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Die vorliegende Ausgabe des Agamennon ist aus 
einem lateinisch angelegten Commentare Nägelsbachs, 
aus Notizen in seinem Handexemplar und mehreren 
in seinen Vorlesungen über Aeschylus (Agamemnon, 
Choöphoren und. Eumeniden) trefflich nachgeschriebe- | 
nen Collegienheften entstanden. 


Aus dem Commentare, der eine viermalige Ueber- 


arbeitung von 1842 —1854 erkennen lässt, wurde selbst- 
verständlich alles, was sich als seine endgiltige An- 
sicht herausstellte, unverändert aufgenommen, aus den 
Notizen und den beigezogenen Collegienheften nur Ein- 
zelnes ergänzt oder erweitert, was im Commentar fehlte 
oder blos angedeutet war. Hiebei wurden die Aus- 
gaben von Klausen, Enger und Schneidewin oft zu 
Rathe gezogen. - 

Ihrer Entstehung und Anlage gemäss ist die Aus- 
gabe’ zunächst nur Schülern des seligen Nägels- 
bach und angehenden Philologen gewidmet. 


IV 


Von jenen ist sie vielleicht manchem willkommen, weil | 
er des Verstorbenen Vorträge über Aeschylus nicht 
hören konnte; diese will sie in das Studium desselben 
einführen; und in ihren Händen denkt sich der Her- 
ausgeber das Buch am liebsten. Aber gerade ihret- 
wegen glaubt er sich über zwei Punkte etwas näher 


erklären zu müssen, über die Einleitung und die Ueber- 
‚ setzung. 


Dadurch, dass die Einleitung deutsch, der Com- 
mentar lateinisch ist, bekommt das Buch scheinbar et- 
was Buntes, Bruchstückartiges, kurz es scheint nicht 
aus: einem: Gusse zu. sein. Allein einmal soll die 
Einleitung‘ keine. specielle zum Agamemnon, sondern 
_ eine allgemeine zum Aeschylus sein. Sodann war der- 
Commentar lateinisch angelegt, und an ihm liess sich, 
sollte er das ihm Eigenthümliche behalten, nichts 
“ändern. Bei. den vielen Anhaltspunkten, die das Ma- 
nuscript bot, hätte sich die Einleitung zwar leicht la- 
teinisch geben lassen; aber was geschah dann mit der 
Webersetzung? Denn. eine lateinische Einleitung und 
eine deutsche Uebersetzung passen doch wohl nicht 
zusammen. Daher blieb dem Herausgeber nur die 
Wahl, die Uebersetzung fallen oder die Einleitung 
deutsch zu. lassen; und er wählte das Letztere. 

Nägelsbach war zwar kein Freund von gedruckten 
Uebersetzungen und sprach sich oft, und gewiss viel- 
fach nicht mit Unrecht, gegen dieselben aus. Aber 
einige, wie Döderleins Germania, Lange’s Herodot, 
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Roths Taeitus empfahl er seinen Schülern — zum Stu- 
dium. Ohne nun die vorliegende den genannten Ueber- 
setzungen.an die Seite stellen zu. wollen, glaubt der 
Herausgeber sie doch jedem angehenden Philologen 
. unbedenklich zum Studium empfehlen zu können. 
Ob sie freilich in schlichter Prosa, wie sie geboten ist, 
die Grossartigkeit äschyleischer Dietion erreicht, bleibe 
dem Urtheile anderer überlassen; Eintrag thut sie ihr 
gewiss nicht. Dazu kommt noch ein Zweites. Nach 
Nägelsbachs eigenen Worten soll die Uebersetzung die 
Blüthe der Erklärung sein. Für die beigegebene dies 
zu beanspruchen, wäre aber nicht in des Seligen Sinn. 
Der Herausgeber will sie daher blos als Ergänzung 
und Vervollständigung des Commentars be- 
trachtet und als solche beurtheilt wissen. Hätte er sie 
weggelassen, so würde in dem Ganzen, wie es Nägels- 
bach seinen ‚Schülern bot, ein nothwendiges Mittel- 
und Bindeglied fehlen. Und dem glaubte er einige 
Rechnung tragen zu müssen. - 

Der Commentar enthält die exegetischen und kri- 
tischen Bemerkungen vereinigt. Seine Meisterschaft 
in der Exegese hat Nägelsbach in den Anmerkungen 

zur llias gezeigt. Deshalb nur wenige Worte über 
seine Kritik. Dieselbe ist durchaus conservativ. Er 
greift nur zur Conjectur, wenn sich die Stelle sachlich 
und sprachlich nicht halten lässt. Freilich ist er und mit 
ihm der Herausgeber oft dazu genöthigt gewesen; aber 
abgesehen von den gelungenen Conjecturen anderer, 


vI 


die er aufnahm, hat Nägelsbach selbst manchen glück- 
lichen Griff gethan. Ä 

Die eigenen Zuthaten kenntlich zu machen, hielt 
der Herausgeber für unnöthig und störend. Sein An- 
theil an dem Buche beschränkt sich fast durchweg auf 
die Anordnung und nur theilweise auf die Form. Den 
Stoff verdankt es mit wenigen Ausnahmen Nägelsbachs 
nie rastendem Fleisse oder andern Gelehrten. Unter 
des Meisters Künstlerhand hätte sieherlich Manches 
eine andere Gestalt, vielleicht auch einen andern Platz 
bekommen. Der Herausgeber bittet daher, alle Mängel 
des Buches, insofern sie Anordnung und Form betreffen, 
auf seine Rechnung zu setzen, und wünscht dem Werke 
Gottes reichen Segen. 


München, im Sepiember 1862. 


Fr. List. 


Nachstehende Berichtigungen bittet man vor dem Gebrauche 
des Buches vorzunehmen: 


Seite 9 $. 7 streiche man (Aloyvlos) in der ersten Zeile. 
24 Zeile 4 lies: nur einen trefflichen Codex, den Mediceus, aus dem 


% 
10. Jahrhundert; (der_zu Wolfenbüttel befindliche ist davon eine 


Abschrift). 
„ 25 im 2%. Absatz v. u.: folgen die Ausgaben und Beiträge zu ein- 


zelnen Tragödien von seinen Schülern, 
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Einleitung. - 
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Geschichte der griechischen Tragödie bis auf Aeschylus. 


Die Entwicklung des künstlerischen wie des politischen 
Lebens in Griechenland ist eine organische; jedes weitere Mo- 
ment der Entwicklung ist durch das vorhergehende gesetzt und 
bedingt. 

So finden wir zuerst im Epes Anschauung des Gegenständ- 
lichen, hienächst in der Lyrik Einkehr des Einzelnen in sich 
selbst und Darlegung der Zustände des Gemüths. Beide Rich- 
tungen vereinen sich im Drama, welches unserem Auge auch 
etwas Gegenständliches vorführt, aber als ein Gegenwärtiges, 
wie es dem Innern des Menschen entkeimt. 


s. 1. 
Der Satyrdithyrambus. 


Die Tragödie bildet sich nach Aristoteles’ Poetik 4, 14 aus 
dem Dithyrambus heraus. 
IJı$öganßoc ist bei Euripides in den Bacchen 526: i9, 
-Aı$igauß’, Euav apoeva tavde Püsı vndöov Name des 
Bacchus und steht in Zusammenhang mit der Mythe vom 
Einnähen des frühzeitig geborenen Kindes in Zeus’ Hüfte; daher 
Hartung „Lehren der Alten über die Dichtkunst“ p. 70 im 4ı- 
Ivpaußos die Stämme Aıs, Avm (cf. Jupa& und lorica) und 
Ödupe erkennt: der. aus Zeus’ Nahtlösung hervorgegangene 
Gott. Anders das Etymol. Magnum; cf. Schöne ad |. c. 
Sodann ist du$Ugaußog Name des bacchischen Liedes, 
„„ des Ergusses fröhlich begeisterter Weinlaune. Das Verhältniss 
des Namens ist ganz dasselbe wie in Zardv‘ auch steht Zasa» 
1 
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als hülfeheischender Gesang dem Dithyrambos als dem Liede 
begeisterter Fröhlichkeit (cf. Procl. Ohrest. gramm. add. Hephaest. 
Alex. enchirid. Lips. 1832 p. 383: Eoıxe dE 6 dıIdgaußog dnrö 
vis xara Toüs Aypovs nasdıäs xal vis Ev Tolg nrörois EipE0- 
ovyns edgedivaı) gegenüber; ef. Plat. Legg. III. p. 700 B. 


$. 2. 
Fortsetzung. 


Sehen wir Aristoteles’ Stelle näher an. Er sagt: ysvouern 
odv an’ agyis airoogedıaorızy za avın (N reaypdia) xad xu- 
updle 1 mEv ano ray EEapyövrwv Tor dıdügaußor, N de ano 
rovy Ta palkıza — xara pıxoov gukg9n, während sie nun an- 
fangs etwas Extemporirtes gewesen war, ingleichen wie die 
Komödie, nur dass jene von den Vorsängern des Dithyrambos, 
diese von den Vorsängern phallischer Lieder ausging, bildete sie 
sich allmählich aus. 

In dem Ausdruck 03 &£doyovrss row dıyögaußo» haben 
wir nach griechischem Sprachgebrauch (cf. Ezechiel Spanheim 
zu Callimachus Aymnus Deliacus p. 17) die Chorführer von 
Chören zu verstehen, welche ein dionysisches, possenhaftes 
Festlied sangen. 

. Wir finden elso hier: a) einen Chorführer, Vorsänger; cf. 
Elmsley zu Eur. Bacchen 141; b) einen Chor. 

Dieser Chor war nach Aristoteles Poetik 4, 17: &x Adkeac 
yelolas dic TO &x oarvpıxod neraßaleiv OWE aneoeuyodn ein 
Satyrchor. Denn die Satyro sind die Repräsentanten des rohen, 
ungezügelten Naturtriebes, wie sich derselbe wohl im Rausche 
geltend macht. Und wie der Chor die Satyrn, so stellte vielleicht 
der Chorführer den 8ilen vor. 8o wird uns auch verständlich, 
was Athenäus Deipnosoph. U, p. 40 a sagt: ano uEdns xal vis 
zeaywdlag eügkaıc. 

Wenn nun hiebei improvisirt worden ist, so hat diess zu- 
nächst der Chorführer in seinen Erzählungen vom Gotte redend 
oder singend gethan, wie denn auch Aristot. Probl. XIX, 15 sagt, 
die Dithyramben seien in frühester Zeit diegematisch gewesen. 
Das sind wohl die gouera aurooyedır, aus denen nach Maximus 
Tyrius 21 das Drama entstanden ist. Nach solchen Erzählungen 
fällt der Chor mit Preis und Anrufung des Gottes ein. Ob auch 
improvisatorisch? Mehrere zugleich können nicht improvisiren. 
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Für Aristoteles spricht auch Plato Rep. IH, p. 394 C, welcher 
die Erzählung dem Dithyrambus überhaupt vindiceirt. 

Das ist die ursprünglichste, roheste Gestalt des Typus oder 
Grundbildes der späteren Tragödie: Rede d. h. für jetzt noch 
Erzählung, gesungen oder gesprochen, und hiedurch veranlasster 
Gesang mit Tanz, welch letzterer bei weitem das Ueber- 
wiegende war. 

Diese äusserliche Form des Ursprünglichen bestimmt bereits 
vorbedeutend den inneren Charakter der griechischen Tragödie. 
Die Tragödie geht von Erzählung und von dem dadurch ange- 

. regten Gesang aus; ihr' Interesse ist ebensowohl die Betrach- 
tung des Geschehenden, als die Handlung selbst, während die 
Weise des modernen Dramas sich ganz abspiegelt in jenen 
Worten des Vorspiels zum Faust: | 

Besonders aber lasst genug geschehn! 

Man kommt zu schaun, man will am liebsten sehn. 
Wird vieles vor den Augen abgesponnen, 
So dass die Menge staunend geffen kann, 

Da habt ihr in der Breite gleich gewonnen, 

Ihr seid ein vielgeliebter Mann. | 


$. 3. 
Der Kunstdithyrambus des Arion. 


Allein wie war es möglich, dass aus dieser pos-. 
senhaften, mit extemporirten Erzählungeti verbun- 
denen Satyrpoesie die feierliche Erhabenheit des 
attischen Kothurns hervorgehen konnte? 2 

Der Satyrdithyramb muss eine Veränderung erfahren haben, 
wenn aus ihm die Tragödie hervorgehen sollte. 

Herodot 1, 23 sagt: 4glova töv Medvuvalov dıddgaußor 
rto0rov Aydounov Tav Mueis lduev moımcavra TE xal 6voud- 
cavra xa dıdakavra Ev Koolvdw. 

Diese Stelle erklärt Suidas s. v. dahin: Aeyerar zul roayıxod 
Toönov edgeıng yevecdeaı (dolov) xai nowros X6g0ov oricaı 
xal dıddoaußov Kocı (als Chorführer) xal övoudoaı To göd- 
nevov Uno Tod Xogod xal Zaripovg eloeveyxeiv Euuergn Al- 
yovras. 

Was hat also Arion gethan? 

1) Er hat dem Dithyrambos als Dichtung tragische Würde 
4 hi 
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und künstlerische Form gegeben; zo? zov dıdvgaußor 
(Herod.) und zgayıxoö Teönnov eügerng ylyveraı (Suid.). 
2) Er hat dem Chor, den er förmlich einübt (dıdaczer), 
künstlerische Gestaltung gegeben ; Tozycı xogo» und zwar 


xvxAıov (cf. den Schol. zu Aristoph. Avv. 1405: rovg xv- 


xAlovs xopoos orjcaı nowrov ’Aplova vöv Mesvuvalor) 
d. i. orbicularem nach Xenoph. Oecon. 8, 20. 

3) Er hat dem vom Chor gesungenen Liede den Namen 
Dithyrambus gegeben; @vduace dıIvgaußov vo adönevor 
önö Tod xogod. Der Name war zwar früher schon da, 
schon Archilochus dichtete Dithyramben; cf. dessen Frgmte 
79 (38) bei Bergk: ös Aımvyicor Avaxvos xalov EEdokas 


nElos olda dıdVoaußor, olvp ovyxegavvmdels posvas. 


- Aber das waren Wein- und Trinklieder ohne Chor. 

4) Er belässt die Satyrn, wahrscheinlich als Anhang der ern- 
sten Aufführung; weshalb sie auch an der ausgebildeten 
Tragödie haften; Sardgovs eionveyxev Euperga Akyovras. 

Wie lässt sich nunmehr der Dithyrambus denken ? Wir haben 
drei Bestandtheile : 

1) Erzählung, gesungene (oder gesprochene) des Chorführers, 
dı$dgaußor nce. 

2) einstudirten, mit künstlerisch geordnetem Tanz begleiteten 
Chorgesang. Man vergleiche hier, was oben über den 
Typus der Tragödie und den Grundunterschied vom Wesen 
des modernen Dramas gesagt ist. | 

3) Das scherzhafte Satyrspiel als Erinnerung an den Ursprung 
des ernsten Dithyrambus. 


$. 4. 
Die Iyrische Tragödie. 


Dieser Dithyrambus wird nun auch Tragödie genannt; cf. 
Diog. Laert. 3, 56: oomeg de vö nalaıöv Ev ri rgaypdig 
700TE00» Ev uövos 6 xogös dısdpaudriler, Vorepov de Qeorıs 
Eva Önoxgıryv Ekeügev Ündo Tod diavanavecdaı zöv xooor. 
Athenäus Deipnosoph. XIV. p. 630 C: ovveorijxeı de xal oarv- 
017 näce rrolmoıs To nalaıov Ex Xopdv, sg xal H Tore Ton- 
yodla' dıörseg oVdE Unoxgiras eigov, so dass Tragödie ein 
poetisches Werk ist, ohne dramatisch zu sein. Und das ist 
nicht zu verwundern. Denn was heisst rgaywpdia anders als 


1) _ 
Bocksgesang? Nur gehen die Erklärungen des Worts aus- 


einander. 

a) Der Name soll entstanden sein ob praemium hirci; cf. Hor. 
ars poet. 220: carmine qui tragico vilem certavit ob hircum. 
Ingleichen sagt die parische Marmorchronik bei Thespis: x« 
a3Aov Eredn Ö vodyos. Doch ist das unwahrscheinlich. 

b) Welcker in seinen Nachträgen zur Trilogie nimmt zgaywdi« 
als Gesang der Böcke, d. h. der Satyrn, weil o&rvpo: nach 
dem Etym. magn. dasselbe was zodyos ist. 

c) Das einfachste ist, rg«ywdi« als Bocksopfergesang zu fassen. 
Denn der Bock wird dem Dionysus geopfert, weil er die 
Weinstöcke zu verderben pflegt; cf. Bernhardy’s Literatur- 
geschichte p. 559. 

Wie dem auch sei, der Dithyrambos hiess auch reaywdie, 
und dieser Name (Bocksopfergesang statt Bacchuslied) konnte um 
so mehr aufkommen, als mit der Zeit zu lyrischen Festgesängen 
auch andere als bacchische Stoffe genommen wurden; z. B. in 
Sieyon (Epigenes) v& naJer roö Adenorov' cf. Herod. 5, 67. 

Man hat zwar diese sogenannte Iyrische Tragödie vom Dithy- 
rambus unterscheiden wollen; z. B. Böckh Staatshaushalt der 
Athener II. p. 363 (erste Ausgabe); aber Lobeck zum Aglaoph. 
p. 946, Hermann dissert. Opp. VII, 211 ff., Hartung de dithyramb. 
- Philolog. I p. 404 haben gezeigt, dass zwischen ihr und dem 
Kunstdithyrambus kein wesentlicher Unterschied gewesen sein 
kann, dass sie also mit demselben einerlei ist. 


Ss. 5. 
Thespis. 


Wie wird nun diese an sich noch undramatische zgaypdie 
dramatisch, aus einem erzählenden Dichterwerk ein darstellendes? 
Dies geschieht -durch die w/uncıs. Wer führt aber diese ein? 
Nachdem Lasos der Musik einen mimischen Charakter gegeben 
hatte (cf. Bernh. p.439, 444, 559), bringt Thespis das eigentliche 
Spiel, die Nachahmung einer Handlung als einer geschehenden 
auf. Dies bezeugt Plutarch Solon 29. Sehen wir, wie dies ge- 
schehen ist. ‘ 
1) Plutarch sagt: O&anıs Exiver nv roayodlav, machte Neue- 
rungen in der Tragödie, welche also schon als vorhanden vor- 
ausgesetzt wird und eben nichts anders als der künstlerisch 


2) 
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ausgebildete Dithyrambus ‚war. Thespis, aus dem Demos 
Ikaria von Attiks, trat zuerst Ol. 61, 2, 535 v. Chr. auf. 
Nach Diogenes Laertius 3, 56 Odonıs Eva ünoxgıryv 
&Eeüoev üneo Tod dıavanaveodeı tov xogov. Dieser Schau- 
spieler ist natürlich nicht einerlei mit dem Chorführer; die- 
ser brauchte nicht mehr erfunden zu werden; denn er war 
schon da. 


3) Dieser Schauspieler berichtet und erzählt jedoch nicht etwa 


als Rhapsode, sondern er agirt und spielt eineRolle. 
Damit tritt die w/unors, die Nachahmung der Wirklichkeit, 
ein. Und das ist das Neue, was so grosses Aufsehen 
macht und den Solon in Harnisch bringt; cf. Plut. Sol. 29: 
Zölmv E&Iedoaro Töov Okonıv avdrov Ürmongwöuevor, 
Horeg &905 Iv Tolg nalaıols. Mera dE ınv Iear 7000- 
arogevcas avrov Nocıyoev, Ei Tocavsmv Evavslar OUx 
aloyiveraı rnAxadra Weuddusvos. Dacavras dE Tod O&- 
onıdos un dewov elvaı TO uera nawdıäg Akysır 70 vai- 
aüra »al nıodoosıy (es sei etwas Harmloses, im Spiele, 
per ludum, dergleichen zu reden und zu treiben), ayode« 
ca Baxınolg ınv yüv 6 ZdAmv narakas' vayd uäiyros TaV 
radıay, Eypn, Tavımv Enawvodvrsg xel Tiuarras SÜONTH- 
nev Ev Tois ovußoAaloıs (im täglichen Leben). Also kommt 
dem Solon als bedenklich und für den Verkehr des täg- 
lichen Lebens gefährlich das vor, dass etwas Nichtwirk- 
liches als wirklich in solchem Spiele dargestellt wird; und 
das ist die wiunais. 


4) Indem sich dieser droxgırng nach einem Prologos, d.h. 


nach einem einleitenden Monolog durch Vermittlung des 

Chorführers mit dem Chor in dramatische Beziehung setzt, 

entsteht der Dialog, der Dialog zwischen Chorführer und 

Schauspieler. 

&) Den Dialog anlangend, so heisst der Schauspieler örro- 
xouns, d. i. 6 Amoxgivöuevogs cf. 1. 7, 407: Dei’, 
yroı wödov Ayaräv avroüg axovsıs, @s Tos Unoxel- 
vovraı. Ferner sagt Aristoteles bei Themistius orat. 26 
p. 316 D (Dindorf p. 382): Oe&omıs nmo6Aoyov TE xal 
öncıw &&eüoev. Der Prologos aber ist. nach der Poetik 
cap. 12 z& noö Tod xogoö nraoddev, alles was dem 
‘ersten Auftreten des Chors vorangeht. Die öfos da- 
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. gegen, das Reden im Gegensatz zum Singen, ist der 

Dialog. 

b) Der Dialog konnte aber nur zwischen Chorführer und 
Schauspieler stattfinden. Der Schauspieler spricht nicht 
mit dem Chor; der soll nach Diog. Laert. ausruhen, 
nachdem er vorher perog Edgamarılev. — Jetzt, d. h. 
nachdem sich der önroxgisgs mit dem Chor durch den 
Chorführer in Bezug gesetzt hat, wird der Chor eine 
mitspielende Person, wie in den ‚Bupplices und Eume- 
niden des Aeschylus. 

5) Höchst wahrscheinlich spielt dieser eine Schauspieler schon 
. mehrere Rollen und tritt in mehreren Masken auf. Wenig- 

stens gibt dies die Analogie der spätern Tragödien an 

die Hand. | 

Das Spiel selbst hat durehaus ernsten Charakter. Die 
entgegengesetzte Ansicht von /abulis satyricis Iudieri argu- 
menti ist ein Hauptirrthum Bentley’s de origine trag. p. 278 

. in seinen Opp. philolog., Leipzig 1781, veranlasst durch 

Horaz ars poet. 275: 

Ignotum tragicae genüs invenisse Camenae 

Dieitur et plaustris vexisse poemata Thespis. 

Dieser Irrthum Bentley’s wurde zum ersten Male gründlichst 

widerlegt von Dahlmann in seiner Doctordissertation: pri- 

mordia et successus veleris comoediae Atheniensium cum Ira-- 
goediae historia comparati, Hafniae 1811. Ihm schloss sich 

Welcker Nachträge p. 260 ff. an. Bentley trägt, was von 

der Komödie gilt, auf die Tragödie über. 

Der Dialekt richtet sich nach der Abkunft der Bestand- 
theile der Tragödie; der Chor, aus dem dorischen Dithyramb 
erwachsen, bleibt dorisch; der vom Athener Thespis er- 
fundene drzoxgergs spricht in jonisch - attischem Dialekte. 
Der Vers wird aus dem trochäischen Tetrameter nunmehr 
jambisch. 

Die Tragödie des Thespis war schriftlich verabfasst und blieb 
aufbewahrt (cf. Welck. p. 274). Der völlig entscheidende Beweis 
liegt in Hor. epp. 2, 1, 161: 

. Serus enim Graecis admovit acumina chartis, 
Et post -Punica bella quietus quaerere coepit, 
Quid Sophocles ei Thespis et Aeschylus utile ferrent. 
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Sophocles hat gegen ihn geschrieben und Heraclides aus Pontos 
ihm nachgedichtet. 


6 
Phrynichus. 


Thespis’ Schüler und Nachfolger ist Phrynichos. Die Schrift- . 
steller, welche über ihn geschrieben haben, finden wir bei Bernh. 
Thiersch zu Aristoph. Fröschen 929. Nach Suidas trat er um 
Ol. 67 (511 v.Chr.) auf. Seine Thätigkeit reicht bis 476. Phry- - 
nichos änderte das Wesen der 'Thespischen Tragödie nicht; denn 
er blieb bei einem Schauspieler stehn, gab also der Handlung 
noch keine Entwicklung durch Gegensätze. Auch sehen wir aus 
dem Argument zu den Persern des Aeschylus, die nach Phry- 
nichus gearbeitet sind, dass seine Stücke noch keinen tragischen 
Knoten hatten. In den Phönissen berichtete gleich zu Anfang 
ein Eunuch die Niederlage des Xerxes; das Unglück ist also von 
vorn, herein entschieden; das Stück kann daher nur Meldungen 
von Ereignissen, Situationen enthalten haben, welche dem Chor 
Stoff zu seinen Liedern gaben. Wir denken uns demnach seine 
Stücke als dramatisirte Lyrik. Aber 

1) Diese: Lyrik ist bei ihm sammt der Orchestik zu hoher Voll- 
kommenheit ausgebildet; denn Phrynichus war ein Lieblings- 
diehter der Athener; cf. Arist. Avv. 750: ®ovvıyos — 
del pEomv yAvxelav adav. Solche Andeutungen finden 
sich noch oft; cf. die Stellen bei Bernh. p. 569. Diese 
Lyrik gewann in seinen Stücken grosse Ausdehnung. In 
den Phönissen haben wir wahrscheinlich Doppelchöre, ge- 
bildet von den Phönissen selbst; man vgl. das Frgm. bei 
dem Schol. zu Arist. Vesp. 220: Sıdövos mrgolınodca 
röv voov und Iıdwvıov dorv Aımoöce" sie waren vielleicht 
Priesterinnen; sodann von den zdpedoo: rs aoyxis im 
Argument zu den Persern. Nach Suidas soll Phrynichus 
auch den Tetrameter erfunden haben. 

2) Er wählte Stoffe aus der Zeitgeschichte; ausser den Phö- 
nissen dichtete er eine &Awors MıiAlntov (um 494). Wel- 
chen Eindruck dieses Stück auf die Athener machte, sagt 
uns Herodot 6, 21: "4Invaloı wev yao IAAov Ennolncav 
Önregaxdecdevres v5 Milnrov Alvcı 19 ve dldı nollax, 
xai dn xab nroımoavıs Dovviyxn Ögäpa Milntov Glucıy 


za dıdakarrı Es Ödxovd ve Enneoe To IEnsoov, xal &n- 

ulocay wıv os Avauyıjoavra olmie xaxa yıllmoı doax- 
wc, xab Enerakav umxerı umdeva xokcdaı Tovro Te 

doauarı. Zu rühren muss er wohl verstanden haben. 

3) Von ihm wird die erste agonistische Aufführung, die Auf 
führung des Dramas im Wettkampfe berichtet (um 477); 
cf. Plut. Themistocles 5: &vtxnse de xal xoonyav Toayw- 
dois, merainv nön Tore onovdnv xl gyılorınlay "Tod 
ayavos Exovros. xal nivaxa vüs vlans Aveimxe Toiavıny 
erıyoaypnv Exovra' Osworoxiäis Exoonyeı, Povvıyos &dt- 
daoxev, Adeluavros noxev. 

4) Nach Suidas yuvaızelov noo0wnov elonyayev, er führte 
Frauenrollen ein. . 


| s.. 7. 
Aeschylug’ Leben. 


Suidas hat leider keinen Artikel über Aeschylus (4ioyv4oc). 
Wir sind deshalb auf den Blog Aloydlov und die parische Marmor- 
chronik angewiesen. Darnach ist Aeschylus, des Euphorion Sohn, 
525 a. Chr. im Demos Eleusis geboren. Sein erstes Auftreten 
fällt Ol. 70, 2, also etwa in’s Jahr 500 v. Chr. Pratinas aus 
Phlius, der Erfinder und kunstmässige Gestalter des Satyrspiels, 
war sein Nebenbuhler. Aeschylus lebt in der thatenreichsten Zeit 
Athens. Er focht in den Schlachten bei Marathon, Artemisium, 
Salamis und Platäi. Nach den Perserkriegen wechselt er zwi- 
schen Athen und Syrakus. In Syrakus nämlich am Hofe des 
Königs Hiero (477 — 467) eröffnete sich ein Herd für griechische 
Bildung; 476 geht er dahin und ist eine Zeit lang mit Pindar, 
'Simonides und Bacchylides zusammen. Doch schon nach wenigen 
Jahren kehrte er zurück. Denn im Jahre 468 finden wir ihn im 
Wettkampf mit dem jungen Sophocles, dem er durch die Dazwi- 
schenkunft des gerade heimkehrenden Cimon unterliegt; cf. Plut. 
Cimon 8. Er entfernt sich zum zweiten Male aus Athen, wie . 
Aelian variae historiae 5, 19 berichtet, in Folge eines Bturmes, 
der im Theater gegen ihn losbrach, als habe -er die Mysterien 
verrathen. Doch kehrt er in einigen Jahren zurück und bringt 
seine grossartigste Schöpfung, die Oresteia, ‘458 zur Aufführung. 
Wie er als Mann die thatenreichste Zeit Athens mit durchlebte, 
so sah er als Greis auch noch die Anfänge des höchsten Auf- 
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sehwungs der atheniscehen Demokratie. Als Perikles dem Areopag 
die Beaufsichtigung der Demokratie nahm, widersetzte sich Aeschy- 
lus. Dies zu wissen, ist für das Versiändniss der Eumeniden 
durchaus nöthig. Allein sein Kampf gegen Periklee’ Neuerungen 
war vergeblich. Dies scheint ihn so verstimmt zu haben, dass er 
zum dritten Male nach Sicilien ging, um nicht wiederzukehren. 
Er starb, 69 Jahre alt, in der Nähe von Gela 456. Von seinen 
Dramen, deren Zahl sich auf 70 belaufen mag, sind uns nur 
sieben übrig geblieben, darunter sein reifstes und grösstes Werk, 
die Trilogie Oresteia. Hinter seiner Vita findet sich der Catalog 

seiner Dramen, 


s. 8. 
Fortschritt des Aeschylus. 


Worin liegt der Fortschritt des Aeschylus in der Entwicklung 
der Tragödie? Wodurch ist er Schöpfer der vollendeten attischen 
Tragödie geworden? Von Aristoteles Poet. 4, 16 wird er schein- 
bar nur als ein äusserlieher, formeller, das’ Wesen der Tragödie 
nicht berührender dargestellt: ro se so» önoxgrav zrAides dE 
&vög 8; duo nowrog AloyvdAos Hyaye, xal vd Tod xogod NAdr- 
: 008 xal vv Adyoy Towraymwıcsnv rageczedace, d.i. und gab 
dem Gespräche, dem Dialog die Hauptrolle, die Hauptpartie; 
cf. Welcker äschyl. Trilog. p. 70 n. 8. 

Zwar bietet der hinzutretende zweite Schauspieler, der 
natürlich gleichfalls in mehreren Rollen auftritt, zunächst nur 
die Möglichkeit einer grösseren Mannigfaltigkeit der Seenen; 
aber er ermöglicht die leibhaftige Repräsentation eines zweiten 
Interesses und hiedurch das Hervortreten eines ersten, das Ein- 
treten einer Collision dieser beiden und die Veranschaulichung 
des hieraus sich ergebenden Kampfes. Nun ist erst eine eigent- 
liche Handlung‘, ein wirkliches Drama möglich; denn Handeln 
im höchsten Sinn des Worts heisst einen Zweck mit Bewusst- 
sein verfechten und durchkämpfen. Jetst kommt Spannung, 
kommt innerliehe Bewegung in die Tragödie. 

Nun eber hat der hohe Geist der Griechen nicht jedwedes 
Interesse und jedweden Kampf zweier Interessen für würdig 
erachtet, in der Tragödie entwickelt zu werden. Interessen, 
die blos durch äussere Umstände in Collision gerathen, die 
eigentlich kein Recht haben sich zu bestreiten, die nicht eben- 
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bürtige Gegner sind, hat er zur Darstellung nicht gewählt; wir 
finden z. B. nirgends einen Kampf zwischen absolutem Recht 
und absolutem Unrecht. Vielmehr hat er Interessen in den 
Kampf gebracht, deren jedes ein Recht für sich hat, aber in- 
dem es dieses Recht als ein absolutes behauptet und rücksichts- 
los durchfährt, eben dadurch in Sehuld und Sünde geräth, und 
die ebenso- einseitige, rücksichtslose Behauptung eines andern, 
ihm gegenüberstehenden Rechtes provocirt. Hieraus entspringt 
der tragische Confliet, die duarum causarum contrariarum con- 


‚fiictio. Die persönliche, leibhaftige Vergegenwärtigung dessel- 


ben durch den zweiten Schauspieler möglich gemacht, dadurch 
das Diama ‚seinem Wesen nach vollendet zu ‚haben und der 
Schöpfer der eigentlichen dramatischen Handlung geworden zu 
sein, das ist Aeschylus grosses Verdienst, das in jenen schlich- 
ten Worten des Aristoteles involvirt liegt. Erst der neuern 
Zeit, erst Hegel- war es vorbehalten, die Einsicht in jenes Ver- 
dienst vollständig zu gewinnen, wiewohl Aristoteles in seiner 
Angabe der Erfordernisse einer guten Tragödie dieselbe schon 
anbahnt; cf. Poet. 13, 5: Der zur Tagödie geeignetste Held 
ist 6 uire agerj diapeowv zei dınauoovvn wie dıc zaxlar 
zei woxdmolan ueraßeilm» sis rau dvosvylay; alla de Anag- 
tlay vıva, ray Ev weyalı ddkn dvrav xal evruyig, derjenige, 
der weder ein Ideal von Tugend und Gerechtigkeit ist, noch 
dureh Schlechtigkeit und Erbärmlichkeit von Glück in Unglück 
gerätk, sondern durch ein Vergehen, und zu denjenigen gehört, 
die in grossem Ruhm und’Glück stehen. 

Wie definiren wir nun die Tragödie ? 

Lessing in der Hamburgischen Dramaturgie VII p. 345 (Lachm.) 


sagt noch: „Tragödie ist ein Gedicht, welches Mitleid erregt.“ 


Dagegen definirt sie Schiller „über die tragische Kunst“ XI 


p-- 556 also: „Tragödie ist dieliterische Nachahmung einer zusam- 
menhängenden Reihe von Begebenheiten ‚(einer vollständigen 
Handlung), welche uns Menschen in einem Zustand des Leidens 
zeigt und zur Absicht hat, unser Mitleid zu erregen.“ 


Wir haben in der Form der Tragödie zugleich ihr Wesen 


erklärt: 


Die Tragödie ist die nachahmende Darstellung eines Con- 
flictes zweier einseitiger, jedoch berechtigter Interessen, die 
sich entwickelt in der objeetiven Gegens tändlichkeit eines epi- 
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schen Verlaufs, den wir aber dem Innern des Menschen ent- 
keimen sehen. 


9. 
Die Trilogie. 


Der Kampf collidirender Interessen, den Aeschylus darstellte, 
entwickelt sich aber häufig nicht in einem einfachen Gegensatze, 
sondern in einerReihe solcher. Der Sieg eines einseitigen Prineips 
ruft eine energische Reaction hervor; diese Reaction provocirt 
abermal einen Gegenkampf, bis eine Versöhnung der streitenden 
Interessen gefunden wird. 

Im Agamemnon wird von dem König um seiner fürstlichen 
Pflicht willen die Familienpietät verletzt und diese von Klytäm- 
nestra gerächt. Es tritt also hier das Familienrecht dem Staats- 
recht gegenüber. 

In den Choephoren tritt der Sohn auf. Die Mutter hat 
den Gatten und König erschlagen; darum ist sie dem Tode 
verfallen. 

Nach Orests Muttermord kommen die Eumeniden: „Ruch- 
loser Sohn, du hast das heiligste aller Rechte, das Naturrecht, 
verletzt‘. — Aber Orestes hat auf Befehl von Zeus und Apollon 
gehandelt. Daher in den Eumeniden der Kampf der Götter mit 
einander. 

Zu dieser Entwicklung der Gegensätze reichte eine Tragödie 
nicht aus. Aeschylus (denn wir wissen dies von keinem vor ihm) 
tritt deshalb mit drei Dramen und .einem Satyrspiele auf; diese 
vier Stücke zusammen heissen zergakoyl« (cf. Diog. Leert. 
IN, 56) und mit Ausscheidung des Satyrstücks zoıdloyla; cf. den 
Scholiast. z. Aristoph. Fröschen 1155 (1124). Hierher gehört nun 
noch eine wichtige Stelle des Suidas s. v. Sophocles: xal aurös 
(Sophocles) Yo5e zod doäue rrgös doäue dyavilecdnı, aid 
um vergaloylav sc. aywvitecdaı, d.h. auch begann er im Wett- 
kampf ein Drama einem andern Drama gegenüberzustellen, nicht 
aber eine Tetralogie einer Tetralogie. Sophocles war also der 
erste, der den musischen Wettkampf mit Drama gegen Drama be- 
stand, nicht mehr, wie Aeschylus, mit Tetralogie gegen Tetra- 
logie; cf. C. F. Hermann „Gottesdienstl. Alterth.“ 8.59, 23. 

Der Ausdruck doäue dywrikecdaı ist prägnant zu ver- 
stehen: ein Drama kämpfend durchführen d. i. aufführen; cf. 
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Demosth. Aristocratea $. 100: yoaynv» aywvilsodar napavo- 
ko», einen gerichtlichen Kampf in einer Anklage bestehen. 
Der erste, welcher diese Lehre von der äschyleischen Trilo- 
gie, resp. Tetralogie in Deutschland wissenschaftlich behandelte 
und die verschiedenen Dramen des Aeschylus in Trilogien zu ord- 
nen versuchte, ist Welcker „die äschyleische Trilogie Prometheus 
nebst Winken über die Trilogie des Aeschylus überhaupt“, Darm- 
stadt 1824; „Nachtrag zur Trilogie“, 1826. Diese Darstellung hat 
Nitzsch gesichtet und festgestellt in seiner Bagenpoesie der Grie- 
chen II p. 449 — 662 (Braunschweig 1852). — 
Die andern Verdienste des Dichters: bestehen 
4) in Ausbildung der Scenerie, der Orchestik und des Kostüms; 
cf. Athen. I, 21, d. e.: Kal Aioyvkos de od wovor E&eüge 
any vis oToliis einofneıay xal Geuvöorma —, alla xal 
rolle oxtuara 6oxnorixa wirög Ekevplozmv anedldov 
- ols xogevrais. Vgl. Philostrat. vi. Sophocl. 1, 9, 1: 
EcIirl Te mv Toaywdlav xareoxevace xal dxolßarrs 
(Kothurn) dynAd xal youmv eidecıw wit. Apoll. 6, 11: 
0xEevonoslas nv JWaro Eixwauevng vol av oda» eidecıy 
und AioyvAog 6 ünö oxmviis (hinter der Bühne) arzo9vr- 
oxsıv Errevonoev, ds UN Ev YPavsod opdrroı. 
2) In Ausbildung der Dietion zu grossartiger Erhabenheit. 
Aristophanes lässt in seinen Fröschen 1058 den Aeschylus 
‚zu Euripides also sprechen: 
all, o xaxödaınov, Avayın 
ueyakoy yymuav xal dıavorwv oa xal Ta Önwara vixtev. 
xallmg eixös Tods NudEovg vois Onpacı welLoor Xejodar' 
xad yag Tois Inarloıs Nu» xodvrar roAd Ceuvorsgooıy. 
Guoö xonoräs zaradelkavrog dıelvummvo CV. 
| Grossen Gedanken 
Und erhabenem Ernst muss Klang, muss Wort nothwen- 
dig entsprechend geformt sein, 
Und der Halbgott muss, wie von selbst sich versteht, sich 
erhabener Worte bedienen; 
Er erscheint ja doch auch weit hehrer als wir und ge- 
schmückter in seiner Gewandung. 
Das alles von mir wohlweislich erdacht, du hast es verhunzt. 
Hieher gehören auch die schönen Worte Schlegels, die sich 
gewöhnlich hinter der Zumptischen Grammatik finden: 
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Hoch trat und fest auf dein Kothurngang, Aeschylus; 
Grossart'gen Nachdruck schafftep Doppellängen mir, 
Sammt angeschwellten Wörterpomps Erhöhungen. 


Recapitulation. 


Fassen wir das im Vorhergehenden Entwickelte noch einmal 
kurz zusammen, so haben wir folgendes: 
41) Die Tragödie entsteht aus dem Dithyrambus. Wir unter- 
scheiden Erzählung, Gesang und possenhaften Charakter. 
Da bildet um 625 Arion den Kunstdithyrambus aus. 
2) Thespis führt die Mimesis. ein. Wir haben also jetzt schon 
Action und Gesang. Sein Schüler ist Phrynichus. 
3) Da wird von Aeschylus 
&) der Chor verringert, 
b) dem Dialog die Hauptpartie gegeben, 
c) der zweite Schauspieler eingeführt. 
Hiedureh wird ermöglicht 
1) eine reichere Gliederung der Handlung, 
2) persönliche Vergegenwärtigung des tragischen Conflicts, 
der sich entfaltet in der Trilogie. 


$. 10. 
Der Gehalt der Tragödie. 

Nachdem wir Form und Wesen der tragischen Handlung er- 
kannt haben, bleibt uns das Wichtigste noch zurück: der Ge- 
halt der Gedanken. Was für geistige Mächte sind’s denn, 
welche in dem Inhalte der äschyleischen Tragödie uns zur An- 
schauung kommen? Von welchen Ideen wird das äschyleische 
Drama beherrscht? Die Antwort gibt eine kurze Derlegung der 
‚religiösen Weltanschauung des Aeschylus. 

A. Die im Leben nach Aeschylus waltenden Mächte sind 
Zeus und die Moira. 

Zeus an der Spitze des Götterstaats ist als Individuum nicht 
absolut, wiewohl er als absolut postulirt wird. Der Menschengeist 
verlangt aber etwas Absolutes an der Spitze des Weltwesens, das 
allem einen Halt gibt. Daher die Moira.. Aber diese Moira ent- 
behrt der Persönlichkeit und des Lebens; sie ist wohl absolute 
Macht, aber nicht absolut sittlicher Wille mit Selbstbewusstsein. 
Diese dunkle unpersörtliche Macht genügt dem Menschen auch 
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nicht; daher er wieder zu Zeus zurückkehrt und ihn mit der Moira 
identifieirt. 

Deraus ergibt sich: Der Mensch fühlt sich von einer dunklen 
Macht beherrscht, von der er sich zu befreien trachtet, aber blos 
unter die Herrschaft des Gesetzes, nicht unter die der Liebe und 
Gnade gelangt. 

B. Die im Drama waltenden Mächte. 

Im Drama waltet nicht die Moira, sondern das vergeltende 
Gesetz der Gerechtigkeit, repräsentirt durch Zeus. 

Weil aber das Drama eine im Satz und Gegensatz sich ent- 
wickelnde Handlung ist, so treten in ihm zweierlei Rechte ein- 
ander gegenüber, deren jedes das andere zum absoluten Unrecht 
machen, selbst aber das absolute Recht sein will; z. B. die Col- 
lision des jus nalurale und jus civile. 

Es bekämpfen sich also zwei Rechte, welche ebensogut zwei 
Verschuldungen sind. Jedes dieser beiden Rechte, streng durch- 
geführt, erzeugt eine Bünde. 

Diese Sünde wird nun häufig auf eine specielle Moira, auf 
den ’4Aaorwp geschoben, dem jede in Behauptung des Rechts 
begangene Sünde wenigstens halb zu imputiren wäre. 

Um nun das Wesen des Sündengeistes, der in einem Hause 
herrscht, zu begreifen, ist vor allem das Wesen der Sande zu 
begreifen. Die Sünde ist: 

1) das &Ieov 2) das udsaser. 

Als udrasovy ist sie die veces poevd» oder die an. Die 
Ate rührt aber nur dann von der Gottheit her, wenn Frevel mit 
Frevel bezahlt werden soll; sonst ist ihr Ursprung in dem Men- 
schen zu suchen 

1) durch Verführung, 

2) durch Leidenschaften des eigenen Herzens, wenn dasselbe 
sich verführen lässt, das Ich an die Stelle des göttlichen 
Willens zu setzen. 

Dies beweist 1) das Gewissen und die Zurechnung, 
2) die Strafe und die Vergeltung. 
Aber wo Gewissen und Vergeltung ist, da bleibt auch das Ver- 
langen nach Sühne’ nicht aus. Wir haben also 
1) eine sühnbare, 
2) eine unsühnbare Sünde. 
Wo letztere ist, da sühnt die Strafe, 
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Aber die Strafe, von einem Menschen vollzogen, kann selbst 
ein durch die Sünde provocirtes Unrecht sein; eine nach dem jus 
civile geforderte Strafe kann ein Frevel sein gegen das jus naturale. 

Folglich wird Böses mit Bösem vergolten.: Und das ist 
der aA&ormg, der Reiz, den ein sich centralisirendes Ich ausübt 
gegen ein anderes, sich ebenfalls zu centralisiren. 

Dieser Reiz zu entgegengesetzter Centralisation wird ge- 
brochen, wenn in der zu entgegengesetzter Centralisation reizen- 
den Sünde ein Recht anerkannt wird, wenn die collidirenden 
Rechte nicht mehr eines das andere als lauteres, absolutes Un- 
recht betrachten. 


$. 11. 
Kadagoıs ray nadquarer. - 

Inwiefern in der Tragödie die Reinigung der Leidenschaften 
liegt, wird sich sofort ergeben, Aristoteles Poetik 6, 2 sagt: 
(CH zeaypdia) di EAkov xal Yößov negaivovan Tijv av Toiv- 
zuy nagqudraov xasagoıw. Vgl. Lessing VII (Lachm.) p. 331 
(Bd.2, Stück 74 ff.), besonders p.346, Stück 77. Goethe: „Nach- 
lese zu Aristoteles’ Poetik‘“ Bd. 46 p. 16 ff. Den Schlüssel gibt 
uns Aristoteles selbst Polit. VII, 7, 4—6 p. 333 (Schneid.). 

Mitleid und Furcht will die Tragödie reinigen durch 
Mitleid und Furcht. Sie führt also den Menschen, den Zuschauer, 
in diese Leidenschaften ein; er muss sie empfinden. 

Aber indem er sie nicht schlechtweg, sondern bei der Tra- 
gödie empfindet, erfahren sie einen Läuterungsprocess, der die 
unreinen Bestandtheile aus ihnen ausscheidet. | 

Der unreine Bestandtheil der Furcht ist das Gefühl der 
Knechtschaft, der des Mitleids die Schwäche. 

Beide werden ausgeschieden durch die in der Tragödie zu 
Stande kommende Erkenntniss der höchsten in Zeus ruhenden 
Gerechtigkeit, welche dem Bösen nicht absolute Gewalt einräumt, 
so dass Niemand die Knechtschaft desselben zu fürchten hat, und 
das Mitleid nicht herabsinken lässt zur Unfähigkeit, dem Bösen 
zu vergelten und vergolien zu sehen. 

Die geläuterte Furcht fürchtet die Gottheit, aber sie fürchtet 
sie nicht, wie der Knecht den Despoten fürchtet, sondern als die 
Vertreterin der ewig waltenden, an ewige Gesetze gebundenen 
Gerechtigkeit. Ä 
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Das geläuterte Mitleid empfindet das Unglück des Frevlers 
mit, aber nicht bis zur Verkennung der Nothwendigkeit der Strafe. 
Das Mitleid wird befreit von der Schwäche, welche die Heiligkeit 
gerechter Vergeltung nicht erträgt. 

Cicero Rep. IV, 30 sagt: 4d quos (poelas) quum accessit 
clamor et approbalio populi, quasi magni Cujusdam et sapientis 
magistri, quas illi obducunt tenebras, quos invehunt melus, quas 
inflammant cupiditates !. 

Die Tragödie reinigt also die. Leidenschaften , indem sie die- 
selben mächtig erweckt und empfunden werden. lässt, aber in 
sittlicher Weise und im Gebiete .des Schönen; Bernhardy Griech. 
Literaturgesch. p. 687. — 


142. . 
Aufführung. 

Diesem sittlichen Gehalte der Tragödie entsprach die Auf- 
führung. Sie war ein religiöses Fest, wie das Theater überhaupt 
höchste Bildungsschule der reichsten sittlichen Ideen, nicht Anstalt 
zur Befriedigung müssiger Neugier war. Die Aufführrüng fand 
daher nicht täglich, sondern nur dreimal des Jahres statt, näm- 
lich in der Stadt: 

1) An den Lenäen, dem Kelterfest, im Monat Gamelion oder 
Januar als städtische Feier im Winter; cf. C. F. Hermann 
gottesd. Alterthüm. $. 58, 5. 

2) An den grossen Dionysien im Monat Elaphebolion (Ende 
März) zur Zeit der Frühlingsnachtgleiche. Nur während 
dieser vier bis sechs Festtage treten zgaygpdol xaıvol auf; 
cf. Hermann $. 59. 

3) In Athens Vorstädten, besonders dem Piräus, und in den 
Landstädten wurden die kleinen Dionysien gefeiert, an 
denen vielleicht dieselben Dramen, nur durch schlechte 
Schauspieler, zur Aufführung kamen; cf. Hermann $. 57, 
13, 14. 

Die Schauspielkunst ist kein Handwerk für Gesindel, wie bei 
‚uns so oft, sondern Bethätigung der edlen Bildung freigeborner 
Bürger. Desshalb ist der Stand der Schauspieler nicht ehrlos, wie 
in Rom. Bis auf Sophecles spielen die Dichter, wo möglich, 
selbet den Protagonisten. Die Kunst stand auf einer erstaunlichen 
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Höhe. Von den Zuthaten der modernen Bühne weiss die atti- 
sche nichts. Die Illusion durch Lichter und Mienenspiel fällt weg; 
dena das Spiel geht am hellen Tage vor sich, und die Masken 
machen das Mienenspiel unmöglich. Auch existirt kem Bouffleur. 
Wirken muas die Action und die Declamation. Und welch feines 
Ohr das Publikum hatte, beweist folgende beglaubigte Geschichte. 
Ein Schauspieler sprach bei der Aufführung des Orestes von Euri- 
pides in dem Vers 279: && xzupdre» yag addıc ad ya’ des 
fülschlich yafv.. bed (da seh’ ich eine Katze) statt yaltr öpw. 
Augenblicklich entstand ein Getümmel, und der Schauspieler wurde 
noch lange nachher verspottet. — Ueber das Theatergebäude und 
sonstige Aeusserlichkeiten gibt Wieseler „Thestergebäude und 
Denkmäler des Bühnenwesens bei den Griechen und Römern“ 
(Göttingen 1851), den besten Aufschluss, — 


$. 13. 
\ Die Fabula des Stücks. 


Der Agamemnon ist das erste Stück der Oresteis. Als sol- 
cher ist er das erste Stadium der Entwicklung einer grossen tra- 
gischen Handlung, die von der Einheit eines Grundgedankens 
getragen wird. 

Zu Mycenä in Argolis herrscht das Geschlecht des Pelops, 
Atreus und Thyestes sind seine Söhne. Mit des Atreus Gemahlin 
Aörope bricht 'Thyestes die Ehe. Thyestes hat also an seinem 
Bruder schwer gefrevelt, und das ist die Urschuld des Geschlechts, 
die zrg®@raezos dry Agam. 1192. Atreus hat ein Recht, seinen 
Bruder zu strafen, aber er thut dies durch den ungeheuersten _ 
Frevel. Ex schlachtet dessen Kinder und setzt sie dem Vater vor. 
Auf diese Kinderschlachtung und dieses Mahl führt der Dichter 
des Unheils Anfang hauptsächlich zurück ; cf. Agam. 1511, 1600 
und Ch. 1068. 

Es ruht nun eine schwere Schuld auf dem Haupte des Atreus; 
aber er selbst bleibt ungestraft; ja er vertreibt den Thyestes und 
stirbt in Ruhe und Frieden, indem er dem Agamemnon das Reich 
hinterlässt. Dies tritt Agamemnon als schuldbeladene Erbschaft an, 
- und der Sohn muss des Vaters Sühne übernehmen. Die Busse, 
die Agamemnon tragen muss, ist nach Aeschylus’ Darstellung die 
Schlachtung der Iphigenia. Hat Atreus des Bruders Kinder ge- 
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schlaehtet, so muss sein Sohn die eigene Tochter schlachten. Das 
portentum im ersten Chor hat eine siegverkündende und eine 
furehterregende, auf das thyesteische Mahl hindeutende Seite. Die 
Adler haben sich durch den Frass der trächtigen Häsin, das Kö- 
nigshaus hat sich durch den Kindermord versündigt. Dies provo- 
eirt den Zorn der Gottheit. Es kommen jene ungünstigen Winde, 
und Agamemnon muss. die Tochter opfern. Iphigenie wird bei 
Aeschylus wirklich geschlachtet und nieht. durch die Gnade der 
Artemis nach Tauris entrückt. Agamemnon hat &idureh das jus 
pielatis gröblichst verletzt, obwohl.er auf der aundern Seite seiner 
Pflicht als Heeresfürst genügte. Dieser Frevel, nieht die Bwhlerei 
mit Aegisthus, wird nun für ‘Klytämnestra das Motiv, den Gatten 
za morden. Jene Pflicht kümmert sie nicht. Bie rächt nur den 
_an ihrem Kinde begangenen Frevel. Nachdem Agamemnon sieg- 
reich von. Troia beimgekehrt ist, mordet sie ihn noch an dem- 
selben Tage. — 


6. 14. [ 
Structur des Drama. 


Das Drama zerfällt in drei Aete von ungleicher Grösse. 
Der erste Act 


geht in drei grossen Schritten bis zur Casandräscene, indem 
1) die Feuerzeichen, 
2) der Herold, 
3) Agamemnon kommt. 


Wir. haben darin eine Sehilderung von dem Glück und der 
Herrlichkeit des Atridenhauses. Diese Herrlichkeit ist jedoch nur 
Schein; jedes dieser frohen Hreignisse ist von unheilvoller An- 
deutung begleitet. 

1) Der Wächter, der auf die Feuerzeichen harrt, lässt schlimme 

Verhältnisse im Hause ahnen. | 

2) Der Herold rühmt erstlich in seiner ueyainyoola, was 

selbst nach Klytämnestras Meinung sündlich ist (527 coll. 

338), und berichtet zweitens vom Unglück des Menelaos. 

Die Bedeutung dieses Unheils lässt sieh erkennen: ‘ 
2% 
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&) Aus dem Contrast zwischen Agamemnon und seinem 
Bruder Menelaos. 
b) Aus Agamemnons späterer Hilflosigkeit, da er der Stütze 
des Menelaos beraubt wird. 
c) Es dient zur Verknüpfung des Dramas mit dem Batyr- 
spiel. 
3) Agamemnon lässt sich bethören als ein Gott ins Haus zu 


gehen. 


Der stolzeste Gang seines Lebens ist der Gang 


zum Tode. 

Während aber dieses Unheil in den Reden und der Handlung 
nur angedeutet liegt, weisen: die eingellochtenen Gesänge des 
Chors &) auf einen reellen, historisch vorhandenen Grund des 
Unheils, b) auf den ewig gültigen Reehtssatz hin, der ein Gericht 
über Agamemnons Haus erscheinen lässt als eine nothwendige 
und unausbleibliche Folge von Zeus Weltordaung (Zeus, darıs 
nor £orlv x. T. 4.) 


die Parodos, 


Erster Chor, u 
zwischen des Wächters Monolog und Klytämnestras 


Auftritt. Dieselbe zerfällt in drei Theile (40—257). 
a) Allgemeine Andeutung der Vergangenheit, Zukunft und 
Gegenwart (40-103). 
a&) Die Atriden sind fort zum Rachezug. 


ß) 


Den Ausgang kennt Niemand; aber das Verhängniss 
erfüllt sich; der Zorn der Götter ist durch Nichts 
sühnbar. 


r) Was sollen aber jetzt die Feuerzeichen ? 
b) Das v&g«as und Kalchas’ Auslegung (104—159). 
a) Das r&gag enthält die Andeutung des Siegs ünd, 


ß) 


die bildliche Darstellung eines noch ungesühnten 
Frevels. . 

Die Auslegung verkündet den Sieg und be- 
fürchtet die Einforderung der Bühne für den 
bildlich dargestellten Frevel: für frevie Schlachtung 
neue frevelhafte Schlachtung, aus welcher die uvd- 
ko» wilnıs TExvorıoıyog entspringt, der unrersöhn- 
liche, kindrächende Grimm. (Erste Vorbereitung auf 
die Choöphoren. ) 


c) Die Erfüllung der einen Hälfte dieser Auslegung (160— 
257). Die Opferung der Iphigenia wird sehr ausführlich 
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und mit den ergreifendsten Zügen geschildert, weil diese 
That Agamemnons die Grundlage, das Motiv von Kly- 
tämnestras Handlung bildet. 
Zweiter Chor 
zwischen der Königin Gespräch mit dem Chor und des Herolds 
Auftreten (355—488). 
dıös nilayay. — Also Idee der gerechten Ver- 
geltung eines unsühnbaren Frevels, wie des Paris Fre- 
vel war. Dieser Frevel hat Leid in Menelaos Haus, Leid 
_ über Griechenland gebracht. Dieses letztere Leid aber, 
die rroAvxronia, hat zwar Paris veranlasst, die Atriden 
haben es verschuldet, welche daher gleichfalls dem 
Gesetz der Vergeltung anheimfallen.: Orbis in se 
remeans carminis conficitur. Daher 459: :ueseı d’ axoö- 
Val vi wov negımva vuxungepes. 
Dritter Chor 
zwischen dem Herold und Agamemnon (681 — 782). 
Dieser betrachtet die Folgen von Helenas That für Troia. 
Diese war Troias Unglück , nicht Reichthum und Macht. 
Nicht dies macht unglücklich, sondern die Sünde, welche 
fortzeugender Natur ist; besonders wichtig v. 760. 

Dies spricht der Chor; da kommt der König, durch sein 
Schicksal die Wahrheit dieser Worte zu bethätigen. 
Vierter Chor (975 — 1034). 

Alles scheint gut; aber der Chor wird der Furcht nicht 
los; denn Unglück kann man vom reichen Hause durch 
freiwillige Opfer wenden, vergossenen Blut nieht wieder 
bringen. 


Zweiter Act. Die Casandrascene. 


Was an Agamemnons Herrlichkeit ist, ihre Nichtigkeit er- 
fahren wir aus gottbegeistertem Mund. 
1) Casandras Schweigen. Dieses deutet das Heopdenror 
an, die Verzückung der Prophetin. 

Sie ist hier nicht die Sklavin, die der Gebieterin zu ge- 
horehen hat; den irdischen Verhältnissen ist sie entnom- 
men; sie steht jetzt in des höheren Herrn Pflicht; sie hört 
nur auf des Gottes Stimme in ihrem Innern, welche sich 
in ihr zur Klarheit ringt. Sie scheint von allem, was um 


2.02 


sie vorgeht, nichts zu bemerken, aber begriffen zu sein in 

der innerlichsten Erregung, indem sie der Geist des Gottes 

übermannt. 
2) Casandras Weissagung. 

a) Formell: Der erste, durch besondere Kunst sich aus 
zeichnende Theil derselben ist lyrisch, der zweite in 
Trimetern abgefasst. 

b) Materiell: Die Weissagung enthält nicht blos die Nach- 
richt von Agamemnens und ihrem eigenen Tode; viel- 
mehr lässt der Dichter im Mund der Seherin, welche 
alle Zeitsphären kennt, die Frevelneihe des Geschlechts 
im Zusammenhang offenbar werden. 8ie gibt also 
eine bestimmtere Ausführung von Kalcbas’ vaticinium 
v. 155. 

Die von Agamemnon verübte That ist nichts Einzelnes, 
sondern reicht in die Vergangenheit zurück und er- 
streckt ihre Folgen in die Zukunft. (Anbahnung des 
Fortschritts der Trilogie.) 


Dritter Act. 
Agamemnons Ermordung. Kiytämnestra und der Chor. 


Nach dem Eintritt Casandras in’s Haus folgt ein kurzen Zwischen- 
lied (v. 1331—1342), in welchem sich jedoch der ganze Inhalt 
des Dramas concentrirt: 

Verbreehen, Busse, die ein neues Verbrechen ist, neue Busse. 
Diese Quintessenz des Ganzen ist kaum ausgesprochen, da hört 
man Agamemnons Todesschrei. 

Was soll der Chor beginnen? Nach rasch sich entwickeln- 
der Berathung wird er schlüssig, eret genau zu erfahren, wie 
es um den König steht. Da springen die Thüren auf, und 
Klytämnestra steht neben den beiden Leichnamen. 

1) Haltung Klytämnestras. Ohne Rührung, ohne Reue, ein 
starker, mehr als weiblicher Charakter trotzt und .pocht sie 
auf ihr gutes Resht. 

2) Haltung des Chors. Dieser fasst im ganzen Drama stets die 
böse That als solche, erkannt ein berechtigendes Ele- 
ment nicht an, sondern misst sie. mit ihrem Masse. 
Hat. sie die Tochter am Vater geräsht, so wird auch der 
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Gette und König an ibr gerächt werden (röuue ruuuers 
slocı 1430). | 
Durch diesen schroffen Gegensatz von Ja und Nein in 
Absicht auf Schuld und Recht tritt die Nothwendigkeit ein, 
. das Mass der Schuld zu bestimmen. Dies geschieht durch 
die’Frage: Wer hat eigentlich gehandelt? Der Mensch 
allein? Es müssen also die Numina und Potenzen der 
Handlungen klar an’s Licht gestellt werden. An diesen 
Numinibus wird die Schuld des Individuums gemessen. . 
Dreitheiliger Wechselgesang (1448 — 1576): 

1) Alastor, dessen Werkzeuge Helena und Klytämnestra. sind. 

2) Diesen Alastor hat allerdings Zeus wirken lassen, aber er 

macht Kliytämnestra nicht unschuldig, sondern ist nur 

‚ ovälansag (1505). „Buakeras d’ önoamägans Enio- 

ooadaıy alndrov pelas "Aons.“ 
3) Wirksam aber ist er wegen des Gesetzes der Vergeltung, 
das in Zeus Weltordnung herrscht und van ‚demselben ga- 
» rentirt-ist: madely Tv ägkarıa Isomor ydg. (Dies ist 
ein weiterer Punkt, von welchem aus ein notkwendiger 
Fortschritt der Trilogie gegeben ist.) Der Chor sieht eine 
unabsehbare Frevelreihe vorher (1565), während Klytu- 
nestra mit dem Dämon zu paeiseiren gedenkt, 

Aegisthus und der Chor. 

Auch des Aegisthus Antheil an der That muss zur Sprache 
kommen und so alles, wag mitgewirkt hat, entwiekelt und an’s 
Lieht gebracht werden. Der Kampf, der sich zwischen ihm und 
dem Chor zu entwickeln beginnt, wird von Klytämnestra beige- 
legt und somit die weitere Entwicklung der Handlung aus den 
Händen der Menschen genommen und dem Genius ultor aufge- 
spart, der fortwirkt, bis seine auf das Gesetz gerechter Vergeltung 
basirte Wirksamkeit auf gerechte Weise gebrochen ist. 

Des Aegisthus Theilnahme an der That ist eine zweifache: 

1) eine positive. 

Er ist auctor consilü. Zu. seiner Rechtfertigung erzählt er 

das thyesteische Mahl, das Gegenstück zur Erzählung 

von der Opferung Iphigenias. 
2) eine negative. | 

Er lässt den Vollzug der That dem Weibe. Daher ist Feig- 

heit die Seite, an weleher ihn der Chor packt. 
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S. 15. 
Handschriften und Ausgaben. 


Der Text des Aeschylus ist leider auf die furchtbarste Weise 
verdorben. Wir haben nur &inen trefflichen Codex, den zu 
- Wolfenbüttel befindliche Mediceus, aus dem 10. Jahrhundert. 
Aber der Agamemnon hat zwei grosse Lücken, die aus dem weit 
weniger verlässigen Florentinus ergänzt werden müssen. Der 
Florentinus stammt aus dem 14. Jahrhundert. 

Die äschyleische Kritik hat’drei Perioden: 

1) Die editio princeps erschien 1518 bei Aldus in Venedig. 
Die Kritik in dieser Periode ist meist diplomatisch, macht aber 
den Aeschylus wenigstens lesbar. 

Turnebus, professor regius literarum graecarum et regius 
iypographus Parisiensis (+ 1563), emendirt drei Tragödien (höchst 
wahrscheinlich die drei ersten) nach einem sehr alten Manuscript . 
1552. ‘Bei den andern fehlen ihm Codices, und er emendirt nach 
Scholien und Sinn, verspricht aber wenig. Er kennt noch nicht 
einmal die Lücken im Agamemnon. | 

Robortelli, + 1567 zu Padua, hät einen nicht näher be- ' 
zeichneten codex pervetustus gebraucht, wesshalb auf seine Les- 
arten zu achten ist, 1552. ' 

Er stellt die Metra aus den Codd. her (nach Stanley thut 
dies jedoch erst Canter) und gibt drei Quellen des Verderb- 
nisses an: Verwechslung der Buchstaben, Zusammenschreiben 
zweier Wörter und Auslassung von Silben. Seine Kritik ist also 
"_paläographisch. In den vier letzten Tragödien findet er weder 
Personen-Unterscheidung noch Namen vor. Er gibt zuerst die 
Scholien. Die ihm vorausgegangene Aldina erklärt er für &usserst 
fehlerhaft. 

 Vietorius, geb. zu Florenz 1499, + ibid. 1585, zieht seine 
Ausgabe unzweideutig den frühern vor und bringt zuerst den 
ganzen Agamemnon aus dem Florentinus 1557, während er indess 
den Mediceus auch kennt. Derselbe steht auch in dem für Vic- 
torius verglichenen Farnesianus, aber der Farnesianus ist ohne 
allen Werth. Vietorius verbessert die Scholien. 

Canter, ein Niederländer, gibt 1580 den Aeschylus drgußiäc 
&x Toy Bvvaräv degamevdevre ‚ nach Stanley’s Urtheil infinitis 
mendis sublatis et carminum ratlone tum primum prodita. 


vi) 


2) Die Canterische Ausgabe steht in der Mitte zwischen den 
beiden Zeiten. Canter arbeitet schon ohne Codd. blos mittelst 
Conjecturalkritik, die fleissige Beobachtung sichert, und nach 
Norm des Metrums, aber er commentirt nieht wie Stanley ‚und 
halueinirt nicht wie die Späteren. 

In dieser Periode tritt die Commentation, welche voll ge- 
legentlich angebrachter, ungesichteter Gelehrsamkeit ist, in den 
Vordergrund. Wir haben die Zeit der Animadversionen. Die 
‚Kritik ist, da die Codices im Allgemeinen erschöpft sind, tumul- 
tuarisch und höchst willkürlich. 

Als Interpret steht an der Spitze Stanley 1663. Pauw 1745 
wiederholt nur den Stanley. Es folgen die Animadversionen von 
Arnold, Abresch und Heath. Mit Bothe 1805 und 1831 kommen 
wir auf den Höhepunkt faselnder Kritik. 

3) Den Anfang zu gesunder Kritik macht erst Porson 1806 
und Blomfield (Agamemnon 1822). Die unächte Porsoniana er- 
schien schon 179. 

Auch zu gesunderer Interpretation wird der Anfang gemacht, 
jedoch noch in Heynischer Manier, ohne genugsame Schärfe und’ 
grammatische Akribie; daher auch die Kritik noch immer sehr 
willkürlich ist. Die Butler’sche Compilation erschien 1809. Es 
theilen sich sodann die Hermannische und Göttinger- oder Müller” 
"sche Schule in die Erklärung. 

Die erstere ist nur unvollkommen durch Wellauer repräsentirt. 
Ottfried Müllers Eumeniden folgen die Ausgaben seiner Schüler 
Ahrens, Bamberger, Emperius und Wieseler. G. Hermanns Aus- 
gube besorgte erst nach seinem Tode sein Schwiegersohn Haupt 
1852. 

In der Mitte steht Klausen’ 1833, der beiden Seiten, der 
Interpretation sowohl als der Kritik, genügen will, dem auch um 
den Gedanken zu thun ist, aber er ist geschraubt, unnatürlich 
und hyperorthodox in der Annahme des Handschriftlichen. Den 
Ausgaben von Dindorf, Oxford 1841, und Peile 1844 folgen die 
von Franz, der den Mediceus mehr hätte vergleichen sollen, von 
_ Hartung 1853, von Karsten, der viel ändert 1855, und in dem- 
selben Jahre die von Robert Enger. 1856 kommt die Ausgabe 
Schneidewins, dessen Kritik und Exegese theilweise gesucht ist. 
Uebersetzungen haben wir von W. Humboldt, Leipzig 1816, Voss 
1826, Droysen ed. 2. 1842 und Donner 1854. 
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Wir halten uns an den Mediceus, und wo dieser lückenhaft 
ist, an den Florentinus. Unsere Kritik ist eonservativ. Wir 
greifen erst zur Conjectur, wenn sich die Lesart sprachlich und 
swehlich nicht halten lässt. 


ATAMEMNON. 


l / 


®@YAAZ. 
Osois utv alıa rävd’ dnaldluyıjv növov 
Yoovoäs Erelas wixos, 79 noımeanevog 
oreyaıs Argedov dyxadev, xuvös Ölenv, 
doromv xdroıda vurregwv Öunyvoıw, 
xab Toüs yEgovras zelua xal Iegos Boorols 


Anurpoös duvaoras, Eunofnovras aldeoı, 


acteoaus, drav pIlvucıy, avrolas Te TÄy. 
xal vüy pvAaoco Aaunados TO Ovußodor, 
auynv revoös Yeoovoav &x Toolas parır, 
Elwoıuov ve Bakıy ade yap xourel 
yvvaızös avdgößoviov EiniLov xEao 

sür üv dE vuxıinlayxsov Evdoooov T' 810 
edynv Övelpois 00x EnLıoxonovuärgn 

&unv‘ poßos ya Av9 Ünvov napaorarel, 
zö um Beßalns PAeyapa ouußaleiv ünvıp' 
öray d’ deldew 7 wwigeodaı doxd, 
Unvov Tod’ avyıluoAnoy Evrkuvar &xoc, 
xAalo vdT oixov Toüde Fvupopav arevus, 
0x os Ta ro6o®° desora dıianovownevor. 
vür Ö’ edrugns yEvom anallayn növer 
edayytlov pavevros beyvalov ruvgds. 

od doö. j 

ed xaige Arumego vuxvöc, Nueonoıov 

pdos nIiYavoxwm» xal Xopüv xardoragıy 
nollöv Ev 'Aoyeı, vhode Cvupogäs xdpır. 
Ayaptuvovos yuvaıxd Onuavd Tops; 
.sdvig Enavreilacav ds TaXos, Ödwoss 
OAoAvyuov eipnuodrre ride Anunddı 
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nıdavös üyav 6 Hivs Ögos Enıveperas 
TaexUrıogos" alla Taxunogov 
yuvaıxoyiovrov blkvras xALos. 

ray eicöuecIa Auunadev Yyascypoomv 
Yovamgsar ve xai rvgög nrapaldayas, 
eiT’ odv aAndelc eilt’ Öveipdrov ben 
teonvör TOO EIIOV pas Epiimaev yoevas. 
xjgux ar axıis Tord’ ÖEM xardoxıov 
xAadoıs Einlag' wagrvgel dE wor xdars 
zmAoö Evvovpog durpig xdvıg vade, 

ös odr dvavdos ovre 001 dalwv yidya 
Ülns Öoelas omuavel xaryd Trvooc. 
al N vo xalgeıv uällov Eußaksı Akyay — 
rov avyslov Ö& void’ anooseoyw Aöyov' 
Ed yap nroög Ed Yareicı ngocdgen nıeloı. 
dorıs rad’ all id” Emevyeran nie, 
aurös YoEv@rv xaprrole nv Apagriar. 
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 KHPYAE. 
id nargiov oddag Aorelag xIovös, 
denatp 08 peyyeı O0” Ayızöum» Erovs, 
noAlöy baysıcav Einlday mög Tugar. 
0) ydog nor nöxovv vid’ &v ”Aoyelg xIori 
Javov nedekev Yilzarov Tdpov uEgos. 


vüy xalge ev xIav, yalge d’ HAlov Yaog,. 


Unarvdg ve yugag Zeig, 6 Iidıds T üvaf, 
vösoıs lanıov une eis juäc Beim‘ 

dlıs nag& Zxduavdgov 709° dvdpauog' 
vüv d' adre cwrng Icdı zul mauswıog, 
Eva 'Anollan. vo's 7 dymviovs Jeovg 
näysas ng0o0avdd, Toy T. Euöv TIudogov 
Eouiv,, pllov xipvxa, xnguxwv o8ßas, 
NOmg TE Todg neularrag, euweveis naley 
orgasoy deyeodaı vor Asheınusvor dogds. 
io uEluIga Bacıldav, ylicı ortyaı, 
ceuvol ve Iäxoı, Öaluovks 7 avamlsoı, 

ei nov nalaı, yaıdpolaı voscld’” dupacı 
dega0IE x0oum Bacılda noAld xgövo. 
Ares yao Univ ps Ev Eiyoosn Ypeger 

xal volod’ änacı xoıwov Ayanluyeov duoE. 


all Ei vır donacacdE, xal yüg od» neene, 


Toolay xaraoxaıaysa Tod ÖLxnpögov 
dıös paxelim, vH xarveloyaoras nredor. - 
Bouoi Ö’ cicros xzal Jeöv Idpvuase, 
za orıegua naons EEanölkvsaı Fonds. 
tosövde Toolg egıßalav Levxragior 
ava& Aroelöns neeoßvs eidelumv avıg 
hxeı, vleoIaı d’ akıdrarog Beorör 
zov vöy‘ Ilagıs yap oüre ouvreins malıs 
&fevyeras vö doäne Tod madovs ron. 
OyAov yag ägnayüjs ve xal xAonüs Olamw 
zodö Övolov F Auapre zul navalsdgov 
adröxFovov rrarodov EIgscev Ödnor. 
dıniä 0° Ersoav TMoreuldas Iapaoprla.. 
XOPO2. 
xiovE Aycıav yalgs Tav And GTEaTeO. 
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N Iairog, sbre novros Ev ueomußgwals . 565 
xolrams axium» vnveuoss evdor neov’ on 

sl vadra nevdelv del; napolyeraı növos‘ 

nagolyeras de, volosı wer Tedvnadorr 

Tö unnor addıs und avaoıivar Ele. 

[Tl voos dvalmdevrag Ev Ynpp Akyam , 570 
röv Löyro 0’ Aiyelv yon vuyns nalıyzörov ; 

xal soAde yalgeıy ovupopuis zarafıa.] 

jutv dE vols Aoınolow ‘Aoyelov orgarod 

yır& vo xEodos, näua d’ oUx AyrıgpEnei. 

os xoundons va” elzös HAlov paeı, | 575 
ünrte Jaldooms xal xIovög rorwuerorg' 
“Toolavy EAövres Önmor ’Aoyelav orbAos 


Heols Aapvga radra rols xaI” "Eilada Ä ‘ 
döuoss Enacodlevoay apxalor yavog. 
Tosadre xon xAvovras EUloyelv nrodıy 580 


xal TOVGg OTERTNyoÖS' xal yadpıs TIunoeras 
dos Tod’ Exrıedkaon. nase Eyeıs Aöyov. 


XOPO2. 
viciuevog Aöyoıoıw 00x dyalvopaı. 
del yag NP volg yEgovav ei nase. 
 Ödönoıs de Tadıa xei Kivrauynorgg uelsıy 585 
eixös udhıore, odv de nAovrikew Euk. 
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KAYTAIMNHZTPA. 
aywiöivka uöv naicı yapüs Uno, 
öT’ NA 6 nnodrog vixıos üyyekos uvgös, 
Yodkov klmaıv ’IAlov T avactaoır. 
xal ls w Evlnıov eine‘ yovzugärv dla 5% 
neac9elon, Toolav vörv nenogIjodas Ödoxels; 
N xapre rrgög yuvaızöc algecIaı xEap. 
Aöyoıs Toavroıs nrAayxtöc 000 Eyaıvöum. 
öuws 0’ &Ivov, al yuvaızelm voup 
6AoAvyuo» allos aAloIEev ara rarolıy 595 
Ela0xov sipnuoürres Ev Jeiv Edgaus 
Hvnpayov xomuürres evadn YiAoya. 
xel vüy ca uacow wer vi der a’ wol Akyaıv; 
Ävaxtog AUTO nrayre revoonaı Aöyov. 
örwg d’ dgıora vov Euov aldorev nam 600 
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onevow nnalıy woAöyra dekacdeı. Tl yüg 
yuvasi Tovrov WEryos Hdıovy dgaxelv, 
ano oroarelag avdpi owaavıog FEoö, 
nviac Avoikaı; tvaür. anayyeılov nöcsı‘ 
Nxsıv Org Tdyor go&opıov role‘ 605 
yuvalza nıcınv 0° &v dömoss Edg0L woluv 
olayrııeg odv Eleıne, Öouarev xUya 
gaIiv Exelvo, moleulav vols Övogygooı, 
xal rail Öyolay nayse, ONuarTigiov 
oddEr diapdelpanev Ev wixeı xgövor. | 610 
od! older repıyır odd” Errlıyoyov Yarıy 
dAhov rigös avdgog wüllor 4 xalxod Bapas. 
KHPYE. 
Tos000° 5 xöumos vis aimFelas yEuov 
odx aloxoös ös yuvamı yevvalg Aaxslv. 
XOPO2. 
adın uEv ovrug site pavdavorri 001 | 615 
Topoiosv Eoumveücıw surgenäs Aöyor.. 
av d’ eine, xfgvk, Meveleov de nevdonar, 
ei voorınds Ye xal 0E0WOWEvog nahm 
NEsı 00V dulv, chode yüs YlAov xodrog. 
| EHPYE. 
0dx EP Onwc Adkasmı Ta WEvdh al 620 
ds vor noAd» ylAoıcı xapgnodode: xodvor.  - 
. XOPO2. 
nös dür üy einar xedva TalıdH Tüxorg; 
 oayıc$Eyra Ö 00x eüxgvne ylyveraı ade. 
KHPYE. 
üyig üyarvıos 2E "Ayasixod oToaToÖ, 
adrds TE.xal To rAolor. oü Wevudh Akym. 625 
. XOPO2. 
zröregov avaydeis Euyparög && 'IAlov, 
N xelua, x0ıwöv GXIog, NOTTacE OToaTod; 
KHPY2. 
Exvpoas Bote vobörys dxgog 0xorrod‘ 
paxoov ÖE rue avvröung Epnulce. 
XOPO2. 
ndrega yao adrod Lävrog 7 TEIumxörog . ! 630 - 
pasıs rgös alle» vovıllov äxhnbero ; 
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KHPYE. 
ovx oldev oddeis dor anayysllaı Togüs, 
zinv Tod vo&povrog “HAlov xHovös por. 
X0OPO2. = 
zös yao Akysıs yeınva vavıızd Orgare 
EiIElv velevrijoal ve damovovy xöTa; 
KHPYZ. 
EUYNUOV AuaQ OU ro&mwer waxayyei 
yAacon malver' xagis # vum Jeör. 
sravy Ö’ anevxra nyuaT ayyehoc möheı 
orvyvi moon weaolnev OToaTod pen , 
zrölsı wev Eixog Ev TO diuıov Tuyeiv, 
rroAlovs dE nolliv EEayıoderrac doumr 
avdgag dınad uaorıyı, uyv "dos yıldl, 
: Ölloyxov dry, yorwiay Suyoglde‘ 
Towvde wEyroı yudTov 080ayuEvo» 
rogenseı Akysıy nawöva vovd’ ’Egiwdev. 
cornolov dE neeyudrmv eddyyakov 
Nxovra 77005 xalpovoa» EdscTol nıolıy, 
nög xedva Tols xaxolcı svuulio, Aöywy 
yeunay Axaıdv 00x aupırov Jeeis; 
Evvoluocov Yap, Övres ysıcroı co noiv, 
nög xal Ialacca, zal va nior Böeıkarev, 
gpIelgovre Toy Öucınvor Apyelav ocoarer. 
Ev vurri dvorinarıa 0’ Wodes zand. . 
vads yap nroös alinlaımı Goran von 
Nosızov' ai de xegorumrounenes Big 
zenävı tupo vv Laim T oußoveseno , 
HxovT dpavror, TrO1WEVOS X0R0d TOO. 
ee) Ö’ avilde Anurıoov HAlov des, 
ögöuev aydoüy nielayog Aiyaiov vexgois 
dvdgiv Ayasöv vavssdv T Eosınloy. 
Nuäs yes uer ON vadv UT, AxjpaTon Gxdp0S , 
nror vis EEexinwev 7 "Enrnoaro 
Heös ris, 0dx Aydowrog, olaxos Yıyar. 
zuyn dE owrno vadv IEAovo’ Eypißero, 
sg unT Ev Öoum xuuaros Ldinv Exsıv 
une E5oxelluı nıoög zoarallsov. yIova. 
Eneıra Ö’ Kdnv mmovrıov mespsvyÖrss, 
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devx0v xar Nuro, 00 renordorTes Tun; 
EBovxoAodne» gpoovricıw v&ov naJog 


CTOATOU xauoyros xul xaxös OrTodovusvov. 


xai vöy Exelvov ei Tıs Zoriv dunveom, 

Atyovow Auäs os ÖAmidres. de un; 

Nmels T Exelvovg radı Eyeıv do&alouer. 

y&voıo Ö’ ds dgiora. Mevelswv yüg edv 

no@rov ve xal uckıora iooodoxa wolsiv. 

&i yodv Tıs axıis HAlov vır Ioropel 

xai Covra xal Bilenovia, ungavais dıos, 

oönw FElovros EEavalacaı yEvoc, 

EArsls dis adrov noös Ööwovs nEsıy nmalım. 

rooadrT dxodcas L0dı TaAyIH xAvdmr. 
XOPO2. 

ls nor ovoualev hl’ 

& TO nv Eryriuas — 

pn Tıs övsw' oUy Öo®- 

wev rgovolaıoı TOoV TTENEWUEVOV 

yla0cay Ev Tuyg ver; — 

vav Öoglyanßoov aupırsıx P Eilvay; 5 

Errel TEE ENÖVTWG 

eitvas, EAavdgog, Eikrrtolıc, 

&x rov Aßporlum» 

nooxcAvuudeov EnnAsvoe 

Gepügov ylyavıos aögg‘ 

rokjavdgot Te pepaonıdes 

xuvayol xor) iyvos 

niaröv dpayrov 

xelcayıwv Iıudevroc d- 

zrüs En’ GeEupullovg 

dr Epıv alnardsocar. 

Tl 62 xidos de- 

Joyvuov Telesolpewv 

pivıs NAacev, Toane- 

Las arlumorv Üoreom oda 

xad Evvsorlov Aıöc 

702000uEvE TO vuuporınov wEloc &x- 

Yaras Tlovras 

Öntvaıor, ös Tor Enlopene 
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yaußgoicıw deldev. 
perauarddvovca d’ Uuvor 

' IIpıauov nddıs yepaıc 
noAvFoNvoy werya nov Greve 
zıxnonovoe Ilagıy 

rov aivolexroov 

rraungöo® , ij noAdggnvor al- 
öva, Yllov nolrav 

ueleov alı avarläce. 
EIgsıyev dE Akovca 

olvıy Ööuoıs aydkaxrov 
0VTWS Ayo YPılduacrov, 

ev Biörov mrooteislog 
Gusgov, Edyılönade, 

xal yegagols Eriyagvor. 
zrolta 0 &0x Ev dyadlaıc 
veorodpov TExvov dlxay, 
Yyademrrög nor yeipa, oal- 
voy TE Yaoıgös Aydyzass. 
xoorıoHeis d’ antdsıker 
EI0G TO 005 YE Toxjwr. 
xagıv Toopäs yap auelßor, 
umlopövoscıy ayalcıy 

dei axtisvorog Erevker' 
ciuarı Ö’ olxos Eyvodm, 
auaxov GAyos oixeraıs 

peya olvog nolvxtovor. 

ex Jsod Ö’ lepeis rıs &- 
rag Öduoss rE00EIQEHM. 


rrapavra 0’ &AIElv Es Illov nöd 
Atyoım Gy pobynua Er vnväuov yaldvas 


0xa0xaloy T dyalua rAovrov, 
naldaxov Öuucrwo» Peios, 
ÖntlIvuov Epmrog &vdoc. 
zragasalvovo” Ersexgavev 

ÖE Yayov rıxgag Televrag 
Ödcedpos zul dvcomsAos 
Ovp&va DOgıauldaoıy 

ssoung dıös Fevlov 
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vuupöxkavsos ’Egivöc. 

rralciparos d’ Ev Boorois ydowr Aöyos 
Teruxtor, weyay Teleo}Evra paros 6Aßor 
rexvodcdeı amd inada Ivnazsın; 

ex Ö’ dyadäs vüyas yevaı 

Bilaoraveıw axdgeoron olLuv. 

dia Ö’ dilmv novöggwr ei- 

ul. vo Övooeßis yag Eoyov 

pera wev nielova Tiere, 

opertog Ö' eixdra yeryg. 

oixay yag Eddtvdixur 

zalllrsaıs nroruog del. 

yılel dE Tiereıy üßgıs 

wv mwahcıa ved- 

lovoavy Ev xzaxois Boorav Ußgıv 

vor’ N TO, Ore To xipıov uolm, verga 
paovs axdrorv, 
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daluovda TE Tay Auaxor, ärcöhepor, ovlegov 


Igdcos weintvas welddgooey Aras, 
eidouevay Toxeücıy. 

dlxa dE Acyurseı wer Ev 

. dvoxanvos Öwpaoıy , 

rov d’ Evaloıuov wies Blov. 

Ta xevoöonaora d’ &dediu UV nivo yegav 
sraltvrgördıg 

öunaoı Aunoüc’, doıe nrooo&wole duvanıy OV 
oeßovoe TrAOUTOV nagaomuov alvo 

növ Ö’ Ei vegua vonf. 

aye dn, Paoıleü, Toolas mrollogd , 
Arokag yevedAov, 

rös 08 noocelnn; müs ce o8ßlkn 

wi Ünegdoas un Ümoxduwas: 

201009 XAQLTOG ; 

rsollol de Bgoriv Tu doxelv eivaı 


Do. 


zgotlovos Ölxnv nragaßavres. - 


zo dvongayoövr. d’ änıorevdyem 
rräs vis Erosuos' Öfyua de Avurıns 
oVdEy Ep Anag TrgOOHvEelrar 
xad Evyyalgovosw Öposorıpereis 
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u; 
ayklaoıa nodowna Bıaköuevor. 
dorıs d ayasös neoßarorviöno» , 
o’x Eorı Aadeiv duuara parös 
za doxodvı euppovos &x dıarolas 
Ödagel oalverıw yıldımrı. 
od dE wos Tore uEv orellmv GrgaTiev 
Eitvns Ever’, od ydo 0° Enıxevco, 
xagT ATOu0UOnS 109 yergaumEros 
ovd’ Ei nganidwv olaxa venwv, 
HoR00og dxovoıor 
aydodcı Ivjoxovoı xzoulLun. 
vv Ö 00x an’ dxgag poevös 0Vd” aplims 
euypgwr rrovos EU relfoaon. | 
yvookı 08 gobvo dianevd6wevog 
z6v ve dıxalas xal Toy axalowg 
rr0liv elxovgoüvra rolızüv. 

ATAMEMNAN. 

ngörov wer “doyos wu Feous. dyxwplovs 
dien ngoceımeiv, Tods Eyol. peruuriavg 
voorov dıxalov F cv Ennpakdumv ndlıy 


Ioıcpov‘ Ölxog rap oVx ano yAcacams Jaol 


xAvovıss dvdgosvirag 'IAlov PIogas 
‚eis aluarnooy Teüxog od dıyopgpönws 
unpovs EHevro' ro d’ E&varılm xUreı 
EAniis goomeı xeıpös od nrAmgovuevop. 

“ xarıvö 0’ alodon viy &r' suummos rebisc. 
dins Iveldlaı Cücı‘ ovvdvyncHonoe de 
orrodög nrgon&ureı nilovag nAodTov Trvoäg. 
Todra» HEoloı xon TroAvurnoTov xagıy 
tive‘ Enselneg xal nayas Önegxdrovg 
änoa&aueo9n, xal yuvassös oüvexe 
cölıy Ömuisvver Aoyelov Ödxog, 
Inınov veo0oös, KonıönoTgöypos Aecs, 
znönw 6povons aupı ITlsıddas duo‘ 
Önegdogea» dE mioyov wunoıns Aldor 
adyv Eleıkev aluaros Tugavvınod. 

Heols wer Ebdreıva poolmov vöds‘ 


ta 0’ & To 00» poövnua, weuunwos zÄdeer , 


xal pnwb Tadra xal Guynyogov w EX8sS. 


796 


800 


810 


815 


820 


825 


830 


51 


nadgoıs yag dvdgav darı auyyewks vöde, 
Yllov Toy edzugodvr avev yIövav oder. 
ddoygwv yag iös xzagdiar ngoohmevos 
ExIos dınaolkeı TO nenauevo yöoor"' 
zolc ? adrös adrod nınuaoıw Bapvverai 
za zov Jvoaiov dißov elvopav oTever. 
eidg Akyoım dv‘ ed yag Ekenloraper 
önihlas xaronsgor, elöwidy Oxräs 
doxoövras elvaı xdgra rgeopevek Zwol. 
uövos Ö’ 'Odvooevs, öoreg odx Exov Errisı, 
Levgdeis Eroıuos Tv duol oeıgapöpos' 
ir od» Javovrog eire xad Livros reegı 


yo. a d’ did moös row ce wel deods 


x0vodg dyüvas Ievres Ev navnyoeı 
BovAsvosusode. xal vo uev zaläs Exov 
brros xoovikor eo wevel Bovievreoy‘ 
ep dE xad del yapuaxay noıwvior, 
jros xdavres ı) zeuöves eupgövus 
nengaobueode znuerog voelar vocoV. 

yöv Ö &c uLiadoa zul dowovs &ypeorlovs 
AIav Yeoicı eure deboonen ; 
oinee 060 nepibavtes nyayov neahıv. 
ylay Ö° Eneineg Eoner, &unedos weEvor. 

KAYTAIMNH2TPA. 

üvdges nolter, mggoßos Aoyetov vode, 
00x aiogvvoünes vovs wılavogas Toörovs 
1EEaı rroös Öwäs‘ &v xodvo Gropatlvei 
to t&oßos avdgamo. odx KAlmv Trage 
ueJ000’ , Euavräis Sdapogov. Een: Blov, 
tocdvyd’ Öcovrıeg OüTos ar öre "IA. 
To wer yuvale: sreöTov &Q0EVOG Olga 
n09aı dbwoss Eonwor ExrrayAov XUXOV , 
noAlas xAdovoay xAndövas nrahıyxoTovg' 


za) Töv wer Äxeıv, vov d’ Emeiopägew xaxod 


xdx10v GAko mine, Adoxovras Ödowoss. 
xal Tgaundeny ev ei Toowv Eroyguvev 
dung dd’, ös nroös olxov Wxerevero 
yearıs, veromeaı dıxwvov At Atyeıw. 

ei iv vedvnzoc, sg Enindvov Aöyor, - 
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resowparös vüy Imgvar 6 devregos 
nollmv Ayader, ınv xarn yap od Ayo, 
x30vös Toluospov yArivar Eiyuxer Aafov, 
ünaf Exdorm xardavov NORpÄHKFL. 
zoövd?” Exarı xAmdovov mradıyzdror 
nollas Gvader doravas Euiis deons 
Eivoav dAloı nioög Blav Aeimpperns. 

&x röydE ro nal EvIad” oV napaorarel, 
Epäv TE xal CMY xUgLOG TIOTsvudTwv, 

ös xeiv, Oogeorns' undE Javpdang vide. 
Toeyes yüp auro» eunerns dogüksvos 
Stoögpuog Öö Doxeös, Auplisxra miwara 
Euol neoywrär, vbv SF ün ’Ilp oder 
xivövvov, ei Te ÖnuoFgovs Avagyla 
Bovinv xzarapolıyeıev, W@oTs Ovyyovov 
Booroicı ov neoövra Anxıloas nikov. 
roiade uErroı oxfiıs oV O6lovy YEgeı. 
&uoıye wer dN xAevudswv Enloovror . 
unyal xareoßyxacıy, old’ Ev orayur. 

ev Öuıxolors Ö’ dumaoı Bldßas Exw, 

Tas aupi 00 xinlovoa Auumengovglag 
ornweinsovs altv. Ev Ö’ 6velpaoı 

Aentolg Ünal xovwrrog ZEnyeıgöumv 
dınatoı ISwüccovros, aupl 00 dm 
öodce nlelo Tod Evveudorros xeövor. 
viy Taüra nayra TA&O” Anevdrp Yoeri 
Afyoıw üv dydoa vövds Toy oradudy xUve, 
coTjg« vaög rrgöTovovV, vılnaäs oTeyns 
orüAov rrodngN, novoyeväs TExvovy nrasgl, 
xal yiv pavsicay vovrilos mag Einide, 
xallıorov nuag eloıdeiv Ex yeluaros, 
ödozdop duyarrı nıyyalov ÖEos. 

toiode vol vır akıh TrE00PFEYwaCıW. 
seonvöv ÖE TOvayxaloy Exgpvyeiv Arıav. 
YIovos d’ antoım‘ oAld yap va nıgiv und 
Nveıyoueode. vüv dE wor, PlAov zug, 
&xßaıw arınyas shode, u Kanes vıdels 
zov cv nöd’, avaf, ’IAlov ogINiToge. 
duwal, ti werde? , als Enkoralraı eos 
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sedov xeleidov Orgmyyivaı erdouaom ; 
EUFÜS yEvecdn TropYVpOCTEwTog Tr6g0G, 
&s döw aeintov gs dv Ayiivaı Ölen. 
ra 0’ alla poovris ody ünvo vıranem 
IMmoeı dixalas ody Jeois einapueve. 
 ATAMEMN2N. 
Andas ydvedAov, dunarov Euäv püle , 
anovolg uEv einas eixöras Ewij' 
axoav rüg efereivag' air Evanaluas 
alvelv‘ ng üllor xen tod’ Eozeoda: y&oas. 
xud wald un yuvassös Ev roöroıs Ewe 
&ßovve, unde Bauoßagov paroc Ölen» 
yanaıneres Boaue rrgooxduns Ewol; 
md’ eiuacı oroacac” EnipIovov rröpor 
siyEes" Heads Tor Tolode Tınalpeiv yosv' 
&y rroıxlloıs dE Iynröv dyra xallecıy 
Balvsıw Euo) wer oddauäs dvev Yößor. 
itya xaı ivdoa, um Heöv, oEßeıv uk. 
xaoic nodoranorowy re xal ray roll» 
ximdav Gürtel‘ xal To un xuxds pooveiv 
Heod uerıorov dögov. 6Aßlocı de yon 
Blov zelevinoav &v edeorol plim. 


ei ndyra d’ üs nodoooımw , avev Icdgoovs Eye. 


KAYTAIMNHZTPA. 
xal unv Tod’ eine wi rapd yvaumv Euol. 
ATAMEMN®N. 
you wer II un diaysegoürı” Aut. 
KAYTAIMNHZTPA. 
nvto Yeols delvaus Av od’ Epdew ade; 
ATAMEMNRN. 
sinso ”“ ‚eds y ei vdd EEeinov velog. 
KAYTAIMNHZTPA. 
st d’ üv doxel 00. Iplanos, ei ad’ nyvoes ; 
ATAMEMNRBN. 
& mosxlAog &v xiora wos Büvaı doxel. 
_ KAYTAIMNHZTPA. 
uw yuv vöv Avdgeinesov aldecsis oyor. 
ATAMEMNRN. 


Ynumn ya wErro: Önuödgovs weya oFEver. 


910 


915 


920 


925 


930 


935 


FE 


KAYTAIMNHSTPA. 
6 0’ dpsöygebs y odx Emiinkog neikı. 
ATAMEMNRN. 
oUro: yvvamzds Zorıy Iuelgsiv waxns. 
KAYTAIMNHZTP.A. 
rois d’ oAßloıs ya xal To vızäcdaı genen. 
ATAMEMN®N. 
n xal ov vinny ıavde dnoros via; 
KAYTAIMNHZTPA. 
rRII00‘. xodrog werros rudges y Excv Ewol. 
ATAMEMNEN. 


all ei doxei 00 Tads, dmat vıs agßvlag 
Avoı Taxoc, roodoviov Eußacım rrodog, 


za voiode w außelvovd” Ghovoyeaw Isdv 


un Tıs nodomdev Öuueros Bakoı PIOVoc. 
rrolln yap aidaös Öuueropdogsiv rrociv 
y3elgovra nloörov deyvaewrirous P üpyas. 
Tovrwv Er oda‘ unv Kiymv ÖE rgEUMErÖG 
znvd’ Eoxdwebe‘ Tov xearaüvra ualdaxäs 
Heös n000wsEV EiuEvög rge0ötgxeran. 
&xov yüo ovdeig doviip yejscı Luyo. 
avrn de, noAlöv xoyuarov Ebalgeror 
aydos, oTgarod donw , Euos Fundorero. 
enel Ö Axoveıw 000 xorlorgaumes rade, 
 elw Es Öönwv uelaIon Moppigas mazav. 
KAYTAIMNHZTPA. 
Eotıv YJalacca, vic dE vw zaraaßEoeı; 
Teeyovca nolliis roppüpas kadgyvoov 
xnxida nayxalvıorov, eiugrov fapac. 
gixos 0’ Undoye vavde eiv Jeo%, avak, 
&yeıv‘ neveodaı Ö’ 00x Enloraroı Ödwns. 
zollov naınowoy Ö’ sinazov Av nüsaayv, 
Somoıcı rrgoVÜvexdEvrog 27 xenomoloss,- 
Wuxüs xdworga TN0de unyarmuevy. 
Ölins yao ovoms puilas Ixsr. &c Ödwovs, 
oxıav Uneorelvaoa cerglov xuvög. 
xal 000 uoAövrog dmuazisıv Eorlav, 
Iairos uEv Ev yaımvı ommalvers woAoy' 
öray dE veiyn Zeus an’ bupaxag nuıxgäg 


- 940 


945 


.950 


955 


960 


965 


90 . 


olvov , rör hdn Wüxos Ev dduoıs neisı, 
avdgös ehelov döw Enniorenpapervov. 
Zeü Zei reheıe, Tas Euas eiyag relsı‘ 


wEloı dE var Col voyreg Av wellns teilen. 


XOPO2. 
sine uoı Tod” Zunedos 
deine TE00TETIQLOV 
 xagdlag TEgROxörTov noTäTaı, 


navrınnolst 0’ axelevoros auıo9og aoıda 


000° anonricaı Öixay 

dvoxeliwov Övaiparorv 

Iag006 einıdes Keı 

poevös yiAov Igövor ; xgövos d’ Eni 
npvurnoluv Evveußolats 

Vauwlas axdras nagN- 

Bnoev, ed9° ün’ "Ilsov 

sero vavßaıag orgmzröc. 

nevdoueı 0 ar Öyuarov 

vocTov, adtöpaprus MV. 

zov Ö’ avev Avgas Öumg Uurwdel 
Jojvor Eqwöos vdrodldaxtos drader 
Ivpös s. oV To nÄv Eymr _ 
&irıldog YlAov 300006. \ 

- ondayyva 0° ovrı waraber, 

zrgög Evdlxois poeciv vehsapögois 
divaıs zuxkoinevor "dag. 

euyouas Ö’ an Euäs vo nmöv 
Eintdos Yösm nrecely ’ 
ds TO wm Telsoypöpor. 

uale yE vor dn vüs moiläg 

üyselas dnögeosov 

teoue. v6oog yüg del 

yelıov Önöroryog Egeldei, 

xal nnörwos EÜFUTTOEWV 

aydpös Enaucev = — 

dgyavroy Eau. 

ze TO wer Tr00 xonuärer 

xinolev 6xvos BaAy 

ogpevöövag Arc. EUnErgov ,: 


are. @. 975 


| eri. 0 


995 
1000 
sro. P. 


1005 


1010 


o’x Edv nooönas Ööwos 
nuoväs yEumy Ayap“ 

00’ Enövrics 0xdpoc. 

wolla vor Öbcıc Ex Aeöc 
Eppehlapgis ve xal \ 

EE aAdamy Enrereräv 

viorıy dAeev vocov. 

zo 0’ ent yüv necov üneak 
Jasdoınoy rrgOTTEEOLS dvdgös 
utlay alua vis üy nal 
dyzaltoaı enaeldor ; 

oddE z0v dododaf 

Tüv YIıuEvav Avaysıy 

Zeis av Enavosv [in sdlaßele]. 
el de un Terayuelva 

nolga polgev Ex Jeorv 

eioye um nıASov pEgeıv, 
T00PIACaTa zugdla 

yAaccay Av rad Ekfyen. 

siv  üno oxdıo Polues 
Ivualyıns ve xal oVdEv En- 
eAnnonEva TrOTE 

nalgıov Extolvnevcew 
Lorsvpovusvas Yoevös. 


KAYTAIMNHZTPA. 


eico xoulLov xal av, Kaoavdgar Akyo- 
enel 0° EInze Zeus Aumviras donoıs 
xoıwmyor eivaı xsorißm», moAly Wera 
dovimv orassicay xınolov Bopod nelas‘ 
Exßaw anımyns viode: und’ ümeoyooveı. 
xal nalda yao vor yaoıv Alxumpns move 
rgadEyra vAnvaı dovilas uibns Blov. 
el d 00» Avydyxn Tiod’ Ennippfno vuyng, 
doxauonAodtov deonoräv molim xXagıs. 
ot d’ odnor Zinloavres Yumcav xalös, 


apol ve dovloıs ndyra xal naga ordsumm. 


Eyaıs mag Nuov olanee voulLeran. 
XOPO2. 
vol vor Atyovoa naveraı Gap Adyor. 


ar. ß. 


1025 


1030 


1035 


1040 


1045 . 
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dvrös D Av 0dca nogclumv Aygevudıay, 
neldor üy el neldel‘ aneıdoins Ö° iawc. 
KAYTAIMNHZTPA. 
alR eineo Lori wi xelıdövos Ölenv 1050 
dyväre Yyarıv Baoßapov xexenuevn, | 
Er yozvöv ityovoa neldw vır Adyo. 
XOPO2. 
Enov. va Aöore Toy napeorirwv Akyeı. 
neldov, Aunodca Tovd’ auaknon Ioovor. 
KAYTAIMNHZTPA. | 
00T01 Ivgalar ein &wol 0XoAy age 1055 
role TE Ey yap Eozlas neoougypakov 
ECTnxey non wihe gÖG Oyayag revgög, 
ds odrnor Einioacı vhyd’ EEsıy don. . 
od Bel rı dgdosıs ravde, un oxolp rider. 
ei d akvviuov odca um Öfxsı Aöyov, 41060 
od avi yavis poaLs xapßavg xepl. 
XOPO2. . 
&oumvias Base» 1 Edvn Togov - 
detodaı" vgönos dE Imgöc Ws vensgkror. 
KAYTAIMNHZTPA. 
N walveral ye xal zaxöv xAdeı yoEoY, 
Arıs Aunodca wer Tr6lıy veaigerov D 1065 
Nxer‘ xalıvov d’ o’x Enloraras pEge, 
rroiv aluernoöv Ekayellscdeı wEvos. 
od um nit Öhlao” arıuacdnooner. 
XOPO2. 
&ya 0°’, Enomrsige ydap, 00 Ivamsopaı. Ä 
i9° ,ıd ralamwe, rovd’ Eonuaceo” 6x0», \ 1070 
sixovo” ayayan ride xalvıcov Luyor. 
KAZANAPA. 
6rororol nönoı dä. . are. d. 
Anokloy Arcollov. 
. XOPO2. 
sl taüs avardsvkas dupi Aoklor; Ä 
od räg Tosodrog BoFE Honynzod voxeiw. - 1075 
KAZANAPA. | 
ösororol. rrönos dA. 'ayr. d. 
drsollov 'Anoklov. Ä Ä Ä - 
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. XQP02. 
1 0° aöre dvoynuodoa 70V Jeow nadsl 
ovdEv rrg00Nx0vT’ Ev xoaıs TepRoTaTEly, 
KAZANAPA. 
Anollov Anolhor 
dyviär andiAAw» Ewds. 
anleous yao oU uöhıs To ÖsvrEgor. 
XOPO2. 
xoncsıy Eoıxev ampe tar aöeiis xx. 
nenes ro Yelov dovilg eg &v post. 
KAZANAPA.: 
Anollov "Anoklov 
dyviär anoAlmy. äudc. 


& nnol nor Nyayks ve; nıgös nolaw oreyay; 


XOPO2. 


7005 ınv Argeıdöv el cv, un Tod’ Zvvoek, 


Eyo Atym 001" za Tal” ode Egels Yun. 
LABUNAPA. 

poödeon ner oüv, nolla ovrloroga , 

KÜTOpÖVE TE xUx0 zATRVOG, 

avdgös opayelor xa3 &dor barsiaov.. 

XOPO2. 

dorer eögıs # sen xUVOG Ileny 

eivaı, wareve Ö' Wr Avavanca Yövor. 
KAZANAPA. 

pogrvgloos yüg Toiod” Enınebdopen‘ 

«Aaröneve vade Boson opards > 


Onrds TE oüpnas nıoös narpoc Beßomuevas. 


XOPO2. 

i unv xA2os 000 na»cınöv wenruouevos 
NE , meopiiras $ oörwas masavoner. 

KAZANAPA. 
7%) nöros „ Te neve wnderan; 
ti ode v£ov axos ufyd, 
ver Ev Ööporoı volode underas x0x0V. 
ägpegrov plloıcıy, dvolaror; alxa d'- 
- &x0&c dnootarel. i 

X OPO2. 

zovrw» Gidgis eins TÜV MayTevuaTon. 


| 1080 


org. P. 

ern f: 1085 

Or. r. 1090 

ayı, Y. 109% 

mr. u 
1105 
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exsltva d’ Eyvar' näca yap nelıs Roh. 
KAZSANAPA. 
lo vdlaıya, vode yag Teiles, 
röv Öuodeurıovy oc 
kovrgoisn yadgivaoe ; nös Poacw vehos ; 
Taxos yag od’ Eoraı‘ ngorslveı de yeip & 
" xsQ005 dosYonere. 
XOPO2. 
vi Evviixa' vüv yüp EE alvıyudıav 
ennapy&uorcı Heoyparoıg Aunyaro. 
KAZANAPA. 
€ F ana manal, vi ode Yadveraı; 
7 Öixsvo» vly' "Adov; 
Gl doxus ; Eiyevvoc, H Evvartla 
YÖvov. OraDLS I dxöperos yevaı 
xaroAoAvkdto Iuuarog Asvaluov. 
nn XOPO2. 
nolav "Egewüy ınvde dann ehe 
erropddtew; od we paudguver Aödyos. 
Ent d2 xagdlav Edoaue x00xoßapns 
oreyov, üTe xarple TiWoıwog 
Euvavuseı Blov duwcos avyals. 
raysla d ära nreisı. | 
KAZANAPA. 
&° idov Idav' dnexye rüs Boös 
To» Taügov‘ Ev enkoroı 
uelaysigov Außodce umyarınuaaı 
sünteı' nlaver Ö’ &v Evödey xUrEL. 
doloyövov Meßgros Tuxav ol Alyw. 
XOPO2. 
0Ü xoundoam &y Ieopdıav yraueav Gngas 
eivyaı, zux dE Toy mooceıxako Tade. . 
dnno dE Jeoparwv. vls dyadı Parız 
Beorois oreilerar; xaxövy yag del 
rroAvsneis vexvar Jeonıwdöry 
Yoßov YEpovoıw uadelr. 
KAZSANAPA. 
io io ralalvas zaxömoruos Tüxaı“ 
To yag Euov I00oB nrdIos Ensyxeace. 


& 


oro. €. 
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1115 


4120 


1125 


"4130 


1135 
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sol dN we deügo ıyv wdlaıyay Yxayes; 
oddev nor’ el um Evvdavovutvev. vi ydo; 


XOPO2. 
Yosvonarns vıs el Feopöonros, Ai- 
pi d’ adräs Yooeis 
vowov dvouor, old Tıc Eovsc 
üxögeros Boäs Ye rahalvaıg posciv 
‚Irvv "Ivy orEvovo’ auyıdall xaxols 
and» Blov. 
| KAZANAPA. 
io Aıyslas wboov amdovog‘ 
zregoy6gov ol Ötuas yag rrepeßalevro 
Heol ylvziv 7 alava «Anuudza &reg' 
Euol Ö& wluver oxıanös Augpnxeı dogl. 
XOPO2. 
nöser Amonscon; Feopdgovg 7 Exeıs 
noralovs dvas, 
sa 0’ Enipoßa dvopyarp xAayyü 
welorunseig Önod T Opsloıs Ev vöwoss ; 
rs03Ev dgovs Eyes Heoneolas 6dod 
vaxogginovas; 

KAZANAPA. 
io yauoı yapoı Hagıdos 01E9g101 Ylimr. 
ld Ixaudvdgov nrargıov mrorov. 

Tore mer dupi cas aidvag vahaıy 
Nvvröna» ToogWals' 

vüy Ö’ dupi Koxvrov Te zdyegovalovs 
‚d4I0ovs Eoıza Ieoriuydnosıv vaxa. 


XOPO2. 
ei öde vopöv üyav Eros dynuica ; 
veoyvös Avdonnmv uoFoL. 
rrenimywaı 0° Uno Önyyası powin, 
Övoaiyel Tuxg wiwvoa Fgeouevas, 
Igavuar Euol xAdeıy. 
| KAZANAPA.. 


leo növoı sövor 1röAsog OAoudvas TO Mär. 


io nsoönveyo. Ivolaı norgös 
nolvunavels Bor@v rrouovöuey" dxos Ö' 


ore. %. 


41140 


1145 


1150 


1155 


1160 


1165 
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oVdEy Ennioxecav 

To um nöAy wer Boreg 00» Eye nadely. 

&ya dE Ispudvous vay Ev nedo Baio. 
XOPO2. 

errdueva rrgorepoucr Tab’ Eypmuloı. 

xal vis ce xaxoypoveiv vIdM- 

cı dalumv Önsgßapns Eunlvav 

peillev nam yocsgd Favaroypöpe. 

veone 0° dunxare. 

. KAZANAPA. 
za) unv Ö xonouös odxdr Ex zalvuudrar 
Eoraı dedopxös veoyauov vuwpns Ölanv' 
Aauregös d’ Eoızev Hllov rrpas dvroldg 
nutov &onkeıy, BoTe xuuaros dlenv 
xAöLeıy mrpös adyag Tode unuarog 7roAd 
pelßov‘ yosswoe d’ ouxdT EE aivıyudıon. 
xal wagrvpeise ouvdgöums Igvos xaxar 
Öirnlarovon Toy nalcı nengaypevor. 


zyv yao oreynv viwd’ ounor Exlelnseı Xopös 
TuupForyos oÜx Eeiymvos‘ 00) yap ed ÄAfya. 
xai um nenwxds Y , os Joaovveodar rıidov, 


Boöreıov ala xönos Ev döwoss eve, 
dvorreuntog EEw, ovryovo» Egwvwv. 
duvodcı d’ Uuvov Öuaoım TFEOONUErAL 
no0Tagyo» dımy' Ev uEgsı Ö’ anenmıvoay 
eivas adelyod rö narodvsı dvonevek. 
Auagrov, 1 Ino® ve vokoeng vis ds; 
N wevddnarsis sim, Jvgoxönos YALdar ; 
&xuagrioncor rroouudoas To mw eidevaı 
löyp nalcas savyd Apapriac Ödumv. 
XOPO2. 
xad nos av Öpxov Tiyua Yevvalag naysy 
naımvıov YEyoıro ; Javudlm dE Cov 
röyrov egav vgayelcav alAoIgovv mod 
xugelv Afyovooy, BOTrEE El niapeorareic. 
KAZANAPA. 
pavsıs u Anöllov sBd Enkarnoev releı. 
XOPO2. 
ur xal Yads reg inkow nrennimywevog; 
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1175 


1180 


1185 


1190 
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KAZANAPA. 
ro0T0Ü uev aldas nv &uod Adysın vüde. 
XOPO2. 
aßguverar yap näs vis Ed nokoowv Akov' 1205 
KAZANAPA. .. 
 alh 1 nalaoıng xdgı Euoi reveav ydoıv. 
N XOPO2. 
N xal vexvov eis Eoyov nAdEııv von; 
KAZANAPA. 
Evvamwioaca Aoklav äiyevodum. 
XO0PO2. 
ndn vexvaıcır Evdlos Honwevn; 
KAZANAPA. Ä 
nön oklvaıg navı EHonılov Ham. 1210 
XOPOZ. ee 
nös dir dvarog 70Ia Aoklov zöro ; 
KAZANAPA. 
Erreıdov oddEv ovdev, cs Tad auriaxor. 
XOPO2. 
nulv ye uev On nord Yeonilew Ödoxelc. 


KAZANAPA. 
lov lov, © © xaxd. | 
ön’ ad we dewös Öpdonavrelas ndvos | 1215 
orooßel, vap&ocwv Yooıwloıs Epvunloıs = 
öpäre Tovode Tovg Ööuoıs Eipnuevove 
v£ovs, Övelgwv rrgO0WEpEL noppeucd: ; 
naldss Iavdvres worrepel nmoös rWv pllav, — 
yeloas xgeav nıÄmdovres dixelas Books, | 4220 
dv Evrägois ve onidyyv‘, Erioletıorov yEwos, 
z0ENoV0’ Eyovres, av narnd Eyevckro. 
ex vavde rrowas ynwı BovAeveıw Tora, 
MMovr Gvalzıy, Ev Akyeı Gronpoluever ; 
oixovgör, oluoı, To woAoyrı deamorn 1225 
Euß‘ YEgeıv ya on vo dodAlon Loyor. 
veov 7 Ennapxos "IAlov 7 dvaotauns 
00x oldsv oia yAdcca wiomtiis zuvös 
1EEaco zaxrelvace yaıdgovovgs, Olanv a 
drns Andoalov, revkera ax) TögT. | 1230 
roıdde Tolun Flug ügoevos Boveis ' a 
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&oriv. ti vır xal0oUoa, Svoyılds Öbxoc, 
room ev; ; aumploßaway, hd Zxvidav wa 
olixodoey Ev rergacı, vovıiiov Blaßpnv; 
Hlovooy “Ardov umıeo Gonovöbv D doav 1235 
plloıs nv£ovoav; ac Ö: Enoiskdkaro 
1 navröroluog, Borıeg Ev udyns Toonf. 
doxel de zaigew vooriuo vmrnole. 
xad Tövd’ öyorov Ei zı um neldeo" il yap; 
To wellov As. zul 0% W Ev vayeı nor 1240 
äyay y°' almIbuavrıy olerelgas &oek. | 

XoOPO2. 
zov wev Ovlorov daira naıdelov xpedv 
Evvjxa xad repoıxa' zul. poßos w &yeı 
xAvove dimdds ovdev Einxuoutve. 


To Ö air drodcac &x Öoöuov neowv voeyo. 1945 
RAZANAPA. 
"dyausuvovög 0E yıw Enbrbeodar wögor. 
XOPO2. \ 
edynuov, & Talcıya, x0lumoov Osbua. 
 KAZANAPA. 
‚all oürı Hoıcv Töd’ Enisrarel Aöyo. 
XOPO2. 
00x , eirveg koıaı y' alla um yEvomd Trac. 
KAZANAPA. 
CD wer xaredyer, vois d’ Umoxtelvew nude. A SO 
:XOPO2. 
tlvos rrgös avdpos soürT dyos opodverar; nn 
KAZANAPA. | | 
N xagT üg’ ad agEeOROTTEIS xonouav Euwr. 
XOPO2. 
Tod yag veloövreg od Evvhra. umyarııv. 
KAZANAPA. 
xol wiv Öyav y > "Eilv Eniosrepear parır. 
" XOPO2, 
za yao Ta mudöngavse dvouasi 0’ Öle. ‚ 1255 
KAZANAPA. | | 


narel, olövy wos nrög Emeggeran Tode. 
6rorol, Auxei "Anollov, ol &yo Eyal. 
adın Ölmovs Akkıya ovyxomueon 


Auxo, Atovrog eiyevoüs anovolg, 
xrevel we any valaıyay' os ÖE Yapmaxon 
TEVXOVOR xauod wicHov vice zürw° 
Erreuysras Hiyovoa Yurl Ydoyayor, 
Euijs Ayayfs Avrırlccaodas Yovor. 
vl INT Euavris xaraykioı Eym vade, 
xal oxjnıga xad novreia zegl ÖEon oripn; 
‘GE wer rng6 molgas rüs Eufis diapIege. 
id &5 99000» neodvra‘ sade P amelyones. 
ahımv iv’ Ars Ave Euod nnAoviitere. 
“ Mod 0’ Andilev adrög Exdim» Eue 
xonornolav EI. Enonrevoas dd we. 
xay volode xoouoıs zasaysAmuerny era 
pliev ün’ ExIoüv, od dıxoogdnus wadelv 
zalovpern de, Yoırds ag Ayvgrom, 
rrtoxög vakaıya Auuodvng Eveoxdumv. 
za vüv 6 uavrıs uavrıv Exrrodkag 2uE 
anıyay &s soiacde Javaolmoug vöyac. 
Bougd nareyov d’ dvı? änikyvov ever, 
Jeounß xorelons Polo TTEECYAYuerTL. 
od umv Arıuol L Ex Jeav vedvhkouer. 
AEsı yag Zur allos ad Tıudogos, 
BITQoxTOvVoy plsvun, noiwarogp nargöc‘ 
Yuyas 0’ almıns vüode yüc anökevos 
xarescıy, dras Taode Iqıyadowv wlioıs' 
Aucuoraı yag Ögx0: Ex Jeöv ueyas, 
dev vır Unziaoua xsiıevov TTaTgös — , 
sl ÖHT Era xdromipog ad’ Avaoıdvam; 
erel rö nomrov eldov ’IMov rrödır | 
roasacev os Errgaker ; ol d’ eigov nöhıv, 
oürws anallaccovoıw Ev Jeuy xoloeı‘ 
loüce nodko, vAnoounı TO zasdaveiv. 
“dıdov nvlas de Ta0d” Eyo ngocevvenw‘ 
dnevxouas ÖE zoiplac nnanyis vuxelv, 
os doyadaoros, aiuazoy sidvnoluer 
arsoppvärıov, Öuua ovußaim Tode. 
XOPO2. 
"6 nolla wEv valaıya, nolla-0 ad cogn 
yivaı, waxoav Ereivas. ei Ö Ernröuasg 
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wögo» Tor adıhs oloda, ns Fenkdrov 
‚Boös Ölunv noös Buuov evröiues narels; 


KAZANAPA. 
odx Eor divkıs, od, EEvos, xoövo ud. 
XOPO2. 
6 d’ Üorards ya roü yodvov nrgeofederas. 
| KAZANAPA. 
insı TÖd Auug‘ onıngd zepdars purf. 
| XO0PO2. 
all ic9ı Auer odc’ and adrdiAnov Wpeevöc. 
 KAZANAPA. 
akh einledg To xardavelvy ydgıs Bgore. 
XOPO2. 
oddeis Axovas Tadra süy eidusuorer. 
KAZANAPA. 
id nrdreo 000 0Wv ve yarvalmv vexvoy. 
XOPO2Z. 
st $ Eord gone; vl 0’ anoorodpss Yößos; 
KAZANAPA. 
Ye pe. 
XOPO2. 
el vodT Eyevkas; ei Tı u paewär oröyoc. 
KAZANAPA. 
pövov döuo: rrv&ovow aluarootayil. 
\ XOPO2. 
zul ns; vol‘ dla Ivuarar Eypecılor. 
KAZANAPA. 
öwosos Aruös Morseg &x Tdpov nrofne. 
XOP02. 
od Zugio» Aykdiona deauacıy Akyeıs. 
KAZANAPA. 


air el xdy duo xuxVoovo” Euiv 
Ayantuvovös TE wolgev. Apxeisw Plos. 
io E£voı. 

odros dvooikm Jauvov cs bovis Poßw 
AAN as Iavodon uaprvpeire wos Tore, 
öray yuyn yuvaızös Ave Euod Icdvn, 
dyig ve dvodduagros ayı” avdgös don. 
"inıkevoduns vadra d’ as Iavovuson. 
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XOPO2. 

6 ziijuov, oixtelom ce Ieoparov Wögov. zur 
KAZANAPA. 

änos & > einelv 6rjow F Iofivov Hei 
Euor Tov adsäs. No 0’ dmebyopes 
nrgös ÜoTasov Pös, Tolg 7 Euols Tıuaögposs, 
EyI00%s Yovedcı ol; Euols vivew Öpol, 1325 
dovAms Iavovons eiuapoüs yerpaäuarec. Ä 
io Bodreın nodyuar‘ eirvgolvra mer 
oxıa vis Ay voclerev‘ el ÖE .dvosvyi, 
Bolats Öyodoow» amöryos MlscEv yqaypıv. 
xad vadrT Exelvoy wölloy olxrelgıs rroAv. | - 18% 

XOPO2. 
To uEv ED nodoveıv Axöpeosey Eyv 
nräcı Bporolow' daxtvlodsrrär d 
oürıs aneınav elpoysı weladgmv' 
umze? Eoeidng vade, pyuvar. 
xal vöde rblıy wer Elekv Edaca» Ba 1335 
püxages HIgıapov' 
Yeorlunvos Ö’ oixad’ Iedven 
vv 0° ei nporeowv aiw anarloeı 
zai rolcı Iavyoücı Jarav aller 
"nowas Javaroav Enıxgavel, 1340 
vls üv eikaıto Boorös wv adaıwel 
daluovı yüvas Tao’ dxovmv ; ’ 

ATAMEMNSN. 


ouor, rrenimyuar zaglav seAmyıv Eu. 
XOPO2. 
olya’ vis nAnyyv Aürel zaıplos ovraouevog; 
ATAMEMNRN. 
por nal avIıs, devrigay meninyuevoc. _ 4345 
'XOPO2. 


"zovorov eipyacdaı doxel wor BaoılEws olmayperı. 
alla xzoıwwoaiue) Gay ns doyaliji Bovlsvuare ; 
| dad. 
&yo Ev Üuiv av Eumy yvoymy Akya, 
nıgög dünne deög dorvolcı amgdooeıy Bonn. 
6. f: 


&uol Ö’ önws rayıord y Eumegalv dor | 1850 


% 
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xal reäyw Eikyyeıy dv veoppure Eiper. 
| ör. 
xÄre TOLOUTOV YYallsoc KosvevOc r 


Unpliopal vı Ögäv’ vo um weile d’ am. 
cd. 


ögäv rrdgsorı" pooımakoyras ydg dc 
sugarrildos onwele noacoowses öde. 
5. 
xeoviLoner yag. ol de wüg weiloüs xAfas 
nsedoy nravoöyres od xadevdovn» Kedl. 


oöx olda Boviiis jozıvos ruyav Adyın. 
tod douvrös 2orı zul vo Bovisdcns reepr. 

\ | öt. 
zayc Tosodrdg eiw, Enel dvoungarı 
Aöyoıoı vo» Jaydyr ayıoıdyar rrakıy. 

" ön. 
n xad Blow Telvovyre; Bd ünelEouer 
döun» xarescoxumsiigo: volod’ AyovmeEvoıs; 
5. 
ahh Dur Avexröov, alla zardaveiv zguzei‘ 
nerramteon yap yolga Ts rugavvidec. 
ör. 
4 rag vexumolocıv EE oiuoyudıav 
pavrevooueode Tavdpös es ÖAwidreg; 
ö 0. 
o&p' eiddras xon värde Ivuodcdar rege 
To yag vonabeıw Tod cap eidevaı Ölya. 
ö.ıß. 
. adıyv Enaıvelv navrodev nimIbvounı, : 
toavös Argelönv eidevaı xzugoövd önrws. 
KAYTAIMNH2ZTPA. 
noAlöv nrdgoıdev zaplac eionuevonr 
zovaryıl’ einelv 00x Enauoguvdmoouei. 


rrös yao Tıs ExIg0ls ExIod ropgovvor, plloıs 


doxoücıy elvaı, runuoviis KoxicTarov 
gpodkeiıev, Üwos xgEl00ov Exrundnuaros ; 
&uol OD’ dyav 60’ odx aypbrrıcros mdiaı 
veluns nalmıös HiIe,.cUv Xobym ye mv" 
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Eoınza d’ Ev Ennaıo” En dEsıgyaamerorg. 


odTa d’ Engeka, zul Tal’ oUx dovncopes, 
ds wire pedyaım und dwivacdes uögor' 
arreıgov appißimorgoy, worso IxIvmr, 
rregqıoriylio, nAoöürovy eluarog xuxdr. 
sale dE vır Öls' xay dvoly olwayudcı 
vesixev adrod x@la‘ xal neriaxdre 
sol Enevöidou:, Tod xara XIovög 
Adov vergäv awriigos eixtalay xapıy. 
odTn Tor avrod Juno» Ögualver weoor' 
xdxpvosv Ökelavy aluaros opayıv 
Balısı w Eoeuii Waxddı Yoivlas dodaov, 
xelgovoay oVdEr n000o» #7 dıooddrg 
yüysı onognrös xdivuxos Ev Aoysunaoı. 
os Ad” Exödvror, nrosoßos Apyeloy vide, 
xalgoır' &y, ei xalgoır , &ra d’ Enreuxgopan. 
ei d’ mv ngenövysov GT Enıonevöev vexod, 
90° av dixalas nv, Öneodixwug per oör. 
toodvös xgazig Er Jonas zaxdv bde 
nımoas agaley, adrög Exrelver wohn. 
XOPO2. 
Iavudlouey cov yAdovay, los IgaovoFouos, 
Ars voövd” Er’ dvdpl xoundkeıs Adyor. 
KAYTAIMNHZTPA4. 
nreıg&o9E mov yuvauzös ös Apedauoros' 
&r6 I argeory xagdig nqüs eiddras 
Ayo‘ 00 Ö° alvelv sire we ıyeyeım Iölsıc 
önoiov. ovrös Eosıy Ayapkuvo» , Zuös 
rsö0is, vergös de Tijode dekiäg xapös 
ögyov dıxalas sertovog. Tal dd Eye. 
XOPO2. 
ti xuxöv, ob yıvar, xIovorgspäs Edavör 
N roröv nacapeva bvräs EE Glos Öpweror 
sol En&dov Idos dnuosodovs =’ Apds; 
anedızes antraues’ anönolıs Ö E08, 
plcos Ößoıwo» daroic. 
KAYTAIMNHZTPA. 
yür wev ÖıxdLeis Ex ndlemg.Yuynv Euol 
za) ulcos Korav Önuosgovs 7 &yeıy Agds, 
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69 
oödEv sid” Avdgi 00° Evayılov pEowv‘. 


öc od nroorıud» Morsegel Boroü uopov, 
mnhov pAsdvıov EUrTöxoıs vonsunaor , 
EIvEEV adrod nalda, Yilrazıv duo 
dt , Erwdöv Ognxiov anudror. 
od Toro» &x yüs rjode xojv 0’ avdonlareiv, 
naoudrav drsoıw ; Ennx00os Ö Eur 
Eoyav- dixacıns zgaxds ei. Akyo dE 008 - 
oadrT ameılelvy, ds TT@QEOzEVROWErNS 
&x ray Öpolav xsıpl vırjcavı Euwod 
doxeıw‘ div de rodumahıy xgalog Heös, 
yo: didaxdeis be yoöv Tö owgppoveiv. 
XOPO2. 
peyalduness el, rreglipgova $ Eiuxes, 


doreg 00V Yoroißsl tTüxe Yonv Ermıpalveras‘ 
"Mnos En Öupdsa» aluaros 00 nro&neı 


drırov. Er 08 Xon Orsponevav plAo» 

Tiupe Tüpparı Tlocı. 
KAYTAIMNHZTPA. 

zal ınvd’ axoveıs doxiov Eucv Fer 

pa vn» TeAeıov vis Auiis naıdös Öleny, 


“Aerv Eowiv $, aloı vovd’ Eoyar yo, 


od wos p6ßov wEAadgov Einic Eurarei, 
Eos &v aldn nög Ep Eorlag Eufis 


diyıodos, ös vo ngdodev Ed Yoovav Euol. 


00705 yap Aulv dornis od nixga Fodoovg. 
xglras Yuvaızös Tj0de Avuavrnpıiog, 
Xovonidov welliyua vöy Un’ Io‘ 
HT alyudimros Hde zui TEegaczxoros 
zu xoswölexegos Todde Jeopyarndöyos, 
rsıoen Euvevvoc, vavrllov de oeludreov 
lsorqußns. arına I odx Ersoakarı. 
ö uEr yao org‘ A dE vos xuxvov Ölenv 
zo» Voraroy uelryaoa dardamor ydov 
xetras yılmıng Todd’, Euol d° Ennyayer. 
edyäis waganpıbunue eis dus XAudiic. 
'XOPO2. 
ped, vis iv Ev vayeı, pm mmegubduvos, 
pndd dewvıornons, 


or. de. 
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pöAoı Tov del pEoovo’ &v Auiv 45 
polig arelevrov Ünvov, dauevrog | 
pVAaxos eiueveordrov, xal 
rolle TAayros yuvaızös dual; 
7E005 yuvaıös Ö° anepsıcev Blov. | 
io io nagdvov; "Eikva org. ß. 1455 
ula vas noAlas, Tas nanv moilag | 
wuxas 6i8cac’ Uno Tooig. . 
vo» dE veislan * * * 
n noAvuvaorov EnnvIlon aim dvımvov, orQ. Y 
grıs nv Tod Ev olxoıs | 1460 
deıs Eolduaros, avdgös olbuc. 
KAYTAIMNHZTPA. 
under Yavdrov nolgav äneigov | vor. «, 
roiode Augvvdels‘ , 
und’ eis ‘Eltvav x0rov dergäiuns, . 
sg Avdgoitreig, os ula molar . 1466 
avdpav Wuxas davasv dlEcao” 
akvorarov Alyos Engabe. 
XOPO2. 
daluov, ös Euntiveis dauacı xal dıypvi- or. d. 
oıcı Tayraildaımcw, _ , 
xodTog 7 loövyov &x yuvaıäy 1470 
xagdiödnxrov Euol xpuruveiz. Ä 
: £nl d8 oouaros Ölxav woı E 
x00ux05 &xI000 oradEld’ Ervöuns 
Uuvoy Öuvelv Ybyo Eneiyeran. 
KAYTAIMNHZTPA. 
zövr Ö’ M0Imons Orömarog Yyaumv, ayrovor: a. 1475 
Tov Toınahaıov. = 
datuove yEvyns ride zırlnozwn. 
&x Tod yüg &oms aluaroAoıyös re 
velog To&peras, rıgiv zavalijäası | on — 
z0. malaıov dxos, v&og IXiQ-. - . 1480 
XOPO2. .. . 
n weyav olxoıs volode Er Zu ..07Q. 6. 
datuova za Pagvumvır aiveis, 
pEeü peü, xuxov alvov am-. 
güs TUxas axogäorov' 


> @ 


4 


io, im dıal Asös u 1485 
navasılov wayegy£ra. | . 
ti yao Pgoro% avev diös releitan; .. 

ai Tavd’ oü Heoxgavröv Eorıv; 

in io Baoıled Bacıled, . 070 €. 

TG 0E daxgVon ; - 1490 
poevös-&x gYıllas vi.nor eine ; 
xelcas d’ dodxvns &v Öydouerı ad’ 

aceßel Javara Blov Exııveuy, | | 

auos wor xolsay Tavd’ avehsudenonv, | oT. €. 


doAlg wögy daues Ä 1495 
&x xXeQös Enprröng Beituvo.. 

KAYTAIMNHZTP.A. 
arysis elvaı Tode Tovpyov Euor. ovos. ß. 


um 0° Enulexdüs 

Ayoapesuvovlav elval w aAoxor. on 

pavrobönsvog dE yuvaızi vexood - 4500 
todd’ 6 rmalnıös Ögiuds Aldo 
Argos yalerrod Howarigog. 
tovd” anerıoev, 


releov venpois EniFloas. re oo @ \ 
X OP 02. : Ze Eu 
cs wer uvalıös 8008 |  arr. 8. 1508 


toüde povov Ti; 6 naprüonomn; 

no na; nargddev de viim- 

neog yEvoı Gv Aldorog. 

Pudkeran d? ömooröpoıs on, a 
erriggoaioıy alndro» Ä | ‚15419 
uehos dons' önoı dE zul naoßaber, > on 
rrayyg xovgoßögy Trapessı. Ä 
[io do Bacleü Paoıled, a avı. €. 
nös 08 daxguch; ZZ Er 
posvös &x gYıllas vl nor einw; : ‚1515 
xeloas 0’ apdyuns Ev Öyagwarı öl | | 

: Goeßel Jayaıy Blov Eumveavm, 0... En Ba 
nor wos xolrav rayd’ avehsudegor, ar. &, 
dollp uoew dameis EEE 
dx ysoös anpızdum Beltuvo.) .. 1520 
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KAYTAIMNHZTPA. 


00x avsleddegorv oluaı Idvazoy 
ode yeväodaı. | 

oddE yag püros dollar dem» 
olzosaıw Eine’; 

all Epov Ex Todd’ Egvos degdir 
zıjv nolvxlavıny ’Igıysvelar, 
dEıa dodcas dia ll (EL 
undev &v “Aıdov weyalavyelu 
Sipodnamp  - 

Jarczy vioag äneg Noker. 

, XOPO2. 
dungard poovılday oregndeic 
eöndirpoy wägquuver 
öna vodnwucı, nisvovroc olxov. | 
Öedosxa Ö’ öußgov xrunov donoogpeld 
sov alnarıodv‘ Waxds de Alyeı. . 


dev 0° En’ dANo ngüyne Inydver Bidhns 


rgög Allaıs Inydvaıcı molge. 

io yü yü, eide w Edlko, 

rrelv vovd’ Enıdelv doyvporolgov 
Ögolrac zaggxovra yausdvan. 

vis 6 Iaryv vom; al 5 Ionmhow; 
7 00 dd’ Fokaı 

tinoeı, xrelvao” dvdon vor aörhs, 
anoxwxöceı uxiv, dxapıy 

zagıv Ave Eoyar 

neyahev Adixws Enixpävas; 

Tl; © Enssiußiov alvov En’ dydgi Jelp 
cv» Ödxpvoow kino» 

aladelg yoevär movioeı ; 


KAYTAIMNHZTPA. 


0Ü 08 nrQoONxEL To wein didyeıy 
Toüro‘ rroös Yudr “ 
xAnTreOE, xürdaye, zul xcrTasaryoner 
oöx Ind xAavdunv rüv LE our ‚ 
all "Iyıykvad yır aonaclıac 
Joydıag, ds on 

naseg , dyridsaoa rrgös axdregor 


dyrıovor. f. 


ore.d. 


ayr. ß. 


1525 


1530 


1535 
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rroodusVw Ayo, 
regt xeiga Balodce yılmaeı. 

XOPO2. 
övaıdos hxeı v0” avı’ Oveldens. are. td. 
dvouaxa d’ Eorı xplvar. 
pEgsı pEpovı’, Exılyar d’ 6 xalva. 
piluveı dE uluvovrog Ev Xoövm Auös 
nadslv vöv Eokayra. IEowıov ydp' 
vis dv yova» apalov Exßaloı Öouwmr ; 
xexöAlmeoı yEvos rgo0aVes. 

KAYTAIMNHZTPA. 


ds cr? Ev&ßns Eiv almdelg aysıovor. y. 


xonouov. &ro d’ od» 
&IElm, daluovı vo HisıoIerıday 
Ögxovs Heueyn, ade wev oregyaı, 
dvorimea neo 698. 6 de Aoınöv,, böye 
ex vävde Ödumv Ally yavacv 
tolßeıv Iavaroıs addErrasoı‘ 
xTeRym» TE Epos 
Baıov Exovon äv annöxon wor 
xchlmAopbvovs _ 
paviag ueladgmy Apelavon. ' ' 

\ AITIZ902. 
& yp£yyos eüypo» juegus dıxmpöporv. 


 Yalzv dv nön vür Bgorav riınadgovs 


HEoUs Avmdev yic Enmonteveiv üyn, 

Dov Öparrois Ev nenloıs Egıwviov 

rov dvdoa rovde xelnevor plAns Zuol, 

xe006 narguas Exsivovra umyards. 

Argevs yüg ägxav ode yis, Tovrov_narge, 
rarega Ovdoryv Tov Euov,.ds Tops Yodaas, 
adroi d’ adelpor, Amplisxrog Bv xodtes, 
vögnidenoev Ex nöledis TE zul donmv. 

zal ngoorgöneiog Eorlag wol» rralıy 
lmumy Qveoıns uolgav suger doyali, 

co un Jaroay nrarodor aludkaı rrddor 

avsod. Fevın de rodde ducdsos name \ 
Argeis, rgodUuag nällor 3 Yplias, arg) 
Töud, xgE0voyÖv Huae EÜIUns Ayasv 
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doxöv, nag&oye dalra nadelov xpeür. 
Ta Ev nrodnen xal Xeowv dxpovs xrävag 
. &xguree dvadev dvdgaxag xadeımevog‘ 
donuea d’ avsiv adriX ayvoig Aapoiy 
Ede Bogav domrov, ds bes, yeraı. 
xareır Eniyvooc Eoyov ol xaraloıoy 
Hnwkey, Aurıılnıa Ö ano opayis Euör, 
nögov Öd’ dysorov Melornidaıs ensöysrar, 
Aaxtıoue Öelnvov Euvöixus rıdeis def, 


oürwns ÖAEoIaı näv To Illeıo9Evovg yEvoc. 


&x rüvdg 001 neodvra dvd’ Idelv age. . 
xdya Ölxarog Todds Tod Yovov bagpeüs- 
Tolrov yag öyra w End dir 9A nrargi 
ovveksiavver TurIoy OyT &9 Onagyavoss' 
Tgaperra G addıs H dlen zarıyayer. 

xad Todde vavdgös Ayaumy Iugaloc dv, 
räcey ovvanyas unygarıv Övoßovilag. 
odTm xalöv dN zul To xardavelv Zuol, 
Wörra zodro» is Öluns Ev Egxecı. 


XOPO2. 
AiyıcH’ , ÜBglkeıw &v xaxoloıw od o8&ße. 
ov y' dvydoa vbvde pns Exuv zaraxravei, 
növos d’ Enoıxtov vövds Bovisdcaı Yovor; 
0 pnw alvseıy Ev Ölen To 00V xzagu 
Önmooqgipeis, op’ Todı, Aevaluovs ads. 


AITIZ902. 
U TaürTe pwvels vegräog rE0CHNWEVOS 
xorn, xgaroüvrov ray Erci Loy dogös; 
yvaoeı y&ouv av cs didacxeoduı Bao 
To Tnlıxoiro, Owpgovstv signpevor. 
deopög dE zul To yigas al ve vnowıdes 
dvaı diddoxsıv EEoxyararaı poevav 
iorgouavreis. 00% Öoäs Öov vade; 


75005 xEvroa um Aaxtıle, um mwraloas woriic. 


XOPO2. 
yüvaı, OD ToUs jxovras Er wiäyns Er» 
0lxovoos Eivnv avdpös aloxbras Ay 
avdgi orgeıunyd Tovd’ Eßoviavoas wogor ; 
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AITIZ902. 
xal sadra ranın xAadpdsn» apxnyEevi. 
’Opyei de yAacoay ııyv Evarslay' Eyas. Ä 
6 ui» yüg üye ndvr dno YIoyyüs xanf, 1630 
od D Ekooplvas nrrlovs Ölayuacıy 
db" zgarındeis OD Ausgeiregos Yarel, 

-  XOP02. 
es dN CU wos Tigavvog Agyelov Eos, 
ös odx, Eneudn TOd’ ZBovilzvoas nögov, 
deäcaı vol’ Eoyow oöx ErAns adronrovas; 1635 
AITIZ902. 
zo yag doAdcas rugös yuvaızöc Av Capas 
ey Ö’ Ünomrog &xIgös A aiuıyenns. 
&x röv dE Todde yonuarwv TreIXEOOEs 
Goxeıv nolırav“ soy dE pm TTEIEvoga Ä 
Levi Bapelaıs odrs un O&ıpaypdogov 1640 
xoıIövra nölev' AAN 5 dvayılms onbsu nn 
Auwös Eivoixog veldaxdv ap Enndiyeras. 
XOPO2. 

ei Ön Tov ävdge sord’ anno Yuyiic waxiis 
0Üx adrös Mragıkes; alla vır your 
xopas wlaoue za Jedv Eyxmolar 1645 
Exteıv ; Opkorns dod nov Biene paos, x 
ons zareldov dEügo Trgevmevel Tuxgn 
Aupolv yeyaras rolvds nayxparns powevc. 


" AITI2002. 
alN Ennel doxeis wid’ Egdeıv zul Ayaıy, yyaceı wege _ 
XOPO2. 
ela d4 Yldoı Aoykraı , Toüeyov 0Ux Exas Töde. 1650 
‚ AITIZ902. | 
* ZZ * * * * 
' XOP02. 
ela dn, Elpos nadxmro» näs Tıs edrgenileto. _ 
AITIZO02. . 
alla unv xaya ngöxwmnos 0Ux avalvouaı Javely. 
XOPO2. 
dexoutvyoss Aöyeıs Javelv ve‘ zyv vögnv Ö Egauede. 
KAYTAIMNHZTPA. 


undapds, & plirar ardguv, dila dgacwuer xuxd. 1654 


76 
alla xa) sid’ FEuuionı olld diaenvor HEgos‘ 
runworäs 0° älıs y' Önagyas‘ under aluareusde, 
orelyer ol yägovres jdn gas Öbnovs‘ rrengwmevouc 
giv nadelv EoSavı" &xaıpov yoiv Tal’ ds Enodkaner. 
ei dE 1 uöxda» yEvoıo, Tävd’ älıs Y Exolme) dr, 
daluovos xmaij Bapsig Övorugäs ersimyuivon.  ° ° : 1660 
B0° Eysı Aöyos yuvaszös, el zıs dEiol uaselr. 
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Personen: 


Der Wächter. 

Der Chor. 
Klytämnestra. 

Der Herold Talthybius. 
Agamemnon. 
Kasandra. 

Aegisthus. 


0 
viegeliebte Hand in meine fassen! Vom Anderen schweig’ ich; es 
steht ein grosser Stier auf meiner Zunge; das Haus aber selbst, 
wenn es Sprache bekäme, es gäbe wohl den deutlichsten Bericht; 
denn kommt's auf mich an, so red’ ich nur für die Kundigen, und 
für den Unkundigen weiss ich nichts. ° 

Chor. 

Jetzt ist's das zehnte Jahr, seit Priamos’ grosse Widersacher, 
Fürst Menelaos und Agamemnon, das starke Atridenpwar, mit 
Doppelthron und Doppelscepter von Zeus belehnt, mit den tau- 
send Segeln der Argiverflotte aus diesem Lande fortsteuerten zu 
kriegerischem Rachezug. Aus zorniger Brust schrieen sie gewal- 
tigen Krieg, Geiern gleich, die des entsetzlichen Schmerzes um 
ihre Kinder voll, hoch ihr Nest umkreisen, vom Ruderschlag der 
Fittige getrieben, nachdem sie die mühsam gepflegte, nesthütende 
Brat verloren. Aber ein Gott, sei’s Apollon oder Pan oder Zeus, 
vernimmt die gellende Klage der schreienden Vögel, ihrer Schutz- 
genossen, und sendet den Frevlern die Vergelterin Erinnys. Und 
also sendet Zeus, des Gastrechts mächtiger Hort, des Atreus 
Söhne gegen Alexander; denn schaffen will er Danaern wie Troern 
viel gliederermattendes Ringen um das umbuhlte Weib, dass die 
Kniee in den Staub hinsinken und im Vorspiel des Kampfes die 
Lanzen zersplittern. Doch wie es steht anjetzt, so steht es; es 
vollendet sich das Verhängniss; mit keinem Brandopfer, keinem 
Weiheguss, keinem Thränenstrom wird er den unnachgiebigen 
Zorn um jenes nicht verbrannte Schlachtopfer lindern. Uns aber 
hat unser gealterter Leib der Ehre des Rachezuges beraubt; wir 
weilen daheim, nur kindischer Kraft am Stabe noch mächtig; denn 
wie das kindlich in der Brust aufstrebende Mark dem Alter gleicht, 
und der Kriegsgott im Kinde nicht wohnt, so schleicht der hoch- 
betagte Mann, dessen Laub schon herbstlich verwelkt, dreifüssigen 
Gangs; nicht stärker denn ein Kind schwankt er ein Traumbild 
des Tages einher. Aber Tyndareos’ Tochter, Königin Klytäm- 
nestra, sprich, was gibt's, was ist geschehen? Was hast du 
vernommen, welcher Botschaft. geglaubt, dass du Weihrauchopfer 
aller Orten entzündest ? Kein Gott wird in der Stadt verehrt, 
keiner der oberen, keiner der unteren Welt, kein Gott des Him- 
mels und des Markts, dessen Altar nicht von Opfergaben flammte. 
Und bald lodert hier, bald dort eine Leuchte himmelan, die mit 
wohlthätiger, unverfälschter Tröstung lauterer Salbe, mit Oel aus 
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der königlichen Kammer, getränkt wird. Davon sage mir, was 
du kannst, was du darfst, und heile mir in etwas die Besorgniss 
des Herzens, die jetzt bald Unbeilvolles ahnt, bald aber wehrt 100 
die tröstlich aus den Opfern aufleuchtende Hoffnung der nagenden. 
Sorge, dem Grame, der das Herz verzehrt. 

Str. 

Berechtigt bin ich zu verkündigen die Verheissung siegreichen 105 
Rachezugs (denn noch haucht mir Begeisterung ein Lied, Muth 
aber mein Alter ein), wie der Achäer Fürstenpaar, hellenischer 
Jugend einhellige Feldherrn, gesendet werden mit Speer und 110 
rächendem Arme vom kriegsmuthigen Vogel zum teukrischen Land; 
denn die Könige des Vögelgeschlechts, der schwarze und der 115 
hinten, weiss befiederte Aar zeigten sich den Königen der Flotte 
nah dem Gezelt zur rechten Hand auf weitsichtbarem. Horst, wie 
sie verzehrten sammt der Frucht die trächtige Häsin, die betrogen 120 
ward um ihren letzten Lauf. 

Hebt an den Klagegesang, doch siege das Heil. 

| Antistr. 

Dies sah der kluge Heerprophet und erkannte in den hasenver- 
schlingenden, heerentsendenden Gewalten die beiden muthesfrohen, 
streitbaren Atriden und deutete das Wunderzeichen also: „Endlich 125 
wird diese Heeresfahrt Priamos’ Stadt erobern, und alle frühere 
Habe des Volks vom Schicksal gewaltsam zerstört werden. Nur 130 
dass kein göttlicher Zorn umdüstere den für Troia geschmiedeten, 
mächtigen Zaum, das- hier gelagerte Heer. Denn es ist die keu- 135 
sche Artemis gram dem Hause, den geflügelten Boten (Hunden) 
des. Vaters, wie sie die arme Häsin vor dem Werfen sammt der 
Frucht hinopferten; und sie verabscheute der Adler Mahl. 

Hebt an den Klagegesang; doch siege das Heil. 

Epodos. 

Doch so hold auch die Schöne den zarten Frischlingen ge- 140 
frässiger Leu’n, so froh sie der Säuglinge alles Wilds ist, gleich- _ 
wohl begehrt sie Erfüllung der Zeichen, der günstigen, doch vor- 145 
wurfsvollen Erscheinung der Aare, Doch ruf’ ich den heilenden 
Psan, dass sie den Danaern nicht in widrigen Winden lange, se- 
gelfesselnde Fahrthemmung schaffe, eine andere Schlachtung be- 150 
gehrend, eine ruchlose, kein Opfermähl bietende, die natürliche 
Quelle von Hader, der dem Mann trotzt. Denn es bleibt der 155 
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furchtbare, netı sich erhebende, unversöhnliche, kindrächende 
Grimm, der tückisch im Mause waltet.“ | 

Solches Geschick verkündete Kalchas sammt grossem Heil, 
vorbedeutet dem Königshause in den Adlern ‘der Heerfahrt. Bol- 
chem gemäss hebt an den Klagegesang; doch siege das Heil. — 

Str. 1. 

Yeus, wer er auch sein mag, so rede ich ihn an, wenn ihm 160 
so genannt zu werden beliebt. Behe ich von Zeus ab, s6 mag ich 
alles erwägen, ieh kann doch nicht finden, ob ich der eitlen 165 
Bürde meines Herzens mit @rund mich entledigen darf. 

Antistr. 1. 

Auch er, der früher gross war und allbekämpfenden Muthes 
voll, wird gar nicht gezählt; denn seine Zeit ist aus; und der, 170 
nach ihm gekommen, ist vor seinem Bieger verschwunden; aber 
wer Zeus aus vollem Herzen mit Biegesliedern preist, dem wird 
Einsicht vollkommen zu Theil;, | 175 

Str. 2. 
ihn, welcher die Sterblichen zur Besinnung geführt, indem er un- 
widerruflich feststellte: durch Leiden Witzigung. Und im Schlafe 
trieft die Sündenangst m’s Herz; und mancher kam schon wider 180 
Willen zur Besinnung und entschloss sich wohl zur Verehrung der 
‘Himmlischen, die gewaltig auf erhabenem Stuhle thronen. 
Antistr. 2. 

Damals nun ergab sich der Achäerflotte oberster Heeresfürst, 
ohne einen Propheten zu schelten, in’s auferlegte Geschiek; als 185 
aber von vorratherschöpfender Fahrthemmung gedrückt ward das 
‘ Achäervolk, das Chalcis gegenüber lagerte an Aulis’ Authbenpültem 1% 
Strand; 

Str. 2. 

als Winde vom , Birymon her, schlimme Rast und Hunger erzeu- 
gend, den Schiffer fern vom Port umhertreibend, nicht Schiff noch 195 
Tau verschonend, dureh überlange Verzögerung die Blüthe der 
Achäer aufrieben, und als der Prophet zu den Fürsten noch ein 
Anderes, ein Mittel gegen den bösen Sturmwind, schwerer denn 200 
dieser aussprach, indem er ihnen Artemis vorhielt, so dass die 
Atriden mit deu Stäben auf den Erdboden stampften und die 
Thränen nicht zurückdrängen konnten: 

Antistr. 3. 
da sprach der oberste Heeresfürst solche Rede: Ein schweres 205 


8 


Loos ist's, ‚nicht za gehorchen, ein schweres auch, das Kind zu 
sehleehten, des Hauses Klemod, mit Strömen jungfräulichen Blut’s 210 
zu befleeken die Vaterhand am Altar. Was ist hier ohne Leid? 
Wie kann ich die Flotte lassen, die Bundestreue brechen ? denn 
sie haben ein Recht, das windstillende Opfer, das jungfräuliche 215 
Blut mit Ungestüm zu begeliren. Denn alles könnte gut werden.: 
Str. 4. | 

Als er sich aber unter das Joch der Nothwendigkeit gebeugt, gott- 
lose Sinneswandlung atımend, die nicht lauter noch heilig war, 220 
da wandt’ er sein Herz zum Gedanken frechster That. Dem 
schimpflichrathende, unselige Verblendung, die Wurzel alles Bösen, 
macht die Sterblichen keek. Und wirklich, er vermochte es, 
Schlächter seiner Tochter zu werden, zu Frommen des weibrächen- 225 
den Krieges, zur Weihe der Seefahrt. 

Antistr. 4. 

Und ihres Flehns, ihres Vaterrufens, ihres jungfräulichen Alters 
achteten die: streitbegierigen Könige nieht. Und es gebot der Vater 230 
den Opferknechten nach dem Gebet, die gewandverhüllte, das Haupt 
neigende Jungfrau gleich einer Ziege herzhaft empor auf den Altar 235 
zu heben und dem schönen Mund jeden Fluchlaut über das Vater- | 
haus zu wehren mit Gewalt und mit des Knebels sprachhemmen- 
der Kraft. 

Str. 5. 

Und indem sie des Blutes Purpur zur Erde vergoss, traf sie 240 
mit rührendem Blick jedweden der Opferer, wie ein Gemälde so 
schön, voll Verlangen sie anzaureden, da sie so oft in des Vaters 
gastliehem Männersaal gesungen. Und gern feierte die reine Jung- 
frau des geliebten Vaters im dritten Weihguss erflehtes Glück mit 245 
Gesang. M 
Antistr. 5. 

Was aber weiter geschehn, das sah ich und sag’ ich nicht. 
Aber Kalchas’ Wissenschaft bleibt nicht unerfüllt. [Wer gelitten, 250 
erfährt schon von der Gerechtigkeit, was ihm bestimmt gewesen ; 
aber das Kommende voraus zu vernehmen, bleibe fern von mir; 
dies hiesse nur trauern im Voraus.] Denn die Wirklichkeit wird 
kommen und des Propheten Wissenschaftbestätigen. Doch möge aller- 255 
wege die Zukunft Gutes bringen, ein Gelingen, wie es begehrt die 
nahstehende Herrin hier, des apischen Landes jetzt einziger Hort. 

Ich komme, Kiytärhnestra, deiner Hoheit zu huldigen; denn 
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es gebührt sich, das Weib .des fürstlichen Herrn zu verehren, 
wenn der männliche Thron verwaist ist. Doch ob du guter Nach- 260 
richt wegen oder ohne solche nur in Hoffnung guter Botschaft 
räucherst, dies möcht’ ich treugesinnt wohl gern vernehmen; doch 
verarg’ ich dir-auch das Schweigen nicht. 

Klytämnestra. 

Es komme nur, wie’s im Sprichwort heisst, als Kind heilver- 
kündender Nacht auch das Frühroth heilverkündend; erfahren aber 265 
sollst du ein alles Hoffen übersteigendes Freüdenwort. Denn Argos’ 
Heer hat Priamus’ Stadt in dieser Nacht erobert. 

Chor. 

Wie sagst du? Dein Wort entging mir ob seiner Unglaub- 

lichkeit. 


Klytämnestra. 
Troia ist in der Achäer Gewalt; red’ ich deutlich oder nicht? 
Chor. 
Wonne fasst mich, dass sie mir Thränen entlockt. 270 
Klytämnestra. 
Ja, dein treuer Sinn spricht sich in deinen Augen aus. 
| Chor. 
Doch was ist deine sichere Gewähr dafür? 
Klytämnestra. 
Ich habe sie, zweifle nicht, wofern mich nicht ein Gott betrog. 
Chor. 
Huldigst du vielleicht einem leicht überredenden Traumgesicht? 
Klytämnestra. 


Ich möchte nicht Ueberzeugung annehmen vom schlummern- 275 
den Geiste. 
Chor. 
Aber vielleicht schwellte dir ein unbeflügeltes Gerücht die 
Brust? 
Klytämnestra. 
Du traust mir den Unverstand eines Kindes zu. 
‘Chor, _ 
Aber sag’ an denn auch: Seit wann ist die Stadt zerstört? 
Klytämnestra. 
Seit der Nacht, welche diesen Morgen gebar. 
Chor. 
Und welcher Bote thäte solcher Schnelligkeit genug? 280 


Klytämnestra. 


Hephästus, indem er vom Ida sendet hellen Feuerschein. Und 
kraft einer Postenlinie feuriger Signale schickte ein Brand den an- 
dern hieher. Der Ida nämlich sendet den seinigen zu Lemnos’ 
hermäischem Vorgebirg, und von dieser Insel empfing Zeus’ heilige 
Höhe von Athos die dritte mächtige Leuchte. Und übermächtig, 285 
um des Meeres Rücken zu decken, verkündete die Macht der lustig 
wandelnden Flamme sonnengleich von hier aus ihr goldstrahlendes 
Fichtenlicht der Warte auf Mekistos. Der aber hat nicht etwa 290 
zögernd oder in unvorsichtigen Schlaf gewiegt die Pflicht des 
Boten versäumt, sondern kündigt des Feuerzeichens Ankunft weit- 
hin über Euripus’ Strömungen der Wache des Mesapios an. Die 
gaben Flammenantwort und förderten die Botschaft weiter durch 
Entzündung eines Haufens dürren Heidekrauts. Und kräftig und 295 
noch nicht ermattet sprang die Lohe, gleich einem hellen Mond, 
über Asopus’ Flur auf Cithärons’ Felsenhaupt, um der Feuerbot- 
schaft neue Folge zu erwecken. Und die Wache dort verweigerte 300 
fernhinstrahlende Leuchte nieht, zum Aether sendend eine weiter 
zu fördernde Flamme. Und so schlug das Licht hinüber über den 
gorgopischen Bee, bis es, angelangt an Aegiplanktus’ Berg, er- 
munterte, um die Feuerordnung nicht vermissen zu lassen. Und 305 
reichlich schürend entsenden diese mächtiger Flamme Schweif, , 
dass sie fernhin lodernd auch das auf den saronischen Busen her- 
abschauende Gestade übersprang und dann weiter schlug, bis sie 
zur arachnäischen Warte nächst der Stadt gelangte; und nunmehr 310 
schlägt es in der Atriden Schloss, das Licht, das im idäischen 
Feuer den Urahn nicht verleugnet. Siehe, das waren für meine 
Fackelläufer die Satzungen, deren eine von der andern aus erfüllt 
ward durch Ablösungen; und Sieger ist der erste wie der letzte. 
Dies Zeichen, dieses Unterpfand nenn’ ich dir, das mein Gemahl 315° 
aus Troia mir gesendet hat. 

Chor. 

Den Göttern, Fürstin, werd’ ich nachher im Gebete nahn. 
Doch deine Rede möcht’ ich, meinem Staunen Genüge zu thun, 
ausführlich vernehmen; drum sprich abermal. 

Kiytämnestra. 

Troia gehört den Achäern heut’ an diesem Tage; wohl, glaub’ 320 
ich, schallt in der Btadt verworrenes Geschrei. Salböl und Essig, 
in ein Gefäss gegossen, sie bleiben getrennt, vereinen eich nie. 
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So kann man auch der Besiegten und der Sieger Stimmen unter- 325 
scheiden, die Stimmen doppelten Geschicks. Denn. auf den Lei- 
chen ihrer Gatten, ihrer Brüder, und sind es Kinder, ihrer greisen 
Väter beweinen jene nicht mehr aus freier Kehle der Liebsten 
Untergang. Die Sieger aber sendet nächtliche Kampfesmühe hung- 330° 
rig zum Frühmahle vom Gute der Stadt ohn’ allen abgemessenen 
Unterschied, sondern je nachdem einer des Glückes Lops gezogen, 


‚wohnen sie nunmehr in Troias eroberten Gebäuden, vom Reif 335 
. und Thau des freien Himmels erlöst, so dass sie hochbeglückt an- 


jetzt ohn’ alle Wacht die ganze Nacht verschlafen. Und verehren 
sie fromm die Götter der Stadt, des eroberten Landes Eigenherrn, 
und ihre Tempel, so dürften die Sieger später nicht der Besiegten 340 
Loos erfahren. Nur dass sich das Heer nicht vorher gelüsten 


‚ lasse verbotenen Guts, der Habgier fröhnend. Denn auch glück- 


licher Heimfahrt bedarf’s, des Doppellaufes zweite Strecke zurück- 


zumessen. Aber käme das Heer, selbst ohne sich an den Göttern 345 


verschuldet zu haben, es könnte doch der Umgekommenen Trüb- 
sal wach werden, auch wenn neues Unheil nicht geschähe. Sieh’ 
das ist's, was ieh dir als Frau verkündigen kann; doch gelange 


das Heil zu unzweideutigem Sieg. Denn daqmit wünsche ich mir 350 


vieles Herrlichen Genuss. 
Chor. 
Fürstin, du sprichst verständig, wie ein weiser Mann; ich 
aber, nun ich sichere Gewähr von dir veraommen, bereite mich 
gebührend, die Gölter zu verehren. Denn eiy Lohn ist errungen, 
der die Mühe reichlich zahlt. 
O Herrscher Zeus und willkommene Nacht, du Schöpferm 


‚hoher Ehren, die das deckende Fanggarn über Troias Manern 


warf, dass nicht Alt noch Jung entsprang dem Netz der Knechtschaft, 360 
dem Alles ergreifenden Unheil. Traun, ich hete Zeus an, des 
Gastrechts gewaltigen Hort, der solches vollbracht, indem er schon 
lange wider Alexander den Bogen spannte, um nicht vor, nicht 365 
jenaeit der Sehicksalantunde ein mattes Geschoss zu schleudern. 

Str. 1. 

Von Zeus ein Schlag ist's, von dem sie sagen mögen; ja das 
kann man erkennen! Es ging dem Sünder, wie er gewollt. Es 
behauptete wer, die Götter seien zu gross, ym dex Aterbliehen zu 370 
achten, welche die Ehrfurcht vor unantastbaren Rechten mit Füs- 
sen treten. Aber der ist nicht fromm; .denn .pffenbar wird’s den 
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Kindern derer, die frevelkühr über Gebühr Gewalt schnauben, 375 
wepn das Haus von unseligem Uebermass des Glücks atrotzt. Nur 
Unglück bleibe fern ; dann lässt der Weise sich genügen; denn 380 
Reichthum schützt den Mann vor Vertilgung nicht, der wider des 
Rechts erbabenen Altar freventliceh ausschlägt. 

Antistr. 1. 

Und ob sie schlecht auch ihrer Geburten sorge, dennoch üht 385 
der Bethörung unselige Schmeichelei Gewalt. Und alle Stühnung 
ist vergebens. Es schwindet nieht, nein in grausenvollem Lichte 
strahlt die Schuld. Und schlechtem Erze gleich, wird der Frevier 390 
von Stoss und Reibung schwarz, so dass er in. wahrer Gestalt er- 
scheint, dieweil er wie ein Knabe flüchtigen. Vogel hascht, der 
Vaterstadt unerträglichen Schaden zu bereiten. Und keine Gott- 395 
heit hört aein Gebet, sondern wer mit solchen Thaten. umgeht, 
der freveln Mann vernichtet sie. Ein selcher war auch Paris, der 
in’s Haus der Atriden kam, den gastlichen Tisch zu schänden mit 400 
Entführung des Eheweibs. 

Str. 2. " 

Indem sie ihren Bürgern Schild- und Speergetümmel und 405 
Flotterrüstungen zurückliess und der neuen Heimath Verderben zu- 
brachte statt des Brautschatzes, schritt sie leichten Fusses durch 
das. Thor, das frevelkühne Weib. Und laut erscholl der Haus- 
propheten schmerzliches Klagelied: 

O Haus, o Haus, o Fürstengeschlecht! O Ehebett, -o ver- 410 
buhlte Flucht ! Seht ihn, er schweigt; der schwerbeleidigte schilt 
nicht, vergisst der ungetreuen nichh Ob der Sehnaucht nach ihr, 

‚die jenseit des Meeres weilt, ist's als werde sein Schattenbild das 415 

Haus regieren. Der schöngeformten Bilder Anmuth ist ihm ver- 

hasst, und im darbenden Auge ist jeder Liebreis verschwunden. 
Antistr. 2. 

Und leidige Traumgesiehte kommen mit njchtigem Ergötzen. 420 
Denn dünkt sich wer Erfreuliches zu sghauen, sogleich entschwin- 425 
det unter den Händen die Truggestalt mit Fittigen,, die des Sch» 
feg Bahnen nachgehen. Dies ist das Leid am häuslichen Herd; 
doch was. selbst dieses übersteigt, herzsohmelzende Trauer aus 430 
allen Häusern gibt sich kund um die, so von Hellas’ Land mit 
fortgezogen. Greift ja doch Vieles an die: Seele! Denn wen er 
fortgesendet, weiss. eff jeder, aber statt der Männer kommt Rü- 435 
stung und Asche nach Hause zurück. | 
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Str. 3. 

Denn Ares, der Leiber um Leichen tauscht, der im ßpeerge- 
fecht die Wage der Entscheidung hält, er sendet den Geliebten 
aus Hios vom Scheiterhaufen herzbeschwerenden, beweinenswer- 440 
then Staub, indem er die wohlgeformten Urnen, den Mann zu er- 
statten, mit Asche füllt. Und nun jammern sie, die Männer prei- 445 
send, dass jener schlachtenkundig war, dass dieser im Mordge- 
tümmel rühmlich fiel, dem fremden Weib zum Opfer. So murrt 
mancher im Stillen, und hasserfüllter Schmerz schleicht im Volk 450 
umher, den fürstlichen Atriden zum Unglimpf. ‘Andere aber, ju- 
gendlich schöne Krieger, ruhn an der Mauer dort’ in troischen 455 
Gräbern, und des Feindes Land barg die Sieger im Schoosse, 

Antistr. 3. 

Schwer aber lastet der Bürger grollende Rede; sie gilt statt 
volksverhängten Fluchs. Und mir bleibt die Sorge, nächtlich- 460 
dunkle Kunde zu vernehmen. Denn von denen, so viel getödtet, 
wendet sich der Götter Auge nicht, und wer mit Sünden glücklich 
war, den wissen die finsteren Erinnyen mit der Zeit durch um- 465 
gekehrte Lebensführung zu demüthigen. Wie aber der Ungekannte 
machtlos ist, so drückt den übermässig Gepriesenen des Ruhmes 
Last; denn kraft seines Auges schleudert Zeus den Wetterstrahl. 470 
Drum lob’ ich mir neidlosen Wohlstand; mög’ ich nie Städtezer- 
störer sein, doch eben so wenig mein Leben in Feindes Hand sehn. 

Epodos. 

Kraft heilverkündenden Feuers durcheilt die Stadt ein schnell 475 
Gerücht. Aber wer weiss, ob mit Grund; traun, könnte es nicht 
Täuschung eines Gottes sein? 

Wer ist so kindisch, so sehr des Verstandes bar, dass er 
sich von frischer Flammenbotschaft begeistern liesse, um nachher 480 
unter der Kunde Widerruf zu leiden? Für Weiberherrschaft passt 
es, sich vor der Wirklichkeit des Dankes schuldig zu bekennen. 

Allzu gläubig breitet Weibesart rasch sich aus; dech ein vom 
Weibe verkündetes Gerücht stirbt schnellen Todes. 485 

Bald werden wir erfahren, ob der leuchtenden Fackeln, der 490 
Flammensignale und des Feuers Wechselungen wahrhaftig wären, 
oder ob die frohe Lichterscheinung gleich einem Traume getäuscht 
hat. Einen Herold seh’ ich dort von der Küste kommen, den ein 
Olivenzweig beschattet; und es beweist mir der durstige Staub, 
der nachbarliche Bruder des Koths, dass er nicht stumm bleiben, 


nicht blos bergentsprossenes Waldgehölz entzünden will, um Kunde 
nur zu geben durch Feuers Rauch. Nein seine Rede spricht ent- 
weder die Freude noch deutlicher aus — das entgegengesetzte 
Wort aber komme mir nicht über die Lippen; denn möge der 
Glückserscheinung auch günstiger Zuwachs beschieden sein. Wer 


solches unserer Stadt nicht gleichermassen wünscht, der emte 


selbst seines bösen Sinnes Frucht. 
\ Herold. 

O heimatblicher Boden des Argiverlandes, so kam ich endlich 
mit der Sonne des zehnten Jahres heim, nach vielen gescheiterten 
Hoffnungen mit einer beglückt. Denn ich hätte nie geglaubt, noch 
hier in argivischem Lande mein Leben zu beschliessen und des 
liebsten Grabes theilhaftig zu werden. Nun sei mir gegrüsst du 
Mutter Erde, gegrüsst du Sonnenstrahl, du Landeskönig Zeus, du 
pythischer Fürst, dessen Bogen nicht mehr auf uns Pfeile schiesst; 
genug, dass du uns am Skamandros dort ungnädig warst; nun sei 
uns dafür, o Fürst Apollon, ein Retter und Heiland. Und alle 
Götter des Marktes ruf ich an, vor allen meinen Schirmvogt Her- 
mes, den geliebten Herold, der Herolde Schutzpatron, und die 
Heroen, die uns geleiteten, huldreieh den speerentronnenen Rest 
des Heeres aufnehmen. O Schloss der Könige, vertraute Woh- 
nung, ehrwürdige Sitze und sonnenzugekehrte Götterbilder, wenn 
irgend sonst, empfanget jetzt den König gebührend mit freund- 
lichem Auge nach langer Zeit! Denn König Agamemnon kommt, 
um euch und allem Volk ein gemeinsam Licht in dunkle Nacht 
zu bringen. Nun so begrüsst ihn festlich; denn also gebührts ihm, 
der Troja zerstört hat mit dem Grabscheit des rächenden Zeus, 
mit welchem des Landes Boden zerwühlt worden ist. Und ver- 
nichtet sind die Altäre, die heiligen Tempel, und ausgereutet aus 
dem ganzen Lande die Saat. Ein solches Joch hat Atreus’ Sohn, 
' der Heeresfürst, auf Troja’s Nacken gelegt; so kommt er jetzt, ein 
hochbeglückter Mann, vor allen Zeitgenossen höchster Ehre werth; 
denn weder Paris noch seine Stadt berühmt sich, mehr gethan 
als gelitten zu haben. Denn des Raubes, der Entführung schuldig, 
ging er der Beute verlustig und stürzte sein uralteingeborenes Va- 
terhaus in den Abgrund des Verderbens. Die e Priamiden, sie haben 
doppelte &üindenschuld bezahlt. 

Chor. 
" Freude dir, Herold ‘der Achier vom Heeremzug! : 
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Herold, 
Sie ist mir geworden; nun will ich, wenn die Götter wollen, 
gerne sterben. | 
Chor. 
Hat dich die Sehnsueht hier nach dem Vaterlande gequält? 540 
Herold. 
So, dass sich jetzt mein Auge mit Thränen der Wonne fällt. 
Ohor. 
So habt ihr denn an süssem Weh gelitten? 
Herold. 
Wie eo? Nur durch Erklärung kann ich deiner Rede Binn 
verstehen. 
| Chor. 
Weil euch die Sehnsucht nach solchen, die Gegenliebe fühltem, 
verwundet hatte. 
Herold. 
Du memst, dass auch das Land sich nach dem sehnsuchts- 545 
vollen Heere gesehnt? 
Öher. | 
So dass: dem gebeugten Herzen zahllose Seufzer entflohen. 
| Herold. 
Und woher rührte deine missmuthige Fureht? Vom Heer? 
| Chor. 
Längst weiss ich mich durch Sehweigen vor Schaden zu 
sichern. 
Herokl. 
Wie so? Hattest du, während der König fern war; irgend 
wer zu fürchten? 


Chor. 
80 dass mir jetzt, wie du gesagt Imst, selbst der Tod will- 550 
kommen ist. _ . 
Herold, 


Es ist nun alles gut. Das Leben aber mag man: freilich in so 
vieler Zeit nuz zum Theil erträglich nennen, zum Theil aber schel- 
tenswerth. Allein wer, als die Götter, ist für alle Zeiten von 
Unglück frei? Denn wollt ich von den Plagen reden und von 555 
schlechtem Quartier, wollt’ ich sagen, wie wir die seltenen und 
übelbettenden Landungen und überhaupt jede Stunde beklagten, 
die uns beschieden war — Anderes aber und »och Abscheuligheres 


bot uns das Festland. Denn de wir unter der feindliehen Mauer 
lagerten, durchnekzte uns von oben des Himmels, von unten der 560 
Wiese Thau; ein Unheil, das sich in die Kleider sog und unser 
Haar verwilderte. Und wollte man vom vögelmardenden Winter 
erzählen, wie ihn idäischer Schnee ganz unerträglich machte, oder 
von der Hitze, wenn das wellenlose Meer in windstiller Mittags- 565 
ruhe lag — doch. wozu solches beklagen? Die Mühe ist vorbei, 
vorbei für die Todten, dass sie gar nicht wieder aufzustehen be- 
gehren. [Warum denn überhaupt die Todten rechnen, warum soll 570 
der Lebendige sich kränken um ihr Missgeschiek? Gar herzlich 
sag’ ich aller Trübsal Lebewohl]. Für uns aber, für die Reste des 
Achäerheeres „ überwiegt der Gewinn, der Nachtheil hält ihm die 
Wage nicht. Drum mögen wir, die wir geflogen über Meer und 575 
Land, am heutigen Sonnenlicht uns rühmen: „Die Troja nun 
endlich erobert, die Krieger von Argos’ Heer, haben den Göttern 
in Hellas diese Beutestücke an die Tempel geheftet zu alterthüm- 
lichem Schmuck.‘ Auf solche Botschaft muss man die Stadt und 580 
die Feldherrn preisen und Zeus’ Gnade verehren, die solches voll- 
bracht hat. Nun hast du den vollen Berieht. 
Chor. 

Dass deine Rede mich überwunden hat, leugn’ ich nicht; denn 
um zu lernen, ist das Alter noch immer jung. Aber die Freude 585 
geht natürlich. vor allem. das Haus und die Königin en, wenn 
schon sie mich zugleich mit ihnen reich macht. 

| Kiytämnestra. 

Längst hab’ ich in meiner Freudd laut aufgejauchzt,' schon als 
der erste nächtliche Feuerbote kam, die Eroberung zu künden ‘und 
die Zerstörung von Ilios. Und manehen Vorwurf musst’ ich hören: 590 
Wie? den Feuerzeichen glaubst du, dass Ilios jetzt verwüstet ist? 
Fürwahr in solchem Uebermuthe verräth sich das Weib. Solche 
Reden sollten mich zur Thörin maehen. Und dennoch bracht’ ich 
Opfer, und auf mein Frauenwort hub allerorten in der Stadt bei 595 
den Götterwohnungen heiliger Jubel an, wenn man die duftige 
Weihrauchflamme löschte._Nun aber was brauchst du mir das 
Weitere zu berichten? Vom König selber werd’ ich Alles bald 
erfahren. Bemüh'n aber werde ich mich, meinen erlauchten Ge- 600 
mahl bei seiner Heimkehr auf’s beste zu empfangen. Denn welch’ 
froberen Tag könnte die Gattin erleben, als wenn sie dem Manne, 
den ein Gott aus dem Felde glücklich heimgeführt, die Thüren 
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auftkun darf? Melde dies dem Gemahl, er solle baldigst kommen 605 


.zur Freude der Stadt, und dass er ein treues Weib im Hause fin- 
den würde, bei seiner Ankunft ganz wie er sie verlasen, eine edle 
Hüterin seines Schlosses, eine Feindin seiner Widersacher, auch 
sonst in allen Stücken dieselbige, die von allen Siegeln in so langer 
Zeit nicht eines versehrt hat. Auch weiss ich von Ergötzung mit 
fremdem Manne, von böser Nachrede solcher Art so wenig, als 
von Erzesfärbung. 
Herold. 

Ein solches Rühmen, voll Wahrheit, wie es ist, geziemt dem 

Munde des edlen Weibes sehr. 
Chor. 

Das ist: der Fürstin Rede, welche sie, gleich einem klaren 
Dollmetsch, dir zur Wissenschaft gesprochen hat. Doch sprich auch 
du nun, Herold; von Menelaos hört’ ich gern, ob er heimkehrend 
und gerettet mit euch wieder kommen wird, der Fürst, der Lieb- 
ling dieses Landes. 

Herold. 

Ich kann nicht sagen, dass erlogenes Ghick den Freunden 

auf die Länge zur Frucht gedeiht. 
Chor. 

O: könntest du doch erfreulich reden und wahr zugleich! Denn 
freilich kommt es bald an den Tag, wenn froher Kunde die Wahr- 
heit fehlt. 

Herold. 
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Der Fürst ist verschwunden aus dem Achäerheer, er selbst 625 


und sein ' Fahrzeug. Ich berichte wahr. 
‘7 Ghor. 
Steuerte er vor Aller Augen: weg von Illios, oder hat ihn ein 
Sturm, der Alle traf, dem Heer entführt? 
Herold. 
Du trafst das Ziel, gleich einem wackeren Schützen, und hast 
ein grossen Unglück mit einem Worte genannt. 
Chor. \ 
Brachten denn andere. Schiffer Kunde von seinem Leben 
oder Tod? 
Herold. 
Niemand weiss von ihm Kunde zu geben, ausser. Helios, der 
da :nährt, was auf Erden ist. en 
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Chor. 

Doch jener Sturm, vom Grimm der Götter gesendet, wie kam 

er über das Geschwader, welchen Ausgang nahm er? 635 
Herold. 

Den heilverkündenden Tag sall man nicht mit Unglücksbot- 
schaft entweihn; zu selcher stimmt das Lob der Götter nicht. 
Doch meldet ein Bote trüben Angesichts der Stadt verwünschtes 
Missgeschiek eines Heerverlusts, dass eine Wunde, die allgemein, 640 
der Stadt geschlagen sei, dass aber der Krieger viele aus vielen 
Häusern die Doppelgeissel hinweggerafft, deren sich Ares freut, 
jenes Unheil der Doppellanzen, jene blutige Genossenschaft: ja 
mit solchem Leid belastet, mag ein Bote der Erinnyen Gesang be- 645 
ginnen. Doch wer, wie ich, als guter Bote des Heils zur sieger- 
freuten Stadt kommt, soll der dem Guten das Böse mischen und 
vom Achäersturm erzählen, der nicht ohne Zorn der Götter ge- 
wüthet hat? Denn Feuer und Wasser, die ärgsten Feinde sonst, 650 
sie verschwuren sich und bewährten ihren Bund im Verderben des 
unglücksel’gen Achäerheeres. Und in der Nacht erhub sich leidiger 
Wogenschwall. Denn thracische Winde stiessen die Schiffe an 
einander, und gewaltsam von des Kieles Horn zerfleischt, vom 655 
Sturm des Orkanes, dazu vom Ungestüm prasselnden Regens ge- 
peitscht,; verschwanden sie spurlos unter des schlimmen Hirten 
Wirbelsturm. Als aber der leuchtende Strahl der Sonne wieder 
kam, da sehen wir das -Aegäermeer von achäischen Leichen und 660 
Trümmern der Schiffe wie mit Blüthen bedeckt. Uns aber und 
unser Schiff,. das unversehrt geblieben, hat mit List oder Fürbitte 
traın kein Mensch, nein eine Gottheit gerettet, die das Steuer 
fasste; und Tyche die Retterin getzte sich gnädig an Bord, dass es 
weder im Ankerplatze vom Drange der Wogen litt, noch an einem 665 
Felsgestade des Festlandes strandete. Hierauf, nachdem wir dem 
Wellentod entronnen waren, am lichten Tage noch dem Glücke 
nicht vertrauend, da nährten wir im sorglichen Gemüthe neues 
Leid um die verunglückte, elendiglich aufgeriebene Flotte. Auch 670 
jetzt redet, wer etwa von ihnen noch Athem schöpft, von unsrem 
Untergang; gewiss! Und wir, wir denken uns dies als ihr Ge- 
schick. Doch möge sich alles zum Besten wenden! Denn ihn, 
den König Menelaos, erwarte vor Allen und am ersten zurlick. 675 
Mindestens wenn ihn ein Sonnenstrahl noch lebendig und mit 
sehenden Augen findet, weil es Zeus so gefügt, der das Geschlecht 
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noch nicht vertilgen will, so darf man hoffen, dass er zur Heimath 
wiederkehren wird. 80 viel du jetzt vernommen, wisse, dass du 680 
Walırheit gehört. 

Chor. 

Str. 1. 

Wer hat so ganz bedeutungsvoll benannt die vielumstrittene 
Kriegsbraut Helena? War’'s ein Unsichtbarer, der im Vorgeftthl 
‘“ der Zukunft die Zunge so treffend bewegte? Denn eine wahre 685 
Schiff- und Männer- und Städteverderberin schiffte sie fort aus dem 
reichverhängten Gemach mit dem Wehen eines kräftigen West. 690 
Und zahlreiche, wohlbeschildete Jäger eilten in blutiger Streit- 
begier den Flüchtigen auf der Ferse nach, welche den heimlichen 695 
Kiel an des Simois laubreichem Gestade landeten. 

Antistr. 1. 

‚Und rechte Gramverwandtschaft sandte göttlicher Rachezorn 700 
nach Ilios, des Tisches und des gastliehen Zeus Beleidigung später 705 
zu rächen an den Schwächern, die sieh offen des brautfeiernden 
Hoehxeitliedes gefreut, das ihnen damals zu singen zufiel. Doch 
sie verlernte das Freudenlied, Priamus’ alte Stadt; indem sie Paris 710 
den unseligsten aller Gatten nennt, klagt sie laut wohl ihr thränen- 
reighes, ja wahrlich thränenreiches Loos, nachdem sie der eigenen 715 
Bürger jämmerliches Morden ertragen. 

| Str. 2. 

So zieht sich ein Mann im Hause den der Mutterbrust geraub- 
ten, verderbliehen Leuen auf, der in des Lebens Vorspiel zahm, 720 
mit den Kindern freundlieh, ja selbst den Alten lieb ist. Oft raht 

er gleich einem Windelkind in seinen Armen, blickt freundlich 725 
nach der spendenden Hand und schmeichelt, wenn ihn hungert. 

Antistr. 2. 

Doch erwachsen, verräth er seine Natur, der Eltern Natur; 
denn zum Dank der Auferziehung schafft er sieh mit heerdenwür- 730 
gender Verherrung ungeheissen ein Mahl, dass das Haus im Blute 
sehwimmt, nunmehr den Hausbewohnern ein unbezwingliches Leid, 
ein grosses vielmordendes Uebel; und durch einer Gottheit Fägung 735 
erwächst in ihm dem Haus ein Priester des Unheils. 

Str. 3. 

Ingleiehen kam so, mein’ ich, nach Ilios ein Gemüth, se sifll 
wie ruhiges Meer, ein sanftstrahlendee Kleinod, ein linder Aagen- "10 
pfeil, eine herzverwundende Liebesblüthe. Doch sie wechselte die 
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Gestalt und schuf der Vermählung ein herbes Ende, da sie, von 745 

Zeus, des Gastrechts Hort, gesendet, den Priamiden zu böser Nähe, 

böser Gemeinschaft kam, eine von Bräuten beweinte Brinnys, 
Antistr. 93. 

Es gilt unter den Menschen ein alter Spruch, dass eines Man- 750 
nes hochgestiegenes Glück sich Kinder zeuge, kinderloos nicht 
sterbe; und dass seinem Geschlecht aus der Gunst des Gesehicks 755 
unersättlieher Jammer erwachse. Doch meine Meinung stimmt’ nicht 
zu den Andern. Denn wohl gebiert die gottlose That mehr andere 
nach, die ihrer Mutter gleichen; denn das Loos gereehter Familien 760 
geht stote von Glück zu Glück fort. 

Str. 4. 

Und alte Sünde liebt in bösen Menschen neue Schuld zu er- 765 
zeugen, bald oder spät, wenn die rechte Btunde gekommen ist, 
in neuer Weise Verdunklung des Heils, den unbezwinglichen, un- , 
bestreitbaren, unheiligen Rachegeist,' die Frechheit finsterer Bethö- 770 


rung im Haus, das Ebenbild ihrer Eltern. 


Antistr. 4. 
Gerechtigkeit aber leuchtet in rauehgeschwärzten Hütten und 


ehrt ein gesetzliches Leben hoch. Doch eine goldgeschmückte Be- 775. 


hausung, die unsaubre Hände verbirgt, lässt sie mit abgewendeten 
Augen dahinten, um sich der Unschuld zuzuwenden, da sie des 
Reichthums falschbelobte Macht nicht achtet; und Alles führt sie 780 
aum Ziele. 
(Agamemnon kommt.) 

Wohlan, mein König, Troia’s Zerstörer, Atreus’ Sprosse, sag’ 
an, wie soll ich dich begrüssen, wie dir huldigen, ohne das Maass 785 
der Verehrung zu überschreiten oder zu umgehen? 8o viele ver 
lassen des Rechtes Bahn und ziehen den Schein vor. Und alle 790 
Welt ist mit dem Unglücklichen zu seufzen bereit; aber zum Her- 
zen dringt die Wunde der Trauer nicht. Auch nehmen sie die 
Mienen der Fröhlichkeit an und zwingen dem finsteren Antlitz ein 
Lächeln ab. Doch wer sich auf Prüfung der Geister versteht, dem 795 


‘ entgeht das Auge des Mannes nicht, das aus scheinbar gutem 


Herzen mit lauer Freundlichkeit nur schmeichelt. Dein Bild aber, 
mein König, es war mir einst, ieh berg’ es nicht, wie du um He- 800 
lenas willen den Heereszug begannst, kein liebliches, war nicht 
eines klugen Steuermannes Bild, indem du den Männern unfrei- 
willigen Todesmuth schufat. Jetzt aber ist den glücklichen Biegern: 
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die bestandene Mühseal aufrichtig und herzlich lieb. Erkunden aber 
wirst du mit der Zeit, wer von den Bürgern redlich, wer mit Un- 
gebühr, die Stadt gehütet hat. 

Agamemnon. 

"Vor Allem muss ich Argos begrüssen und die Götter des Va- 810 
terlands, die mir zur Rückkehr geholfen und zur Rache, welche 
mir Priamos’ Stadt hat bezahlen müssen. Denn ohne mündlichen 
Process haben die Götter Illos’ mannwürgendes Verderben in die 
Bluturne geworfen mit Einhelligkeit; das andere Gefüss aber hoffte 815 
nur auf die füllende Hand; gefüllt aber werd es nicht. Und jetzt 
noch kündet Rauch der Stadt Eroberung deutlich an. Der Sturm 
der Strafe tobt, und noch im Verglimmen entsendet der Aschen- 820 
haufen den fetten Hauch des Reichthums. Dafür gebührt den Göt- 
tern ewiger Dank, dieweil wir die obsiegende List ins Werk ge- 
setzt, und eines Weibes wegen das Thier von Argos die Stadt 
verwüstet hat, des Rosses Füllen mein’ ich, die schildbewehrte 825 
Schaar, die mit der Plejaden Untergang ihren Sprung gethan; und 
als dieser grimme Leu die Mauer übersprungen, da hat er sich 
satt geleckt an Fürstenblut. 

Den Göttern galt dieses mein erstes Wort. Aber deine Ge- 830 
danken anlangend, so gedenk’ ich deren wohl und glaube das 
Nämliehe und vertrete deine Rede. Denn es ist wenigen Men- 
schen gegeben, dem Glück des Freundes ohne Regungen des Neids 
zu huldigen. Denn misswollendes Gift setzt sich im Herzen an 
und verdoppelt die Bürde demjenigen, der an dieser Leidenschaft 835 
krankt: es drückt ihn die Last des eigenen Unglücks, und er klagt, 

. wenn er fremden Wohlstand sieht. Wohl kann ich aus Erfahrung 
reden; ich kenne das Spiegelbild der Freundschaft, weiss, dass 
solche, die mir hold und gewärtig schienen, der Schatten eines 840 
Scehattens waren. Und nur Odysseus, der doch wider Willen dem 
Zuge gefolgt, war, einmal mir verbündet, ein williger Gehülfe, 
sei’s dass er todt ist, indem ich rede, oder auch noch lebt. Was 
‚aber sonst den Staat und die Götter betrifft, das wollen wir in 
voller Versammlung berethen. Was gut ist, für dessen dauernden 845 
Bestand wird zu sorgen sein; wenn aber etwas auch heilender 
Mittel bedarf, so wollen wir durch verständigen Brand oder Schnitt 
das. krankhafte Leiden zu beseitigen suchen. Für jetzt aber will ieh 850 
in mein Schloss und zum Heerde des Hauses gehn, um vor allen 
die Götter mit Gebet zu begrüssen, die mich in die Fremde geleitet 
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und wiederum heimgeführt. Der Sieg aber, der mir einmal ge- 
folgt ist, er bleibt. mir stets getreu. 
Klytämnestra. | 

Stadtbürger, Aelteste des Argivervolks, ich erröthe nicht, 
meine, Gattenliebe frei zu bekennen vor euch;. denn endlich ver- 
liert sich im Menschen die Scheu. Kein von andern berichtetes, 
nein mein eignes trauriges Leben will ich schildern, das so lange 
gewährt, als hier mein König. vor Ilios lag. Schon das ist um. 
erträglich hart, dass die Gattin, getrennt vom Gatten, im Hause 
einsam weilt, um immer von neuem viel widrige Gerüchte zu 
vernehmen; sodann dass dieser kommt, dem Haus ein Unglück 
zu verkünden, was jener mit noch schlimmerer Zeitung mebhrt. 
Ja, hat der König so viel Wunden empfangen, als das zur Hei- 
math dringende Gerücht vermeldete, dann hat er mehr derselben, 
als das Netzgarn Löcher hat. Und wäre er so oft gestorben, als 
man ihn todt gesagt, traun, ein dreileibiger Geryon der andere 
würde er sich rühmen können, schon von oben her — denn was 
unten ist, rechne ich nicht — ein reichliches Gewand von Erde, 
ein dreimaliges, bekommen-zu haben, wenn er mit jedem Leib 
einmal gestorben wäre. Solcher stets auftauchender Gerüchte 
wegen hatten andere viel Schlingen oben von meinem Halse mit 
Gewalt zu lösen, wenn ihn der Strang gepackt. Siehe, dess- 
. wegen steht auch nicht, wie er sollte, dein Sohn Orestes hier, 


das theure Pfand unseres Ehebundes; und darüber verwundere 


dich nicht. Es erzieht ihn nämlich Strophios, der treue Bundes- 
freund im Phocenserland, der mir vom zwiefachem Unheil sprach, 
von deiner Gefahr vor lIlios, und (was zu fürchten sei,) wenn 
des Volkes Unbotmässigkeit den Rath der Alten stürzte, da es 
dem Menschen natürlich ist, dem Gefallnen einen Fusstritt mehr 
zu geben. Und wahrlich hinter solehem Grunde birgt sich Arg- 
list nieht. Mir aber ist des Weinens, strömender Quell versiegt 
und bietet keinen Tropfen mehr, und meine spät sich schliessen- 
den Augen sind erkrankt von den Thränen, die ich über die 
Feuersignale, die ewig nicht besorgten, welche dich angingen, 
vergossen habe. Und in meinen Träumen wurde ich vom leisen 
Schwirren einer summenden Fliege aufgeschreckt, indem ich in 
denselben: dir mehr Unfälle zustossen sah, als die Zeit des Schla- 
fes gefasst hätte. Nach solchem Dulden aber nenn’ ich jetzt mit 
grambefreitem Herzen meinen Mann den treuen Hofhund seines 
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Hauses, des Schiffes Rettungstau, des hohen Daches festgefügte 
Säule, des Vaters einziges Kind, ein Schiffern wider Verhoffen 
erschienenes Land, einen schönsten Tag nach Gewittersturm, 900 
einen Labungsgtell für den durstigen Wanderer. Traun, mit sol- 

cheh Ehrentiteln begrüss’ ich ihn; denn süss ists aller Noth entron- 

nen Zu sein. Der Neid aber bleibe fern; denn der Trübsal, die | 
wir vordem erduldet, ist ja so viel.” Nun Aber, mein geliebtes 905 
Haupt, steig' Yrerab vom Wagen, doch ohne deinen Fuss, König, 

auf die Erde zu setzen, den Zerstörer Ilions. Was säumt ihr, 
Mägde, denen geboten ist, den Boden, über. den er schreitet, mit 
Teppichen zu belegen? Alsbald bedecke sich mit Purpur der Weg, 910 
damit ihn sein gebührend Recht ms nie gehoffte Haus geleite. 
Was sonst verhängt ist, wird eine Sorge, die kein Schlaf über- 
mannt, unter der Götter Beistand mit Gerechtigkeit vollziehen. 

-  Agameninon. 

'O Ledas Tochter, Häterin meines Hauses, wohl spretkst du 915 
der Zeit meiner Entfernung gemäss; denn lange spannst dt der 
Rede Faden aus; aber mässige dein Lob; von andern mmss 'ein 
solch @eschenk mir werden. Auch sonst behandle mieh nicht uls 
ein zärtlich gewöhntes Weib, und öffne nicht nach Barbarenbraueh 920 
den Mund zu kniefälligem “Grusse. Auch hüte dieh, meinen Weg 
durch Teppiche, die du breitest, gehässig zu machen; nein, nur 
die Götter sind solcher Huldigung werth. Als Sterblicher aber den 
Fuss setzen auf gestickte Pracht, das kann ich mit michten ohne 
Besorgriss thun. Drum sollst du mich als eineımMenschen ehren, 925 
nicht als einen Ggtt. Auch ohne Fussteppiche und Stickereien 
erschallt mein Ruhm, und verständige Sinnesart ist der Götter 
grösstes Geschenk. Glücklich aber werde nur der gepriesen, der 
sein Leben in gutem Wohlsein beschliesst. Doch ginge mir's im- 930 
mer wie jetzt, ich verlöre den Muth. 

Kiytämnestra. 
Und doeh widersetze dich in diesem Stücke meinem Willen 
nicht. 
Agamemnon. 
Meinem Willen, wisse es, werd’ ich nicht entsagen. 
Kiytämnestra. 
Hast du den Göttern aus Farcht also zu tkun gelobt? 
» Agamemnon. 
Ein Kundiger, wenn irgend wer, sprach diesen Besehluss ich aus. 


09 


'Kiytämnestra. 
Was meinst du hätte Priamos gethar in solehem Glück? 
Agamemnon. 
Der hätte freilich den Fuss auf Purpur gesetzt. 
'"Kiytämnestra. 
Bo seheue drum der Menschen Nachrede nicht — 
Agamemnon. 
Doch hat des Volkes Stimme ein grosses Gewicht. 
Klytämnestra, 
Aber wer nicht beneidet wird, ist auch nicht beneidenswerth. 
Agamemnon. 
Es ist nicht weiblich nach Streit begierig zu sein. 
Kiytämnestra. 
Doch ziemt es den Glücklichen auch, sich besiegen zu lassen. 
/ Agamemnon. 
Liegt dir denn auch viel am Sieg in diesem’ Streit? 
Kiytämnestra. 
Gib naeh; doch tberlasse mir nur aus freiem Willen den Sieg. 
Agamemnon. 


Nun, wenn du denn alse willst, so binde wer mir schnell 
die Sohlen ab, des Fusses dienende Bekleidung. Und wenn ich 
nun den heiligen Purpur betrete, so möge mich kein Bliek des 
Neides von weitem treffen. Denn ich scheue mich sehr, des 
Hauses Wohlstand zu verderben, damit dass mein Fusstritt sol- 
‚ chen Reiehthum und kostbares Gewirke verdirbt. Doch davon 
nichts mehr; hier aber die Fremde führe freundlich ins Haus; den 
milden Herrseher sieht die Gottheit aus der Ferne gnädlg an. 
Denn willig trägt Niemand das Sklavenjoch. Sie ist mir aber, 
die erlesene Blume so vielen Reichihums, als ein Ehrengeschenk 
des Heeres gefolgt. Weil ich nun aber deinem Wunsche mich 
gefügt, so will ich denn den Purpur betreten, um ins Haus zu 
gehn. j 

Klytämnestra. 

Es gibt ein Meer, und wer vermag es auszutrocknen, das 
vielen Purpurs silberswerthen Saft von neuem stets erzeugt, um 
Prachtgewänder darein zu tauchen? Und dergleichen steht, o 
König, mit der Götter Beistand unserem Hause zu Gebot; denn 
von Mangel weiss es nichts. Und viele Stoffe hätt’ ich zum Zer- 
treten ‚gelobt, wäre mir's an den Orakelstätten geboten worden, 
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um ein Opfer für Errettung deines Lebens zu beschaffen. Denn 
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wo ein Stamm ist, kommt eine Blätterfülle über das Haus, um 


ihren Schatten vorzubreiten gegen das Hundsgestirn. Und da du 
zum Heerde des Hauses gekommen , bedeutest du der Wärme 
Rückkehr im Winterfrost; und wenn Zeus aus herber Traube den 
Wein bereitet, dann ist auch sogleich Kühlung im Haus, wenn 
der Gebieter drinnen waltet. Zeus, Zeus, Vollender, vollende 
mein Gebet, und nimm dich an der Sache, die du vollenden 
willst ! 

Chor. 

Str. 1. 

Warum schwebt doch unaufhörlich jenes Sehreckniss meinem 
ahnungsvollen Herzen vor? Warum schweigt die ungerufene, un- 
belohnte Prophetenstimme nicht? Warum herrscht in meiner Beele 
nicht gläubige Zuversicht, sie wie verwirrte Traumgebilde zu ver- 
scheuchen? Und doch ist sie längst verflossen die Zeit, in wel- 
cher die Ankertaue sämmtlich an den Ankersteinen befestigt, die 
Kiele sandig waren, die Zeit, als die Flottenbemannung nach 
Dlios fuhr. | Ä _ 
Antistr. 1. 

Und ich habe seine Rückkehr gesehn, mit eigenen Augen 
gesehn. Gleichwohl singt mir das Herz im Busen ohne fremden 
Meister jenes harfenlose Lied der Erinnyen, ohne ganz der Hoff- 
nung freundliche Zuversicht zu hegen. Und mein Eingeweide 
regt sich nicht vergebens, mein Herz, das an die rechtliche Brust 
in abnungsreichen Wallungen schlägt. Und o, dass nur alles 
wider mein Ahnen als Täuschung in Nichts zerfallen möge! 

| Str. 2. 

Wohl unersättlich ist der Gipfel hohen Wohlstandes. Denn 
immer drängt die Leidenschaft, die schlimme Nachbarin; und mit- 
ten auf glücklicher Fahrt strandet das Lebensschiff des Mannes auf 
verborgener Klippe. Schleudert nun Besorgniss mit wohlbemes- 
senem Wurf einen Theil der Ladung ‘über Bord, so versinkt das 
Haus nicht ganz unter des Unheils Ueberlast; das Fahrzeug wird 
vom Meer nicht verschlungen. Nein, eine reichliche Gabe von 
Zeus, Fruchtfülle von jährlich umgepflügten Furchen, steuert der 
Hungersnoth. 

Antistr. 2. 
Wer aber vermöchte schwarzes Menschenblut, das einmal 
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zuvor todbringend zur Erde geflossen, wieder zurückzubeschwören? 
Sonst hätte Zeus auch ihm nicht (zur Vorsicht) gesteuert, der 
aus der Todtenwelt zurückzuführen verstand. Und hätte mir nicht 
das beschiedene Loos gewehrt, vom Verhängniss der Gottheit ein 
Mehreres zu berichten, mein Herz wäre mit solchen Ergüssen 
‚ der Zunge voraus geeilt. Nun aber klopft es im Dunklen kum- 
mervoll und ohne glückliche Entwirrung zu hoffen, während es 
ın meinem Geiste wie Feuer flammt. 


Klytämnestra. 

Nun begib auch du dich hinein, ich meine dich, Kasendra, 
nachdem dir Zeus einmal beschieden, ohne Groll des Hauses 
Opfer mit zu feiern und mit viel anderer Dienerschaft am Haus- 
altare zu stehen. Steig’ herab vom Wagen, und sei nicht allzu 
stolz. Siehe, musste doch auch Alkmenes Sohn, als Sklave ver- 
kauft, das Leben des Sklavenbrods ertragen. Tritt nun ein sol- 
ches Geschick unvermeidlich ein, so ist eine altbegüterte Herr- 
schaft ein grosses Glück. Diejenigen aber, die wider Verhoffen 
reich geerntet haben, halten ihre Diener in allem hart und über- 
schreiten die Gebühr; von uns erhältst du, was nur der Brauch 
erheischt. 

Chor. 

Hörst du! Zu dir sprach die Fürstin jetzt eben dies deutliche 
Wort; und da du nun einmal im Netze des Verhängnisses gefen- 
gen bist, so könntest du wohl gehorchen, wenn du möchtest; 
aber du willst vielleicht nicht. 


Klytämnestra. 

Aber wenn sie nicht einer Schwalbe gleich nur fremder, bar- 
barischer Sprache mächtig ist, so findet wohl meine Zusprache 
Gehör bei ihr. 
0 Chor. 

Sei folgsam! Das Beste, was deine Lage gestattet, verlangt 
sie von dir; gib nach und verlasse deinen Wagensitz. 


Kiytämnestra. 

Die Musse fehlt mir, hier bei ihr vor der Thüre zu weilen; 
denn dort stehen schon die Thiere inmitten des Hauses am Heerd, 
um als Brandopfer geschlachtet zu werden von uns, die wir nie- 
mals solches Glück mehr gehofft. Doch du, wenn du folgen 
willst, so zaudre nicht; doch gibst du meiner Rede nicht Gehör, 
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weil sie dir unverständlich ist, nun so gib statt.der Warte das 
Zeichen mit der Barbarenhand. 
Chor. 

Die Fremde scheint eines verständlichen Dollmetsch zu be- 

‚dürfen; und sie geberdet sich, wie ein neugefangenes Wild. 
Klytämnestra. 

Nein, rasend ist sie, hört nur. einen bösen Geist, indem sie 1065 
herkommt aus jüngsteroberter Stadt und doch den Zägel nicht zu 
tragen versteht, bevor sie die Kraft ihres Blutes ausschäumt. 
Doch werd’ ich jetzt um meiner Ehre willen kein Wort mehr an 
sie verlieren. | 

Chor. | 

Ich aber, weil ich Mitleid fühle, werde mich nicht erzürnen. 
Geh’, Unglückselige, verlasse den Wagen; ergib dich in’s Unver- 1070 
meidliche und nimm das ungewohnte Jach auf dich. 

Kasandra. j 

Wehe, Wehe! Götter, Erde! Apollon, Apollon! 

Chor. 
Was hat dein Weheruf mit dem Loxier zu schaffen ? Er ist 1075 
mit nichten ein Gott, den man mit Klagen verehrt. 
Kasandra, 
Wehe, Wehe! Götter, Erde! Apollon, Apollon! 
Chor. | 

Nun beleidigt sie wieder mit Klageruf des Gottes Ohr, dem’s 
doch nicht ansteht, ein Zeuge von Klagen zu sein. 

Kasandra. 

Apollon, Apollon, Strassenhort, du mein Verderber! Du hast 1080 
mich jetzt zum zweiten Mal völlig verderbt. 

Chor. 

Sie scheint von eigner Trübsal zu prophezeien; des Gottes 
Geist verbleibt auch der Seele der Sklavin noch. 

, Kasandra. 

Apollon, Apollon, Strassenhort, du mein Verderber! Ha, wo- 1085 
hin hast du mich geführt, in welehes Haus ? 

Chor. 

In’s Haus der Atriden. So du’'s nicht weisst, ich sage dir's, 

und du wirst mich gewiss nicht Lügen strafen. 
Kasandra. 
Nein, in ein gottverhasstes Haus, das um Vieles weiss, um 1090 


Een 


| 4108 


Verwandienmord, um Sirang, um eines Mannes Schlachtbecken, 
um bluttriefendes Estrich. 
Chor. 

Voll Spürkraft scheint die Fremde, gleich einem Jögerkund, 
und wittert den Mord, den sie finden wird. 

Kasandra. | 

Wohl mag ieh ja solchen Spuren trauen: da weinen Kindlein 1095 
ob der Schlachtung, ob des gebratenen, vam Vater genpssenen 
Fleisches. | 

Chor. ‘ 

Wir haben traun von deinem Seherruf gehörf; doch verlangt 
uns nach Propheten nicht. 

Kasandra. 

O Götter, was ersinnt sie doch, welch’ neues, schreck- 1100 
liches Leid, welch’ schrecklichen Grenul in diesem Haus, den 
Freunden unerträglich, unsühnbar; und alle Hülfe so fern! 

Chor. 

Von dieser Weissagung ist mir nichts bekannt; um jene 1105 

wusst’ ich; führt sie doch die ganze‘Stadt im Munde. 
Kasandra. " 

Unzelige! das also vollführst du, nachdem du den Hihgemahl 
im Bad erquickt? Wie spreeh’ ich das Ende aus! Denn bald 1110 
geschiehts; rührig streokt sie Hand um Hand aus! | 

Chor. 

Noch nichts versteh’ ich; denn es fehlt der räthselhaft dun- 
keln Orakel Deutung mir. 

Kasandra. 

Ach wehe, weh! Was seh’ ich dort? Ists nicht ein Netz 1115 
des Todes? Aber die Gattin ist das Netz, die Mordhelferin! Ung / 
der Geist des Hasses im Geschlecht, der unersättliche, jauchzee 
dem Steinigungsopfer zu. 

Chor. 

Welch’ böser Geist im Hause soll den Jubelruf erheben? 
Deine Rede freut mich nicht. Und zum Herzen rannte mir der 1120 
Purpurtropfen, der tödtlichen Sturzes mit den Strahlen des sin- 
kenden Lebens stockt. Denn die Rache säumt nicht. 

Kasandre. 

Ha, siehe, sieh! Entferne von der Kuh den Stier! Sie fängt 1125 

den schwarzgehörnten im tückischen Gewand; sie schlägt ihn; er 
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sinkt in’s Wassergefäs. Vom Vorgang in meüchelmordender 
Wanne bericht’ ich dir. 
Chor. 

Ich kann mich nicht rühmen, ein scharfsinniger Deuter von 
Orakeln zu sein; doch Unheil vermuth’ ich hier. Aber kommt 
denn auch den Sterblichen aus den Sehersprüchen glückliche 
Kunde zu? Des steten Unheils wegen erregt des Propheten spruch- 
reiche Kunst nur Furcht vor ihnen und ihren Verkündungan. 


Kasandra. 
Wehe mein der Armen ünglückseliges Loos! Denn meines 
- eigenen Leides Klage misch’ ich mit ein. Wohin hast du mich 
Arme, warum hieher geführt? Doch nur um mit dir zu sterben? 
Oder nicht ? 
Chor. 

Du schwärimst, der Gott reisst dich hin, und singst unselige 
Weise von dir, wie die gelbe Nachtigall’ in unaufhörlichen Jam- 
mertönen ach! aus grambeschwertem Herzen um ihren Itys, um 
Itys weint, ihr dornenumblühtes Leben klagt. 


Kasandra. 
O Geschick tonreicher Nachtigall! Ihr schenkten die Götter 
den beschwingten Leib, ein süsses Leben ohne Thränen. Mein 
harrt Zerspaltung von doppelschneidiger Axt. 


Chor. 

Doch warum hegst du die andrängenden, gotteingegebenen 
Einbildungen von Unheil? Was treibt dich, solchen Graus in un- 
seligen Tönen mit gellenden Weisen zu singen? Was zeichnete 
dem Wege deiner Weissagungen solch’ unglückverkündendes Ziel 
vor? | 

Kasandra. 

O Paris’ Ehe, den Deinen so verderblich! O des Skaman- 
ders vaterländischer Trank! Sonst wuchs ich Arme fröhlich an 
deinen Küsten auf; jetzt werd’ ich bald am Cocytus, an Ache- 
rons Ufern mein Seherlied beginnen. 

Chor. 

Was hast. du nun für ein allzudeutlich Wort gesprochen ? 
Ein Kind begriff’ es wohl. Mein Herz traf im Innersten der tödt- 
liche Schlag, als dich dein schmerzlich Geschick zu kläglichem 
Jammer trieb, mein Ohr zu zerreissen. 
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Kasandra. 

O Noth, o Noth der völlig vernichteten Stadt! O ihr Opfer 
meines Vaters zum Heile des Volkes, die vielen Heerden das 
Leben geraubt! Und sie schafften doch der Stadt nicht Hülfe 1170 
vor dem Leiden, was sie litt, noch mir, der geistentflammten, 
vor dem baldigen Grab. 

Chor. 

Es stimmt zum Vorigen, was du jetzt gesagt. Und eine &ott- 
heit gibt dir, allzuschwer einstärmend, Unglücksgedanken ein, 1175 
todbringende, klägliche Trübsal zu singen. Und wie es enden 
wird, bangt mir. 

' Kasandra. ° 

Fürwahr nun wird der Seherspruch nicht mehr, wie eine 
neuvermählte Braut, aus einem Schleier hervorsehen, sondern mit 1180 
frischem Winde nach Sonnenaufgang dringen, so dass er wogen- 
gleich ein Unglück viel grösser denn das meinige zum Lichte 
wälzt, und ich werde dich nicht mehr in Räthseln verständigen. 

Und bezeuge mir, dass ich die Spur der längst verübten Frevel 1185 
richtig ausgewittert. Aus diesem Hause nämlich weicht ein Chor 
_ nie, zusammenstimmend und doch misstönend; denn übel lautet, 
was er spricht. Und zwar hat er sich zur Mehrung seiner Frei- 
heit im Menschenblut berauscht, der Schwerm, der im Hause 1190 
weilt, der schwer zu bannende Sehwarm der Erinnyen, die ver- 
wandtes Blut rächen. Zu singen aber wissen sie, festgelagert 
im Hause, von jener Urschuld und verfluchen im Weehselliede 
des Bruders Ehebett, so dem, der es schändete, verderblich ward. 
Hab’ ich gefehlt, oder treff’ ich wie ein Schütze mein Ziel? Bin 1195 
ich eine Lügenprophetin, ein geschwätziges Bettlerweib? Bezeuge 
mir eidlieh, dass ich um die alten Schulden dieses Hauses weiss. 


Chor. 

Und was hülfe des Eides redlich geleistete Gewähr. Doch 
bewundere ich an dir, dass du, jenseit des Meeres erzogen, 1200 
gleichwohl von fremder Stadt so treffend redest, als wärest du 
Zeugin der Ereignisse gewesen. 


Kasandra. Ä 
Prophet Apollon betraute mich mit diesem Amt. 


Chor. 
Doch nicht trotz seiner Gottheit von Liebesverlangen besiegt? 


106 
Kasandre, 


Zwar scheut’ ich sonst mich, solches auszusprechen. 
Chor. 
Ja wohl im Glüeke wird jeder mehr an stolze Zurückhaltung 4205 
gewöhnt, 


Kasandra. 
Aber er war in der That ein ungestümer Werber und athmete 


heisge Liebe für mich, 


Chor. 
Habt ihr auch in ehlicher Weise Kinder zeugen wollen? 
Kasandra. 
Ich hatt’ es dem Loxier zugesagt und betrog ihn dann. 
Chor. 
Und du besassest damals schon die Prophetenkunst ? 
Kasandra, 
Schon sagt’ ich meinen Mitbäürgern alle Trübsal vorher. 1210 
her. 
Wie bliebst du nur vom Groll des Loxiers ungestraft? 
- Kasandra, 
Ich fand in nichts mehr Glauben, seit ich also gefehlt, 
Chor. 
Uns aber scheinst du zuverlässig zu prophezeien. 
Kasandra. 


Wehe, weh der Schmerzen! Nun jagt mich wieder wahr- 1215 
hafter Prophezeiung grimmige Pein und regt mich mit den ersten 
Anfällen der Begeisterung auf. Seht ihr am Hause dort die Kna- 
ben sitsen, Traumgebilden gleich? Deutlich zeigen sich Knaben, 
wie von den Liebsten gemordet; ihre Hände voll Fleisch, das 1220 
von den Nächsten verschlungen ward; sie halten das eigene Ge- 
d&rme und die Eingeweide, eine jammervolle Last, von der ihr 
Vater genoss. Dafür sinnt wer Rache, sag’ ich; ein feiger Leu, 
der sich im Bette wälzt, der das Haus gehütet, sinnt sie, wehe, 
meinem heimgekehrten Herrn; denn tragen muss ich ja doch das 
Joch der Knechtschaft. Und er, der Flotte König, Ilions Zer- 
störer, weiss nicht, was die hassenswürdige Hündin, deren Zunge 
so freundlich, so viel geredet, gleich einer lauernden Ate (Ver- 1230 
derberin), zu schlimmem Geschick vollenden wird. Solehe Frech- 
heit des Weibes wird des Mannes Mörderin. Welcher Name be- 
zeiehnet das scheussliche Ungeheuer genau? Ist’s Schlange oder 
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Scylig, die in der Höhle wahnt, der Schiffer Verderberig? Ist’s 1235 
wüthige Tedesmutter, die den Ihrigen unversöhnlichen Fluch 
sehnaubt? Und dach hat sie, die Frechste, wie bei siegreicher 
Schlacht gejsuchzt und scheint sich der Heimkehr des Geretteten 
zu freaen. — Und wenn ich dich nicht überzeuge, gleichviel; 
denn was thutse? Die Zukunft kommt. Und du wirst mich ia 1240 
kurzer Frist voll Mitleid ‘eine nur allzu wahrhaflige Prophetia 
aennen, 
Chem, 
Thyestes’ Mabl von. der eigenen Kinder Fleisch verstand ich 
mit Grausen, und Furcht befällt mich, indem ich wahrhafig be- 
richten böre, was keine Fabel ist. Doch über dem Anderen, 1245 
das ich höre, verlier’ ich alle Bahn. 
Ä Kasandra. 
Ich bebaupie, dass du Agamemnons Tod ersehauen wirst. 
Chor. 
-Schweig’, Voglüekselige, deine Zunge, dass sie nicht heil- 
los rede. 
Kasandra. 
Und doah errettet von diesem Worte nichts, 
Chor. 
Nichte, wenn’s dena wirklich sein soll. Allein es möge nim- 
mermehr geschehen, 
Kasandra. 
Du wünschest wohl, doch jene rüsten sich sum Mord. 1250 
Chor. \ 
Von welchem Manne wird soleh ein Greuel bereitet? 
Kasandra. 
Ach du missverstandest meine Weissagung abermals sehr. 
| Chor. 
Freilich begriff ich dea Vollbringers Ränke nicht. 
Kasandra. 
Und ich verstehe doch die griechische Sprache so gut. 
Chor, 
Auch die Pythosprüche versteht man und begreifi sie den- 1255 
noch schwer. 
Kasandra. 
Wehe, wie naht mir neue Gluth! Ach, Unglückswender 
Apollon, wehe, wehe mir! Seht diese zweifüssige Löwin, die 
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beim Wolfe schlief, so lange der edle Leu in der Ferne war, sie 
will mich Arme tödten, und als ob sie eine Arznei bereitete, in 
ihren Grimm auch den Lohn für mich mischen. Ja, während sie 
das Schwert dem Manne wetzt, prahlt sie, dass sie sich werde 
Blut bezahlen lassen dafür, dass er mich gebracht. — Warum 
trag’ ich nur dies zum Gespötte mir, das Scepter und die Pro- 
phetenbinde um den Hals? Dich nun will ich vernichten vor 
meinem Tod; hinweg mit dir, verkomme! Dich aber will ich 
weiter geben; mach’ an meiner Statt eine andere so reich an 
Unglück: Und sieh, hier zieht Apollo selbst das Prophetenkleid 
mir aus. Du hast mieh auch in diesem Schmucke von feindseli- 
gen Geliebten laut verhöhnen sehn mit unverblimtem Hohn. Und 
ich ertrug’s geduldig, dass man mich, gleich einer wahnwitzigen 
Landstreicherin, unseliges, halbverhungertes Bettelweib genannt. 
Und jetzund hat der Prophet mich die Prophetin zu vernichten 
hieher in’s Verhängniss des Todes geführt; und statt des väter- 
lichen Altares harret der Block mein, wo mich der blutig heisse 
Mordstahl trifft. Doch lassen mich die Götter nicht ungerächt 
sterben. Denn es wird hinwiederum ein anderer, mein Rächer, 
nahen, das muttermörderische Kind, das seines Vaters Tod ver- 
gilt. Der irrende Flüchtling, der Verbannte dieses Landes, beim- 
kehren wird er, um solchem Unheil seines Hauses die Krone auf- 
zusetzen. Denn geschworen ist von den Göttern ein theurer Eid, 
heimführen werde ihn des zum Tode getroffenen Vaters Sturz. — 
Doch warum seufz’ ich jetzt noch so jämmerlich, nachdem ich 
doch erlebt, wie es Ilios’ Stadt erging, und die, welche die Stadt 
eroberten, also davon kommen in der Götter Gericht? Gehen 
will ich und vollenden, auf mich nehmen den Tod. Und dieses 
Thor hier red’ ich als die Pforte des Hades an; und wünsche 
nur gleich einen tödtlichen Streich zu empfahn, damit ich ohne 
Zucken, während sanft ‚sterbend mein Blut verrinnt, dies mein 
Auge schliessen mag. 
Chor. 

OÖ viel unglückselige und doch auch viel weise Frau, du hast 
die Rede lange gedehnt. Doch wenn du wirklich deinen Tod 
weisst, warum schreitest du gleich einem gottgetriebenen Rinde 
so keck zum Altar? 

| . Kasandra. 
Es gibt kein Entrinnen; Säumniss, Freunde, fruchtet nichts. 
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Chor. 
Doch ist jede dem Tode entzogene Minute Gewinn. 1300 
Kasandra. 
Heut’ ist der Tag; Flucht bringt mir wenig ein. 
Ä tihor. 
Doch wisse, dass deine Kühnheit. dich elend macht. 
Kasandra, 
Doch rühmlicher Tod macht traun das Sterben süss. 
| Chor. 
Ein solches Wort vernimmt der Glückliche nicht. 
Kasandra. 
O Vater, was ist dein und deiner fürstlichen Kinder Loos? 1305 
Chor. 


Was ist's? Was treibt dich für ein Schauder von der Thüre 
weg? | 

" Kasandra. 

Ach, ach! 

Chor. 

Was ächzest du so, wenn das nicht ein Grausen deiner Ein- 

bildung ist? | 
Kasandra. 
Dies Haus, es athmet bluttriefenden Mord. 


Chor. 
Wie 50? e8 duftet so vom Opfer auf dem Hausaltar. 1310 


Kasandra. 


Ein Modergeruch dringt wie aus einem Grab hervor. 


Chor. 
Nicht syrischen Wohlgeruch schreibst du dem Hause zu. 


. Kasandra. 

Doch ich will gehen, auch drinnen mein und Agamemnons 
Schicksal zu beklagen. Vom Leben nehm’ ich Abschied. O Freunde, 1315 
zwar füll’ ich nicht einem furchtsamen Vogel gleich mit Wimmern 
“ das Gebüsch; aber dass ich ermordet worden, das bezeugt mir 
dann, wenn ein Weib statt meiner des Weibes stirbt. und ein 
Mann statt eines übelvermählten Mannes fällt. Um dieses Gast- 1320 
geschenk fleht euch eine Todesbraut. . -. \ 

Chor. 
Unglückliche, mich jammert deines gottverhängten Todes.: 
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Kasandra. 
Noch einmal will ich meine Rede, meine Kiage sprechen um 
mich selbst; und ich flehe zu Helios bei seinem letzten Strahl 
und zu meinen Rächern, vereint den Mördern, meinen Feinden, 
zu vergelten, wenn sie mich die leicht zu bewältigende Sklavin 
gemordet haben. Ach menschlieies Thun und Wesen! Was 
glücklich ist, kann ein Schatten verkehren; und ist das Unglück 
da, so löseht ein feuchter Schwamm mit einigem Betupfen das 
Gemälde weg. Und dies beklag’ ich noch viel mehr als jenes. 


Chor. 

Im Glück sind alle Sterblichen unersättlich, und niemand 
verwehrt ihm den Eintritt in den Palast, auf den man mit Fin- 
gern zeigt, und ruft ihm zu: Hier kehre nicht mehr ein. Auch 
ihm verliehen die Seligen, Priamos Stadt zu erobern, und ein 
hochgeehrter Freund der Götter ist er heimgekehrt. Doch wenn 
er jetzt früher vergossenes Blut büsst und, um der Geschlachteten 
willen geschlachtet, abermal eine Busse, den Tod anderer, wirkt, 
welcher Sterbliche, der solches hört, könnte sich rühmen, zu 
nie getrübtem Glücke geboren zu sein? 


\ 


Weh mir, getroffen hat mich hier innen ein Todesstreich !. 


Ohor. 
Still! Wer schreit, tödtlich getwoffen von einem Toodesstreich ? 


Agamesmuon. 
Und aber wehe! Getroflen hat mich ein zweiter Streich! 


Chor. | 
Es scheint mir bei der Sache ein Weheruf des Königs im 
Spiel. Doch wollen wir uns zu sichernder Berathung vereinigen. 
1. Chor. 
Mein Rath an euch ist der, an den Palast hieher die Stadt- 
bewohner zu Hülfe zu berufen. 
2. Chor. 
Ich aber rathe, unverweilt in's Haus zu stürzen und die That 
sammt dem frischtriefenden Sehwert an’s Licht zu bringen. 
” 3. Chor. | 
Derselben Ansicht bin auch ich und stimme dafür zu handeln. 
Nun gilt’se nicht au zaudern. 
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4. Chor. 
Das sieht man leicht; denn ihr Beginnen deutet auf Tyran- 1355 
nenherrschaft. . 
b. Chor. 


Wir säumen eben; sie dagegen treten allen Ruhm der Z6- 

gerung mit Füssen und legen die Hände nicht in den Schoose. 
6. Chor. 

Ich weiss überheupt keinen treffenden Rath zu ertheilen. Das 

Handeln gibt uns erst zur Berathung Stoff. 
7. Chor. 

So denk’ auch ich; denn ich begreife nicht, wie man mit 1360 

Reden den Gemordeten wieder aufwecken will. 
8. Cher. 

Und wollen wir denn um längeren Lebens willen des Hauses 

Schändern also die Vorhand lassen ? 
9. Cher. 

Nein! Das ist unerträglich ; besser ists zu sterben. Der Tod 1365 

ist milder, denn Tyrannenherrschaft. 
10. -Chor. 

Aber können wir denn aus blossem Wehgeschrei des Fürsten 
Tod mit Sicherheit prophezeien? 

11. Chor. ° 

Erst sicherer Kunde bedarfs, bevor wir uns in Zorn erhitzen. , 
Denn Wissen und Vermuthen ist zweierlei. 

12. Chor. 

Von, dieser Ansicht bin ich ganz erfüllt, erst klar zu wissen, 1370 

wie es um den Atriden steht. 
Kiytämnestra. 

Viel hab’ ich vorher den Umständen 'zu Liebe gesagt und 
werde 'mich jetzt das Gegentheil auszusprechen nicht scheu’n. 
Denn wie könnte man sonst Feinde, die für Freunde gelten, wenn 
man ihnen Böses bereitet, mit einem Netze des Unheils umstel- 1375 
len, das für jeden Sprung zu hoch ist? Mir aber kam dieser 
längst schon vorbedachte Kampf aus altem Hader zwar, doch 
endlich heran; und jetzo steh’ ich nach vollbrachter That hier, 
wo ich den ßtreich geführt. Und also schafft’ ich's, demn auch 1380 
das verleugn’ ich nicht, dass er weder fliehen noch des Todes 
sich. erwehren konnte. Ich werf’ um ihn, gleich einem Fischnetz, 
ein unermessliches Gewebe, ein verderblich Prachtgewand, und 
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schlag’ ihn zweimal, und mit zweimaligem Wehgeschrei sank er 
auf dem Platze zusammen; und ich gebe dem Gefallenen den drit- 


1385 


ten Streich, dem unterirdischen Hades, dem Todtenheiland, zu . 


gelobtem Dank. So röchelt er gefallen den Odem aus, und aus- 
speiend das rasch vorschiessende Mordblut, besprützt er mich mit 
dem schwarzen Tropfen des blutigen Thaus’ und erquickt mich 
nicht minder damit, als die Saat sich freut einer von Zeus gege- 
benen. Labung , wenn die Kelche sich erschliessen. Und nun es 
also steht, ihr Greise von Argos hier, möget ihr euch freuen, 
wenn ihr möget; ich aber jubele laut. Und wär’ es geziemend, 
. eine Spende dem Todten nachzugiessen, es würde billig, ja mehr 
denn billig geschehn. So voll hat er den Pokal im Hause mit 


fluchwürdigem Uebel gefüllt, um heimgekehrt ihn selber 'auszu- 


leeren. 
Chor. 

Wir wundern uns der Keckheit deiner Zunge, die du dich 
‘ soleher Reden gegen den Gemahl erfrechst. 

Klytämnestra. 

Ihr kommt an mich, als wär’ ich ein unverständig Weib: ich 
aber sag’ euch mit furchtlosem Herzen, was- ihr schon wisset — 
ihr aber mögt mich loben oder tadeln, gleichviel —. Dies hier 
ist Agamemnon, mein Gemahl, und zwar von dieser meiner Hand 
ermordet, eines gerechten Meisters Arbeit. Also verhält sich dies. 

Chor. 

Welch’ giftig Kraut der Erde, welch’ bösen Trank aus strö- 
mendem Meer genossest du, Weib, dass du solche Wuth, solchen 
Fluch des Volkes auf dich ludest? Niedergestreckt, ermordet hast 
du ihn, wirst aber der Stadt verlustig gehen, den Bürgern ein 
Scheusal. | 


Klytämnestra. 
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Jetzt verurtheilst du mich zur Verbannung aus der Stadt, dass ° 


ich den Hass ihrer Bürger, den Fluch des Volkes tragen soll, und 
bringst doch wider den Mann dergleichen nicht vor, der, gleich 
als gält’ es nur eines Viehes Tod, wo wollige Heerden Thiere die 
Fülle bieten, seine Tochter schlachtete, meiner Geburtswehen 
liebste Frucht, die thracischen Winde zu beschwichtigen. Musstest 
du nicht ihn aus dem Lande treiben zum Lohne seiner Frevel? 
Nun.aber, da dü meine That vernommen, kannst du ein harter 
Richter sein, Aber ich rathe dir also zu drohen, wenn dein Arm 
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dir versiegt hat, mich als.deines Gleichen zu betrachten; wenn 


aber ein Gott das Gegentheil besehliesst, dann lernst du mir ge- 


wiss noeh, wenn auch spät, Besonnenheit. 


‚Chor. 


Du hegst stolzen Muth und sprachst. ein keckes Wort, wie 
denn Blutschuld den Geist mit Wahnsinn straft. Der blutige 
Fleck an der Stirne prangt nicht ungestraft. Du musst noch, der 
Freunde beraubt, Schlag mit Schlag bezahlen. 


Kiytämnestra, Ä 

Und nun vernimmst du meines 8chwures unverbrüchlich Wort: 

Bei der Rache, die ich für mein Kind vollzog, bei der Ate und 
der Erinnys, denen ich diesen geschlachtet habe, nie hoff’ ich, 
dass Furcht meinem Hause naht, so lange Aegisthus auf meinem 
Heerde Feuer schürt und wie bisher mir hold ist. Denn er ist 
mir kein schwacher Schild der Zuversicht. Hier liegt er, der an 
seinem Weib gefrevelt, die Herzenslust der Chrysestöchter vor 
Ilios, und hier die Gefangene, die Zeichendeuterin, die Prophetin, 
die sein Lager mit ihm getheilt, die treue Buhlin, die mit ihm 
auf des Schiffes Ruderbänken gelegen war. Sie haben jetzt den 
verdienten Lohn empfahn, Denn so liegt er todt, und sie, nach- 
dem sie sich gleich einem Schwan das Sterbelied gesungen, liegt 
neben ihrem Buhlen, und also gebettet hat sie meiner Wonne 
noch ein schmackhaft Beigericht bereitet. 


j Chor. 
Str. 1. 

O käme doch in Bälde sonder Qualen, sonder Siechthum der 
Tod, uns den ewigen, unendlichen Schlaf zu bringen, nachdem 
gemordet ist der Hirte, der mildgesinnte, der so viel geduldet um 
ein Weib und durch ein Weib sein Leben verloren hat. 

Str. 2. 

Ach, wahnbethörte Helena, die allein se viele, so gar viele 
Menschenleben vor Troia geopfert hat — 

Str. 3. ’ 

Fürwahr du schmücktest dich auch mit dem unvergesslichen, 
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wnsühnbaren Blut, woraus im Hause der fentgegründete Hader 1460 


entsprang, des Königs Unglück. 
8 
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x -(Byst. 1.) 
Kiytämnestra. 

Wünsche dir nicht. unter dieses Schieksals, Bürde das Todes- 
loos und kehr’ auch deinen Groll gegen Helena nicht, als wäre 
sie Menschenwürgerin, als hätte sie durch so vieler Danserhelden 
Pod nie rastenden Jammer bereitet. 


Antistr. 1. 

O Sündengeist, der du das Fürstenhaus und die beiden Tan-. 
taliden heimsuchst und deine Gewalt, die das Herz mir verwun- 
dende, durch gleichgesinnie. Rrassen übat! Denn gleich einem wi- 
derwärtigen Raben steht sie bei dem Leichnam und prahlt: ver- 
rucht dem Mord ein Jubellied zu singen. 


(Gegensyst. 1.) 
Klytämnestra. 

Jetzt. hat dein Mund wahrhafliger gesprochen, indem. du den 
mächtig. erstarkten Sündengeist des Geschlechtes nennst Denn 
durch. ihn haust in dessen Eingeweiden die Mordgier, fliesst, ‚bevor 
der alte Jammer verwunden ist, neues Blut. - 


Btr. 4. 

Fürwahr du nennst ale Herrn im Hause einen furchtbaren, 
schwergrollenden Dämon, ach! den unseligen Namen unersättlichen 
Verderbens. Wehe, weh! 8e will es Zeus, der alles wirkt, alles 
thut. Denn was geschieht den Sterblichen ohne Zeus? Was. ist 
von diesem Allen nicht gottverhängt? 


Str. 5. 

10) König, o König, wie soll ich dich beweinen, welches Wort 
aus treuem Herzen sprechen? Denn du liegst hier in das Gewebe 
der Spinne verstrickt, durch ruchlosen Mord dein Leben ver- 
hauchend. 

Str. 6. 

Wehe, weh! liegst hier in: unehrlichem Knechtestod, von 

tückischem Mord mit doppelschneidiger Axt gefällt. 


(Syst. 2.) 
Klytämnestra, 
Laut. nennst du diese That die meinige; aber sage nicht, dass 
ich in ihr Agamemnons Weib bin, Nein, in Gestalt der Gattin 
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dieses Todten hat der alte, grimme Rächer des entsefzlichen Wir- 
thes Atreus hier diesen gestreft, den Mann für die Kinder ge- 
schlachtet. 

Antistr. 4. 

Dass du schuldlos an diesem Morde bist, wer wird dir’s be- 
zeugen? Wie sollte das geschehen? Aber der Rachegeist vom 
Vater her kann dein Helfer gewesen sein. Denn von den $trö- 
men des verwandten Blutes wird er herbeigezwungen, der finstere 
Mord; und wie weit er noch schreitet, stets dient er dem Blute 
der. gegessenen Kinder. 

Antistr. 5. 

[O König, o König, wie soll ich dieh beweinen, welches 
Wort aus treuem Herzen sprechen? Denn du liegst hier in das 
Gewebe der Spinne verstriokt, durch ruchlosen Mord dein Leben 
verhauchend. 

Antistr. 6: 

Wehe, weh, liegst hier in unehrlichem Kneehtestod, von 

tückischem Mord mit doppelschneidiger Axt gefällt.] 


- 


(Gegensyst. 2.) 

Klytämnestra. 
Es ist ihm mit nichten der Tod eines Knechtes geworden. 
Denn hat nicht auch er dem Hause tückisches Unheil bereitet? 
Nein, wenn. er litt, was er an seinem und meinem Kinde, an 
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Iphigenien,, der vielbeweinten verdient, so mach’ er nur nicht im 


Hades die Klage laut, dass ihm das Schwert vergalt, was er 
begonnen. 
Str. 7. 

Umsonst erwäg’ ich, aller Gedanken baar, wohin ich die 
kluge Sorge richten soll beim Sturze des Ha@ses. Mir bangt vor 
dem hauserschütternden Geprassel des blutigen Regens; denn das 
Tröpfeln endet jetzt. Das Schicksal wetzt nach früheren Wetzun- 
gen das Schwert des Gerichts zu neuer Unglücksthat. 

Antistr. 2. 

O Grab, o Grab, hättest du mich umfangen, bevor ich ihn 
im niedrigen Bette der silbernen Wanne liegen sah! Wer wird 
ihn bestatten, wer ihn beweinen? Wirst du das wagen zu thun, 
. du Mörderin des Gemahls, dem Schatten die Klage zu weihn, zur 

$thue schnöder That ihm unbefugt unliebe Liebe zu bereiten? 
g * 
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. Antistr. 3. 
Wer wird dem göttlichen Helden den feiernden Grabgesang 
unter Thränen mit aufrichtigem Herzen weihn? 


(Syst. 3.) 
Klytämnestra. 
Nicht dir geziemt es, dieser Sorge obzuliegen. Von unserer 
Hand ist er: gefallen, getödtet worden; auch bestatten werden 


‚ wir.ihn nicht unter dem Klagegesang der Familie; meine Iphige- 


nia. wird, wie es der Tochter geziemt, dem Vater zärtlich entge- 
genkommen an die reissende Furt des Jammers, um ihn mit Um- 
armung und Kuss zu empfangen. 
Antistr. 7. 
Hier streitet Vorwurf gegen Vorwurf, und schwierig ist ihr 
Kampf zu schlichten. Der Mörder mordet den Mordenden und 
büsst. Denn eher verginge Zeus, eh’ das Gesetz vergeht, dass der 
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Thäter endlich leiden muss. Denn das ist Satzung. Wer mag . 


des Fluches Samen aus dem Hause bannen? Er bekleibt, an's 
Haus zu heften sein Geschlecht. 


(Gegensyst. 3) 


Klytämnestra. 

Zu diesem Spruch gelangtest du mit Wahrheit. Ich aber bin 
gewillt, mit- dem finstern Geist des Pleisthenidenhauses einen 
Vertrag zu schliessen, dass ich, was jetzt geschehn, so schwer 
es ist, ertragen will, er aber von nun an weichen soll aus die- 
sem Haus, um ein ander Geschlecht mit Familienmorden aufzu- 


. reiben. Jeder geringere Theil an Gütern soll mir genügen, wo- 


fern ich nur dies Haus vom Wahnsinn des Wechselmords be- 
freien kann. ® 
| Aegisthos. 

Ö heiteres Licht des Vergeltungstages! Jetzt endlich glaub’ 
ich, dass die Götter als Rächer der Sterblichen herab vom Himmel 
auf die Missethaten der Erde schauen, dieweil ich im Rachege- 


. webe der Erinnyen zu meiner Wonne den Mann hier liegen sehe, 


um zu büssen, was seines Vaters Hand verbrochen hat. Denn 
Agamemnons Vater Atreus hat meinem Vater, um genau zu be- 
richten, seinen eigenen Bruder Thyestes, als Landesfürst, weil 
die Krone streitig war, aus Stadt und Haus vertrieben. Und als 
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der unglückliche Thyestes .als ein Flehender zurück an den Heerd 
kam, da fand er zwar die Sicherheit, dass nicht sein Blut allda 
den Boden des Vaterhauses befleckte; als Gastgeschenk aber bot 
Atreus, der ruchlose Vater des Erschlagenen, rachgierig nur, 
nicht liebreich meinem ‚Vater, indem er scheinbar heiter einen 
Freudentag beging, ein Festmahl von der eigenen Kinder Fleisch. 
Die Zehen nun an den Füssen und die Finger an den Händen 
barg er unter Kohlen; aber die nichtkenntlichen Stücke nahm so- 
fort mein Vater in_Unwissenheit und genoss dies, wie du siehst, 
dem Hause verderbliche Mahl. Und alsdann, sobald der die 
Greuelthat erkennt, da schreit er auf, stürzt, das Geschlachtete 
von sich speiend, weg vom Tisch und wünschst den Pelopiden 
*jammervollen Untergang, indem er des Mahles Entheiligung ge- 
rechtem Fluche weiht, dass gleichermassen das ganze Pelopiden- 
haus verderbe. Desswegen kannst du ihn hier im Tode liegen 
sehen, und ich bin dieses Mords gerechter Anstifter. Denn er 
hat mich das dreizehnte Kind meines unglückseligen Vaters, sammt 
ihm ausgetrieben, als ich noch in den Windeln lag. Aber den 
Erwachsenen hat Dike die Rächerin heimgeführt. Und schon in 
der Fremde macht’ ich mich an diesen Mann, die ganze Schlinge 
des verderblichen Planes zu knüpfen. Und nun soll selbst der 
Tod mir ganz willkommen sein, nachdem ich ihn hier in den 
Netzen der Strafe gesehen. | 


‚ Chor. 


Aegisthus, Uebermuth im Unglück ist meines Sinnes nicht. 
Aber willst du den König mit Lust getödtet, willst ihm allein 
den jämmerlichen Mord bereitet haben? Nun dann entrinnt auch, 
glaube mir, dein schuldig Haupt dem Fluch der Steinigung von 
Bürgerhand nicht. 


Asgisthus. 

So sprichst du, der am untern Ruder sitzt, während die hö- 
here Bank das Schiff regiert? Du wirst als Greis noch inne wer- 
den, wie schwer in solchem Alter das Lernen fällt, wenn Demuth 
geboten ist. Doch Fesseln und Hungerqualen sind ausbündige 
Seelenärzte, selbst des Alters Thorheit noch zu witzigen. Bist du 
mit sehenden Augen blind? Schläge nicht. wider den Stachel 
aus, dass dir sein Stich nicht Schmerzen bringt. 
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Chor. 


Weib, also während du der aus der Sehlacht Gekommenen 1625 


harrend faul zu Hause das Bette des Helden schändetest, hast du 
zugleich den Mordplan gegen den fürstlichen Feldherm erdaaht? 


Aegisthus. 


Auch diese Rede wird dich Thränen kosten. Denn deine 


Zunge thut von Orpheus Zunge das Widerspiel. Dieser riss mit 1630 


seiner Rede alles im Wonnetsumel fort; doch du, dessen Gebell 
die Sanftmuth selbst empört, wirst fortgerissen werden; denn wird 
die Gewalt dich kirre machen. 


Chor. 


Als ob du mir König der Argiver werden würdest, der du 


wohl den Mordplan zu ersinnen, die That aber nicht mit eigener 
Hand zu vollführen gewagt? 


Aegisthus. 


Die listige Täuschung kam ja offenbar dem Weibe zu. Ich 
aber war verdächtig als ein Feind von Alters her. Nun aber sol- 
len mir seine Schätze Mittel schaffen, das Volk zu beherrschen; 
wer aber nicht gehorcht, dem will ich ein Joch aufladen, dass 
ihm der Muthwillen des Leinenpferds vergeht. Vielmehr wird ihn 


der missliebige Hunger, der mit Kerkernacht zusammenhaustt, 
wohl zahm werden sehn. 


Chor, 

Aber warum hat denn deine feige Seele den Mann nicht selbst 
gemordet, so dass des Landes und der Landesgötter Schandfleck, 
ein Weib, ihn erschlug? Nun es lebt wohl’ noch Orestes, um, 
von gnädiger Fügung heimgeführt, mit starker Hand euch beide 


zu erschlagen. _ 


Asgisthus. 


Nun dieweil du so zu handeln und zu reden gadenkst, wirst 
du bald erkennen — 


_ Chor, 
Heida! liebe Kampfgenossen, jetzt beginnt hier. den Streit. 


Aegisthus. 
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Aogisthus. 
Wisse, dass du mir deine Thorheit bezahlen sollst. 1670 
Ohor. 
Prahle nur kecklich, wie der Hahn, der bei der Henne steht. 
Klytämnestra. 
Achte des eiteln Gepolters nicht. Ich und du, die Herren 


des Hauses, werden alles auf’s beste zu ordnen wissen. 
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korarovs olwvovc, in xdraIev Eur. Alcest. 426: 6 xdrader 
adorovdos Feös, in 0lx0$ev Eur. Androm. 980: zixaus als olxo- 
Jev, idem statuendum est fieri in av&xadev‘ cf. etiam Soph. Ant. 
411 (407): xa9Aosaı &x pro &v et Lob. ad Phryn. p. 128. 

Kal accuratius ac nominatim definientis est, ut in Ch. 3: 
7x0 yag eis yiv rivde za xardoxgoueı. 8. Th. 830: p£ dir 
0g9ö5 xar dnmruulav zal nolvvewek wAor? aoeßel dıavolg. 
Neque enim ‚omne dieit stellarum genus, sed eas, quarum ex ob- 
servatione notantur anni tempora. 

*4oreoges. Versus bomus est. Nam ad stellarum, quas 
novit, justam declarationem tertio quasi gradu pervenit, nosse se 
dietitans stellas nocturnas et quidem anni temporum indices, de- 
nique non status aliquarum fixos et immutabiles, sed moventium 
ortus atque interitus. De YNveıv of. Pers. 232: Ale nrods dv- 
opals üvanıos Hilov pIıvacudee». De «ör cf. 8. Th. 885: 

ün’ aonidos de 18 
yaixmiaroı xicaLovos nddwuras poßer. 

®Qviacceo’ cf. I. ß, 251: voorer ve pvldosoıg‘ Eur. Al- 
cest: 27: peovp@r Tod’ une‘ Orest. 57: guldkas vürre. 

Alacımov AdKır- cf.8. Th. 635: dAdaruor naıäv Enrek- 
soxyacas. Verbum xgarel»y et regnandi et imperandi signifi- 
catum habet; of. Eur. Hecub. 282: 0V Tods ngarodvras yon xgu- 


veiv & un xosev, die Herrscher dürfen nicht befehlen, was nicht _ 


reeht ist. Soph. Antig. 60: xgdrn, imperia. 
 Eört’ är d&E — örav BE —. Duse protases apodosi ita 
praemittuntur, ut superior protasis sit protaseos alteflus cum 
apedosi in unum junetae, velut apud Aristoph. Av. 1610: 

day GE Todg dovas Exgre Ovundxovs, 

öTa» Ouyun vıs Töv xöpana za vov Ale, 

6 xdoa& napeldar Tomıogxodvros AdIea 

ngoanedwevos Exedylar row öypdeludv Idvuy. 
Proprie igitur post öra» omittendum erat de‘ at illatae particulse 
causs perenthesis est. Enunciationum ratio, ut proprie sit, Omisso 
de haec est: a: (b: A); cf. Xen. Anab. 5, 2, 13: dmei de 
TayTe TTRQEOHEVEOETO — , mporıöns yao nv A nagdrakıs did 
so xuglov, Ennei dE Zneidvsoay xalh aninıyk epdedpfaro, Au 
se v9 Eyvalio Nialakar — , xal sa Pdim Öned Eypkorıo —. 
Lob. ap. Wund. Aj. 167 sqqg.; Herm. Viger. p. 847. Aeschin. 
Orst. II, 241. 
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Nvxtiniayxtog, noelivagus, pro vuygos‘ cf. Lob. ap. 
Wund. 928: old uoı meyvuga nal paddorr avsorevales. 8. 
Th. 621: &x9o0&svos, unwirthbar. Ch. 751: vunsurehdiprson öp- 
Hay xelevouarov. Infra v. 437. 

*°’Ewnv. Schneidewinus scripsit sl ug»; at cf. Suppl. 485: 
und” ümegäupäfi Aöyos 

Euoö. 

Eum. 578: 
&orı yao don» 

ixeıns öd Ayo xal done» Ey£arıos 

&udv. 
Kurip. Buppl. 475 et infra v. 1226. 

"To my h. e. ‚elgywv ro wa’ of: Kühn. $. 643; Ch. 302: son 
zrgoonılLe gonuarey aynvla, 76 pn .noklras — dveiv yuvaı- 
xolv a’ vryxdovs eleıv. Ant. 544 (542): paros w arıudang 
to un ou) Javeiv. 

Eyrfuvar' Evreuvear dxos est concidendis herbis parare 
remedium; jam «ayriuoAro» Urıvov anog est ex aliquo cantu re- 
medium parare somni, sich hiemit ein dem Schlafe entgegen- 
singendes Heilmittel bereiten. 

* Admodum probabiliter interjectiones 200, od rejicit Hermen- 


nus ante hunc versum ; sic enim vociferantur, quibus exoptatus - 


necopinato visus offertur; ef. Pl. Rep. IV, 432 D: xai yo xarı- 
da» "Ioü, loö einovy & Ilaixzar' xıvduvevoner zu Eye Ixvos, 
xal woı doxsl 00 navu vı Exryevkelodeı Nuös. 
Enogsıaleıv‘ cf. Pers. 1050: Zmogslate vür yooıs. 
* Hg&neıv, conspicuum esse; infra v. 1311 est penetrare. 


Onropaı‘ cf. Stob. PH (108), 51: 
Sregyew de Taxnscoovra xal JEOIFRL mgEneı 
00yo» xzußsviiv, AAla um oTeveıy Töxmv. 
Hoc uberius declarat Plat. Rep. X, 604 C: “onse &v zewoeı 
xißov rig05 Ta nentwxöTe IEodaı Ta Eavrod nrodyumre. In- 
telligitur inde primum dietos esse homines JEo9aı ra redywara 


7005 Ta nerrtwxöre, deinde compendio quodam dicendi YEcdas . 


TE NENTWKOTE. 
De xvßoss sive tesseris cf. Becker. Gall. III. p. 257. 
T&voıro Ö’ oöv' significat 00» unam utique rem urgeri 
et in hac una cogitationem detinet; cf. Aeschin. Ctes. 118; za 
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Ted; ‚ndv Alkovg Adrevus Önegßhrepe‘ immer d’ odu yes uun- 
odivas vis var Aupıosdon — doefelas. 

Bacracas, contrestare; of. .O C. 1104 (1100): xa2 zo 
undaua &inıc9ev Abe odpa Bocsrdons dbre. 

Boös äni rAaccn' ef Theognid. 815: " 
Boög wor Enl yidacn agree nodt Auk Enıßalvev 
loyeı xwrllisıv zalnıeg Ennıorauevor. 

De Aeßnxe ef. annotat. ad Il.«, 37; C.O. 1051 (1047):. govod« 
xAns Ent yAocog Peßaxev; Apoll. Rhod. II, 220: od yag woüvor 
> 6gydahyolaıv "Egiwög AdE ärsehe. 

"Vix adducor, taeiturnitatem fidelissimi custodis pecunia re- 
demptam fuisse. Pollucis explicatio narrantis, numum. quendam 
Atheniensium bovis figura fuisse impressum, similis oonjeeturae 
videtur. Ergo assentior Schätzio bovem huno generatim intelli 
genti de impedimento loquendi. 

Exav — Andonas i.g. &rıindouar, aliquid nolle seire; of. 


Herod: 4, 48, 8: voü änıorduevos vo drvoua Exwav: Erriktdoneı. Ita 


dsüra: pro anodeörc., Soph. Phil. 668 (660); O. C. 1075 (1071); 
&pxs0des pro antoxeadus Phil. 48 et ibid. 893 Towacdaı pro 
ayloracdaı; nntücas pro anorrtucas Antig. 1232 et ibid. 1217: 
dtywss pro diadvuvrss. Ita Lutherus- hist. Schr. Bd. 2 p. 103: was 
die Rechte deren sagen, lass’ ich die Juristen örtern; ibid. p. 
90: das darf nicht Wort; und weil ich gar nicht wissen mag ff. 

dEnaro» wEr refertur ad. v. 72, ut supra Ieoods Er Pro- 
prie ad. v. 20. 

dı3gövov' cf. Antig. 146 et Aj.252 dixgarerg et Aj. 389: 
dıocdoyas Baouiis. 

Aowya i. q. Bondel« non est auxilium aliis latum, sed 
est expeditio ab aliquo suae tuendae securitatis- aut suge in- 
. juriae vindicandae causa institute. Acousativus oppositionis est, 
ut supra ggolnıo». 

KidLovres A4on, clamando sive per elamorem flagitantes 
bellum. 

Exrdatvıog, modum excedens; ef. Od. rz, 216: Eros &x- 
nuykoy al dsıXdc. 

“Yaavoı kex&ov' Genitivus declarat locum et regiomem, 
unde alicujus rei petitur modus ac mensura; ef: ad Il. «&, 505: 
ös axvnopWraros aAAmy Enlero. 

Jlövos non est ipsa actio laborandi, sed id in quo: labor 
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consamkur; cf. infra v. 1418: Edweev adrou nalda, yılzasa 
&woi adlvya“ Arist. Ran.: ıysuuöner roAv» 1r0w0»‘ imprimis 
Eur. Phoen. 30: zöv &uo» adivar suovor. 

Oorailxer est genitivus appoeitionis, veluti: aves habent 
effugia pennarum. 

HH vıc Annölkar" Indefinita looutio audacter refestur ad 
conjeeturae ambigwitstem; cf. Aristoph. Ran. 912: eWssera ner 
yao Eva — xadlsev öyxahvıpes Ayıllda vv 4 Niußgv, ut nos 
dieimus einen Achilleus, i. e. einen wie Aochilleus. 

M&roıxoı divorum sunt zves, quae una cum diis versan- 
tur in aethere; ef. Ch. 684: 6Genitivus jungendus est eum yuor». 

Hooaßäcıy‘ cf. Antig. 663: drregßes es6 is qui inselenter se 
gerit; ib. 605: ünrspßacta, insolentia. 

Tövv zoniaıoıy doeıdömweron, genu. bellatoris est pro- 
streti nec stantis amplins. 

De nooreleloıs cf. ngoseleıan var. (226) leichsam Vor- 
weihe der Seefahrt; 720: &» Bıdrov nrposekedoıg. 


Yroxala» pro ümeslalaey. optime seripsit Casaubonws: 


probante Hermanno. Hoe prorsus necesserium est tam ad vitan- 
dam tautologiam quam ad efficiendam. contra positorum rationem; 
of. fr. Niob. 174 apud Herm. Opp. IH, 54: ode du vs Ice our 
änworeiwdan üvor. Bed ur quid est? Videtur notionem habere 
suppeditendi, des Unterstellens zum Gebrauche. Quamobrem non 
legimus önodaxguew' of. El. 834 (820): &Arıdda -ümopsgeiv: Aj. 
262 (254): merdias dduvas Umerelveaı. 
Anvger leoar i. q. leer drscger. 

_ In deras drevel; ceonsulto quaesita ineßt obscuritas ve- 
rentis chori nominare Agamemnonem et in ambiguo relinquentis, 


cujus dicat iras, violataene atrociter matris an deorum. naturale- 


jus tuentium. 

Aula sc. vis Bowpic. 

Fäüs or’ aewyäüs‘ Decem abhinc annis Atridae profecti 
sunt illo consilio ad illam fortunam, quae mihi valde dubis vide- 
tur ob pieculum, quo se obstrinxit imperator; ego vero domi 
manebam ob senectutem, cujus ad bellandum vires esedem sunt 
quae pueritiae, 

Nepeıv est pro medio »Euecdas cf. Eum. 747: rıuds vi- 
pew. Ertl Oxuntgoss sc. dgedöuevos, subnixi. 

Ernestius ad Callim. Hymn. Deliac. 198 demonstravit, 2» 
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x@gg. civas diei, quod -suam locum obtinest, in suo quidque 
loco sit. Den Kindern ist der Kriegsgott nieht an seinem be- 
stimmten Ort, i. e. nicht daheim. 

Acsvvonwn»‘ cf. 8. Th. 253: Heol eilses. Alibi dieun- 
tur molıc000xor. ‘ 


Ifaonyoglaı olei memorentur, quis vim habet eleum mol- 


liendi, mulcendi, fovendi. Vis olei spectetur universe. 

Aivsi» est memorare; cf. infra ad v. 1482. 

* Pro v2 soripsi 3° cf. ad 11. «, 115: ärtel ou Eder Eon 
xegeluy — , odr &p Yodwas oUrE Ti Egya. 

* Libri habent ayavd galveıs‘ Halmius inde reote emen- 
davit &yavya "vayarsic'. 

“Aninorvog est insatiabilis. 

* Mediceus habet JvuoyYFogor go&va Avremg. Inde facil- 
lime efficitur Jvpoßogo» yo&va Avrsgs. Hermannus scripsit 
av Junoßdoo» posvolvnwp. 

Ovuoßogog passive aceipiendum est, ut a6yFoı rasdo- 
Peees in Ch. 1068, rraxug sovg6ßegas, cruor devoratorum pue- 
rorum, infre v. 1512. Jam Avzıng genitivus est auctoris;- cf. Matth. 
$. 845; 0C. 1519 (1504): yrews dAvna. Igitur yon» Ivmdßoopos 
Aurugs praecordia sunt, in quibus. qui habitat animus, is exesus 
est moestitia et moerore. Nam in praecordiis viget animus; cf. 
Theolog. Homer. VI 8.17 et Il. r, 178: Yuuss Evi yosalv YAaos 
&oro. Jam quod dieit poeta, örs EAris Auvver rn» IJuudßonor 
Aurıns po&ve, vis primoris sententise collata est in adjectivum 
Jvuößogos, proque eo in interpretatione ponendum est substan- 
twum sive infinitivus: äAnig aduvva zo um Juuößogo» Avrıns 
sivar ypeeva' cf. Cic. Lael. 16, 58: altera sententia est, quae 
definit amicitiam paribus officiis. 

Inde causa narratur, cur @povzis sit örrAmaros. Novi nam- 
que portentum anceps, ancipitem fatorum viam praesignificans, 
defın MeV, zoramompa dE paouara oroovFär. — Kourog est 
vietoria; cf. infra v. 943; Eum. 529: navrl uiop T6 xoaros 
eos aneoev. "Odıov xodros est zodros ödoö (cf. Il. «, 151: 
ödöv EAIeuevaı), ea quae portenditur vietoria expeditionis a 
viris ultoribus susceptae. De xvgsog cf. Phil. 63: xvglass ai- 
Tovusvo. 

* Extel&w» libri habent ad unum omnes. Adjectivum .ex- 
teAns formevit Aeschylus ex verbo illo homerico &xredeiv" cf. II. 


104 . 


105 


129 
d, 160: ei eg yao ve xal adıix ’Oiyunıos odx Zreheocev, Ex 


ve xal oe Tehel, GUv Te ueyaiy dnerısar, GOV OpFjoLv xepe- 


Ajcı, yuvvoıkl ve xai vexteoci. Cf.etiam Soph. Aj. 1390 (1362): 


veheapogos Alan‘ infra v. 701: wävıs veleocipowv 1432: zeAsıov 


Obenv Ch. 250: Evreing. 

4AAxn non de corporis, sed de animi robore aceipiendum est 
et sive addito ypevav sive non addito refertur ad animi fortitudi- 
nem; cf. quae annotavi äd Il. y, 45: @AX o’x Eorı Bin yocodv 
oöde vis dAxn. Pind. Nem. 3, 68: dixav ppevav Enavoev Yößoc. 
Ch. 415: enmadxts, animosus. Antig. 1030 (1011): zts dien Tov 


107 


Javovı Errixvoveiv; Chorus hoc dieit: adhuc enim seni mihi! 4. & ..- 
divinus instinctus (IE6Iev eu) inspirat cantum, fortem autem mw An 


animum, ut animi sensa ne regina quidem praesente, expromere, 
verecunder, ö Gvupvrog wo: inspirat aior, h.e. 76 yjoas, ut recte 
scholiastes. Nam ouugpvrog non est innatus, sed coneretus atque 
conjunctus cum aliquo; cf. OR. 1082 (1054): ovyyevels uives, 
menses qui mecum fuerunt i. e. vitae meae menses. Eum. 691: 
pößos ovyyevns. Nimirum senectus metum demit mortalibus: cf. 
Cic. Cat. m. 20, 72: ex quo fit, ut animosior etiam senectus sit 
quam adolescentia, et fortior. Plura de hoc loco habes in emend. 
et explic. Aesch. pag. 12—13. 


“Onrwsi. q. ws‘ cf. Ant. 407 (405): önws ydp Nxouer. | 


Aaylvav y&vav, leporem femineam, quae gravida erat 
foetu, quem utero gestabat. 


Bhaßevra pro BiAoßeivcev cf. Kühn. p. 44. Electr. 784 
(758): nde yag wellov Blaßn ovvoıxos nv wor. Trach. 177. De 
verbo cf. Od. a, 195: a@Add vv vov yedeol Blantovor xehevdor. 

‘\#Pro Ödıccovc sceribendum est wıcorovc cf. Pers. 127: 
to&ovixg Anuarı nıorovs. Aj. 151: ednnıora Alyeı. 

Ida» absolute dietum est; ct. I. @, 536:. oddE& ww “Hon 
 nyvolmoev Idoüc’ Arı ol ovupeaocaro Bovics Kpyvoonske Gerıc. 
v3 dan ‚ aquilas intellexit Atridas. 

ITvyoyoı non solum turres sunt, sed etiam moenia urbis et 
‚ urbs ipsa. 

I000%e referendum est ad Önmionind, zrnuare, quae ante 
fuerunt populi, dyua' cf. Pers. 127: Öuılog yvvaızomimdng Eur. 
Ale. 952: ovAdayoı yuvaıxo nimdeis. Buppl. 30: doaevonAndns 
&ouöos. Sunt opes publice accumulatae, als Staatsgut angehäuft. 
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ITg05.50 Blase» sc. vosszopevg' cf. Prom. 212: rgds #Ö 
007800» 80. Tesrrömsvor cf. Matth. $. 591. 
Olo» pn i. q. wövor wu, hoc unum ahsit, ne —. | 
! Ztöopsor frenum est exereitus; qramar argaraIer, frenum 
| quod consedit in castris; ad rgatundd» cf. Ch. 549 et infre, 440. 
Oilxg ya dnigsovog —. Quid est, quod domus, admi- 
serit ? Intelligitur ex eo, quod commiserunt nefarie aquilae. Hae 


130 


131° 


135 


quidem nefendis epulis se repleverunt, et epulas earum detestatur - 


Diana. Neque_verg_ domum Atriderum „propter, aquilarum ‚epulas 
poenis.afficit, sed has per epulas, quae pro signo atque imagine 
sunt, declarantur epulae Thyestend. Aquilis irascens Diana iras- 
eitur Atridarum genti, quae quod ipsa piaculum suscepit, id signi- 
ficatum est aquilarum nefario seclere. Cf. Comment. de relig. 
Orest. Aesch. contin. p. 20. Schoemann. de Furiis p. 52. Thierach. 
in Comm. Acad. Mon. VII, P. 2. p. 379. 

Tögov reg eüpyewv, adea quamvis fautrix pulchra dea 
tenellis ferarum pullis tamen —. 

*Mediceus habet dgorotcıv aeirstosg. Florent. denzoss. 
Inde Hermannus optime emendavit Aenrro2g. 

4eocaor i. q. Epcaı ap. Hom. in Od. s, 222. 

Aditel sc. la cf. Pers. 740: Zeig Eneoxmyev Teleusmy 
Jeoyorov. Zeus enim, quae praestituta sunt, rata facit; cf. Od. 
», 73: dyayxaln yap Enelyaı. 

Kaerayoyge active dietum est, plena criminationis. Etenim 
scelus gentis arguunt. 

Tniov-HMaıäva cf. Schol. ad OR. 154: Sundon Haäye we- 
ya» Je» Andllova. Est averruncus deus, invocatus per in, ut 
recte Passowius; cf. &dsoc. 

Quod Atreus in alienis liberis atrocissime violavit naturale 
pietatis jus, idem in sua mactanda filia non minus atrociter vio- 
lare cogitur Agamemno. Nam iratum numen @dT0T0x0v Trraxa 
Jvonkvoso aquilis arsvdesas Jvolay Eripav. 

SUngpvro» interpretantur cognatum, quasi vero Clytasem- 
nestra et Agamemno fuerint cognati! Quod fabulae repugnat uni- 
versae; nam inde quod non sanguine juncta fuerit cum marito, fa- 
einus excusatur Clystaemnestrae. Est »eısdoev Tenvova CUupvrory 
so. veixecıy. 

OÜ deıonvop« Be. rextova, qui efäeit, ut uxor quaedam 
waritum non vereatur. Ita gv&ayop yanos in Suppl. Pa Sehol. 
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Pa 
expliostur per geygv ardeäv Zursoioürue. Proprie refertur ad 
veıxeov. | 

Oixovrsnos della x.v. 4. Reginae animus ab Agamem- 155 
none alienus et immolata filia, gravissime laesus est. 

Mögsına. Ut portentum hoc hine spem ostendit vie- 156 
torise, its ex altera parte haerentem in gente significat eulpam 
infandarum epularum, piatulum exigentium pro filis mactatis mac- 
tandae flliae. 

Tolc önöymrov, h. e. signis formidolosa portendentibus. 158 
Inde perspieitur, cur lugubres cantus edi voluerit chorus. 

. Todes non referri potest nisi ad Ösrıs mor Eoriv nam 160 
‘ ad Zeus referretur absurde, Ceterum öoris ner &oriv ma 
gnitudinem declaret Jovis omnem appellaiionem supergredientis; 
aullum enim unum vocabulum satis est ad vim ejus naturamque 
declarandam. Jam chorus, ne videatur in appellando Jove parum 
verecundus, addit appellationis, si forte Jovi sit ingrate, modestam 
‚deprecoationem. 

Eirädde — neocevv&now per perenthesin dieta sunt. Inde 
turbata struotura est per nominetivum inchoate. Haee ita fuit 
animo poetae concepta: Jupiter solus poterit mihi dicere, debe- 
amne —. Nune ita sermo se habet: Jupiter solus b. e. nemo 
praeter Jovem poterit efiari. Hoc ipsum autem nemo praeter 
Jovem ad suam continuo personam chorus accommodavit: Jupi- 
ter solus dixerit; neque enim ego exeluso Jove conjectando asse- 
qui possum, debeamne —. Quod igitur charus efferre instituit per 
affirmationem, id deinde verbis exprimit negantibus, sed is non 
universe rem, sed proprie de semet ipso negantibus. 

ITinyv est praeter, abgesehen von —, mit Ausnahme von —; 
cf. Plat. Rep. 469 a: ng» öndlov' Eur. Med. 329: zum» yag 
texvov Euoiye plirarov nrölıs. Soph. Ol. 1161 (1156): oöx olda 
scayv &v. Dem. Olynth. III, 8: yaeig vüs negiordons Auäs ei- 
oxövns. Liv. 39, 25 ante med. - 

Ihnv Arög etiam conjungi potest cum ray Enıoragud- 

“ wevog hac sententia: praeter Jovem ut omnia perpendam, non 
possum ceonjeetura assequi (ze00&x&0aı) ei -——, h. e. si Jovis 
omisso respectu omnie cogitatione perquiro, neminem tamen re- 
perio, qui mihi dioere possit, debeamne onus curae tanquam vanum 
abjicere. Itaque rei mihi solus auctor esse potest Jupiter. 

Beo»ris eadam est quae in v. 102. dmoßalery conjun- 

, g* 
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gendum est; ef. Blomfieldii Glossarium ad Agam. 569. OR. 27: 
ev Od’ ö nugpöpos Heös una EAnvveı. 

El rö udra» — prolepsis est: Debeamne onus ‘curae ab- 
jicere ita, ut vanum füisse intelligatur. De hae prolepsi per arti- 
culum facta cf. OC. 1089 (1084): rö» evaygo» veheudion Aöxoy’ 
ibid. 1551 (1536): z0» veievralov Plov. 

*Pro 0008» Av A&&aı Ahrensius’egregie scripsit odde Ad- 
Eeraı, quod passive usurpatum est; “ Eur. Alcest. 322: dA 
adrie Er Tols ovxdT ovor Adkouaı. oddtv Av Adkaı affert 
Herm. ad Vig. p. 755 Eur. Suppl. 596: aeerq d’ oddEv Akyaı Peo- 
toicıv, ei un v0» Heov xonbovr’ Eyeı. 

Toiaxsne' Lob. Aglaoph. p. 354: tertiarius, ephedrus, qui 
succedit certamini tertius et vincit eum, qui modo vicerat. Sed 
ef. Eum. 589: &» ner dd’ Adn or rev nalaıonerer. Inde: in- 
telligendum est de eo, qui ter dejicit adversarium; cf. Stallb. ad 
Plat. Phaedr. 256. B. Ä 

Enıvixıa xAdtoy in unam comprehensum notionem (mit 
Triumphgesängen verherrlichend) regit accusativum Ziva ; cf. 
Wund. ad Trachin. 207: iro xAayya ro6v edyapergav Andilave. 
infra v. 814. 

To nüv adverbialiter, ut infra v. 429; cf. Prom. 215: od« 
nklacav oddE noooßlsıyaır zo nv. 


Construe! s@ naIsı Ievra zvolas &yeıw wdos, der dem Lei-. 


den die Bestimmung gegeben hat, dass es unwiderruflich enthalte 
Witzigung. Ad sententiam ef. Soph. Ant. 1820 (1349): 20% OL; 
Tay eis JEovs undsv adoertelv. 

ITg6 xagdias, in das Herz hinein oder hinab; nam 7g6 
motum ad inferiora vergentem declarat, genitivus autem terminum 
eum, unde regitur qui adversus eum irigitur motus, De re cf. 
Juv. XII, 217: 

Nocte brevem si forte indulsit cura soporem 
Et toto versata toro jam membra quiescunt, 
Continuo templum et violati numinis aras, 
Et quod praecipuis mentem sudoribus urguet, 
Te videt in somnis, tua sacra et major imago 
Humana turbat pavidum cogitque fateri. 


Hermannus ex verbo ordte ut objectum aptat awyppovelv praeter 


necessitatem. Nam postquam dixit poeta, TS ndyeı wa9og inditum 
esse a Jove, id quomodo fleri possit exponit, Z/&Jog enim est uyn- 
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cımnuav Trövog, mados autem zö Gwgpgoveiv. De artieulo ante 
cwpgovelv  ommisso cf. Ag. 254 et 378; Suppl. 229: u Urn 
karaıov abklac. | 

Mvncınyww» nnovog, die Seelennoth, welche an das ge- 
stiftete Unheil erinnert. 

ITov est opinor, sollt’ ich meinen, freilich, deelaratque pro- 
pensam animi ad statuendum aliquid voluntatem. 

X &_ 5, reverentia, verecundia; cf. Ag. 371: zy» adxrov 
xagır narelv' ib. 787: xaıods Xapıros, justus verecundiae modus; 
Hesiod. &., 190: oVdE rıs edooxov xagıs Eooeraı oddE dıxalov 
oil’ ayador. . 

Bıatog, violenter. Bignificatur autem non vis aut injuria 
deorum, sed rigida severitas per vim coercentium eos qui repu- 
gnant; cf. Plat. Rep. III, 399 A.: nöca Blaıos Eoyaala‘ X, 603 C.: 
Bıalovs 7 Exovolas nodkers. Supp. 321: Plaıe. 

Kal 09 sc. wEv refertur ad v. 247: va d’ Evder. 

Partieipis inter se per asyndeton oppositivum relata non sunt 
pro tempore finitio. Periodi namque haec est ratio: Et illo qui- 
dem tempore dux summus nullum vatem arguens; sed cum for- 
tuna sua conspirans, ubi adversis ventis pessumdabatur classis et 
vates remedium malo saevius memorabat, tum vero dixit —: 


Nimirum ad subjectum 7y&u@» quaerimus verbum finitum, quod 
nullum datur, antequam veniamus ad eine v. 205. Hoc autem 
habet d& anodorıxöv , quia interjeetae sunt inter verbum et sub- 
jectum duae protases. Cf. Exc. XI p. 258. 

Kal 709° — ovunvlov —= & 
edT — yon d’ — Enel de — xaraoyelv = b, co, d. 
avak Ö’ 6 no&oßvs vol’ eine —= A. | 

Mavrıy oUrıyva WEeympv refertur adll.a, 106: uavrı xu- 
xöv, 00 roarzore woı TO xonyvorv einsc. 

JTahktoogoYos, von wiederkehrender Fluth bespült: 

4dvcoewos, Irrungen, welche die Menschen schwer in einen 
Hafen gelangen lassen. 

Ifakıpunxns lang und aber lang. 


Ahho (h. e. &Ado vı, unx. Bgı9.) per attractionem cum sub- 


stantivo ad dAlo proprie per appositionem referendum est. Cf. 
0 P 84 et Il. #, 191: daR adrös ze xaIn00o zal &Alovg Idove 
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183 


184 
186 


191 
194 


196 
199 
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Hoep&onv, exprobrans; of. Il. y, 64: mi mer dp: dgasa 
009808 yovo8ns Agygodtins. 

Kne' ef. Soph. Trach. 454: sg Zevdeom wevdel zalsicIaı 
xno nodcecrıw od xudn. 

Ayakwo cf. Soph. Ant. 1115: Kadpelag vönpas oyalpa. 

Svppaylas äuagrar cf. Ih. w, 68: inet oirı plmw 
jucorave dopwv, es fehlen lassen an —. Hoe intelhgttur reete se 
habere ex insequenti ya. 

Quomodo deseram classem, sociali Aide violata? Hoc autem, 
si parcerem filiae, neerem; nam fas est duses fagitare sangui- 
nem virginis, 

Vor& negıdora og enıdunelv Heuss. Hane hujus 
versus egregiam emendationem pro oey& sregiöogyes debemus Bam- 
bergero. I9& (cf. Butim. gr. gr. s. 72, annot. 6, 11) intelligi- 
mus duces. — 

EÜ ya ein se. a». 

Jenadvov Agamemnonis pieculum in immolanda filia sus- 
ceptum etsi justam regii muneris officiique defensionem habet 
(nös Avnövavs yEermucı;), ne a choro quidem, nedum ab uxore 
praesentium rerum necessitati condonatur. Nam ille quidem etei 
goncedit regem necessitatis accepisse frenum, non tamen intelligit 
necessitatem naturalem et immutabilem, quae repugnandi contu- 
maciam eludat omnem (poterat enim rex, si nollet utique fillam 
immolare, dimittere exercitum), sed taeterrimum facinus ad con- 
silium ac judicium revocat paternum. 

WTavyroroAwo». Hujus immanitatem consilii quo magis ex- 
primeret poeta et audientium in animis penitus affigeret, patrem 
non vietum infinito dolore feeit caput obnubentem, sed in per- 
ficiendis foedissimis saeris animum ejus etiam ad cerudelitatem ob- 
firmavit. Adeo ferus est ille in exhortandis ineitandisque victime- 
riis, quos jubet puellam zravz! Jvpd in aram tollere, atque in ore 
virginis frenis constringendo, ne diras poseit imprecari domo, cui 
feritati contraria forma morientis puellae et asperrime imposita taci- 
turnitas et vultus in singulos sscricolas miserabiliter conjectus vehe- 
mentius etiam permovet animos. Haec tanta arte poeta eo con- 
silio depinxit, ut haberet actionem fabulae, quo tanquam funda- 
mento insisteret, ut ne sine ingenti causs Clytaemnestra videre- 
tur et pudorem matronalem et regis ac mariti verecundiam exuisse, 
sed horribili facto violatum pietatis jus non minus horribili animo 


216 


247 
218 


220 


188 
praeparare faoinus violandi juris regii ac divilis. —. 
Mersyv@, mutate mente stetuit suseipere facinus plenum 
audaciae. “ 

*Beorols pro feorovug retinendum est, bei den Menschen, 
quamquam s et v saepe permutantur; cf. Pl. Rep. X, 598 D: 
Örsolaußaveıw del ıö Towvrp drı EeindIng vis drdpanos. 

Eriu d’ oUv, postremo; declarat enim od» Eventum et exi- 
. tam rei, in quo subsistitur. 


IFao oddiv &HEvTo, virginem in nullo numero ponebant; 


ef. Ant. 35: 70 nodyme dysır 0dy wc rap" oudEr. 

Iseinerh Schol. ad Soph. Ant. 1223: rregieoserraonuevev. 

Aaßelv adgönv i. e. aigsıw, proprie prehendere aliquem 
alte tollendum, hebend fassen; cf. Soph. Ant. 440: 3x 7 EUXEO- 
wnsov zaixdas Kodnv noögov — Tv vexriv oreper. 

Oviaxav zaraoyelv i. q. gulacceır cf. v. 816: "IAlev 
gIopas unpovs&dewso h.e. &unploavro. Junge: guldscemiagaiov 
oixoıs (den dem Hause fluchenden Laut) YIoyyo» wrönaros Alg. 

Kodxov Bayas sanguinem declarat ob vocabula (infra v. 
1121: xg0xoßapns oTayar) et ob scenam ordinemque rei estae; 
ef. Pers. 317: aueidor yore noopvoz Bay. 

®iloıxrog active, was Lust zu Mitleid erregt, rührend. 

*Libri habent &weA Je». Probo äusAwe» ob sequentia. Et- 
enim quae per d& annectitur enuntiatio nagaraxtızas, deolarat id 
quod quo canebat tempore facere solebat; cf. ad Il. &, 134: av- 
zog Eu adsns jodaı devdusvor, xelsaı dE werivö drodoüvar; 
ibid. 326: ws einav rrpolsı, xporsgov d’ End wüsov Ereikev. Vir- 
gines cantasse probabile fit- ex moribus Olympiorum; cf. Il, «, 
601—604. Aristoph. Av. 220: dıa BP dayavarav orouarav xwpel 
Bdupmvos Önod Jela maxdgm» ÖAoAvyn. Hesiod. Theog. 11. 

Teıwröono»dog aut active, is qui tertiam libationem faecit, 
aut passive, id quod tertia libatione perfieitur. Jam tertia post 
toenam libatio fiebat Zoräjgı' cf. Eum. 759: xad rod navra xgaf- 
vovsog tolsov owrijoog Exars Suppl. 27: zad Zeis aweno Tolros 
dekaı$ Ixdemv. Eixposcebat igitur salutem; eörreruog alov Tgiro- 
enovdog est igitur salus patris tertia libatione impetrata. 

Deinde äpeAwer dyva 0 — Erına est Eueivs rıudoe. 
quod enuntiari per participium vel per enuntiationem secundariam 
potest, id effertur ettam per enuntiationem primariam et cum verbo 
primario ex aequo componitur; cf. Il. & 134; 326; & 147: 


221 


222 


294 
229 


233 
235 


239 


240 
244 


245 


136 


Dvlia Ta usv T üvenos yapddız yes, alla dE Poln 
" nled6woe Ye, Eapos Ö’ Enıylyverei. wop. 
D®/Aos, amice, willig. 
Ta © &v$ev de immolata Iphigenie intelligunt. Perperam 
ob sequentia: zeyxvaı d& —. Chorus enarravit et omen et Cal- 


chantis vatieinium. Et hujus unam quidem partem dixit ratam- 


fuisse; alteram etsi ipse nihil viderit, existimat ratam futuram. 
Praedicebatur autem in altera illa parte vatieinii urnuo» wäjwsc 
rexvorsoıvog. Cogitat igitur chorus de adulterio Clytaemnestrae, 
quo se regina inquinavit ob uivın Texverraswor. 

Haec rapevderwc' jus fasque iis, qui poenam perpessi sunt, 
invergit hoc ut norint, quid futurum fuerit h..e. qui poenas dederunt, 
justitia moniti cognoverunt id quod ante futurum erat. Zrrupgertsi 
active; cf. Ant. 1158; run xuraßberen cov EÜTvgoüvre Tov TE 
dvozvgoöve ael. Eum. 888: oör dv dixeiag vi’ Erfberrors 
rrölsı wiviv div 7 xörov vw N Blaßyv orgard. 

*De his versibus alii aliter judicaverunt. Mea sententia est haec: 

1) To meilo» in libris non separatur ab Emugpenee. 

2) Versus 251 inquinatus est glossa. 

3) Glossema,non est in g0xAveıy' hoc enim necessarium est 
ob id quod sequitur rpoorever. 

4) Ergo quaerendum est in &rei yevom &v xAvorc. 

5) Hoc.nihil estnisi explicatio verborum: dfxa Errigöerres vadeiy 
co wEellov Tois nagovcıy, die Gerechtigkeit unterrichtet 
die, welche gelitten haben von dem, was früher zukünftig 

war, i. e. wenn’s geschehen ist, weiss ; man, was hat ge- 

schehen sollen. 

6) Hoc glossema ejecit ereticum, qui sequi debebat post zo 
rooxÄleıv © — - — npoyaspero. Apte Hermännus- vergum 
explevit vocabulo yAvcır. 

*3vvooso» Mediceus habet probante Wellauero et me. 
Voss de vero vaticiniorum eventu usurpatur; ef. Soph. Ant. 1178 
(1163): & navrı, Toünos sg de Og90» Mvucas. OR. 505 (490): 
zroiv idoıw 0090» Ervog. Est ergo: reyvaı dedei Erovraı' co de 
togov HEsı OVvogdov adrais (Herm.) öv, eventus rerum ita ve- 
niet, ut stet una cum artibus vatis, dass sie zusammenbesteht 
mit —. Cf. OR. 1424 (1419) ögäs va voüd’ odv ws Es ÖgFor 
Expegeı wovreiuare‘ Ita Klausenius. De ommisso ante zogör 
articulo cf. Theognid. 842. 
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Oivos Euoi za wer did yapllerar, Ev GB’ dyapıoror, 

evt iv Imonkas m Avdoa naös ExFoov ayy. 

*Pro edrroafıg seribendum est ed" wodkır ws Ile. 255 

Evidenter hoc probatur Choeph. 814: rrg&&sv oögle» Ielmv. rreä- 
Eis est status, conditio; cf. Trach. 151 (148): m» adzod axonar 
noäke. Aj. 789 (773): zmg&bıv Yeleıv, einen Zustand haben 
wollen, ut Ch. 814. Pessimum vocabulum eurrga&ız male defen- 
ditur similis notae vocabulis edIegarrevoıs, eumolmoıs, quae 
labentis sunt graecitatis; cf. Lob. ad Phryn.p. 501; quaest. Aesch. 
p: 6. 

Tode — Eoxog i. e. Clytaemnestra. Inverecunde loquitur 256 
chorus, si praesente Ciytaemnestra semet ipse dicit Worögygougor 
ögxos. Imo hac reginae facta mentione transitus paratur ad se- 
quentia. . \ 
 YHyryıoronv: cf. O.R. 919 (890): 77006 0, & duxeı "Anol- 
4oy, Gyxıorog ya el, ix8rıs aypiyuaı. Aria‘ Schol. Venet. ad 
ll. &, 22; cf. Suppl. 260. Herm. ad. O. C. 1305. 

Eiayy&koıcıv EAnloıv h. e. EAnloıw evayysklov. 262 

Eiyowy explicatur per edvovs nAdov OR, 1003. (974) et 263 
D. «, 73: 5 oyıv Evppoveov dyogycaro xal werdemer. 

Oö pro odde wmv’ cf. O. R. 870 (844): oddE vır Ivard 
yVcıs avkowv Erixvev, oVdE unv more Adda xaraxoıpudos. I. 

y, 215: ed noAduvdog, 0U0’ ayanagroenas. 

DIövos ii. e. venecıc cf. Il. y, 156:.00 veusang Aen. IV, _ 
350: quae tandem Ausonia Teucros considere terra invidia est? 

Jam quid adhuc actum est? Speculatoris sermones, carmen 
chori triste quoddam subesse domui scelus significant, quod quale 
sit novit speculator nec eloquitur, chorus autem ne ipse quidem 
eloquitur, sed causam rationemque explicat formidinis, quae posita 
est quum in Calchantis oraculo, tum in aeterna lege justitiae, qua 
res omnes gubernantur. Huic vero caecae formidini gliscentique 
per occultum malo contrariae sunt Clytaemnestrae de victoria gra- 
tulationes. 

Summa chori. 

1) Proficiscentibus Trojam regibus evenit ostentum & Calchante 
deolaratum, quo tam bona portendebantur quam mala. (104—159.) 

2) Ex qua praedictione quae nata mihi sollicitudo est ea num 
sbjicienda sit, nemo ne deorum quidem dixerit praeter Jovem, qui 
summus auctor est justitiae res humanas gubernantis. (160—183.) 


48 


3) Av.tum quidem rate fait praedictio Calchaatis, postule- 
taque est a Diana immolatio Iphigenise piaculo pro Thyesteis 
epulis futurse, quam primo dubitans Agamemno post in pejus mu- 
tata mente pergit orudelissime. (184—2485.) 

4) Inde vero quid, consecuturum sit neque scio neque scire 
laboro; hoc dico, nec irritem vatis artem futuram et perpessos 
poenam reges scituros, quid olim fuerit in fatis. 


Eödyyelloc wEv x. v. A. Haec boni ominis causa dicte 
euht. Bchol. yEroso xarr Audon daoneo H vVE sc. Av zug‘ 
Opntrarie autem referuntur inter se id quod optat Clytaemnestra 
et quod eloquitur; wünschen muss ich für die Zukunft; ‚sagen aber 
will ich für jetzt. 

Kideıy‘ gaudium ad audiendum spe majus. 

Toolav od0an cf. Ag.672; Plat. legg. X 900:D.: dgodper 
BETöv n Tooas Atyw sc. H od Topic. 

Eöineıdns, aut cui facile de aliqua re persuadetur, aut is 
qui faoile 'persuadet. 

Antegos parıs' of. Eum. 245: uwuriigog aydeysov 
yoadais. ibid. 250: arsrdooıs nwrnuaow. Suppl. 782: dunräce 
Ö° woel xevız kregIe nregiywv 6leluev. Es ist eine noch nicht 
flügge, unreife Nachricht. zıabveıv, inflare mentem. 

_.. Tode vraxog, hoc est eam quae opus est celeritatem aequi- 
parare, die hier objectiv nöthige Schnelligkeit. 

Ayyaoos' Etymol. magn.: ol &x dıadoyäs yonpparopogoı 
Couriere, die einander ablösen, nach Herod. 8, 98. 

'* Pro znedxn scribo nevxns' cf. infra v. Add: edddrovug' 
1535: dans 1567: Zväßng. 

Hopayyeliaca est pro verbo finito sc. Av cf. infra v. 
422; 557. 

* Bambergerus in Philol. II p. 317 pro nagaryyellaca 
scribendum esse putat naonyyagevoe. 

°O (Mijxıorog mons) oörı naghjxev" Haec sunt jungenda; 
uelAov, weil er etwa gezaudert hätte. 

ZIEvovoa — ünegoFogoüca. Asyndeton augens est. 

Dedto» Aowonot" cf. Pers. 805: &I9a« nediov "Acwrnög 
bonig &gdeı, yllov niaowe Bowrdv 1Iovi. 

Houröov rög, ignis nyntius, ignis nuntium afferens. 
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* Versum 301 Dindorflus ex Hesychio revocavit. 301 

* Libri habent un xaoiLecgaı sed haec est glossa vod un 304 
yariteo$uı, quod reposuit Heathins. 

*Quod codieces habent zarornrgo» defendit Peilius. Bed de 306 
usu dubito; quare mihi Canteri &drertov recte se habere videtur. 

El! — er habent libri; Stanleius seripsit &c 7’* Herman- 
nus EcrT — er. 

A versu 310 ineipit Medicei lacuna, Reliqus' debemus Vjeto- 
rio ex codice Florentino. 

Kal Zapmvıxod, nop9uoöh.e. Hore xal nodow pityov- 306 
0a» ınv pAöya Önepßallsıv —. IWoa» in Pers. 132 maris est 
fretum, quale Hellespontus; alibi litus; xarorrros autem dieitur, 
quie ab 'Aegiplaneto despectus est in Baronicum sinum. j 

Nöpos" noli intelligere leges, sed successiones ighium lege 312 
constitutas, die vorschriftsmässig bestimmten Stationen. Has enim 
enumeravit Clytgsemnestra; rıingovnevos, quae leges impletae sunt hr, 
successionibus alia ab alia h. e. alia post aliam. — Cursus ille “ 
cum facibus videtur fuisse duplex, unus faces per manus traden- 
tiam (cf. Herod. 8, -98), alter ita cursu contendentium, ut faces ne 
exstinguerentur (Passow). Of. Plat. Rep. I, 328 A; Pausan. I, 

30, 2; Thiersch ad Arist. Ran. 131: dyıeueunv nv Aaunad 
Evreüder HEb., | 

Nıx&“ postremus ardentem facem non minus tradidit rite, 314 
quam qui primus excurrerat. Falso Schneidew. De articulo non 
repetito ef. Bäüml. $. 343; Madv. 16, b; infra 324. 

Kanosavudoaı positum dıd u6oov est. 318 

Quum Ciytaemnestra quid dicht. dıyvexög non habent, expo- 320 
nit, quid nuno ipsum Trojae fieri eredibile eit. 

Asyndeton explicativum vel potius ex enuntiatorum opposi- 323 
tione natum est. 

Kai, so auch, und auch, assumentis est; cf. ad ll. &, 109; 324 
_ Behneid. ad OR. 40. 

®3oyyas duplicem habet genitivum. | 325 

Hatdec so. öyres h. e. &av acı maldes. 328 

Hoös oUdE»y Ev w&gsı Texunpıo» h. e. 0065 0dder rex- 332 
unoLo» Taooo» üv Ev nepe: Exaorov, quod in suo quemque 
loco collocet. Cf. Eum. 586: Emos Ö” aueißov rrgös Eros dv wE- 

o& Tode. 
Ey wEgee’ 1. per vices; cf. Stallb. Rep. IX, 577 O; 2. suo 
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loco, seines Orts, eures Orts; cf. Arist. Av. 1228: dxpowrdov 
Öplv &y ugs TÜV xg8ıTr0v@». 

"N: dvoda inoves habent libri. Engerus soripsit sd a- 
$aluovss‘ Blomfieldius sg d’ sudaduoves‘ Halmius dor’ eddel- 
woves. Quid Aeschylus scripserit, ad decernendum est difficile. 

Tovusrüs aäkovong yüs. Addidit hoc poeta, ne intellige- 
rentur dii praesides Argorum. 

* Vulgata debetur Aurato, qui sie librorum seripturam ads 
ad Iavoıev dv emendavit. 

O’x av y EAovrsgs. Primum &» non potest produci; deinde 
y& in. complexione verborum voci, in qua sita vis est oppositionis, 
etiam praemittitur; cf. adll.«, 299: Errel w ayeleors ye Öovesc. 
Ch. 223: x0v Toig Emols üg, sineg &v ye vol aols. Ant. 599: 
say E&yyevi — opp. rodc Em yevovg. Erfurdt ad Antig. 742. 

*Post Foznglag pone comma, h. e. de? oinade vwdivaı; 
h. e. xauyaou. 

Avayurmiasxyrog, active, nicht gesündigt habend an den 
Göttern. De dativo cf. Bäuml. $. 416; Xen. Mem. I, 1, 1. ö 3o- 
xgcens abıos Eorı Javarov zii roAeı. De dupliei protasi of. OR. 
883 x. v. A.; Stallb. Phaed. 67 E; Wunder ad Ant. 87: moAAör 
&xI mv Eoeı 01700’, Eav u näoı zmgükns vade. Ch. 742: 7 dy 
xzAum» Exelvog Eiyoavel voor, EdT üv nudmaı Mer. 

Eregrogös‘ De sententia cf. infre v. 461. | 

Ante #9 supple öore, salus autem vincat ad aspectum non 
ambigue ; hoc enim optans multorum bonorum fruetum optavi. 

Eiilöwn» h. e. modo dicens optavi. Peile: zuvde zyv öuncıw 
elloum» dynow molar 20IAav. Cf. 504. 

O’x drınos nörwv' arınos active dietum est aequale la- 
boribus praemium, nicht vergeltend, h. e. ein Lohn, der die Mühe 
unbezahlt lässt; ef. Od. m, 431: zod vü» olxov drımov Edess, 
nnbezahlt, d. i. ohne Entgelt. 

Mn’ — un?’ ovv. Ita qui’loquitur, perseverat in negando, 
nicht —- aber ebensowenig. 

Hovalorog active; cf. supra 116: xeoös &x dogndisev et 


Od. &, 456: 6 d’ &p’ anvevorog xal üvavdog xeil Olıyyneiiov. 


Yn:o käorowv. Explicatio petenda est ex oppositi ratione; 
ultra tempus stellarum cursu destinatum, jenseit der von den Ge- 
stirnen herbeigeführten Zeit; of. Nachhom. Theol. IH, 4 p. 147. 

Eroakev (6 Aiekandgos) ds Engaver (adrüs 6 AlEE- 
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aydoos) , habuit qui peccaverat fortunam eam, quam ipse voluit. 
De Jove hoc frigidum. Imo Jovis inflietam Trojanis plagam esse 
demonstratur inde, quod pari relatum est, quod &irou&ev oürac 
66 adrög &xgaver h. e. justitiae poenam expertus est, Paris hat 
eine That gethan,, deren Strafe er kennen musste. Indem er sie 
that, hat er Strafe gewollt. Diese Strafe ist somit ein Zustand, 
den er selbst gewollt. Das degoevrı nadelv ist an ihm in Brfül- 
lung gegangen. Cf. Nachhom. Theol. VI, 17, pag. 352. 
4K10dc9aı pro Akıodr proprie: dass die Götter sich für 
‚werth, es ihrer für würdig achteten, sich herabzulassen ; ef. OR. 
1449 (1415): &uod de winor a&ımdno Tode rrargwov Karo 
Cöyros ruyeiv. ’ | 

*Libri habent &xy6rovc: sed utique seribendum est, &x- 
ydvouc. 

Itgavrau sc. To Todg Heovg weile Agorav, apparet enim 
vel liberis —. 

* Pro librorum scriptura dvoAuftwv, eoram qui ferri non 
possunt, Bothius et Bambergerus recte soripserunt aroluitacs, 
modo non audendo. 

Dieövroav dwuarwn. Genitivus absolutus temporalis est, 
antecedenti genitivo subjectus; 409 nv&ovas Yledyro» deudrar. 

Annypayro» sc. vo’ cf. Bimon. 71 (Schneid. p. 386): drr- 
Bayrov yao oddEv Eorıv Ev Ivaroks. 

Araoxetv est proprie sufficere. Hoc fit transitivum: fa- 
cere, ut sua res alicui sufficiat, zufrieden stellen. Hoc si est, ac- 
cusativus adjunetus ut ad «pdoxeıw. Verum hoc transitivum po- 
test etiam esse pro medio: sieh zufrieden stellen lassen, zufrieden 
sein. Jam ante @oswe cogita: hoe satis est, ut rebus suis con- 
tentus sit homo sapiens, dass der Weise zufrieden sei, soll nur 
Unglücklosigkeit vorhanden sein. Quaeritur, utrum exemplis mae- 
gis comprobetur. 

Od yao Eorıvy Enalkıs eig Ayaveıay, h..e. quod 
attinet interitum; ef. Wund. ad Ant. 374: && daudreov Yveoas 
&upıvoo OR. 980 (951): &2s ra unroösun Poßoü vuuyedueru. — 
roös xdoo» aydgi Aaxtioavrı. Refertur verborum haee po- 
sitio ad illam legem, qua duae locutiones ex binis vocabulis com- 
positae (a. a. b. b) sic implicantur inter se, ut utriusque locu- 
tionis pars partem alterius sequatur (abab). Cf. quaest. Aeschyl.p. 16. 

Opponuntur haec antegressis. Quamquam certissima vindieta 
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numinis est, superat tamen rende) dras, suadela aorrepfricis men- 
tie, etsi partubus suis ea pessime consulit. Hoeßovidrnaus est 
raaßavios naldar. ApEoTogs sc. xalzeo odca. 

Aues, remedium; ef. Ant. 1027: Ösrıs sis zax0» Tec 
ansheı. 

Kaxoö dö xaAnod x r. A. Partes similitudinie hee sunt: 
Sieut aureus numus adulterinus, ubi ad obrussam exigitur, serie 
prodit nigrorem, ita homo insolens opibus splendens ex eventibua 
suis et exitu fortunae arguitur (Eityyaraı h. e. weiss dinauodels). 


n dınaıoö», etwas in seiner wahren Gestalt: hinstellen, dAgyyss», 


w 
. 


;arguere; of. Aj. 547: diwalag, vere. Constr. weiss welaurreyds 
 dizaumdeig (Eieyy9sls). postquam convictus est. 

Möhes x. v. A. Res vero homisis insolentis etsi vense per 
ge sunt atque irritae, hanc tamen vim habent, ut et urbem ‚ejns 


“ perdant ei ipsum. 


De Zniorgo@og cum genit. cf. Soph. Philoet. 599, ubi est 
insorgepscdel zıvog in cura alicujus rei versari. 

Aoyyipovgrve refertur ad xAdvevc, non ad örziscuovg, quia 
ubi semel per drsiorepag xAövovs imago pugnse coepta est in- 
choari, Aöyxas non pessunt a praeliantium tumultu segregari. Ne- 
qua impedit ve xaö, quia esiam in conjunctione particulorum ze 
non utique refertur ad insequens wad, sed potest id cui additum 
est vocabulum adjungere superioribus; of. Ag. 489, 490; Krüg. ad 
Anab. 7, 6, 3: zalsl ve adsodg Zr birıa ai diene peyako- 
TEQETTÄS. 

Attende ad illud 6Jupea. Facilem ac pronum Helense ad 
susgipiendum scelus animum declarat, - 

AtAnse, Well. non audenda. At cf. Saoph. OR. 7923 (765): 
yavos drinvov ardoenomı dqlaooıy öoäv. E1.275 (268): 9 0’ 
öde vinıer, die kühne Frevlerin. Aj. 954 (929): moAvsigs 
&yne, der frevelkühne Mann. ToAAa ref. ad. Eorexor" cf. Il. o, 
36: moAdd 1ga & yegaıöc. Falso referretur ad Evrersovres. 

dJöwe»v noogYyiraı videntur ex genere esse Homericorum 
Jv00x6wr, quos constat non publice civitatis, sed privatim alicujus 
sive societatis sive sodalitii sacris operatos; nam sicuti postero 
tempore illa Jıdow» sodalitia suis utebentur privatim sacerdati- 
bus, ita ne regias quidem domos suis caruisse credibile est aacri- 
ficulis, qui eodem quo ceteri sacerdotes jure etiam vaticinationi- 
bus quibusdam darent operam. Illi quamquam hoe loco nihil prae- 
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dieunt futuri,. tamen, us fide offieiiaque regnatriei dame conjune- 
tissimi, inprimis idonei sunt domestiei luctus, qui regiam occupe- 
vit, interpretes. Deplorant autem domum, gentem regiam (res- 
povs), proditum torum genialem, reginae or/Bovs Yılavopag, quod 
pudenter dietum de amore non mariti, sed adulteri. Cf. Ch. 37: 
xzgısal ve and’ övsupdrav. Hom. Theol. V $.7b. . 

* Metri fuleiendi causa post «@riueg insero 7’, quam eandem 
medicinam adhibuit Hermannus versui 1470, Pauwius v. 1324, Seid- 
lerus fabulae Soph. Th. 175: Avınases 7’ dupıßarvss rohr. 

Zıyräc est pro suyness‘ of. Buttmann. in gr. ampl. L p. 172, 
qui idem in hujus fabulae versu 116 probavit &ey&s, Mehlkorn. 
in gr. gr. p. 192, Krügerum in gr. parte ea, quae dialeotorum 
doctrinam habet, pag. 58: dAäyra Eur. Hel. 1303. 
| In segg. &ssuog ei quod sequitur dloddoges subjunetum est: 
etsi foeda affectus injuria est, parcit tamen aonviciis; of. Boph. OR. 
1505 (1472): pm age megulöns mrwyas dvandgovs eyyevals ahe- 
pösas quod est auotore Hermanno sszasgas dyardeous aimusvas, 
öyrevals odcag' cf. etiam Ag. 1187: x6eos Eöupderyas odn ei- 
yeanos. 

Quae sequuntur &Amoros Ayeuevov ad antecedentia referun- 
tar eontrarie: Menelaus tacet ille quidem et in tanta injurie par- 
eit conviciis, sed idem semper ejus, ipsum quae miasum fecit, con- 
servat memoriam. Hoc enim deelarat ayepevas Nam aienei 
T»05 proprie est abstraho me ab aliqus re vel missum aliquid 
facio, unde profeeta verbi vis traducitur m universam abdicandi 
eignificationem, ut vir quidem dimittens uxorem dieatur asdııy 
&p8cdeı, uxor autem virum deserens diei possit dydodaı adreö 
vel avellere se a marito eumque quasi abdieare. Cf. OR. 1521 
(1487): arety6 vur, vixvo» d’ upon, missos fac liberos. Arist. 
Poet. 5, 6: ayeusvosräs iaußınas iddas, mit Aufgebung der jam- 
bischen Form: Athen. Tom. IH p. 1229 (Dind.) &ysusvog säg s8- 
xvns. Plat. Rep. I, 354 B.: apeuevog &xelvov Ögufon End vo 
oadyeacdaı rspl adrod. Ayep£vov» indefinitus ille pluralis est, 
cujus sub specie certa persona latet. ” 

“Aincosos Eyeusvav pro ädıcros dp. palmaria Hermanni 
emendatio est, sive &incrog per iotacismum in &deorog tranaiit, 
sive ab initio seriptum fuit &Auosos, quod et ipsum pronum in 
corruptelam erat. Hoc alucsos „ut multa alia sumeit Aeschylus 
ab Homero, sed ita ut, quod ab Homero passive dieitur de eo qui 
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oblivioni non datur, id ipse intelligeret active de eo, qui non ob- 
liviseitur. Nam apud Aeschylum passive significantium adjectivo- 
rum in activam vim proclivis migratio est, cujus rei vix exstat lu- 
eulentius documentum, quam illud zg6xwrsos infra ves. 1651 ei 
1652. 

. Inde vero, quod semper de- absente cogitat in ejusque memo- 
ria defigitur, factus est sui dissimilis ac tanquam oxıd sive eidwAor 
h. e. gaoue" cf. 0C. 109: oixreiper avdgös Oidtnov rdd’ aylıov 
eidwlov od yap dn Til’ apxador deues. Non ille qui fuit Menelaus, 
sed zid@Ao» ejus gubernare domum videtur. Hac sententia quid 
magis graecum? Qui deHelenae cogitant elduAg non docent, ex 
desiderio quo quis prosequitur absentem quo pacto nasci possit 
absentis imperium. Desideratae conjugis imperium ita demum ali- 
quod intelligeremus, si consilia absentis etiamtum interesse regen- 
dis domestieis rebus dicerentur. Verum quam non poetice haec: 
Menelaus conjugis nusquam est immemor; quam quia semper de- 
siderat, omnia domi ex absentis ratione ac voluntate tamquam prae- 
sentis imperio &administrantur. Imo non quid jam domi fiat, sed 
in quo statu Menelaus sit quaeritur. Summe igitur expositionis 
haee est: 

1) Quam quis desiderio prosequitur, ea desiderantis regnat in 
animo, non in domo. 
2) Ober ayacceır de viro dieitur; Telemachus Od. «& 397: 


uvrig öyay olxoıo Ava Eoow Nweregoo. Neque enim ea, quae 
usquiequaque praesens videtur, recte dieitur dvaoseıy don. 
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KoAococovs intelligimus non columnas, sed statuas non illas 416 


quidem ingentes, sed tamen humana statura proceriores. (@uod 
praeter heroicum morem statuae per aedes regias dispositae me- 
morantur, hoc inde factum videtur, quod quum ipso illo quo scri- 
bebat Aeschylus tempore ars statuaria illa tanta incrementa cape- 
ret, poeta fscili ad agnoscendum anachronismo, cujus generis pleni 
sunt: tragici, sui temporis consuetudinem ad heroicam aetatem re- 
traxit. Illa igitur statuarum injecta mentio quasi quaedam saeculi 
vox est artis opera vulgo mirantis. 


Opposita sunt Anblick etBlick: Ut ipsi nihil amplius aspectu 418 


gratum est, ita ne ipsius quidem oculi AA&zovos xapler. 
dyoeodsra, quae ante in oculis amantis mariti residebat, 

evanuit omnis; odxerı Egwrıxöv Blfreı, alla nevdgrıxdv. 
Mara» referendum est ad napaliakaoe. 
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Od wedUVoTEgo» sc. vüs do&ng‘ referendum hoc ad evr 


&v doxav (7) vis öpäv. Est igitur illico, e vestigio. De do- 


xö» cf. ad Il. &, 547: al öv Ev x Znısines axovewev. Eur. 
Suppl. 408: alla go nıevns Eywv icov. 

KeievSFoıg pendet ex orradois. Nocturna species sequitur 
discessum somni. Somnus ubi discedit, species abit; utriusque 
eadem est via. 

* Locus nondum persanatus est. Scribendum enim est v. 428 
to Ö' et post drrepßerorepx ponendum comme, denique d’ post 
to növ, ut perperam illatum, tollendum. Hoc enim stare 
nullo modo potest, etiamsi praestet praecedentis versiculi zade 
haberi pro demonstrativo. Jam sublato d& in v. 428 non bene 
co&unt zade etr@vd”. Vix enim bene dieitur: Ode Eori xal roüde 
Beiriov. Igitur promptum est scribere v@ de, quod relativum 
est: quae vero vel his majora sunt; cf. infra v. 558; Eur. An- 
drom. 271. Matth. $ 439. — Jam in v. 429 metri causa scri- 
bendum est‘EAAnvosg cum Klausenio (ef. infra v. 1254) et 430 
cum Ahrensio p. 8 e scholiasta Farnesiano zy&ıxadodıog. 


* Aönmv Exaorov mo&neı. Ingeniose Halmius dou@’v, 
sed praeter necessitatem. — Jöpum» is est locus, unde luctus 
eminet, qui quidem impertitur luctus iis, qui profecti sunt 
a Graecia. Haec est enim vis dativi guvopw&vors, qui proprie 
referendus est ad nevdeia’ cf. Plat. Rep. X p. 607 A: üuvovg 
Jeols xai Eyaapıa Tols ayadols — nagadexreov eis rolıy. Legg. 
X p. 899 D: rovzoıg wer Tolvvv (quod ad hos attinet, in Be- 
ziehung auf diese) Yulv To Adymv relog Exkro. De döuwrv cf. 
Exe. XVI p. 302; Wund. ad Phil. 605; EI. 317: döuo» öe@ zıyv 
mv öyaııov — Evrayın xegolv pepovoav. 

Toü»v, wenigstens ist soviel gewiss, dass —. Declarat igi- 
tur particula aliquid, quod vim habet antegressa ‚sententia mino- 
rem, utique fieri vel esse vel futurum esse. Cf. Suppl. 20: siva 
yoöv xoeav Edypoova uällov TNOO ayıxoluede; Igitur particula 
revocat illa quidem quod ante dietum est ad fines angustiores, 
sed eadem in eo quod reliquum est declarat perseverari. 

Xovoanoıßös omudro» h. e. qui pro corporibus vivis, 
quae accepit, reddere solet mortua. 

HMvow3&v — wüypa non est einis, qui comburitur, sed 
qui comburendo effcitur, durch Feuer entstanden. 
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* EögErovg utique praeferendum est genitivo evdErov. A4A 
‘ Nam omnibus adeo literis hoc in codice vocabula exeuntia trun- 
cantur. Deinde cineres quo pacto possunt esse edNeroı? Nam 
aptae nescio cui dispositioni hac in re vix loous est. Denique non 
habent nullam vim eddsra« ann in S. Th. 642. euderos i. 4. ®v- 
zeöyntog, bene fabricatus. 


Hoodixoıs Areelöaısg non est cum Egrrer jungendum, 450 
quasi maeror in Atridarum animum intraret, sed eum YIovEg0» 
&lyos: Inetus plenus in Atridas odii. Ä 

0: 6: alii sunt atque quorum eineres domum reportantur. 452 


’Exovtas sc. iv rav rroleulov yjv‘ cf. Stallb. Rep, X. 455 
p. 610 C: zn» ddızlav eivar Javacınon TO EXovrı MoTLeg v0ooV. 
Significat poeta bellum- Aegyptium annis 463—456 gestum. 

Orsus a scelere chorus desinit in illo quod ei ex priore na- 456 
tum videtur scelus. Scelus Paridis ulti sunt Atridae novo scelere 
As noAvxroviaos. Carminis quasi quidam in se remeans orbis 
conficitur. 

Anudxgavres deu, publica devotio. Tivsır xo&os, 457 
praestare quod facere debet alius, i. e. vicem alicujus praestare, 
agere. Est: den Werth entrichten, erstatten, ersetzen, Ersatz 
leisten. 

Toıßn Plov cursus est vitae, siquidem role low est vi- 465 
tae cursum peragere, vitam degere, das Leben treiben. 


* Post auavoo» pone punctum. Nam adnectere quae se- 466 
quuntur prioribus ita, ut qui deleti sint omni vi carere dicantur, 
ineptum est. Imo &icoro: ignobiles sunt (Prom. 910: ös ad- 
tov Ex ruoavvldos Iodvar diorov Exßaiet), quos nemo novit, 
iique contrarie referuntur ad zovdg drregxörwg Ed xAvovras, et 
pari sorte compositae sunt enunciationes, quae copulari poterant 
inter se per correlationem, alteram alteri subjungentem. Atque 
ut ignobiles opibus carent, ita, qui supra modum fama celebran- 
tur, gravi quodam onere laborant. Post dieres audi wer. 


ODocoıs‘ Vide, quantum diseriminis sit inter instrumenta- 469 
lem et eum ablativum, qui causam ac primum agendi fontem 
declarat. 

* Ei nToı aut etiam 7704 am non sunt graeca. ”Hro,s enim, 478 
copulatum cum altera conjunctione, locum postulat priorem; cf. 
infra vss. 662, 849. Deinde valde dubium est, sitne particulae 


487 a 


in interrogatiane locus; cf. de 970, apud tragicos Soph. EI. 498 
(486): no: pavreicı Booriv ovx eiciv Ev dewols Övsipos, ed 
us T6ds Ydoua Ed varaoynası. Igitur post oldev pone colon, 
post ro: audio dedoxa" um interrogantis est; of. Pflugk ad Eur. 
Hel. 119; Stallb. ad Plat. Rep. V, 451 A: alla oyalsis räic aiy- 
Helas od movor aurös, alla zul vovg Yllovg Evvenionaodwe- 
vos xelooums zregl & „Nrora dei oyallsodaı. 

HIvowsEvra Ensıra xupeiv' cf. vis Bovlerar vıryoag 
elta vırndüvaı; wer möchte wohl siegen, um sich später besie- 
gen zu lassen ? 

4Jixwn translate pro imperio muliebri; cf. Ch. 630: yuvar- 
xelav Groluov alyuav. Prom. 405: rrdgog delxvvoıw alyudr, 
Scepter. 

Zvvaıv&oaı xagpıy non est una cum aliquo gratias agere, 
Dank mitaussprechen, quamquam aiveiv saepe non laudandi, sed 
eloquendi significatum habet. An est: Dank geloben ? Cf. 0. C. 
1508: xad 0’ äneo Evvnveon IElw nlıv TE ınvde um Wevoag 
$avelv. Minime; haec enim reprehensionem non habent. Est 
xagıv Öwokoyelv, sich des Dankes schuldig bekennen. 

* Emperius in ephemeridibus Zimmerm. 1835 n. 78 p. 627 
pro io scribendum esse dI4og putat; idem in Mus. Rhen. I, 3 
p. 449 pro ögos. Zriväueran scripsit' dagog Eveusdn. — 

‘0 HAAvg 5005, quidquid circumscriptione mulieris contine- 
tur, genus muliebre, Weibesart. “Ogos primum significat termi- 
num, deinde id quod terminis circumscribitur, quod intra eos 
est, tum quidquid terminis eircumseribitur fictis. 

Enıvy&uereaı, celeriter grassatup; cf. Herod. 5, 501: zo 
zrög Enev£uero Tö dorv ünav. H.e. ea natura mulieris est, ut 
quidquid in ipsa est celeriter communicet cum aliis eosque suae 
opinionis afficiat quasi contagione. 

In epodo e choreutis unus dubitat, alter damnat flammarum 
signa, tertius damnantem confirmat addita causa celeriter erediti 
sparsique rumoris. 

Quaeritur, uter loquatur, chorus an Clytaemnestra. Utique 
chorus. Nam ejus, non reginae est praeconem videre venientem. 
Clytaemnestra absens esse videtur, quia praeco eam nihil curat. 

Cf. Ant. 631: zay' eiodueoda uavreogw Üntgregov. — Quod 
chorus faces, @pvxtwoiac, ignes enumerat, nihil aliud quam tot 
illa significat signorum lucentium instituta. 
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EitT’ oo» — eir’. eive — eite, sive — sive; odv, utique. 
Igitur hoc dieit: sive vera sive falsa nunciata sunt, perinde est 
saltem ad exploratam rei scientiam; eienim utique eompertum 
erit, sintne vera an falsa,nunciata. 


Knovx’. Asyndeton explicativum, sed ex sententiae pon- 
dere oratorio natum est. 

Kacıs' cf.8.Th. 494: Ayyvov uelaıvav, aloinv rrvgög xacıy. 
Cf. Wellauerum et Klausenium, quos probo. Expediri res potest 
ita, si partieipium permutabitur verbo finito, &s oör dvavdos 
Eoraı ovre 001 dalcsı yAoya vAns omuavav. — Hoc enim quod 
nullum ignem succensurus nuntius esset, ex pulvere venientis 
aestimari poterat. Per co/ appellatur Clytaemnesira absens. 

Anocregyesiv, abominari. 

EV refertur ad ıeloı. Ad ea, quae prospere apparuerunt, 
fiat accessio prospere. Cf. Wund. ad O0.C. 641: & Zeü, diwdolns 
zor0ı Toiovrrocıv eb. Androm. 751: Jeol 001 doiev di. 


dexdro Yäeyysı Erovg h. ee. &reio, mit der zehnten 
Jahressonne. 

Ayızöumv sc. &orı, modo; cf. 350 et Iphig. A. 1534: 
pFoyyüs xAvovon deügo is Ayızöum. 

Primum numina visu manifesta salutat, deinde per anachro- 
nismum ea, quae Doriensibus in Peloponneso suprema fuere. Inde 
traducitur ad Jeovg aywriovs, deos forenses (cf. Suppl. 189, 242, 
332, 355), in quibus primas tenet Hermes. Ad extremum locum 
reservavit heroas indigetes. 

* Pro xanayavıosc cum Ahrensio ex codice Florentino 
xal neıwvıog scribendum est. Nam aywvıog aut praeses est cer- 
tamıinis, ut in Trach. 26: relog d’ EInxe Zeig dywrıos xakc, 
aut praeses fori, ut est apud Euüstathium; «&y@» enim locus est, 
quo convenitur, h. e. aut ayoga (Il. 7, 298: Year ayav), aut 
locus proelii. | 

©&x0ı, sedile regis in publico; cf. Herod. 1, 14: row Ba- 
oılmıov F00v0v Es row nooxariimv E&dlxate Midns. ibid. 6, 63. 
Avrpkıoı, ol noö ray nvAav Idgvu£vor. Hesych. 

Ei nov nakaı, gYaıdooin Toıcld’ öupacıw‘ Pronomen 
ad tempus refertur. Cf. Cic. Sest. $ 37. Wund. ad Phil. 775; 


0. C. 1455 (1460): AHıös nregwrös de w adıla aka 


Bouvrn. 
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Doll xoövo* cf. Iph. Aul. 640: sioeidov 0’ doweyn nolli 
1e0v@, bei der Länge der verflossenen Zeit. Ablativus causalis 
est. ' 

Immenis vero et solo Aeschylo digna imago! Sicuti planta 
quaedam ope waxeAins ex solo eradicatur, sie idem videtur fac- 
tum esse Troiae. 

Karsioyaoraı conservat translationem in ligonis men- 
tione inchoatam. 

Boyoi x. v. 4. Eo procedit nuntius weyeinyoglas, ut ea 
quae Clytaemnestra verita erat ne peccarentur (338), laudet ut 
recte et gloriose facta. - Deleta sunt et exstincta non profana so- 
lum omnia, verum etiam sacra. Omnino praeconis haec weyair- 

yool« ad sceleris nefarii vim in Atridarum domo vigentem, eujus 
horrore vigilis, chori, nonnihil etiam Oiytaemnestrae : sermones nos 
repleverunt, refertur contrarie. — 

Ava& no&oßvs conjungenda sunt; ef. 205; ap. Hom.: Age 
roeoße Feat, vornehme Göttin. 

Ante T7agıs audi ovre. cf. Wund. ad Aj. 238: 76 yao 
roäyw od Eipac’ ovr eldov Horıs nv ö domv. Zvvreing 
explicatur ex reilelv eis, zu etwas steuern i. e. gehören. Est 
igitur: die mit ihm zusammengehörende, d. i. die ihm stamm- 


verwandte Stadt. 


Piocıov, res vi adempta, vi vindicanda; cf. 0. C. 858: x 
peitov apa Övmov nnolsı raya Imasıc; 

Pro «d!roxsoron» Blomfieldius adıoyyov’ öv ingeniose 
ille quidem, sed praeter necessitatem scribendum esse: arbitratur. 
Oanagria dualis est. " 

De redväraı ex redvasvaı contracto pro syncope redva- 
var cf. Buttm. gr. gr. 110, 11 annot. _ 

Evdaxgvsıv öuuaoıw' cf. ad Il. a, 587: &v BpSakyor- 
ow Öpär. u 

* Delendum est interrogationis signum. Non enim quaerit 
chorus, duleine morbo laborarint, sed ratione ex antecedentibus 
conclusa affirmat laborasse. 

dıdaxydeis, edoctus; ita demum hac tua voce potiar. 

* HMo$eiv x. v. A. Hic versus interrogationem desiderat. 

* Scribendum est ob evidentissimas rationes ordyog; orou- 
Toö; oruyoc, Furcht; ef. I., 112: 76» re arvyd&ovor al Aldor. 
otocrod ; est emendatio Aurati. 
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Est: &ors vüv, To 00» dn, noAlm xaeıs Eorl zul Ia- 
veiv, — 10 06» dm sc. Eros. 

Sententiarum nexus hie est: Nobis quidem nunc prosperrime 
gesta res est. Universa v.ero vita yaria est, neque nisi diis 
concessa malorum immunitas. 

Mo6y3ovs yae el Akyoımı xal dvoavilas, ds Euoxdodner 
osevoyres onapvyas maonkeis za xaxoorpireng (active) vi Ö’ 
00 wEoog Nwarog 00 Anxdvres nwev' cf. 289 et Ch. 645: ro näv 
diös o8ßag napexßavres od Jeuloros. Mapnkes et ipsum 
referendum est’ad osevorres, quia ci Ö’ ou vix reote se habet 
nisi per enumerationem additum rebus aliis cumulandi causa. 

Ta ö’ aöre y&ocw xal (undzwar) nrAdov rroooßv awuyog. 

Too duplex non per coordinationem sententierum ad unum 
refertur enunciatum. Imo prius ya&g causam affert insequentis 
sententiae, alterum demum refertur ad s& d’ aöre ydoon. — 
Haec autem in continenti mala perferebamus vel odiosiora; nam 
et caslestibus et pratensibus laborabamus humoribus; degebamus 
enim non sub tectis,’ sed prope ab hostium muris eub dio; cf. 
. Ch. 75: &uol d’, — avaysav yüap ampinvoles Jeol noo0jvsy- 
zay' &x ydo olxav nasewwr dovilev slcäyer alcay. Eum. 365 
et Emend. Aeschyl. in Comm. Acad. Mon. VL P.II. p.7. Thuc. 
6, 102, 2 ibique Popp. Contra Wund. Aj. 185. 

EE oVogavoü yap dmPßooı xereiyaxator (herabträufeln) 
xaro yis Asımmviaı 606004 Evörıkov, quod ex WaxdLew repe- 
tendum est. Quod de öußeoıs Aeschylus cogitavit, argumento est 
quad sequitur zuIevreg. 

Eunesdov olvog EoInudım», inhaerens hoza vestibus. 

Fo unnor’ addıs — wäihsey. Est, ut supra vers. 15., 
eioyov To um welcır. 

Avalodevreg, qui proeliis consumii sunt. Ev pıy@ AE- 
ytıv, einen in der Rechnung erwähnen; cf. Pape s. v. 

Ut omnis praeconis sermo sermonibus cogitatsonibusque chori 
cohtrarius est, ita hoc quoque: cur autem numeremus mor- 
tuos contrarie refertur ad illam, quam non sine metu chorus 
memorevit, Agamemnonis sroAvxsoviar, Chorus nimirum multi- 
tudinem caesorum megnum futuris rebus momentum faver® cre- 
didt. 

Hkiıyxorov‘ nalıy, entgegengesetzt; cf. B. Th. 1040: 
zadın zeAvywm" undE zo d6En ndley. Igitur meidyxoros proprie 
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est entgegenzürnend, i. e. feindselig; cf. Herod. 1, 156: wer« de 
avrd ToviW - Guvep£osso nadıyzöras. Genitivus zuöyng, ut in 
Hecub. v. 1256: nuäs maıdösg oVx alyelv doxeic. 

Kerafıo, vel multum mala valere censes. Herm. ad Phil. 
1084: deorevi. 

“Rs, ergo; cf. supra v. 319. 

Aöpoıg, in domibus figebant. 4exalo» yavos‘ spolia per 
se fuere recentia, sed figendi fuit antiquus mos. Igitur yaros 
&gxaiov est prius usitatum. Herm.: olim antiquum futurum 
coll. O. C. 1614 (1632): dos wos xegös ojs nılorıv voxalav 
TExRVOLG. 

JToAıy' cf. theolog. posthomer. V, 2 p. 296. 

Tıunceraı, medium pro passivo; cf. O. R. 1500: zoeör 
Övsidısicde, i. e. dveidn Anıweo9e. Ant. 93: Exdagei ev € 
Euod. 

4dıös. Ergo non est impius praeco. Tamen peccat eo no- 


a 


mine, quod *plenam et-omnibus numeris absolutam et ab omni' 


parte beatam felicitatem praedicans pro mortali conditione loqui- 
tur. Cogitationes omnes, quae parum gratae futurae sint, sedulo 
defugit. 

Niıxwwevos‘ cf. Herc. fur. 1235: ed dgaons de co“ 0Ux 
avalvyouaı. ' 

Interpositi hi versus eo consilio sunt, ut ji qui spectabant 
transmitterentur ad sermonem Ciytaemnestrae, quae sicut praeco 
nimiam, at simplicem et veram, sie illa fietam et doli plenam 
prae se fert laetitiam. 

Avalaivie ev refertur ad xad vör v. 598. Videtur 
enim ita ab initio informata poetae animo sententia fuisse: Ex- 
sultavit pridem animus laetitia; nune autem amplius ut exsultet 
non tuis opus verbis est, sed ipse rex aderit propediem. Perte- 
xuit poeta periodum, quasi eam ab initio sic instituisset: /Tades 
re avwiöivka xal vöv SoT Erı wällov avodoivkaı vı delc’ 
&mol ÄAdyeır ; 

Tilov bis audi: Alma ’Illov ’Illov T avyasanır. cf. 
Schn. OR. 802. 

Aloec9aı xEap, efferre animum, übermüthig werden; 
xegü yirveodas uesewgov, dvantegoücdeı. 

Aöyoıs h. ee. &v roiovroıg Adyoss, ita sermocinantium judicio. 
Hlayusög sc. vg yoevos, Hesych. Cf. Herm. Opusc. II. p. 84. 
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Non gdynuovv nisi xoıuövres yAoya, quia laetis cla- 
moribus et sanctis gratulationibus locus non erat, nisi litatum 
esset ture. 

Ti yag yvvaıxi Yeyyos Hdıov dgaxeiv 7 Toüro To (WpEyyos 
tod avoikaı nülas. Infinitivus ad rovrov additur per epexege- 
sin; ef. Pl. Gorg. 500 C. Held ad Timol. p. 407. Inde intelligi- 
tur recte a Matthiaeo explicari Alcest. 899 (879 Pfl.): zi yog 
avdoi xaxöv uellov Auapreiv nıoris aAoxov; 

Eöüoü0ı' ante yuvvalxa audi örı' cf. Anab. 7,3, 13: &ieyov 
soAlol — drı navrög akın Adyoı Zxidns‘ Xeııavy yag ein. Phil. 
617: EdIEwG Uneoyero rov üvdg Ayaıois Öniceıy' oloıro wir 
nalıcra Aaßav Exovorov, ei un IEloı dB’, üxovra. Krüg. in gr. 
gr. $. 54, 6 ann. 4. 

Oiavynso oüv, allerdings gerade so wie — cf. Ch. 888: 
döloıs Olovueg°, one odv Extelvauev. Aj. 991: ägplero cos 
Ayo xelvog, Boneg odv weltı. 

Snuavrggıov h. e. tor zeıumdlar. 


Haec non loqueretur culpa carens et pudica mulier. Quam 
praeter necessitatem suam ipsa laudat pudieitiam, damnat. Prodit 
enim conscientiam culpae, quae laude dissimulanda sit. Ceterum 
odd’ Eniwoyov Yyarıv positum est dic u&cov; cf. 318. Nam 
aAlov rgög avdoög referendum est ad repwyır. 


XaAxoö Bayacs‘ ef. Welcker Nachträge p. 42. Profeeto 
fuit haec ars quaedam, sed ignota vulgo et recondita. Inde na- 
tum est proverbium. 

_ Tacet chorus, loquitur praeco, quia chorus ad illas vanas 
gloriationes quid respondeat non habet. Illa vero sermonem de- 
fleetit alio. | ’ 

Mav&cdvovrı, der du erfahren sollst; ef. Prom. 468: 
Eevka xvodale , Leiydaıcı dovAevovra. Infra 804. De stru- 
etura dativi cum adverbio ef. 915. 

Einev eüngenäs vogolcıy Eoumveücı, h. e. pleni 
instar interpretis. Neque hoc sine irrisione mendacissimae mu- 
lieris. Eceillam! tam planis utitur in mentierido verbis quam qui 
planissimis utitur interpres. 

Eine absolute dietum est. 4& quod sequitur valet et qui- 
dem; ef. Klausen. ad 915. 

Ei vöcorıwöc ye, utrum in reditu sit nec ne. Graeci mem- 
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brum negans omittunt illud quidem, sed cogitandum esse et prae- 
mittendum quidem aienti declarat ye. 

AeEaımı sc. &v, quod omissum est in Ch. 172: 00x Erw 
deris nAnv Euod xelgasto vır. Prom. 291: xmgls ve yEvovs oüx 
Eorıv öro wellova nolgav veluaım m cool. Plene Arist. Nub. 
1181: od yag EI önws wi Aucon yEvor &v nuegaı dvo. 

Kagnoöcseı referendum est ad xal« mendacia amieis 
pulchre esse ad fruendum, dicerenon possum; cf. supra v. 266. 

Ilös dyjra i. q. utinam; nam uti est ns. Hoc die av 
xedva einov ruxoıs einov TaAm$; 

Iyıo$evra de vade h. e. xedva ij aAmdelas Aueorea- 
vovra. 

Svvrowumgs, bündig. 

Ouüx oldev oudeic sc. avrov. 

HMös yao Atysıs x. 1.4. Ante yap audi: sed aliud habeo 
quod quaeram; nam —. In germanica interpretatione evanesecit 
Go , quia praemissa non auditur enuntiatio. Sed ut conservetur 
sententiarum necessitudo, ex omissa enuntiatione retinendum est 
sed. 

Xogis nrıun Jeav sc. yAdoons xaxayytlov' cf. O. C. 
808: xwois ro 7 einelv nolla xai va xalgıa. 

EEoayıo$evrac. ’Ekayileıv est proprie expellere aliquid 


tanquam «ayos, piaculum. Inde communis nascitur significatio ex- 


pellendi. 

C. Od. &, 256: dvo dodpe. Aj. 407: orgarös Ölmalros. 
0C. 895: oiyeraı Texvwv anoondoas uov mv uornv Evvogide. 
Evvwpig auctore schol. est idem quod dvac. 

M&vroı pronomini priora repetenti subjeetum est ut wer’ cf. 
Exec. ad Il. « p. 168. O0C. 997 (994): raeöre uevros xadrög 
elceßnv xaxd. Arist. Av. 1351: dıa vadra uevro deüg Avoızı- 
oJEls Era doysım Enıdvud Tov marega xal navi Eye. 

Sornolnv neayudarav. Iwrnoos h. 1. non est id quod 
affert salutem, sed quod-salvum est; cf. Schneid. ad OC. 487. Adde 
6darınoıov nedov infra v. 1092. Ceterum quae coeperat commu- 
niter eloqui, eflert proprie de se. Inde natum est anacoluthon. 

O’x aunvırov Jeols i. q. Avev uivıdos Ieuv 00 yEvo- 
uevov. Nam yeıuav umvleraı Heois praegnanter est dietum pro 
To vor Benv x0Tw Yiyveraı. 

Ta niorv 2dseıkarnv, bethätigen; cf. OC.721 (718): vör 
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‘00. TG deqrege radra del yalvaıy Errn. Trach. 236: edxraia Yal- 
vov "6 navrslag TIvög. 

Jv 0x0 nayra xoxd i. e. das Unheil böser, gefährlicher 
Wogen; ef. Matth. $. 446, 3, C. 

Neöüs yao ref. ad xaxa versus antecedentis. 

SV» est adverbium, non praepositio, quia $U» non adhibetur 
designando instrumento; cf. supra 586. Et quaeritur, sitne scri- 
bendum: £d» 7’ oußooxuino kaiy. Deinde ad Lain» opßgönr. 
eX x5g0TvroJuevaı repete runtöuevar. De top cf. Mehlhorn. 
in gr. gr. p. 185. $Suppl. 560: Tups wevoc. 

Ioıwevosg xaxoö, Bimilis classis gregi est, qui ab impor- 
tuno aliquo homine, boni pastoris dissimillimo, disturbatur. 

4v3odv nelayos — vexgois Avdgäv — varındv T 


P} .. . .. . . ® ® - 
Egeistiov. Vicinitas genitivi omnem sententiae vim ac rationem 


superavit, adjuvante tamen similitudine, quae est inter mortua ho- 
minum corpora et inter navium fractarum quasi cadavera. 

TE wev dr cf. infra v. 887 et 1213; Eum. 419: sus ye 
‚wev dm Täs &pds nevceı Taya. Suppl. 241: xAddos ya per dn 
xelvraı nag dulv. ibid. 273: naxgdv ye wer dn Öfow od oslg- 
yeı uölıs. Bept. Th. 587: Eyaye wev di zjvde mıava yHova. 

*Pro ’Enznoaro Lob. ad Phryn. p. 718 seripsit Engncaro. 
At ef. supra v. 144 et Od.,v, 74: Aygodim nooodarıye a0Vons 
alınoovoa relos Falegolo yayoıo. 

Ex Homero seimus tempestatem concitatam esse ab Minerva. 
Haee igitur conservandi regis cause aut dolo fallenda aut precibus 
exoranda fuit. Apte cogitamus de Mercurio. 

- Töyn d& owrno. Id quod effectum est dii servatoris bene- 
ficio, declaratur per imaginem gubernantis navem Fortunae; neque 
TUXn numen est per se. 

B:lovoe, gnädig; ef. ad. &, 77: noöpewv. Buppl; 144: 
IElovon G ad IElovoav üyvd w Eniddro dıös xöga. Ch. 19: 
yevod de öunexos IEimv Ewol. De äyelero cum accus. cf. Eum. 
409: Boftas re rodwov TAd’ Eynuevo Evo. 

Eßovxoloüne» pooveloıw v&ov ra9og, recentem calamite- 
tem disperditae disturbataeque classis pleno eurarum peetore custo- 
diebamus h. e. agitabamus, Pastoris offieium quia cernitur in di- 
ligentia custodiendi observandique, Aevxedelv est custodire. In 
Eum. 78: zei un noöxauve vöovde Bovxokovumevog 70909 Par- 
 tieipium est passivi: a labore hoc, gravi custode, nunquam derelietus. 
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Ti un; sc. Atyooıv. 

Meveiew» is quia Jovi carus est, inde praeco arbitratur re- 
ducem futurum certissime ac brevissimo tempore. Hoc autem, 
quia nimium est, ad fines angustiores revocat particula yoüy; Me- 


nelaus ante omnes ae primus omnium revertetur, spersinus qui- . 


dem certe futurum hoc, modo sit adhuc in vivis. 


Jam quaeritur, poeta fabulam cur hac Menelai memoria di- 


stinxerit. Nimirum ut Agamemnonis felicitatem extolleret fratris 
casu contrario. Hoc enim fabulae partis hujusce consilium ac mens 
est, Agamemno ut videatur ab omni parte beatus, etsi satis PrO- 
visum est, felicitatem illam ut seiamus esse dnoviov. — 

Ev sörg. Substantivum usurpatum est ut verbum in «if 0’ 
&v xaÄAßv töyoıu; Cf. Elmsl. ad Eur. Bacch. 508: Evdvarugigeu 
tuövow Eneendaos el. 

Hoesnövroc referendum est ad &Atvas. Gellius: Designate. 

*4ßooriawy» ex libris revocandum est. 

Aßodrıpa ngoxakünnare thalamum declarant, non il- 
ium foribus clausum, sed pretiosis aulneis praetentum. 

- Virtus poetae cernitur in hac re, quod fugientem Helenam 
persequentesque Graecos una ejusdemque prope temporis imagine 
complexus est. Videmus Helenam e thalamo alacriter progredien- 
tem, nave conscensa strenue vel ventis juvantibus fugientem, at 
innumerabilem bellatorum manum urgenteın vestigia fugientis, quae 


frustra quaerebeantur in maris aequore. Ceterum ordo verborum 


hie est: noAvandpol (adj. pro appos.) ve Yegaorııdas rvvayol 
dl Eoıv aluaroeovav Hoav (Enisvoav) xar igvos xelodvrov 


&yaysov nidtev En’ askıpdllovs dxras Zıuoevrog. Keloayıeov 


pendet ex }yvog. Alter ordo est hie: moAdardgol re yegdorıdss 
(substant.) de ägıv aluardesvay xuvayei joav i. e. Exvvnye- 
Tovv x. T. A. 

Kilos, affinitatem, quae jure dieitur «dog: 

Telsoolypw» wÄvıs“ ef. ad v. 105. Mijvıs est dıöc Ee- 
yiov, quae non solum Paridem poenis -persequitur, sed omnem 
Priemidarum domum, qui laetati flagitiosis nuptiis retenta He- 
lena neque ad Menelaum remissa, seelus Paridis suscipiunt. 

WToavoonera nv oriumcı Tod Hıös vous yaußgovs, 
&xpdrws (Pro Erpavrac' ef. dvapaydd» et dupadıv) Tlovras 
(ef. 952) Öuevaıov, To vunpdrunoy weios. De noacoeodal rıva 
vı of. infre 812. 
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Entodene intransitivum. Cf. Well. lex. 

De interposito 7 cf. ad Il. «, 156: enel % wada modika we- 
ta&) ovgea ve oxıdevra Ialarcod Te 1418000‘ 

Dilov nolırav aina weleo» est YlAw». (der eige- 
nen) ol. aiu. wei. Cf. Herm. opusc. IV. p. 337. 

*Oötwc pro odrog Hermannus cum aliis ex Codice Floren- 
tino restituit; cf. Aristoph. Vesp. 1182. 

Bententia: xul &Igewev ourms dvng Adovıa Ayaklaxtov, 
h. e. raptum a matris uberibus domi suse nutrivit, dere adydie- 
xrovy yev&odaı xalneg Erı Yılouaorov üvTa. 

ITooreistors. Cf. ad v. 105. 

*TTol&a ö° &ox of. Pers. 656: Jsounozng d’ Eaxev. Pind. 
Nem. 5, 31. Ita seribendum est. Klausenium si sequimur, qui 
jungit Eoye Ölenv veorgöpov TExvov Ev Ayadlaıg av, praeter na- 
turam &oye diremtum ab dyxalaıs jungimus cum eo verbo, quod 
ut possit objecti vim habere, privandum est conditione adverbiali; 
ef. Fritsche ad Ran. 704: zyv nodıv xal vadı' Exovrss uud 
&v Ayxahcız, Doreow yobvw ner addız eb Yoovelv ol Ödkonsr. 

Daıdewnös nori yeiga, h. e. hilari vulti intentus ad 
manum domini, dum aliquid aceipiat eibi; cf. Senec. de irall, 31. 
De nori yeiga cf. Herm. ad Soph. Phil. 148. 

ZSalvov Te yacıpös dvayxaıc contrarie refertur ad 
datt’ aneisvoros Ersvkev. Leo catulus eblanditur eibum, quem 
adultus per vim rapit. 

"Eos 50 nıgös yeroxnev. Quod per articulum adjicitur, qua- 
lis sit indoles illa, nominatim ac diligentius declarat; cf: supra 640: 
0Atı wev EAxog Ev To Önmov Tuxelv. Haec autem diligentior 
declaratio quidni recipiat y&? 

*Mniogyövoıcıy ayalcıv. Si verum est, quod attulit 
Klausenius ex gramm. Sangermaniensi (Bekk. in Anecd. vol. I 
p. 336), quod quin verum sit non est cur dubitemus, Bambergerus 
eleganter ille quidem, sed inutiliter conjieit ayacıy. Ahrens. 
scripsit WNAop. CUv arTaıc. 

Hic versus positus est dıa u&cov, quia nec däyos nec olvog 
redeunt ad olxoc, sed ad leonem. 

“Tegeös &rac, propterea quod ei cujus sacra fert numini 
quofidianas mactat hostias. 4Tn autem infortunium est. 

HNoagavra, secundum haec, dem entsprechend. 

Doovnwa olov TO Yyoövnua vıv&uov yalcavas, similitudine 
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contraeta ejusque duobus membris in unum zredactis; cf. supra 
390 sqg. 

Mvacoxalov ayakya. Lene quum dieitur &yalye, adjec- 
tivum referri debet ad nitorem, non ad splendorem aut fulgorem. 
Helena quasi nitidum x&sumdıov est. 

Ipsa vocatur Ouuerov Pelos, quasi mulier cujus ex oculis 
quae emicant sagittae, eae permulcent deliniuntque corda. Eiffec- 
tus pro auctore dieitur, Ut in sequentibus eadem flos amoris 
audit h. e. ejusmodi flos, qui succendat amorem.- 

Iegaxilvovoa de sc. Eavım, deseiscens a se ipsa; cf. 
OR. 1192: zei do£avı anmoxlivoı. 

Avcedgos i. e. duckuvedgog, qui propter me infausta mihi 
sede consedit. 

Adhuc factum contemplatus chorus est Helenae et quid inde 
sit Trojanis consecutum; nam in superiore carmine persecutus 
erat chorus, ex Helenae fuga quidnam mali redundavisset ad Me- 
nelaum et Graeciam. Jam insere: atque ille ipse Trojanis 
fons erat exitii, non summum illud, quo escenderant, felieitatis 
fastigium. Neque enim felieitatis ea vis est, ut per semet ipsa 
causa malorum sit, sed peccati ea natura est, ut sui similia fa- 
einora pariat. " 

Meyav releoIEvra prolepsis est: ware weyav eivan. 

Mera ad tempus posterius refertur. 

Oizwv yag eüdvdixmv. Iage probat proxime antece- 
dentia hoc modo: Ego in alia sententia sum; nam gignendi sui 
similia vis in peccato tantum inest; in hoc solo, quia justis do- 
mibus res secundae ex secundis rebus naseuntur. Hic est xaAAl- 
zraıs rröruog, neque de liberis pulchris cogitandum est. 

* Tor’ N vor, öTe To xugıov uoAy. Ita Klausenius recte re- 
finxit ex örav, quod habent libri.- T’ö xUgLo» est justum tem- 
pus. Ad hunc versum (ef. antistr.) deest pes, quem lucramur sur- 
sum tracto vocabulo vexg«, novo modo; quo vocabulo abseisso 
a v. 767 manet dipodia jambica. 

*Daovs 0x0rTov, lucis obscurationem. Ahrensius delet 
venrgd, scribens Y&og Töxov‘ de permutatione cf. Ch. 628: dr 


" avögi dyoıcı Enıxoro oeßeg et emend. atque explic. Aesch. p. 23, 


Hermannus emendavit veagoyarj oxdrov. Declaratur autem vis 
vis venlovons Üßgens ex Omni parte; primum quidem ex effectu; 
nam tenebris domum obnubilat; deinde ex eo, quod in ea nescio 
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quid. numinis: inest; denique ex ea quam in hominum animis sus- 
eipit naturam. 2 


* Eidou£vav Tox&ücıv tanto magis retinendum est, quanto 
minus dßgiv accusativum obscurari par est ab ie, quae interces- 
serunt, appositis. | 

Jam ut in multis aedibus regiis vis infausta versatur 4id- 
0Topos, ita fieri potest ut in tuguriis fumo squalentibus fulgor splen- 
deat Justitiae vitam colentis, quae versetur in justitia et ae- 
quitate; quae Quidem virtutes ut apud Homerum, ita ne apud 
Aeschylum quidem sejunctae sunt a pietate et religione. 


Lei 


* Auratus scripsit &deJde. Franzius &dgave. 

Xovoopnaora” cf. Arist. Nub, 912: xovoo narıev w 0ov 
YIYYWOREIG. ’ 

“Ocıa, unschuldiges Wesen. 

Avvanıvy nAoUrov naga&cnuov «lvo, divitiarum opes, 
quae laudis adulterina quadum forma percussae sunt. 

Praeclare autem chorus haec ante ipsum adventum eloquitur 
Agamemnonis. Sic enim fit, ut verba sua eo ipso puncto tem- 
poris pronuntiet, quo per adventum regis fieri potest, ut rebus af- 
firmentur et ingenti exitu comprobentur. Vix locutus est chorus, 
quum venit is, qui doetrinae chori magnum documentum futu- 
rus est. 


Ayeoön, Bacıleü, x. vr. A. Quomodo te eitra adulationem 
satis reverenter salutem? Nolo enim adulationibus te prosequi. 
At hoe ipsum multi sunt qui faciant. At ii a perito rerum arbi- 
tro facile agnoscuntur. Haec quidem de adulatoribus. Te 
vero ingenye fateor ante mihi parum fuisse gratum, quum no- 
lentes ae reluctantes viros ad mortem ducebas; nunc autem 
praeteritus labor gratus omnibus est; ergo (hoc intelligitur) ne 
tu quidem amplius eivibus ingratus es. Haec de exereitu; 
domi vero qui boni, qui improbi fuerint, ipse cognosces. 


Yrn.oxaunteıv videtur esse: diebisch umgehen, darum 
herumkommen. 


Kaıgog x&gırog justus modus est venerationis; cf. supra | 


182 et 371. Pind. Ol. 13, 48. 


Enıovevaysıv. Cf. Liv. 40, 51: querenti querens et. 


ipse gderat. 
Kai Evypalgovaıv Öporomepeneis sc. Övres vo yal- 
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oovcıw. Hoe exquisitius quam £uyyalgovor» habere pro dativo 
partieipii. 

Bıiaböwevo:ı sc. BoTe yelür. 

Mgoßaroyvanumn» bene de rege, qui est rom». 

Ta doxoü»yre non apte conspirat cum vdagel Yulormrı. 
Etenim qui videntur oculi ex animi benevolentia blandiri, ii non 
ödege? blandiuntur YeAozyrı, sed veri ardentisque amoris speciem 
simulant; qui vero Ödape? yılorntı blandiuntur, ii ne videntur 
quidem benevoli animi indices esse. Igitur duo sunt enuneiata in 
unum contracta: r& doxoövra wer eüpoovog Ex dıavolac valveın, 
oalvovra dE ddagel yılomrı. | 

“Yöaons yılörns, aquä diluta, non tanquam vino calida; 
igitur tepida, lau. . 

"OU yao 0 Enıxevom. Metrum postulat hoc. 

Anowovoeg: Ita pictus eras in pectore meo, ut aliena 
esset a Musis imago, h. e. ingrata. 

OvVd sec. 7cda yeygannEvos ce year. 

’O0oacos &#od0.ov habet Florent. At ducem viris spon- 
taneam audaciam attulisse, potestne id h. 1. dieci? Schneidewinus 
Bambergerum secutus (Philol. VII p. 157) sie interpretatur: Wel- 
cher Sterbenden willkommenen Muth einspricht. Equidem re- 
tineo Canteri &xovorov. Nam expeditio Trojana displicebat populo. 

Ovncxovcı. Neque de ipsa actione neque de voluntate 
moriendi capiendum est, sed de fatali quadam necessitate. Uno 
verbo dicam: Ivfaoxovcr est perituris; cf. Prom. 463: zya@adei« 
Levykaıcı dovAevovra pro dovievoovra. Supra 615: wardavorrı 
pro uednoousvo. Infra 1362. 

Növ Ö& novog Tols ed Telkcaoıv eupewv Eoriv 00x ar’ &xoas 
poevös oVd’ aplins. Eiyowv, gratus; cf. infra 1577; 00x api- 
Aos eöypowv rrövos labor est non sine alique amore gratus. "4Apl- 
Aos enim passive intelligendum est: nicht ohne dass man ihn 
gern hat, nicht unbeliebt erfreulich, auf willkommene Weise er- 
freuend. 

Axalows' cf. ad 787: praeter justum custodiendi modum, 
h. e. adlxos, improbe. Adde infra 1658 et Ch. 625: drei Ö’ 
Erreuvnocumy aueıklyav rovev Axalgmv TE Övoyılds yapmıcvw 
aneuyerov Öoweis‘ cf. emend. Aesch. p. 22. 

Agamemnon de curru triumphali loquitur, nondum praesente 
Ciytaemnestra. 
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dam prima fabulae pars tripartito sic progressa est: Vene- 
runt signa ignes; venit praeco; venit Agamemno. 

dızalov av Engafaum» mökıy‘ poena qui muletat ali- 
 quem, is dixaıa noaTTeraı. 

Troja consentientibus deorum suffragiis damnata est, non in 
dicendi disceptationem vocata re. Alxaı, Prozessverhandlungen 
(ef. Eum 224: dixas de Hoaldas Tavd’ Enontevoe Jec), quae 
nulla tum dicentium contentione peragebantur nullae. Hixas 
xAvsı» de judice dieitur, ut d/xasg eimelv de reo ac de peti 
tore. Anno yloccons sc. 6mdelscasg opp. AAN avra va Egya 
Empaxöres' cf. Trach. 746: adrös Bapelav Evuyogav Ev Opa 
cıy nargös dedogxeis #00 xzara yAacoav xAvwr. O. C. 936 (933): 
xal Taüra 001 TO vo 9° Oyolns xano Täis yAwcans Akyo. 

TAlov YIo0as Es aluarnoov reögos — Wapovs&devro. 
Umpovs &YEvro junctum cum accusativo PIogaG non est: proprie 
accipiendum, sed vis spectanda locutionis, quae valet idem ‘quod 
Umgplieodaı‘ idem proprie intelligendum est, quum conjungitur 
cum praepositione &is‘ cf. supra 235, et Eur. Or. 1121: yoovs 
7005 avınv Incöus?® & naoyowev. Ov. Metam. 15, Al: et om- 
nis caleulus immitem demittitur ater in urnam. drdogesväiras, 
active. 

Einis ng00n8ı yeıpös sc. nrimgovons. Quia deorum 
nemo ad urnam alteram accesserit, inde spes sola dieitur aecessisse. 
Spem autem cujus tandem vel a duo conceptam dicamus? Nimi- 
rum illa ipsa felix urna spem fovebat, non se prorsus vacuam 
tabellis futuram. At spes sola erat, quae ad urnam hane accede- 
ret; deorum nemo veniebat. 

Oil nimgovuerm, ita ut non impleretur; cf. infra 1640. 

AAkoö ce tanquam praedicatum refer ad evonwos. MMölıs de 
zarıya vür Erı eVonpös Eotıw Glodce, h. e. ori Eaimxer. 

Atns, poenae procellosus impetus etiamnune viget et per 
universam urbem grassatur; cf. De relig. Orest. Aesch. cont. pag. 11. 
Asyndeton autem rhetoricum est, quod ex pondere nascitur sen- 
tentiae propter singularem vim a reliquis separandae. 

*Tyrwhittius probante Dindorfio seripsit g@&.orra@yas, Heathius 
yvreoxomovg. 

HMoayas ÖÜmegxörovs Engafawecde. Non est medium 


pro activo, ut apud Soph. O. R. 287: dAX oVx Ev apyors oöde 


toör Engekaumv, sed retinet suam vim: wir haben unsere 
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Falle siegreich zu Stande gebracht. “Yrr&gxoro: ese sunt ayas, 
quarum vis infensa vim defensorum superavit. Klaus. — Kai — 
xai idem recte inde explicavit, quod' eadem res bis ostenditur, 
semel per quandam imaginem, iterum proprie magis. 

Argivum monstrum exercitus Graecorum est, qui idem par- 
tus vocatur equi, Irzrov vE0o0Coc. 

Aonıdnoreöyos' ck.ll. n, 238: old’ Ent dekın, old’ Er 
Goıorega vouijca Böv abaltnv, To wol Eovı Taladgıyov mols- 
wills. 

Diho» To» sörvyoürr' cf. Eixos Ev To dywor, &Iog 
to 005 Ye voxnwv. Nos autem: dem Glück des Freundes huldigen. 

Avboypew» löc malevolentiae virus est. Kag dia» no 00- 
nwevog, ad pectus applicans se. Comparaverim sreooxvgoc: Da- 
tivo saepe conjunctum; cf. Wund. ad OR. 1275. 

Post »600» colon ponendnm est. 

Junge: ed yag Eenlorauaı xaronıgov Önıklas, eidolov 
ö»rag Oxıäs Tovg noevueveis Euol elvar Öoxoüvras‘ E&enlore- 
par i. q. Eyvoxa' cf. Schneid. ad Soph. OC. 553: &yvaxd od’, & 


nel Aciov, vavüv $ Öödois Ev Talod’ dxovmv uällov Eent- 


oTawal. 

“Ocnse, h. e. xalmeo niedoog ody Exav' ch. Il. 8, 286. 

Zevyxsels, h. e. semel adjunetus mihi. Sesgayogos, equus 
funalis; ef. Pflugk. ad Herc. fur. 445; Wund. ad Ant. 140. 

Ei’ oöv Javovrog x. rv. A., hoc utique verum, sive — 
sive. Jam quaerendum est, cur Aeschylus tam multa disputantem 
de rara fide fecerit Agamemnonem. Nimirum suamet ipsum sibi 
fata canere volebat. Ut supra chorus de rege, ita nunc de semet 
ipse rex loquitur ea, quorum paulo post futurus est magnum do- 
cumentum. 

Koi referendum est ad Yapuaxwv. . 

*WInwaros re&ıaı voco». Nihil mutandum est. Porso- 
nus quum scripsit njw anoorg&yaı »000v, poesin ad pro- 
sam orationem deprimit. P/nwarog genitivus est appositionis, 
v0cos, in qua est zyue, vitium mali. 

Aowoı &p&orıoı. Vertunt: aedes adornatae foco; cf. 9, 
Th. 73. 8Sunt aedium penetralia, der Theil des Hauses,. der 
beim Hausaltar ist. 

Osols defıwcogar. Aekisöcdeı est manus tendere ad 
deos; cf. El. 623: dvazıı Tö0’ ünng eixgas avdaym. 
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Sequitur sermo Clytaemnestrae sensus affechusque ficti, simu- 
lati plenissimus ob eamque rem imprimis expers ingenuae simph- 
eitatis. Exaggerata sunt Omnia et operose argutequ& pronuneiata. 
Vel hoc ad mores deelarandos insigne est, quod non maritum iis 
quibus decet amantem uxorem vocibus compellat, sed de suo in 
-illum amore colloquitur cum aliis. De suo amore praesertim teli 
tempore quasi disputäre, hoc vero est nullo sensu amoris esse. 

Oix &liwv napa uasodc’. Asyndeton rhetoricum est. 
Sententia a prioribus per asyndeton separata magis eminet et 
graviter vehementerque locuturos decet. 

Ad u&» Contrarie refertur xai in v. 864. 

Haıktlysoros dieitur de vulneribus vel morbis recrudescen- 
tibus; cf. Pape =. v. 

Kal röoy wer Axeıv 50. YEoovıe xax0v, quod recte intel- 
lexerunt interpretes praecipiendum ex sequentibus esse; cf. infra 
1658; Plat. Sophist. 224 C; Legg. II, 656 A. 

*Ei Erüyyavev, reromraı. Ita scripsit Atschylue, non 
Er&iemro dv, propterea quod Clytaemnestra consulto non infi- 
tiatur fieri posse, multis ut vulneribus saucius sit Agamemno. 
Hoe dieit, illud si vere sumitur, quod sumaturne vere non disputo, 
verum est utique plurimis eum vulneribus saucium esse. 

Tergwrar dıxrdov nAto Atyeıy, h. e. vulnera habet 
fictu (ad enumerandum) plura quam rete foramina. Etenim ex 
nito aptandum est Afyeıy, non ex rT£rowrer‘ quid enim opus 
tantis ambagibus? rerewraı, dore Akyeıy rıva nid TEerEWOIUL 
Toxvuara dıxruov. 

“Ns Ernin$vov Adyoı, ut frequentabantur zei eis nANIos 
Er&Aovy rumores; sie sammelten sich zu einer Menge; cf. OC. 377: 
ös za juäs 809° 6 nAmdumv Aöyoc. 

Tolwoıgo» ad noAAn» refertur per epexegesin: zreiln» 
tüv &ömöyeı Außav xIovös yAatvev h. e. tog/uorov, si quidem 
ter mortuus esset. Illam autem triplicem xIovöc xAalvav acce- 
pisset instratam dya9ev, quia quae substrata humatis est terrae 
copia, ea nequit in numerum venire, quoniam ea perinde 
immensa pariter contingit omnibus. Hoc est mv xdrw yao 0 
Atya. Uf. Theogn. 450: xal xelcdaı oliv yalav Epecod- 
wevo». | 

‘4vao$ev. Recte Klaus. significari collum dieit. Epnis dE- 
ons autem et cum dgravag conjungendum est et cum ZAncer. 
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Asinwwe£vng sc. & laqueo. Klausen. 


Ex rovde roı. Particula explicantis est cum quadam leni- . 


ter placandi significatione: Siehe, desswegen —. Prorsus Lati- 
norum est seilicet; ef. Pl. Protag. 310 C.: ö yao vos neig we ö 
Zarvpos anedge. z 
Kögıos, is qui ratum fecit matrimonium nostrum. Nos rei, 
non hominis respecetu dieimus pignus. 
»duwgllextu, ancipitia, was einen doppelten Namen, dop- 
pelte Art hat, doppelt betrachtet werden kann, d. h. streitig. 


Ei ve,ch. e. row re xivduvov E0öuevor, ii —. 

“Vote oüyyovo» sc. öv. Cf. Stallb. ad Rep. V p.449 C 
quo auctore refutatur Sauppe ad Lyc. p.147, qui rarissimum hoc 
esse dicit. Ceterum periculum significatur id, quo periturus Ore- 
stes esset, si vel interfecto apud Trojam patre vel oppresso domi 
consilio publico res a seditiosa multitudine forent novatae. 

Zxäyıs (Grund, auf den man sich stützt) non Clytaemne- 
strae est, sed Strophii significatque rationem consilio dato sub- 
jeetam. Ineptissime Clytaemnestra nunc quidem asseveraret, se 


nullam in submovendo filio fraudem esse machinatam. Caderet 


in mulierem illud: qui s’ excuse, 8’ accuse. 

Ewoıye w&»v dan‘ Mater opponitur filio. 

Tas aupl o0ı Anuntngovglas xAalovoe, illas ad te 
quae pertinebant (cf. Aj. 340: dupi ol Bo&. Pers. 8: aupl 
vocto zo Bacılela.) facium accensiones deplorans in aeternum 
neglectas, non illas quidem per ministrorum incuriam, sed ob 
moram vicioriae. | 

‘Pırnal, Wurf, Schwung, die Schwingungen der Flügel, ut 
Prom. 126: eidyg I’ EAuppeis nregüywv dınals Urroovelke:. 

Toö Evveüdovrog xoovov. Tempus cum aliquo dor- 
miens, h. e. quod dum dormit aliquis effluit, eadem dietum rea- 
tione est, qua dieuntur a Soph. OR. 1082 ovyyeveis wives. Ce- 
terum quasi compendiaria comparatio est pro zasn dupi coı 
öouce nAEo Tor naIäv Toö Evvesdovros xoövov, h. e. casus 
plures casibus iis qui essent temporis inter dormiendum effluentis, 
h. e.'plures casus, quam quos illud breve tempus caperet. 

*Hermanni Bovorasuw» repudio. av oradum» est sei- 
nes Gehöftes. 

Septem conjugem mactat Clytaemnestra nominum ornamentis, 
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quorum quatuor priora ad securitatem referuntur, tria posteriora 
ad gratiam votorum, quorum quis compos factus est. 

* Transponendi versus fuerunt. Toso2od& Tor repetendi su- 
periora colligendique vi praeditum est. Itaque inter ea quae re- 
petuntur verba interque ea-quibus fit repetitio nullus locus est 
sententiae, quae neque repetenda continuet neque repetentia prae- 
paret, quae quidem cur interposita sit nulla prorsus ratio perspici 
potest. Illis autem honoris caritatisque vocabulis per pronomen illud 
repetitis aptissime subjicitur illa sententia: regrzıvov de x. r. A., dulce 
est autem omnem necessitatem effugisse. Haec enim causae vim 
habet, quasi dietum sit a poeta: Duleissimis quibusque eum VOCR- 
bulis appellavi; nam dulce est —-, sive dulce est autem. 

Ordo verborum hic est: za yag rrgiv xaxa nveıyouecFa moAld. 

TAlov nogsuroge. Magnifica vero et plane Aeschylea 
imago, Quasi uno pedis ictu rex universam Trojam conculcaverit! 

Ceterum quod perpellere Clytaemnestra studet maritum, ut 
purpuram pedibus calcans aedes introgrediatur, fraudulentissime 
facit mulier, ut virum ipsum et mactatae fillae et ro4vxrovias 
noxa laborantem superbiae quogque humanum modum excedentis 
obstringat piaculo. | 

Habent versus hi (911, 912, 913) mirificam illam tragico- 
rum ambiguitatem, qua fit ut aliis aliud verba sonent. Alxnv ab 
Agamemnone intelligi vult debitum regi eultum ac venerationem; 
ipsa intelligit Poenam. 

Ordo verborum hie est: c& 0’ dAlu einagueva Ypoovris 00% 
Unvp vızauevn Eiy Jeois Iyası dıxaloc, quo de adverbio cf. 
infra 1673. —. Ceterum hoc in versiculo uno comprehensa sunt 
tria illa, quae nisi concurrant nulla confici actio po- 
test: vis fati, auxilium deorum, opera atque cura ho- 
.minum. | 

Ef&teıvag sc. cnv Önoıw. Plene ap. Plat. Rep. X, 605 D: 
xal nexgav bijoıw anorelvovre Ev Tols Odvgwoic. 

Tvvaızög Ev roönmoıs non active solvendum est, sicut 
facere solet mulier, sed passive, sieut fieri solet mulieri. [vvaı- 
xös &v roonoıg et Booßagov Ywmrös Ölxny contraria sunt. 

Xoapaınersis Boana mgooydavns woı, ut verbum ex 
verbo exprimam: und gähne mir nicht fussfälligen Schrei entge- 
gen; cf. Wund. ad ©. C. 1272. Bonner: tribuitur, quod hominis 
77000xvvoÜvrog est. 
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@&ovs roı, imo deos —. Nam per tres quasi gradus ad 
deos pervenit Agamemno: noli me ut mulierem, ut barbarum re- 
gem, ut deum habere. 

Atyo. Asyndeton aut adversativum est, aut, quod magis 
credo, ex eo genere, quod summam alicujus rei per majorem 
quandam &xy@ynoıv et elationem vocis ab antecedentibus separat; 
id quod sequitur explicativum est: nam vel sine —. 

Nodownoromv re xzal vavmoıxilmv, denn auch ohne 
Teppiche (communiter loquitur) und diese Stickereien hier (pro- 
prie designat haec ipsa quae strata sunt xaAln rolle), 

Kindev dvrsi, sermones hominum celebrant magna voce fa- 
mam meam ac deorum concitant invidiam. 

Kol 70 un waxas pgovalv ef. Ant. 1348: mollR To 
yoovelv eddaımovias nreurov Önrigze. 

*Libri habent no&ocoıpw av, eüdagons. Recte Blom- 
fieldius emendavit ngdocoımw, &vev Jaogcovs. Commenda- 
tur hoc primum sententia; nam commode contra ponuntur et haec: 
„eum demum felicem praedicari oportet, qui vitam in salvis suis 
rebus exegit; at in omnibus rebus ita si mecum agi patiar, nulla 
mihi fiducia salutis est‘‘ et id, quod ad hoc respondet Clytaem- 
nestra: „si non in omnibus rebus ita tecum agi vis, at in hac 
saltem re noli mihi repugnare.“ Deinde hoc ei navra d’ as 
nrgc0o0oım , üvev Iagcovs Erw illud ipsum r&Aog est, quod se 
postea, si quem alium, dieit ed eidera &feınetv. Nam quum di- 
eit: si tanto me honore affici patior, vereor qualis futurus exitus 
sit, tristem ac formidolosum fore dieit. Quodsi scribitur edd«g- 
ons Era, non habet rd’ &&sinov r&los quo referatur, nisi forte 
cogitabis de eo quod supra v. 924 dicit: Zuol wer ovdauas dvev 
yoßov. Sed hoc ipsum documento est, scriptum ab Aeschylo esse 
avev Jaocovs. Nam hujusmodi repetitionibus admodum delecta- 
tur poeta; ef. infra vss. 947 et 952., Denique ed nodooom dv 
ut minime soloece, ita hoc quidem loco sine causa nec proprie 
dieitur; nam si interpretaberis: „si in omnibus rebus tanta me ha- 
bere modestia potero, bono animo sum“, hoc ipsum potero 
non commodissime se habet, quia quaeri potest ex Agamemnone: 
quin te modeste geras, quid impedit? 

Kal un», ao tamen; cf. Ant. 1054: xad um Atysıs, wevöh 
ue Jeornileıw Atymv. 

Iyounv we» (umw) est: imo voluntatem scito —. 
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Ordo verborum hie est: nöto Jeols od” a» Egdew rade 
(ötı od Av Egdoss), deivas, metu aliquo compulsus?. 4» mo- 
net, ad complendam sententiam cogitari debere tale quid: Si fors 
ita ferat, ut hujusmodi tibi honos habeatur. Deinde “de est: 
Haee te eo facturum esse modo quo nunc ipsum facis. 

Jam vovisse se non affırmat; hoc dieit, quod supra prolocu- 
tus sit decretum, id se non temere prolocutum, sed usu doctum, 
si quem alium. Nimirum ex Trojae interitu didicerat, ejusmodi 
viem eousilii qui secuturus esset eventus. | 

*Pro aldeogeig Dindorfius recte seripsit aiderInc. 

Kaora maim ad doxsl referre quam ad PAüras cl. EI. 312: 
N xäota. um doxel w Av, Eineo 1» nrelag, Iugalov olxgveir. 

Mn% vv», noli igitur —; ef, Wund. ad Ant7669: un zu» &r 
nos wodvor Ev cavra wägeı. 


O®nwn dnwospovs‘ cf. theol. homer. VI $. 14. Hes. Opp., 


763: Yun Ö’ ovrıs naunav anöklvraı, Avsra neAdoi kanal 
pnullovow. eos vo dis Eorı zul adın. Supra 456. 

ErtinAog, neidenswerth. 

Jam labat animus regis sentiensque vinoi se certamen de- 
trectat. . 

Num tu vel magni facis (de v/sıw cf. 706) hanc certaminis 
vietoriam? Etenim 7% x@2 non ad oV, sed ad verbum referter, 
neque obstat verborum collocatio non magis quam in nostro: Liegt 
dir denn auch an diesem Siege viel? De 7 »aü ad remotius 
paulo vocabulum relato ef. Aj. 44: 9 »ai vo Povieun ag Em 
Aeyeloıg vol’ nv; CA. etiam Wund. ad Ant. 720; imprimis E1. 643: 
Tide yao xdy@ Pgacw, nam etiam hac ratione dicam, Ant. 280: 
rradcaı, rrgiv Soyijs xame necracn Afyo», desine, priusquam 
etiam ira me impleas dietis tuis. Nitzsch ad Odyss. IH p, 32; Od. 
, 130: ol 28 oyır za vicov Eueruuienv &xapovee, Hoc enim 
dieit Agamemno: Num vel magni facis, te vincere, me vinei? 
Non dieit: Num tu quoque vis ita vincere, ut vincaris? Hoe enim 
ergutius quam elegantius hoc loco diceretur, etsi aptum arbitratus 
est Well. et Klaus. 

Jam respondet Clytaemnestra: Patere te vinei, sed volens. 
Hoe est: Vietoriam, quam memoras, facio illam quidem magni, 
sed non te nolente; quod ipsum addit, ne nimis urgendo refrac- 
tarium maritum faciat. | | 

Mages y Exan» est pro Ex» yersdoes, velpotius vis par- 
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tieulae in hujusmodi sententiis non ad unum illud cui subjecta est 


vocabulum pertinet, sed ad verborum complexionem; cf. supra 340 
et annot. ad Il. a, 299: äruei w ayelsodE ys dövres. 


Akovoy8cıv Jenv. Osav quum dioveyecrr ultra videa- 


tur adhaerere, vereor ut divelli possit a vocabulo sine eo nudo 
ac paene dignitate sua spoliato. Nam dioveyj Jeöv sunt lega 
secundum ea quae supra legimus v. 922: JeoVg vor volade Fıual- 
yelv xoswv. Oumaros PFovocs autem intelligi potest de quo- 
vis- oculo axoxava, neque necessario de deorum oculis aogitan- 
dum est. DeYJeüv cf. ad I. ß, 321: wg od» dewa nelmgr Jeav 
einlF Exarapßag, Kalyas — ayögevev. De Optativo Bddoı 
“ef. Kühn. 8. 773, I. 

»*dwparoy3ogesiv utique scribeadum esse cum Schützio ex 
iis patet, quod infra Clytaemnestra dieit v. 961 sqq. In Choeph. 
714 daaweorv scriptum. est, quum esset auwaoıy quod restituit Vos- 
sius; cf. Pflugk. ad Here. fur. 825. 

Exuwv yde —. Tag refer ad omissam sententiam: quia per 
se misera servorum conditio est. 

* Comma post w&Eia@ Jo tollendum est; ef. Exec. ad Il. XV 
p. 285. | 
@alacca» oßeyvüvaı mire dietum est; restinguuntur 
enim, quae mari sunt contraria. Sed cf. Blomf. Gloss. ad y. 861; 
Liv. 5, 16: aquam exstinguere rivis. | 

Hayxalvıorov,ad rgeyovon refertur xara mrgaAmyır,, gi- 
grans purpuram ita ut usque nova suppetat. Igitur zayzalvıoros 
aceipiendum est passive. | 

Moodvexdsvrog SC. Tod zarnowoü, 8i imperatus esset 
"Ev döwoss xonctmeloıs. Haec enim conjungenda sunt. 

TYnegseslivaoa. ünig bis eogita;: oxıav neo Ödoumv Tel- 
voca ürree, h. e. dyri, Zeuglov xvvog, einen Schatten vorbreiten 
gegen —.. Of, Passow. s.-v. 

Pulcherrime aestatis cogitatio declaratur per Jovis, anni tem- 
porum arbitri, actionem eam, unde summa vis eminet caloris. 
Quod Jovem potissimum vinum in uvis coquentem facit et quod 
per vini potissimum coctionem aestivos calores significat, difficile 
dietu est, utrum sit ad sensum aestetis pereipiendum efficacius. 

Ab avdgos selelov cogitstione dueitur ad Jovem relsıov, 
a quo duas petit res, unam ut omnino coeptis secundum det exi- 
tum, alteram ut, si dabit, det hoc ipso tempore. | 
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Jam ad summum pertigisse rex felicitatis fastigium videtur; 
intravit,suas aedes parta victoria, parta salute; intravit ut deus. 
Sed chorus, cui in memoria haeret piaculum ab Agamemnone ad- 
missum necdum ulla poena solutum, nequit animo pellere solliei- 
tudinem, quam identidem renovat Aulidensis illius portenti co- 
gitatio. 

delue‘ Iphigenia crudeliter immolata semper obversatur 
xagdle TEIROxOTW. Ä 

Mavrınokel. Praesagiens malorum animus «doıdyv audire 
sibi videtur fata canentem, quae warrırrolel, h. e. vatis munere 
fungitur. Mavreıg autem apud Homerum fuerunt dnwiosoyol (cf. 
Od. g, 382: vis yao dm Feivov zalel KAAoIev adrös Eneldav 
aAlov Y, el um av ol Ömmosoyoi Eacıv, waysıy 9 igrijoa xu- 
xöv n Textova dovgmv. Theolog. Homeric. p. 289. V $. 51); 
quibus si cui quid opus esset, et vocabantur et mercedem acecipie- 
bant. Verum in chori canit animo 'vates neque arcessitus neque 
mercede donatus (ax&Asvoros, AuıoFos AoıdN). 

Ordo verborum hie est: oddE Iapcos eünıdEs Leu ypevos Yl- 
Aov Yoovov (wor) anonrloaı (Exelvnv nv doıdıyv) dlxuv Övo- 
xolımv oveipgarav —. ©pövos quod menti tribuitur, in quo non- 
dum consederit fiducia de futuris rebus edrzıIng, significatur, non- 
dum regnare spem in animo futuri securam. 

Construe: Maonßnoev d& xoovos (consenuit autem tempus) 
axcras Wauulas (Ch. e. Tod Av axarıv yevEcdcı Wounulav), 
des Sandigseins der Schiffe, welches stattfand Zr zovurndlv 
Evveußodlais, bei dem (wegen des) allgemeinen Eingefügt- 


‚sein der Ankertaue in die Ankersteine, omnium simul navium 


funibus ancoralibus injectis in illa saxa, quae euvad vocatae 


pro ancoris erant. Species atque imago rei significatae haec est: 


Donee in Aulide morabatur classis, naves erant ex altera quae- 
que parte in litoris oram appulsae, unde fiebant Yeuulaı, ex al- 
tera mare tenebant, quamobrem opus erat funibus ancoralibus. 
Universa igitur sententia his exprimi verbis potest: Angor animi 
inde ab eo tempore, quo classis Graecorum in Aulidis portu mo- 
rari desiit, quod factum est, &0,9” (quo tempore) dr "IAsov Wgpro 
vavßdras orgarös. —. De Ent cf. Ch. 863: 7 nög xal pas En 
&levdeolg dulv apxals ve nolıccovowoıs. Ex his pleraque de- 
bentur Klausenio. 

ITev3onaı d’ an’ ouuarov voorov, h. e. jam certior 
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de reditu factus sum a meis ipse oculis; ef. Eur. Med. 216; old« 
oAlovs Geuvo0s yeydrag, Todg uEv Öuuerev do, tous 0’ öv 
"Yvoedoıc. 

Adörodidaxros. Animus intus carmen furiale cmit arro- 
ötdextoc, h. e. non ab aliquo mortali edoctus magistro, sed & 
numine; cf. Od. x, 347, ubi Phemius ita: adrodidaxros d’ eiwt‘ 
Es de uoı Ev posciv oiuas mavrolas Evspvoev. Cf.theol. hom. I 
8.33 extr:; Lob. ap. Wund. Aj. 974, qui eitat Nonn. V, 370: nun» 
adrodidaxtov h. e. dammovıov. Numen autem, choro quod inspi- 
rat @Avoo»v illam cantilenam, non Apollinis aut Musarum, sed Fu- 
riae est, scelerum vindieis. Haec autem inspirare dieitur eantile- 
nam illam choro, quia is nunguam deponere potest memoriam a 
rege commissi piaculi, quo quum nondum solutus sit, semper me- 
tus imminet vindictae. 

Inde fit, ut non temere se credat animo pertubari, neque va- 
nas esse (wardLeıw) sui pectoris commotiones. Ad onmAayyra 
recte vidit Klausen. per oppositionem referendum esse x&ao, Örı 
xuxleivaı Ölvaıs Telsoyoüoıs Tgös yosalv Evdixoıs. Quod:cor di- 
eitur xuxieio9aı Ölvaıs, hujus imago rei petita est a sanguinis 
per cor et arterias in orbem meantis fluxu, qui quo magis in- 
eitatur, tanto mobilius cor palpitat. Palpitat autem cor ad yeoE- 
vos, h. e. palpitationibus ejus pulsantur praecordia, in quibus 
mentis ac rationis sedes est. Quapropter vocari possunt &rdıxe, 
justi sensu praedita. Hoc autem in ipso vocabulo inest causa, cur 
palpitationes cordis dicantur reAeoyogo: , eventu spem rebus affır- 
mante non destitutae. Nam ob id ipsum, quod mens chori juris 
sensu praedita est, iis commotionibus dicitur perturbari quae fu- 
turae sint haud inanes. Neque enim inaniter angitur, qui. jus 
quid postulet intelligens scelus putat secuturum esse poenam. 

*Truncatum versum antea sic expleveram: zuxouaı d’ an’ 
&uös vıy odv Einldos win rreceiv. Utique nonnulla de 
suo metu chorus optat ut irrita cadant. Hoc certum est ri con- 
servari non posse ob sequentem pluralem Y3In. cf. 1089. Nune 
probo Hermanni emendationem 70 nr&». 

*Sequor Klausenium revocantem ex Florentino: wade yeE 
ro dn väg —. FEmperius emendavit vaio ve yag vo räc. 

Sententiarum haec ratio est: Causam explicat chorus cur re- 
duce Agamemnone cum exereitu non magis metu levatum sit pec- 
tus. Ex opum, inquit, abundantia saepe mortalibus nascitur per- 
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nieies. At ‚haec.quidem praecaveri potest jactura bonorum volun- 
taria, qua facta non continuo metuendea inopia est. Verum cae- 
des patrata corrigi non potest, cujus qui reus est, eum nulla re- 
solvent piacula.. Ob eam rem non deponit chorus susceptum pro 
rege metum. To? da signifieat: seilicet exploratum ac liquido 
eognitum est id quod sequitur. Cf. Soph. Phil. 245: 2$ ’IMov 7os 
dn vexöv.ys vovoroiß, seilicet vel mihi cerede, nune quidem 
&a Treja mihi cursus est. Hujusmodi asseverationem per vol ad 
animum alterius blande conversam per se quoque veram ao oer- 
tam esse significat additum d7. FE autem cam aala conjuneti 
quae vis intendendi sit, intelligitur addito ad uaA« conirario: 
Non aliquantüulum, sed valde atque gnaviter insatiabile &st ma- 
gnae felicitatis fastigium, nisi forte we4« ad sententiam referendum 
est universam. —. Sunt autem, qui Ööyleıa» et »6oe» proprie a0- 
eipiant de corporis et reota et mala valetudine. At quid futurum est 
de vocabulo «xöpeorov, quod quomodo tandem de .oorporis viri- 
bus -semet ipsis confieientibus intelligi potest? Of. 1331. Imo 
Öylsıo» ut opum intelligimus abundantiam, ita voco» adjunctum 
opibus pravam cupiditatem. 

*Post vdoog yae recte Blomfieldius laeunam explevit addito 
del, quod ut interiret factum est ex falso- credita desroygapie 
sequentis syllabae yes —. 4 enim et 7’ in codicibus simillime 
pinguntur. 

*Pjus quam unum par syllabarum excidisse non videtur; cf. 
quae seripsimus ad antistrophicum versum. | 

Kai, atque, h. e. et ita factum? est, ut —. Fortuna homi- 
nis compäratur cum nave in medio cursu, qui secundus ad id tem- 
pus videbatur, in scopulum impacta submarinum. —. 

Verba sie jungenda sunt: xai 6 u» yonudrer xnolav 6x- 
vos nooßaAsv, qui nominativus Aschyleo more abselutus est: et 
partem quidem bonorum si metus projieiet jaetu bene ad neces- 
sitatem rerum temperato, non universa domus mergetur —. De 
tmesi, quae falso vocatur, ef. Blomf. gloss. Agam.- 569; Wund. 
ad OR.27; simillimum huie exemplum legimus v. 165: ei zo ue«- 
ray drcd Yoovıidos axdos xon Bahetv Ermsunos. 

Ipevddvas dn eduergov. In oyevdovn metaphora du- 
plex inest, primum instrumenti pro eo quod per instrumentum 
efhicitur; ita fundam legimus pro jactu, qui ex funda emittitur; 
deinde fundalis ille jactus pro jactu positus est indefinito. 4r20 
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praepositionem poeta delegit, quia venire videtur a funda id quod 
jaecitur. 

OU Enovrıoe ondpos sc. 6 Täs Tenwoviis quasi Yowoc. 
‚Nam subjeetum petendum est ex iis, quae proxime sunt ante- 
gressa zunnoräs yEumv. | 

Jam adde: Hujusmodi vero bonorum jacturam non continuo 
sequitur fames. Seilicet larga Jovis beneficio messis, qua nullus 
quaestus minus habet invidiae, pellere famem potest. 


Quomodo transponenda sint vocabula, viderunt interpretes, 
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Heor&goıJe de tempore aceipiendum et jugendum est cum änad, 


semel ante, einmal zuvor, h. e. antequam irrita illa carmina in-. 


cantantur. 


* Necessarium videtur &»' quapropter antea seripsi raue’ 
&y. At cf. Soph. EI. 914 (897) eum notis: 6 voög Yılsl TaLaüre 
nodoosıv oürs done EAdvdavev (&lavtav au Brunckius). 

OddE x. v. A. Neque id si fieri posset, Jupiter Aesculapio 
mortuos ab inferis vocanti (educenti) modum posuisset. 

"En edAaßelg ys. Haec verba, quae declarant et qui- 
dem praecavendi causa (nempe ne exinaniretur Orcus) poe- 
tam parum decent, interpretem optime. Interpretis autem, non 
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indocti grammatici, manum arguit y& in subjiciendis additamentis 


usurpari solitum. Quod quis tandem additurus erat, metro tam 
incommodum, si revera poeta scripserat &r” sd4aßela? Imo y& 
qui apposuit, idem et hoe apposuit 273° eviaßelg. At enim scho- 
liastes explicare haec verba videtur per @ore ug &rı Plaßävaı, 
unde Hermannus conjeecit scribendum esse &n’ aßAußsig. At pri 
mum hoc un E&rı Blaßävaı commodissime refertur ad 87 edla- 
Pel@, ut ne opus quidem Hermanni conjectura sit. Deinde gi ma- 
xime scholiastes in suo libro seripta vidit haec verba, nihil inde 
consequens est nisi scholiasten glossatore fuisse aetate posterio- 
rem. Haec si vere disputavimus, illud quoque non videtur nul- 
lius momenti esse, quod nihil est in stropha, unde existimari pos- 
sit pluribus eam vocabulis, non syllabis aut minuta aliqua voce 
esse truncatam. 
(An est scribendum in stropha: - 
xal röruos EÜIUTOEWV 
N N N 


aydgös Enaucev Äyayıov Eope. 
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in antistropha: 

ovdE Tov 0eJodefj 
Tav PILuEvOv Avyaysın 
Zei; &v Enavoev.in’ evlaßele?) 

Ei d&yunx.r. A. Intelligitur ex chiasmo, ı Ex Jess IL 
noigav (Pers. 101: IE0IEv noigaı) ad nv Terayuevn» molgar 
referri eontrarie. Hoc quoque intelligitur, quoniam wozZgx non 
potest woigav eloysır, accusativum conjungendum esse cum zrA&o» 
p£oeıv, ut ordo verborum hie sit: ed de un % &uol rerayuevn 
noiga eipye me mn nA&ov yEoeıv ınv &x Jeav woigev. Hoc au- 
tem quid tandem est p&gsıv nolgev &x Jenv? Non alienum a 
tragicorum est more simplicia usurpare pro compositis; cf. infra 
1562: peges YpEgovr’, Extlveı d’ ö xalvov, aufert auferentem, sed 
ipse poenam luit interfector. Ergo Y&geı quoque dietum vide- 
tur pro rrogoYegeıw, voce ac sermone proferre, praeseriim quum 
non ita raro We&ogeıw dicatur in nuntiandi sententia; cf. Aj. 799: 
nageoT Exelvos Agrı, ınvde Ö’ E&odov OAeIolavr Alavros E- 
eileıw Yp£peı, hie vero Ajacis eggressus metuere se nuntiat ne | 
sit exitialis. Wund. ad OC. 416; Antig. 1151. Igitur quominus 
fata divinitus constituta chorus in medium proferret, impedivit eum 
N verayuesn wolga. Terayutvn, cui tandem? An ipsi choro? 

Ita videtur; alioquin enim carere partieipium objeeto non poterat. 
Haec autem choro assignata wolge quaenam est? Fato quidem 
destinatum fuisse, ut ne chorus loqueretur, haec aliena videtur 
sententia; etenim fatalis cujusdam necessitatis, quae choro taecitur- 
nitatem imposuerit, nec vestigium ullum nee facilis cogitatio est. 
Igitur assignata choro woige videtur esse conditio et dignitatis 
auctoritatisque quasi portio, quae quum  regali fastigio minor sit, 
verecundia prohibitus chorus est prae se ferre, quae sensit de 
poenis aeterna deorum lege in hominem peccatorem constitutis, 
qualem Agamemnonem esse sciebat. Hoc igitur dieit: Nisi me 
locus is ac modicus dignitatis, quam obtineo, gradus prohibuis- 
set, ne profarer quae sentio de rebus Agamemnonis scelus divina 
lege consecuturis, pectoris impetus linguam in his effundendis re- 
bus praecucurrisset, h. e. linguae celeritas pectoris impetum ad- 
aequare non potuisset, sive tardior quam pro mea promendi sensa 
mentis cupidine lingua fuisset. — Caeterum de significatione 
nolgas ef. Eum. 476: adcaı Ö’ Exovas woigav odx edreumehor, 
ea Furiarum conditio, is dignitatis gradus est, ut nequeant facile 
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submoveri- Adde ibid. 105: &» nu&og de wol’ amoboxerıos Pes- 
v&v, interdiu mentis ea conditio est, ut non, sicut in somniis, in 
longinqua prospieiat. | 

“Ynö' 0x6, h. e. subtus in caeco pectoris recessu. 1030 

ExroAvnmevoceıvy, intransitive. Neque enim de sua for- 1033 
tuna aut sua perficiendi facultate loquitur chorus. 

Zwunvgovm&vag sc. metu; cf. Klausenium. 1034 

Iterum exit ex aedibus regina, Cassandram intro vocans, 1035 
quae sedet etiam nunc in curru, vatum cultu habituque eonspieus, 
ut intelligitur ex v. 1264 eqq. 

Aunvisoc commodissime referri videtur ad wowandr eivaı: 1036 
quoniam hoc in te Jupiter eonstituit, ut aquarum nostrarum lu- 
stralium particeps esses sine tua ira. Si esset, quoniam Jupiter 
sine sua in te constituit ira, requireretur ad Ödouoss, quod ad- ‘ 
significaret nostris potissimum. Nam haec demum esset juste 
sententia: quoniam te Jupiter, cetera saevus, hac saltem beni- 
gnitate prosecutus est, ut in locuplete potissimum domo te collo- 
caret. Atqui nihil horum legitur. —. Xegrıßes aquse lustrales 
sunt manibus ante sacra facienda adhibitae. 

Krnoıos Bwwöcg est ara Jovis xznslov, qui universae rei 1038 
familiaris est praeses; cf. Suppl. 445: rev Gv aldı sınclov 
diös xägıw. 

Eid oöv —. Sententiee ita sunt connexae:' cave superba 1042 
sis, etenim ne Hercules quidem servitutem detrectavit. Sed ea 
si semel detrectari non potest, in magna felicitatis parte ponen- 
dum est, locupletibus uti dommis. Vides hoc dicere poetam vo- 
luisse: cave superba sis; imo quum semel captivitatem subieris 
in lucro pone dominos locupletes. | 

*Thierschius in Comm. Acad. Mon. VI P. 2 p. 407 habet 1045 
haec: @uol y& dovkloıs nayra xal napü& oragum» sc. awol. 

Koi naga oragunv sc. eioiv vel napaxmoovcıy. 

’Eyxeıs. Asyndeton adversativum est. Clytaemnestra dieit: 1046 
qui domini praeter spem ad magnas spes pervenerunt, ii saevi 
sunt in servos et praeter id quod jus est agunt; tu vero, quae 
servis deonoraıg dpxauorıAovroıg, habes a nobis justa omnia; cf. 
Choeph. 666: eine Jagonoas dvne rreös avdga. Cf. emend. et 
expl. Aesch. in Comm. Acad. Mon. VIII P.2 p. 19. 

Zof roı, hörst du, dir —. tibi seilicet. 1047 

Tel3oı ävx. v. 4. Of. infra v. 1394: xalgom’ öv, ei 1049 
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xalgoır‘ Eye d’ Ensugomeı. Facultatis et: voluntatis discrimine 
apodosis et protatis distinguuntur: potueritis, si welitis —. Ad 
aneı$olng repete av‘ etenim wc positum pro &» putare, vim 
particulae ignorantis et ob nostrum wohl opinionis .ac con- 
ditionis fines confundentis est. 
Alla refertur oontrerie ad anseırdoins d’ iaag. Jam verba 
videntur haec esse: tu statuis eam immorigeram fore; et ego, 
modo linguam illa nostram intelligat, diligenti admonitione per- 
ducere ejus animum ad obedientiam videor. 
Eco wyoev@v A&yzı» zu Herzen reden. 
‚  Xsdudövag' cf. Herod. 2, 57: ai yuralxec ddr Beoßagoı 
naav, &öbxedv Fyı öposa devıcı pIEyysadaı. Ar. Ran. 681: 
dewor Enıßgöperas Ooyxla yslıdav. 

 Eorilag vecomyalov, starea parte fociin media domo 
siti; cf. Kühn. 9.523, 2. D. e, 372: vegpoc d’ od padvero nä- 


1050 


1052 


1056 


ons yalns. I. ı, 219: itew voiyov vod Erögov. Trach. 692: 


BE yüs-ödev nooüxem. Ag. 51: önaroı Asykov. ©. C. 1591: 
yüdev Epgiiamevov Eyyddev iotacdas. 

ITgöog opayas nmvoöc' caedes, quae fitignis (h. e. combu- 
rendi) causa, quasi nos diceremus Feuerschlachtung et eam signi- 
fioaremus caedem, qua quod caesum est traditur igni. 

Einloaoı ref. ad Eornxer. 

Ei tı doacess rarde" urbane hoc dietum est, sed grae- 
eitatis, non Casandrae gratis; cf. Wund. ad Phil. 674; EI. 329, 
imprimis 382 et 1096; infre v. 1239. 

AEuvrnum» oÜüca BC. Tod Äöyon. 

Zu dei.g. alle, at; ef. Exc. ad I. XI. p. 259. 

Obloquitur iis, quae chorus se oredere significsyit, regina. 
Nihil interpretibus eget; imo male sana est et malo, qno agitatur, 
obtemperat arimo. Ita haec interpretanda esse, evincit y&, quod 
quum non possit esse repetentis (ja wahrlich, sie ras’t), oppo- 
nentis oportet esse, velut Prom. 248: Iymseös y Enavoan 
0o0ÖEgxEeo Fa mögov, imo ego —. - 

. Causae vis est in enunciationum compositarum altera; qua- 
propter earum prior. ex sententiae ratione subjieienda alteri est 
hoc modo: insanit, quippe quae, quum ex urbe recens capta ve- 
“ niet, frenum nihilo secius ferre: nesciat. 

E£ogyolGecsaı medium est,. non passivum: denee freno 
severe coercita cruentas agat in pre spumas. Imago petita est ab 
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equis, qui duri sint oris. Ceterum aluarnoov wevos vis est san- 
guinis vel potius actuosa vis illa, ‘quae: ipse sanguis est; cf. Aj. 
1385 (1412): Yvoaor uehay uEvoc. 

Oö un», ego vero non plura verba profundam hoe unum 1068 
effieiens, ut ab ista nullo loco ducar. 

Kalvıco»v tvyov, h. e. insolitum tibi jugum subito. Kaı- 1071 
viteıw enim non solam declarat aliquid efficere novi, sed: etiam 
aliquid quod novum sit nobis tractare. 

Hönoı dä, Si dä tellus est, Aeschyleum zerroe d& quidni 1072 
sit Demosthenis illud yf sad Heol‘ ef, ad Il. &, 254. 

Augpi Ao&lov, h. e. lamenta tua quomodo pertinent ad 1074 
‘* Loxiam, lamentis tuis cum Apolline quid nesessitudinis est? 4ugi 
declarat mit Beziehung auf —. cf. 1083. 

“Rote — ruyelv, ut soleat lamentantibus uti ceultoribus, er 1075 
findet oder hat als Gott keine klagenden Verehrer. | 

Odd:v rgoonxovT', qui non decorus est; personaliter 1079 
usurpatum est hoc pro & ngooyxeı oddEr*&v ydoıs nagaorarely, 
lamentantibus adesse; cf. Wund. ad El. 1235: Herm. ad Ag. 1355. 

4yvıar cf. Eur. Phoen. 631: Doiß dvas ’4yvied. 1082 

Od wöiss, non ex minima parte (non vix) h. e. ex omfi 
parte. | 
To ÖsUregov' ante perdiderat Casandram, quum praedie- 
tionibus ejus fidem demebat. 

*Pro mago» Med. habet zag’ Ev,- quod explicantis operam 1084 
eludit. Probo Schützium, qui emendavit dovilg eg Ev Ygert. 

A nol nor Hyaykcs we; noös molav orE&ynv; Haec 1087 
fata canentis mulieris oratio ideirco potissimum admirabilis est, 
quod quae sunt obscura initio manente divino afflatu quasi per 
gradus illuminantur, ut illa vactieinatio sua sit ipsa interpres. 

Ita Apollinis appellatio, quae quo pertineret initio obscurum erat, 
explicatur v. 1081. Cui explieationi quod adjunetum est dyvıäre, 
0 praeses viarum, quum et ipsum oporteat explaneri, sequuntur 


haec, quae posuimus in lemmate. _ 


Haee etiam in sequentibus obtinet ratio; incipitur ab obseu- 
ris, reconditis rebus, quas progrediens vatieinatio illustrat ipsa; 
nam quae a vaticinantibus initio tanquam per nebulam dispiciun- 
tur, sensim tantum ac paulatim in certas ac distincetas includuntur 
formas,. 
M£» oü»v (imo vero) contrarie refertur ad rgös raw drgsı- 1090 
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day. Quorum quum domus vocatur, regalis et magnificae subit 
animum cogitatio. Hanc autem aspernatur vates: tu tibi regalem 
aliquam et magnificam appellare domum videris: at est illa diis 
invisa multorum scelerum conscia, domesticarum caedium et sus- 
pendiorum. Nam venustas orationis tota perit, si Lachmannum 
sequentes auctorem nominativum retinebimus. Nihil vero prae- 
elarius diei potest, quam si xaxa re xdpravag (sic enim et sen- 
tentiae et metro satisfit) subjungimus adjectivo ovvioroge, cujus 
de accusativi regendi potestate imperite loquitur Klaus.; nam cf. 
Kühn. $. 553 n. 5; Prom. 904: dröisnos öde y° 6 rrölswoc, 
ETTORR TEOQLWOS. | 

dö’toyova xaxa caedes sunt in aliqua gente versantes 
domesticae; etenim gentiles si caedibus inter se confieiuntur mu- 
tuis, gens ipsa sua sibi manu mortem conseiscit; ef. 8. Th. 850; 
Suppl. 66; El. 272: 70» adroevrnv nuiv. Koopravas intelligendum est 
de Aöropae, Atrei uxoris, suspendio; quo post perpetratum cum 
Thyeste adulterium ipsa sibi mortem conseivit;. ef. infra 1193. 
ISyaysliov avdoög intelligimus pateram, qua sanguis puero- 
rum mactatorum exceptus est ab Atreo. IT&do» Öavrngıov 
etsi praeter solitum morem haud dubie tamen dietum est passive: 
solum sanguine pollutum; cf. supra 646 owrjoros. Of. quaest, 
Aeschyl. p. 13. - 
Mareveı dE Yovov Todtmv av Avsvenosı yovor. Hoc dieit 
chorus: ex obscuris eorum, quae locuta vates est, verborum si- 
gnificationibus conjieis odorari eam caedem illam puerorum, quo- 
rum caedem propediem instigatam tenebit. Inde patet recte seribi: 
ov avevonceı. | 

Verum dieis, inquit virgo; ; jam manibus tenes scelus nefa- 
rium; nam his ego fidem habeo vestigiis: Videor mihi videre puer- 
orum eidw4a caedem suam suasque a patre comesas carnes deflen- 
tie. —. Ita si totum locum explicamus, omnia nexa sunt aptissime, 
neque oyayeiov illud avdoös ad aliam rem quam ad Atrei scelus 
referendum est. Hoc autem si fit, ne &gr&vng quidem qui sit ex- 
plicatus potest dubium esse. Caedes enim puerorum finis malo- 
rum fuit, quae nata principis sunt ex adulterio indeque consecuto 
suspendio; finis igitur qui fuit, revocat ad initia nos, unde 
nascendi causam habuit, Atrei oyayelo» ad Adropae adulterium 
primo, deinde suspendium. 


1091 


1094 


* Graecitas, quae simul librorum scripturae curam habeat, vi- 1098 
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detur hoc unum postulare, quod dedimus: 7 un» — Auer" Klau- 
senii quidem 7 un» ngopntas Ö’ ovrıvas naoredouey monstri 
simile ost. Ceterum sententia illustratur ex iis quae dieuntur in- 
fra v. 1132 sqg. 
Ti nore winderaı sc. Clytaemnestra. Jam enim vates, 1100 

quae nondum aceiderunt, praedieit, iterum ita, ut quae obscure 
initio significantur fiant paulatim et rebus et hominibus declaran- 


dis manifestiora. — Ille quoque,, cui repetitae voces locum dant, 
perquam artifieiose institutus est chiasmus: underae — wueya, 
vera — wideraı. ' 


Alxa Ö' Exas anmocrarel., De Menelao poeta videtur 
cogitari voluisse. Hoc si verum est, nova ‚lux affertur episodio, 
quo de Menelai, quod videtur fecisse, expositum est naufragio. 

Inde namque Agamemuonem expertem auxilii esse non intelligi- 
mus tantum, sed ut intelligamus adigimur, quod ipsum auget hor- - 
rorem. . 

Aovroolcı gardevvacıa, postquam lavatione maritum 1109 
exhilaravit. Dasdguverr enim quid significet, intelligitur ex v. 1120. 

Iös yoaow v&los; Reformidantis est, inennarabile illud 
piaculum profari. | oo 

Taxos yao od’ Eoras‘ particula refertur ad z&ioc de 1110 
fine loquor; nam brevi confecta res erit. Hoc tenendum est, ut 
intelligamus quae sequuntur v. 1111. 8i de re, quae brevi futu- 
rum sit ut conficiatur, verba facit Casandra, fieri non potest, ut 
per srooselver de xeig’ &x xeoös Elytaemnestrae demonstretur in 
paranda lavatione sedulitas, quae si memoratur, memoratur ut ignava. ' , „ 
At efficaeissime reginae proponitur in caede perpetranda strenui- vr 
tas, quae ipsa significatur participio doeyoueva. De aceusativo 
rdyog adverbialiter usurpato cf. Aj. 34: zaıgöv Ö’ äynxac. 

“Oosyop&va Med. Flor. ogeyweva. Herm. nooreives A111 
de&ypara ex schol., sie streckt Streckungen aus Hand um 
Hand. | _ 

EE alvıyparw» junge cum Enapytuocır. 1112 

Jam ad caedis ipsius progreditur exhibendam imaginem. In 1114 
qua praecipuae partes sunt retis illius sive vestimenti dolose texti, 
quo regem irretitum interfecerunt. 

H ölxtvov vl y “Aıdov; hoceine Orci necis quid 1115 
rete est, an aliud? (Hoc enim contrarium desiderat y&, ad N 
universam pertinens verborum complexionem; cf, supra v. 340 et 
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ll. a, 299.) Jam finge responderi: nihil aliud. Inde copie fit 
nobis nostro sermone sie interrogandi: Ist das nicht ein Netz 
des Todes? Quibus stroeiter homines interfieiuntur instrumentis, 
ea fecit Pluto aut mors; ef. Aj. 1034: &g’ odz Eowis woör 
Eyahrevos Eipog xaxeivor "Ardns, Öymioveyüs aygıas. Trach. 
834: nmisvod lad, Ov TExeTo Javaroc. 

At, inquit, non tam recte vestis illa rete vocetur, quam uxor 1116 
ipsa, quae quidem, ubi modo scelerum pertaesus consurrexerit 
populus, Adivov Zooeraı yusöva (Il. y, 57) fietgue dpa Aev- 
oımov MAj. 254: Aud6levorov ’4gn. Hanc autem poenam re- 
ginse cum totius generis ipteritu conjunetam laetis clamoribus 
salutet illa quae semper in regia domo versata est insatiabilis Ä 
discordig, quae quidem ita demum ad eum quo pridem con- 
tenderat finem pervenit. De osacıs cf. Plat. Sophist, 228 A: 9 ' 
tod yvosı Evyyevoös Ex. rıvos diaydogäs diaydoga. Bep. V 
p- 470 B: Paiveral yo, horneg xal ovonalsraı dvo Tadza | 
Ovöpere, rr6Aeudg TE zul Oragıg, odre xal eivaı Övo, drvaa Enmi 
dvol» zıvotv dieydagalv. Akyw de T& dio To ner olselov zei | 
Evyyanis, 70 de aAhörguov zul Gdvelov. Erb wer 00V 7a Tov 
olxslov ExIog ordoıs xexigraı, Eni dE dh Ted allorgdev 
söAEW0S. 

ZTecıs autem illa hoc versu dieitur Egivds, nec minus 19 
Ödueaos» respondet ysysı, qui dativus uterque localis est. | 

Enid: xagdlay x. vr. 4. Hoc dieit: frigidus obstitit eir- 1121 
cum praecordia sanguis., Nam orayav xgoxofapns gutta est 
purpureo sanguine tincta; cf. v. 239. Eadem xzasgla rauagunos 
h. e. ita caduca, ut letum afferat, Evvavizsı sc. cursum suum, 

h. e. .confecto cursu desinit manare una cum occidentis vitae- 
radiis. Vita namque nt alias cum lumine nunc quidem somparatur 
cum sole, ejusque exstingui dicuntur radii simul cum exstincto 
‚torpentis sanguinis motu vitali. De vocabulo ödö» ad kuvarvzeı 
supplendo vide Passow. s. v. ayim. | 
| Taysia d’ ara neies, utitur autem den celeritate. ’4rnv 1124 
‚intelligere videtur Furiam illam laeto clamore generis interitum 
salutare jussam. Jam nexus sententiarum hic est: Qualem Furiam 
triumphare jubes generis interitu? Non me tuus exhilarat sermo, 
sed insigni ac prope letifero corripior horrore; nam ejusmodi Fu- 
ria invocata non cunctatur quin veniat. De particula de, sicut 
autem, in explicationibus usurpatga nota sunt omnia. 
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Täs Boös röv vatoov, a Clytaemnestra Agamemnonem. 
Ev nenkoıcı — ungavynuarı Tunteı. Ita si seri- 


bentur haeo,. ungarnyars non potest non conjungi cum Tinte. 


At hoe insolitum atque inane est, telum aliquod tam nude vocari 


ungaynne. Igitur eonjieio] unxarnuacı, ut &v nuenloror Baza- | ER 


nor conjungatur ita uti conjuneta apud Homerum sunt @eae- 
pax’ duenpar Il. o, 394, oa@gsorus rmagypaoıs. Vide quae annotavi 
ad Il. 8, 480: Beüs raüpes. Emperius edrrenloscı unyarıınacıy. 
Meidyxegw» h. e. 709 vaögon. 
* Pro veöye cam Blomfieldio seribendum est xvreı. 
Asßnrog vuyavh. e. facinus, quod balnei est propterea 
quod in ee peragitur. 


Chorus ne tum quidem perspecta vatis oratione tamen ita 
saum inde sentit animum affieci, ut praesagiat aliquid mali. Inde 
ad omnis omnio divinationis detestationem addueitur, quia nun- 
quam bona mortalibus praedicantur. 


Kaxöv yag dsai, propter infaustas vatum praedictiones. 

HMoilvsneis vexyvaı, artes vatum vatieinationum praedivi- 
tes, yEpoucı Yoßov Yeorıımdov, metum vatiecinum (adject.) af- 
ferunt i. e. vatiecinantium. Hunc ad genitivum per appositionem 
refertur infinitivus uage?v, eujus objeetum (Ieontouere) peten- 
dum est ex Jeoruumddv. Integra oratio haec est: vegvaı pEgavaı 
Yoßov uEr Tv uavrewv, YOßov dE Tod wadelv va Jeonlouare. 
Cf. ad v. 604. 

Postremo suae futurae caedis offertur vati species. 

Eneyytaca sc. ro Enom nados TO Tod "Ayapduvovog. 
Ex Ayayes ad deögo partieipium assumendum est: dsügd 
ue dyayov nal dn Ayayes; 

OddEv more sc. neıvouevev el un Evvdavovueonv' ch. 
nihilaliud quam vulneror, ubi patior, nihil aliud quam 
seribo, ubi facio est supplendum. Ti yag; sc. @Ado niel- 
Coues; | 

Q@&g090EnTos, divino furore ablata. 

* Mediceus audräs. of. Bernh. Synt. p. 287. De edräs cf. 
Aj. 1005, ubi aüreö est pro &uavroi. 

*Recte Guil. Dindorfius in Poet. seen. seripsisse videtur s«- 
Aatyaıs pro Taialvas. Etenim Yosolv» orevovo« per se nimis 
exiliter ac jejune positum esset. 
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Construe: oie rıg EZovda ander (Hooel) Blovr auyıdalı 1142 
xux0is ortrovon valalvaıs posoiv "Irvv 'Iruv. andgeros Boäs. 
*G.Dindorfius metri causa transponit u6g0» and6vos et inse- 1146 
quenti versu: zsegußaAowso ol (de hiatu cf. Wund. adSoph. El. 188) 
srrepoyöpovr dEues Yyeo. Hujus enim particulee paulo insolentior _ 
collocatio (ef. Philoet. 1450: xasgös xal nieds 50° Enelya yao 
»oere nroVuver.) turbas videtur fecisse. Aliter ego. Ceterum 
sitne weqgıßalovyro an megeßalovyro scribendum, adhuc sub judice 
lis est, quam decernere supra meas vires est. Üf. Krügerum in 
gr. parte ea, quae dialeetorum doctrinam habet, p. 74. 


Non hoc quaerit chorus, divini furoris quis auctor sit; eum 1150 
enim per se patet deum esse; sed abominanda visa ex quo pri- 
mum fonte ayt initio nata sint. Visa vocat uaralovs dvas h. e. 
vanas rerum adversarum cogitationes. Nam ex abstracto dvy qui 
ducitur pluralis non potest non significare concretum aliquid. At- 
qui uaraıoı dvaı quum eo tempore, quo loquitur chorus, non- 
dum in rerum natura, sed in cogitatione vatis versentur, das 
paraıoı videntur esse rerum “adversarum quae menti offeruntur 
vanae species atque imagines; cf. Soph. El. 217: &rag, lamente. 
Contrarie inter se referri videntur ddyoyarog xAayyn et vous öp- 
Jıor. Alioquin non video quid velit ögod. Formidolosa va- 
tes 'canit sono male illo quidem ominato, sed eodem perquam 
claro atque acuto. Voecis celaritudo tenebris rerum contraria est, 
De ögJuos cf. El. 683: Sr Mader” Avdoös OeIHm» xugvyudımr. 
Herodot. I, 24: dıeßeAdeiv vonov zov Ögdıor. 
*Pro Erıpößgy Auratus Irripaße. . 1152 
Oszoneola ödos via est qua, incedit vaticinatio, der Gang, 1154 
den. die Prophezeiung nimmt: ef. Hippolyt. 391: yrdums öde». 
Hujus termini viae dieuntur 8004, qui sunt xa@xogonuoves, quia 
infausta praedieit illum ad extremum finem progressa vatieinatio. 


Furor vatieinis in dolorem et moestitiam transit. Inde com- 1158 
paratio est nata vitae puellariter ad Trojani fluminis ripam trans- 
- actae cum statu futuro vatis, tot post exhaustas aerumnas per 
Stygias ripas infeliciter vagaturae. . 


Hoe intelligit chorus de morte sua praesignificare Casandram; 1162 
veoyvög enim AavdeWrwvy uisoı Sc. &v, qua omissa particula ac- 
tio verbi non est obnoxia conditioni, sed in mente atque cogita- 
tione libere versatur. 
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“Yral h. e. öno oxoro v. 1030. Adverbialiter usurpatum est 1164 
velut v. 944. , 

Quum plena doloris sors tua cogit te flebiliter queri. Og«v- 1165 
pore h. 1. sunt aurium quasi lacerationes; cf. Lob. Aj. p. 322. 

“Anos 6° obdeEv Enmpoxesen sc. eloyovoaı zo un —. Cf. ad 1170 
v. 15. 

DBornee od» Exeı. Jam voluit zaxes &yeıv' hoc contraxit 1171 
in rzadelv. Vel potius mixtus sermo est ex nadelv oldneg odv 
Inager et ex xaxäs Eysıv doreg 00» Eyeı. 

: @gom6rovs, furore, vaticinio percita, explicatur ex v. 1256. I 172 
Jam mutatus est structurae tenor, qui: ita poterat continuari: zn» 
d2 Jeouovovv — Bahelv —. Balc sc. Euavınv h. e. Balod na, 
zecoönear cf. Eum. 751: Balovoa T oixov WRpos agdacev ula. 
Soph. El. 719: eiseßallov iInnıxaö rvoal, Eur. Oral. 574: eis 
ünvov Baleic. 

Kaisis 08 — Savaroyooa. Haec nullam habent in- 1174 
terrogationem; etenim summa haec est eorum, quae chorus colli- 
git ex antegressis, neque ultra quaerendi materia est. za 
yoso& Javaroypödga mala flebilia sunt, quae morte terminantur. " 

Kaxopooveiy. Ita recte libri; alter infinitivus weilLew 
additur per epexegesin, ut v. 1542. j 

Ut @yAeE ingenue sed humiliter, praeco pie sed non sine 1178 
jaotantia, Clytaemnestra simulate ac dolose, Agamemno graviter 
et convenienter regiae personse loquuntur, atque ejusmodi sensa 
animi non tantum rebus ao sententiis, sed ipsa forma ac specie 
orationis prae se ferunt, ita Casandra non tantum qualia vates- 
loquitur, sed etiam ut vates; ita crebra ejus oratio vel extra car- 
men imaginum frequentia est. Primum igitur xonouwov suum ne- 
gat amplius flammeo tanquam novam nuptam velatum fore. De- 
inde idem xonowög comparatur Zephyro vehementer spiranti, qui 
quam undam volvit ad litus, ea mors Agamemnonis est, clades 
quidem eo infortunio, de quo postremum locuta erat, multo atro- 
eior; hoc autem infortunium vatis ipsius erat. Volvit autem Ze- 
phyrus undas “HAov rroög dvrolds, ut non tantum illustrentur, 
sed orientis solis primis ut radiis collustrentur. — Ceterum 
Aeschylus, ut jam aliis locis observavimus, comparationes adhi- | 
buit compendiarias, ita quidem ut rem quae comparatur cum ea, 
duacum comparatur, non componat nominatim, sed tacite quod 
hujus est tribuat illi. Velut hoc loco non dieit gonowör, tan-  - 
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quam ventum vehementer spirantem, ad locum esse emersurum, 
sed quod venti est tribuens yonan@ ita: xonawös vehementer spi- 
rans ad solis lucem perveniet. - 

Aawrgög conjungendum est cum rzy&wy" cf. Herod. II, 69 
Arurspög Gvepoc. 

ZSvvdoöums DıyniAarel canis ea, quae eurrit ita, ut in 
eurrendo persequatur vestigia. 

Jam dieit comissabundum in regia domo versari coetum Fu- 
riarım, potantem et cantantem; nam similitudo persequitur id 
quod continetur imagine x@povr. Sunt autem Furiae fuyyovor, 
h. e. inter propinquos saevit atrox illa vindiotse libido, quae sce- 
lus scelere uleiseitur. Potant illae Furiae, sed cruorem humanum, 
os (More) Iouovvaodaı nAdov' nam. cursu scelerum usque me- 
gis conscelerantur non manus tantum, sed ipsae mentes morta- 
lium. Eaedem cantant, non illae quidem hilariter, sed priscum il- 
lud atque primarium scelus, unde cetera nata sunt. 

EUupdoyros oUx süpwvoc h. e. Euupsarros wer oda 
eupwvos dE. 

Kai u9v —, et quidem quum sanguinem humanum pe- 


tavit ille, qui non excedit domibus, coetus, tum coetus is Furia- . 


rum est. Sic enim dilatanda sunt haec, quo magis intelligatur in 
explicatione a xa@2 un» coepta contineri duas res, quid faciat cho- 
rus ille, deinde qui sit. Ita quod v. 1186 enunciatum erat com- 
muniter, hoc versu declaratur proprie. 

IgoötTaoxos dry, culpa prineipalis omnisque reliquae no- 
xae parena Thyestis et Aöropae vocatur adulterium. 

Antntvoavy, abominatae sunt cum detestatione guvdg ddsl- 
Yod, cubile fratris a fratre temeratum indeque temeranti fatale. 
Explicat vates agraygv illam v. 1091. 

Ovgoxonog yisdwv, anus garrula foras pulsans vatiei- 
nandi vel potius mendicandi caus®, per appositionem refertur ad 
wevdouanrzis. 
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Quae nune dixit, eorum veritatem juramento chori Casandra 1196 


sanciri vult, ut his innixa vetustarum rerum enarrationibus fidem 
faciat praediotionibus futurarum. 

De Aoya dativo mensurae: meiner Rede nach cf. Kühn. 
$. 586, e. 

*Pro ögxoc, rjywa cum Dindorfis sexov ZAywa scri- 
bendum est: firmamentum fidei probe firmatum. 
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*Comma post coö delendum est; nam voluit poeta: Jav- 
uwdLo dE vov To xvgelv Atyovcav allöIpov» rrödıy. Accusati- 
vus 72041» auteım repetendus videtur e locutione A&yaır wa zu 
(ef. Soph. Bl. 984: rosaöre os vo näs zıs ekepel Boorär), 
quasi plene poeta sic esset locutus: A&yovoa sy» aildIgovv mod 
Ta Tug apeararovong (Sc. Teis yEevouevorc). 

*In transponendis versibus sequor Hermannum, quibus nen 
transpositis non iam ev, quod adversantis forsitan fuerit, quam 
yao v. 1205 et @AX’ v. 1206 non habent quo apte et commode 
referantur. Nunc sententiae ita se excipiunt: 

Cas.: Apollo hoc mihi munus mandavit. 

Ch.: Num quum deus esset tamen amore vietus? 

Cas.: Antes quidem verebar hoc oonfiteri. 

Ch.: Credo, quia ut quisque felicissimus est, ita me- 
xime delicato quodam eapitur fastidio. 

Cas.: Verum erat ille luctator, vehementer erga me 
spirans amorem. 

Aßeuysıv est delicatum aliquem ac fastidiosum reddere, 
idque tam de corporis cultu quam de animo dicitur. Hoc quidem 
loco speetetur animus hominis, et quod Casandra, quum «ide di- 


cebat, virginali tribuerat verecundiae, id fastidio tsibuit chorus 


et superbiae. Est igitur sententia haec: 
. Cas.: Ante quidem pudor hoc me prohibebat profari. 
Ch.: Fastidiebas enim in tanta felicitate ceteros ho- 
mines, 

Igitur quam aid dieit Casandra, Chorus vocat pruderie. vel stolze 

Zurückhaltung. ‘4ßevvsc9e:ı, prunken, sich stolz geberden, i. q. 

Jounteoder cf. O.C. 1338: 6 d’ Ev dönors Tigavvos zwi zu 

Au» dyyehöv aßouvysras. 

Interjeetam hane sententiam nihil Casandra curans suam in- 
terpellatam eontinuat orationem. Premendum autem est vocabulum 
A» et extollenda in eo quae inest affirmandi asseverandique vis: 
sed utique verum hoc, eratraicıorns, procus paulo importunior, 
tanquam luctator. 

Nöw®@, ex more. 

„dveasos, indemnatus atque ita impunis. '4zyy enim etiam 
poenam significare notum est. 

Jam. expliestioaem eorum, quae memoraverat in carmine, 
persequitur et sicuti supra v. 1191 sqq. copiosius exponit, quae 
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per derdvnv v. 1191 strietim fuerant significata, ita nune exponit 
de avdgös opayelo, de ned barrnols, denique de iis quae le- 
gimus v. 1092—1097. Sed ne explicatio quidem illa expers fu- 
roris est. Torquetur igitur vates vatieinandi labore; neque enim 
volens mortalis mens et animus cedit deo; cf. Virg. Aen. VI, 77: 
At, Phoebi nondum patiens, immanis in antro bacchatur vates, 
magnum si pectore possit excussisse deum. De ön6 cf. v. 1164. 

*Codd. &ypnw&vovg‘ Recte Jacobsius pvunloıs. Igool- 
mo &pvupvıa primae furoris accessiones et quasi per cantum edi- 
tae salutationes sunt. De substantivorum sompositione cf. ad 11265 
de &psuvıov, Zuruf, Apoll. Rhod. 2, 715; de dyeurstv O. R. 1275: 
toiedT Eyupvav nrolldxıs te xody änak joasorev. Ch. 385: &yvun- 
vjoaı yEvosro pol move nevxderı 6loAvyuov ardgös, utinam 
contingat aliquando mihi penetrabilem adcantare elamorem viri 
mulierisque neci. Eum. 902: zi od» dvmyas Id Eyvurähcaı 
xsovt; 

Cf. v. 1095 et ea, quae ad illum loeum adscripsimus,. 

Ordo verborum hic est: aides Javovres ng&novas xelgas 
xoeöv nAnsovres Exovreäc ve Eiv Evräpois (cum intestinis) 
onlayyva (exta); iAos cognati sunt; ef. Suppl. 74: denalvovca 
glAovg‘ Eum.119: Ylloıs yap elcıy, oUx &uol noootroges. Boph. 
El. 519: Aiyıodoc, ds 0’ inely dei un Tor Ivaalav y odcar 
‚ aloyvveıw pliovc. N 

Tıyca, Aegisthum, qui Thyestis et ipse filius erat. Ad zıya 
per appositionem referendum videtur A&ovz’ dvalxıy; rıva enim 
ut adjectivum ad Agovra relatum sine vi foret. A&ovrı autem. duo 
subjieiuntur -epitheta inter se pari dignitate et per asyndeton 
composita. 

Oißoı propter id quod sequitur deonörn elamat Casandra. 
Hee utor, inquit, vocabulo; Yegeı yag xon vo dovisor Tuyor. 
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Jam Agamemnonis fortuna quae revera est ab ea quae vide- 1227 


tur esse quantopere differat paueis verbis complectitur; hujus enim 
rei memoriam diligenter perspexit poeta ne «ınquam deponamus. 


Oi« bis eogitandum est: ignorat rex, quas res locuta lon- 1228 


goque sermone persecuta mulier quid postremo factura sit. — 
. Quod yAscca quoque per grammaticae rationem ad redkeraı re- 
fertur, factum hoc est usitata quadam veteribus negligentia,- qui 


non ita raro subjeota duobus ejusdem enunciati verbis aptant quae 


sunt alteri tantum accommodanda; cf. Cie. Tuse. V, 27, 78 (Sti- 
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list. $. 142, 3, a): Aegyptiorum imbutae mentes pravitatis erro- 
ribus quamvis carnifieinam pfius subierint, quam crocodilum 
violent. 


.* 


Atnv sive numen sive rem cogitas perinde est. 4230 
' * Ahrensius optime ex Florentino restituit: vosade sdAuer IH- 1231 

Aus Gooevog Yyoveös pro roseöre volu& IHAvs dgosvos x. T. A. 

dvogyılös daxog appositum est‘ ad viv. Ceterum cf. 1232 
Ch. 997: ci vır noocelnw 'xal vuyw udl Eevgreuav; | 

Augplioßaıya" cf. Blomf. Glossarium s. v. et Lucan. IX, 1233 
719: et gravis in geminum surgens caput Amphisbaena. 

Ovovoa“Aıdov unrne, furoris plena Mortis parens, 1120 
mulier est, quae caedem edit, in edenda caede versatur. Eo- vet 
dem ex genere fuit, quod supra v. 1115 vestis illa vocata est 
dixtvov “Aıdov. A Ivovoay separari non posse &onovdor T 
coav nv&ovoey, et particula z& videtur evincere et partieipiorum ' 
xerd xıaouo» collocatorum necessitudo. Hoc si verum est, quo- ı 
niam agay wiloıs ny&ovcav ad Scyllam referri non potest, ne 
Jvovoay quidem poterit referri. Quod autem Jvovo« “Audov w- 
ze superioribus adnexa est aovvöegreg, explicatur inde, quod & 
monstris ad aliud genus transitur similitudinis, atque inde nasci- 
tur quaedam oppositionis ratio vocis elatione significanda. 


Rd EnwkhoidEaro eontrerie refertur ad antecedentia. 1236 
Implacabilem suis iram spirat, atque eadem in reditu mariti tan- 
quam in vietoria miles exsultavit. Nos: Und wie hat sie gleich- 
wohl gejauchzt! | 


Ev paxns vooni. Feonii vel proelii ipsum discrimen 1237 
est, entscheidende Wendung der Schlacht, vel est, quod magis 
eredo, zgory ray noleule», quae fit in proelio atque ob id proelii 
dicitur esse. 

Tä» dE vi. ef. ad v.1059. "Ouoso», perinde « est; cf. v. 1404 1239 
ti yao; sc. diepsgen. 

Iaoo», propediem venies vel aderis, ut voces me vatem 1240 
nimium veram. '4yav y, quod libri praebent, recete se habet. 
Cogitatur enim contra positum: non parum, sed nimium veram 
me fuisse dioes. 

Svyjxa xal nepeıxa. Quod aoristo subjieit perfectum, 1243 
hoe voluit: intellexi epulas Thyesteas, et etiamnune horret animus; 
cf. Dem. cor. $. 9: dunloxeyr — xarsıledcaso. 


“ 
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Efnxacueve proprie sunt res ad naturae veritatem expres- 
sse h. e. fictae. Hujusmodi fieta nunc quidem negat chorus audisse 
se, sed audisse facta. 


Ex dgönov .neca» ro&ye. Translate hoc de mentis er- 
rore dietum est, in quo sunt ii, qui in aliqua re judieanda non 
habent quo se vertant, sed temere vagantur. 


Eöynwo» per prolepsin dietum est: xo/un0e» oröua, wore 
un dvopnuov eivaı. 

Hoaıo» quasi medicus aliquis est, quem negat vates acces- 
surum ad illam suam doogynuo» vocem adhibendi remedii causa. 
Igitur haec sententia est: rei, quam illa mea voce deelaravi, nemo 
futurus est qui afferat medicinam. A46yos, Zrros, Öyou& saepe si- 
gniflcant rem; cf.Soph. El. 1365: zoög yag dv ueoy Aoyovs nol- 
dab xzuxladvyras vuxtes üuegaı 7’ oa. Herod. 3, 80: AfIos 
dö dgyov rede wEy Odvoue navsa» xdAlıcroy &ysı. Annotat. 
ad ll. a, 76, 


Tu quidem operam das precibus faciendis; etenim illa un y£- 
voızd og quasi precantis fuerunt; at illi caedem parant; cf. v. 974. 


*Tivos, non zvıyds. Hic ipse cardo sententiae est, de 
viro aliquo caedis auctore futuro non dubitare chorum, Igitur non 
sitne vir, sed qui sit vir caedem patraturus interrogat. 

*Probo Klausenium emendantem «ud pro av. 


Dixit vates, suae vatieinationis a choro non perspectam esse 
sententiam; nimirum de muliere locuta vates erat; chorus inter- 
rogat de viro. Sed idem ne nune quidem intelligit, quanam in 
re non perspexerit verba Casandrae. Etiamnuno ignorat -errasse 
se de persons; rationem perficiendae caedis parum sibi videtur 
asgecutus esse. Ac vel hanc diligenter explicavit Casendra; ef. 
v.1109, 1115; 1126 — 1129. Potest igitur subjicere chori verbis 
v. 1254 : ac tamen (de xa} un» ef. Exc. adIl. I p. 165; Dem. cor.85; 
256) satis perita sum linguae graecae, ut in ea quam tu te intel- 
lexisse negas explicanda re luculentis usa verbis sim. At, inquit 
chorus v. 1255, verba sola non illustrant sententias; xwl yao ra 
nvdöxgavre sc. Eniotaral tig, quatenus graeea sunt, sed tamen 
ad sententiam perspieiendam difficilia sunt. 

*Hermannum probo emendantem: oiov nos nög Enzpyeran 
röde. Vulgatanata videtur inde, quod aliquis verba ita colloca- 
vit, ut construetionis ordo postulavit: oio» vöde nög Erszoxeral 
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#04 qui dum restituere numeros eonabatur, verba sorrupit Simile 
quiddam observavimus supra v. 1147. 

Avxsıos ArcöiAlwn deus averruncus est; cf. 9. Th. 145: 1257 
xzal od Auxeı. ayak, Avxesos yevod orgara deig orovov Aü- 
täs. OR. 202 et 919: Ads ‘Annollov, äyyıoros yag sl. El. 7: 
Avxoxtövos Yeog“ ibid. 645 call. 637 ibique interpretes, Fabula 
de lupis Bieyoniis narratur a Pausania I, 9. 

“drovolg' in der Abwesenheit. 1259 

®&oewaxov* noli de veneno eogitare. Iram Cliytaemnestra 1260 

suscipiens ex pluribus csusis quasi pluribus e rebus miscere potio- 
nem fingitur. Cujus primaria pars est ira mactatae fillee; sed 
huie irae mulier poenam addet adduetae pellieis. Quod hoc versu 
pefmaginem elocutus est poeta, id in sequenti versu planis ac 
propriis illustrat verbis. Inde natum est aeyndeton explicati- | 
vum önsiyeran dvrırloacdyeı (de aoristo of. Kühn.A43, 2; Od. ß, 
171: wol yap Exelvo gmpi velevsndivar inavra ös 08 Ew- 
Jeoumv) b. e. jactat a viro se pro eo quod me adduxerit exac- 
turam esse povov h. e. sanguinem: Cf. Apoll. Rhod. IV, 470: 
reis d’ andleıke povor. 

*A suae caedis cogitatione transit ad cogitationem suorum 1264 
quibus etiamnune utatur insignium, vanorum quidem utpote vieti- 
mam morti destinstam ornantium. Primo .de duobus loquitur, de 
sceptro et de sertis infulatis. Horum e vestigio discerpi aboleti- 
que possunt sola serta; etiam Euripidis Casandra in Troad. v. 468 
serta sus orragaoceı. Igitur o& uw» non ad oxänıge referendum 
est, sed ad oz&pn, de quibus hoc etiam dietum est FE & p90- 

00» necövre: te quidem ante quam moriar pessumdabo; humi 
abjecta in malam rem abi —, quod opponere praecedentibus, id 
quod fecerunt interpretes, monstri: simile est. -De sceptro vero 
quid fieri potest? Soeptrum quidem per manus tradi testamen- 
toque transferri ad aliam potest, qui tradendorum sceptrorum 
notus ex Homero mos est. Ei tradendi transferendique notio 
express& est in &ustılouar, quod non tantum est locum loco mu- 
‚tare, sed etiam facere ut loeum loco mutet aliquid (etwas.den 
Ort wechseln lassen d. i. weiter geben), unde profeeta permu- 
tandi significatio est. Cf. Eur. Phoen. 1057 (Kirchh.): dr alud- 
zovy d apelßeı wuoapor eis dyava xurafalov domloı tenen 
p8Agog, per eruores facit ut ambulent filii. Hecab. 1135: Som 
de voxades Joay, Exmayloduevan TExy' Ev yeoalv Emuhdor, dc 
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000% rrargös yEvoıwro, dıadoyats auslßovou: xepoiv, pueros 
ut procul a patre semoverentur tradentes per manus. Quid inde 
eolligitur? Hoc, opinor, pro corrupto illo &ya$e desiderari aceu- 
sativum pronominis secundae personae. Igitur prima litera vo- 
eis corruptae ad antecedens vocabulum retraeta, ex eo quod re- 
liquitur 7402 antea effinxi Z®2. Nam dualis hic jota sub- 
scripto carere potest; cf. Matth. $. 145, 5 n. 8ed quum prono- 
men personale in persona secunde aptam numeris formam sup- 
peditet nullam, re diu multumque pensitata dubitavi an scriberem: 
it’ & YHögov necövre" rads d’ anelyonaı, haec vero sceptra 
tranferam alio. 

*4rny habent libri; sed @rnv Casandram ipsam hoc quidem 
loco vocari ineptum est, quidquid Naekius cam Klausenio dixe- 
runt. Igitur quod maxime in promptu et ad sententiam aptissi- 
mum est quidui scribamus dsys? 

Mkovsitese non est dietum communiter de insigni utroque, 
verum separatim de scepfro, quippe quod unum possit quasi he- 
reditate transire ad aliam vatem. 

*Enwntevoas de we — Difficile adducor, ut Klausenio in 
restituendo participio assentier. Usque eo movet me Apollinis 
tanquam praesentis objurgatio. Casandra si praesentem deum opi- 
natur, num facere poterit quin alloquatur veterem amatorem? Of. 
Maria Stuart V, 9: Ihr haltet Wort, Graf Lester — Ihr verspracht 
mir euren Arm, aus diesem Kerker mich zu führen, und ihr leihet 
mir ihn jetzt! 

*Probo Hermannum emendantem xarayelapirny uera pl- 
io» ün’ Eyx$o@v. Etei namque praepositio versu & suo geni- 
tivo separate facile tolerari potest (cf. Eum. 238; Soph. OC. 491), 
non tamen est xarayeläcdas wer& Wille» rideri inter. amicos, 
sed una cum amicis, quum praesertim Aeschylus wer& praepo- 
sitionem inter significantem conjungat cum .dativo. . Et si maxime 
were plioy esset idem quod nera wiloıs, ipsa vis sententiae pe- 
stulat, ut derisa vates esse diecatur non ab hestibus aut inimieis 
(hoc enim plurimis aceidit neque mirabile quidquam habet), sed 
& suis, quiinimicum animum gessissent;.h. e. p/Awov ün’.&yIomv. 
Me&ya autem declarat in cachinnos effusos esse (cf. Lob. ap. W-und. 
Aj. 376) gYiAovs illos, id quod ipsum explieatur per ed dı20000- 
ag waseliv, quod amicus Halmi seitissime reposuit pro udzr». 
Cf. supra v. 349. Ceterum ne desideres .un dıxogeörsss, quod 
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legimus od dıyogoorsag jungendum est cum xasayzAmpsryy weya' 
vates derisa cachinnis est ad audiendum haud ambigue. - 

Exnodkags' cf. OC. 1659: 0d ya Tıs auTov ode vgpo- 1275. 
005 Heoü xegavvös Ebinogkev ovre novıla delle. Ceterum 
solve participium in &&&rrgafev xal nyayev, quod.alterum verbum 
adjeetum ad Zxrteadkag est quasi per epexegesin. 

Buynod naresov, ubi olim sacris operari solebam. Zrst- 1277 
£nvov recte Klausenius jungit cum xzozreioegs, quod libri habent 
omnes, aoristus autem hoc loco vere. positus est doplogag. bryrtumı _ 

Bzowör ne60Y9ayua mactationem declarat eam, quae in 178, 
aestum et extremum angorem conjicit animum, ut nos quoque, " 
qui undique instantibus. perieulis urgentur, eos in aestu dieimus 
versari. 

Hfeı yao dAlog ad rundogos, nam nunc quidem vin- 1280 
dicem se jactat Clytaemanestra, rıuaogas Guör. 


u 


Opıyzdoan Joıyxoiv, cumulum addere; haee unde nata 1284 
sit significatio, intellige ex Hom. Od. &, 10. 


* Librorum scriptura est &&&ı», quae recte se habet, si 1285 
v. 1290 loco movemus et ante hune versum transponimus. Hie 
enim apte loquitur vates de immutabili deorum voluntate, quae ju- 
rejurando designatur, ibi non item. 


Hoc quidem loco fundamenta videmus jaci fabulae consequen- 
tis Choephororum. Ob id ipsum, quod quae praeparantur ac prae- 
significantur non per partes persequenda sunf, neque rerum futu- 
rarum immafurs scientia saturandus animus est, vatis orationem 
poeta sapientissime interrupit. 

*Kareızag. Ego neque Emperii probo zes’ eixög neque 1286 
Firnhaberi x&r0:x05 &s neque Martini x&rossros, sed propter dva- » 
orevo pono quod huic verbo aptissime conjungitur xerosreoc' 
ef. Od. d, 719: olxre’ Hopvgope. Prom. 435: orevovasv dl- 

Yos oiatoov. 

Interpretes enervant sententiam, quum per of d’ eiyov mod» 1288 
significeri .putant Trojanos. Magnum erat, Trojam funditus ever- 
sam et solo aequatam videre, majus etiam, trucidari videre vic- 
tores. Atque victores sunt oL eixow swolım (cf. v. 329), iique sie 
ut futurum videbimus abeunt ex deorum judicio. 

Anallaccsıv diei pro dnalldcososer non mirum est in 1289 
tragieis, qui Tuuas vous diount pro venecdeus (Eam. 747), zt- 


.c 
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yeıw pro siveodar, xdodos yegeıy pro Yyepecdus“ cf. Wund. ad 
Ant. 462; OC. 6 et 650 et 1108; Eur. Hel. 1320. De ailaoveıs 
ab Hippocrate sie usurpato cf. Lob. ap. Wund. Ajac. 951; De- 
mosth. cor. $. 65. 

De noake cf. v. 1669. 

Hvias bis cogitandum est: ragde rd; nulas npooevvine 
oc nvlac "Aıdor. 

Alpara eVIrgaspa ainare sunt ed Ivnoxovanc. 

Bo®ßs Heniarog is est, qui quasi diis ipsis auctoribus vo- 
luntariam suseipere mortem videtur; opponitur hie ei, qui reluc- 
tans ei recalcitrans ad aram pertrahitur. 

Od — xoöry nita sc. Il. n, 769: nrdsayog de ve dyvone- 


vaav. Bimilia habes in zrAdo» Eordkeodaı, nAdov norelv ti, nor 


£osl nos, av ondEr por ifo yEyover. 

Novissima quaeque praeestat temporis pars, h. e. in lucro po- 
nendum quidquid ‚jemporis differre mortem poteris, | 

"Hxeı vol Nmaoysh. e. jxsı Tode To Nuap ws Nuag zalgıov. 

Patris, fratrum reminiscitur et ii quam foede perierint, quum 
maxime limen sibi fatale superat, et ipsa foede peritura. Cete- 
rum audacter ad fores progressa cohibet gradum subito (zis co’ 
dnroctepeı Yoßos; sc. ab aedium introitu), quia taetrum aedes 
effusi cruoris cadaverumque videntur odorem spirare. — Hoc di- 
eit Casandra v. 13098 choro non intellecta, qui cum suavi qua- 
dem simplieitate: quomodo, inquit, talis odor veniat a sacris, 
quee nunc ipsum domi peraguntur. 

Od Zugıov ayldicue, non Syrias aliquas narium deli- 
cias in aedibus dicis esse. ' 

Aanelre Alos h. e. is, quem adhuc exegi, h. e. vixi et 
quem dederat cursum fortuna peregi. 

Ea quae sequuntur, nondum sunt ab ullo interpretum satis 
explieate. — Quaeritur hoe imprimis, quid sibi testatum velit Ca- 
sandra. Colligi hoc potest ex tempore, quo sibi testimonium ex- 
hiberi vult. Is justae vindictse ultionisque dies est. Hoc die quid 
postulare potest ut suo testimonio firmet chorus? Nimirum se 
quoque corudeliter interemtam esse. Igitur objeectum verbi uagsv- 
gsöre inest in öde, per quod pronomen ex Jaworey repetitur 
Yayely Zus. Oavsly autem passivum est activi xreivaıv. Horum 
igitur verborum haec sententia est: sed utpote per vim necatae 
mihi testimosium hujus impertite faeinoris illo die, quo —. Haec 
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autem quum inducuntur per sed, patet, contrarie referri ad ante- 
cedentia: ovros dvooltw —, ita ut integra. loci sententia haee 
sit: -Nolo equidem ejulatibus deflere necem meam; at testimonium 
ejus exhiberi velim. Illo tempore, quo futurum est ut Agamem- 
nonis vindicetur mors, me quoque crudeliter ab iisdem necatam 
esse dieitote. Caeterum ad tetum locum cf. U. «, 338: ce Ö’ 
ira uügprvpoı Eorwv — , einore d’ adrTE Xgeıo Eueio yerııas 
deixda Aoıyöv eudvas vols alkorc. 

Enıksvoüyuaı vaüra, hac in re hospitaliter adhiberi me 
volo, h. e. hoc tanquam hospitale .munus postulo. 

*Cum deo ultore homines conjunguntus ultores; scribendum 
igitur est solg 7 Zuokc. 


Heöüsüocrarov Yig.sc. soerouevn. “"Hiıog invocatur ut 


ö navıa Aevocwov' cf. OC. 869; EI. 824:. mod; more xepeuvoi 
diös, 4 no pass "Alsos, Ei TaÜr. Eyegavres. zguntovow 
ExnAoı; Choeph. 985: & muvı” enontesemw tale Hlıoo. 

Tiveıv pro viveodaı h.e. debitam alicui persolvere Merce- 
dem pro ultione dietum est, ut in-Ch. 650: zires udcos xodvo 
xAvsn Bucoopgar Egivös, intra 1504, OC. 229: edderi worgsdia 
teoıg Egysrarı av rugonadn To vivewv, ubi of. Doederlinum. — 


“Ouoö collatis viribus signifleat. 


Znöyyog' cf. Eur. Hel.262 (Pilugk.):. er elsıpIsio’ cc 
eyalue. Spongiae picturam. aliquam delentis imago refertur ad 
miserorum ceito ac facile intereuntem memoriam, eamque recte Ca- 
sandra dieit tristiorem etiam fortunam esye, quam fieri miserum 
ex fortunato. —. .Per BoAas singulae deelarantur spongiee quasi 
injectiones in pieturam. 

Jam quaeritur haec tota scen@ quid momenti faciat. ad con- 
structionem et quasi fabricam fabulae universae. Vates, quae prae- 
terita futura instantia- mente complectitur, singulare faeinus in 
Agamemnonis caede ‚patratum ceteris, quae alia ex alis in re- 
gia domo seruntur, innectit atque implicat sceleribus, tam praete- 
ritis quam futuris. 

.dx0g80To» non est id quod satiari, sed id quo guis sa- 
tiari neguit. 

" Eigrsı sc. 16 &ü nedecsır. 

Koi assumentis est. 

HIgoregmv, Iphigeniae. Eadem deelaratur per zovs Ia- 
vöyrog. Dativus autem non instrumentum, sed causam necis &f- 
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ficientem sive auctorem signifleat; cf. Soph. Aj.970: Yeeic EEI"N- 


xev OVTOc, 00 xelvoıcer, Od. 

* Restituendum ‚est ex Florentino Javare» Enıxgawe?, 134 
deimde cum Botheio seribendum #4; dv edkasto Booros a» daı- 
vei pro Boorav acırel. Bambergerus emendavit aysenizgat- 
veı. Jam quid est hoc alley Javdres» Errıxgavel nowas? Num 
idem quod zoin Javoüm Jarar et quod nrgorigur ein arro- 
stoee? Imo hoc videtur dicere poeta: Agamemno, postquam ob 
interemtam fillam ipse interemtus est, aliorum quibus ipsius Cae- 
des expietur auctor fit piaculorum. Atque haec ipsa sententia 
verborum est, si &Alce» Jayarey non pro objectivo, sed pro ex- 
plieativo habetur genitivo: ei Ayautuye» rolos Javodcı Java» 
errızgavsl! nowäs h. e. dAlovs Iavyarovg, ÜUlytaemnestrae et 
Aegisthi, de quibus vaticinate Casandre fuerat. 

Chorus hoc dieit: nemo se praedicare potest fortunatum, si 1341 
ne is quidem qui summum felicitatis humanae fastigium attigerat 
cum tote sua domo tanta mortis atrocitate caret. 

Jam. ex aedibus regiis quiritatio regis auditur. — "Eee h. e. 1343 
Evdor' cf. Wund. ad Ant. 489: Er yap eidov aprias Avscäcan» 
avdımy. Ch. 919: um "Aerys vov novoövr‘ ra xasdmueyn. Eur. 
Rhes. 750; Orest. 60. Lob. ad Phryn. p. 127. 

Conjungenda sunt po: wald audıs' cf. OR. 1317. Mai’ 1345 
aus, valde iterum, ut uad aurixa (Od. #, 111), valde e ve- 
stigio, nihil aliud significant quam jam iterum, gleich noch ein- 
mal sive schon wieder. 

Sententia est: gesta res mihi videtur per ejulationem regis, 1346 
h. e. ab illa re gerenda non abfuisse videtur regis ejulatie. 

Aihc zoıvacalpe) av mg sc. el ouppovoluev. Inde 1347 
nascitur vis exhortativa xosweccuese. Hunc ipsum ponere con- 
junetivum adjecta particala &» ommem graeeitatem -evertentis est, 
Acyalı Bovisduara sunt ea quae tutum aliquem praestant. 

Bon» h. e. Bondsar‘ cf. Suppl. 730: öpes dueıwov, ei 1349 
Boadvvousr Boj, alxıs AndEeodeı vjode undanös more. OC. 1056: 
aduiras adeiyas avvagaei ray Euwmikew Bol Tovod’ ava 
zwgoVs. 

Moöypa Eidyysın est ut Cicero loquitur pro Coel. 27: 1351 
facinus manifesto comprehendere. Comprehendi potest autem non 
solum faeinus ipsum, sed etiam recenti cruore perfusus gladius, 
h. e. deprehenditur una cum gladio. Inde intelligitur multo ap- 
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tius vedggvrov duci a dew quam uw" cf. Soph. El. 894: veoggv- 
Toug runyas yakaxrog' veogbvrov Eipog igitur quidni sit ein frisch- 
triefendes Schwert? ef. Aj. 30: odv veogbdyrp Kipa. 
?4xun h. e. xaugsc. 
- Ogäv ndgsors sc. xaıpöv Tod un uelhsıv elvar. 
Redundat quodammodo omweie' etenim non omuei« tyranni- 
dis moliuntur, sed tyranidem ipsam. At affectatae tyrannidis oy- 
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facto, id septimus addita ratione confirmat: nam sermonibus qui 
mortuus est ab inferis suseitari nequit. — Quoniam igitur quod 
unum sermocinandi moram excuset fieri non potest, ea omnino 
tollenda et agendi parandus conatus est. 

Biov rslvovres, extendere vitam studentes (cf. Pers. 708: 
ö uacowv Blosos 1 Tas rre6dcn.) h. e. vitae conservandae gra- 
tie. YraeiEopev Ayovu£voıc, h. e. num consceleratis homini- 
bus ita nas cedemus, ut illi teneant prineipatum ? Satis frequena 
hic apud Aeschylum usus est participii; cf. Prom. 463: zuodei« 
Ledylaıcı doviAsvorsa. Pers. 206: xud argarög Tosoürog Egsas 
zroll& dn Mndovs xaxa' supra v. 840 et 817. 

EE oiuayuare» aretissime conjungendum cum rexumoloss, 
argumentig ex ejulatu petitis. Dativus autem vim habet praeposi- 
tionis ob. De structura yarssvodueda ravdoos ws dAmAdrog cf. 
Kühn. $. 672; Matth. $. 569, 5; Lob. ap. Wund. Aj. 273. 

HNavrossv niy$>Uvomaı, compleor quasi undique in me 
confluentibus argumentis. 

Quae vis est verbi eidevaı, ut participium postulet, ea 
hoc loco vel interrogationem obliquam corripuit. — Ceterum vix 
choreuta pronuntisvit, ante omnia comperiendum esse, in quo sit 
statu rex, quum patescentibus portis regiis Clytaemnestra duorum 
funerum media stans conspieitur. Jam longe alio quam supra ser- 
monis utitur genere. Etenim bonae causae scilicet confisa (cf. v. 
1606) admodum aperte, praecise, missis ambagibus loquitur (cf. 
imprimis v. 1401 —1406). 

ITösg yao rıs sc. ei un xauplag Afyoı. "Exdoois unwornv 
dexUCTEToy YoRyvivoı est inimieis evadendi iter sepire obtenta 
niserine tanquam casside. Ad gYoafsıev non necessario requiri- 
tur av. 

S’v godyo ye wa» cohtrarie refertur ad nalauäs: venit 
hoc mihi certamen a jurgio vetere illo quidem, sed tamen ali- 
quando venit. , 

Kai rad’ oÜx apvncanaı hoc dıa uEoov positum est: 
ne hoc quidem negabo. Infinitivi namque qui sequuntur apti sunt 
ex O0VTwmg Engako. 

*4uvvao9daı ex libris restituendum; est enim haee senten- 
tia loci: ut neque fugerit neque propulsare posset mortem; cf. 
Aj. 31: podlaı ve zadnimoer. 

Me+ixev aürod xöle, illo ipso quo erat loco remisit membra 


1362 


1366 


1370 


1371 


1374 


1378 


1380 


1381 


41385 


195 


morte languentia; cf. Il. a, 492: alla YIwidenxe YlAov xie 
adyı uevor. — 

In omni libatione tribus efiusionibus libabatur, quarum tertia 1386 
ad honorem pertinebat A165 owrägos (cf. 245). Illam ternarii 
numeri religionem Ciytaemnestra etiam in trueidando marito con- 
servat, sed ita ut tertium quem vel mortuo infligit ictum sacrum 
velit esse non Jovi vivorum, sed Orco, mortuorum swrjgı. 

Eöxtala yagıs gratiae relatio est voto debita, accusativus 1387 
autem vulgari Grcecorum more per appositionem referendus ad 
antecedens enunciatum integrum. \ 

Ogwalvsıv, cum impetu quodam movere aliquid; igitur 1388 
Öppeivew Yvuov agitare animam est; cf. 8. Th. 393 et 394: 
innog yalıray ws xaraodualvay uevsı, Öorıs Bon» odinıyyos 
Öoualvsı uEvor. 

Zyayn aimarog estidem quod Yovos aiyarog (Il. 7,162), 1389 
sanguis caede fusus; cf. Alcest. 845: zrgoopaype. Orest 291: 
ogpayal. Ov. Metam. IV, 125: arborei foetus adspergine esedis 
in atram vertuntur faciem. @®ovos et caedes saepe habent signi- 
ficationem sanguinis. 

De ö&ös, schnell cf. Phil. 791: ws Yde wor o&ele Yoıd. 

* Hermannus optime yay& emendavit. Constat imbres tepi- 1392 
dos segetibus nullo anni tempore esse gratiores, qnam quo caly- 
ces quasi parturientes in eo sunt, ut herbescentem protrudant vi- 
riditatem. His rigata laetificis imbribus seges yav& et nitidissi- 
mam prae se fert speciem laetantis. Cum hac segitis laetitia, que . 
talis est, ut sensus’ejus ad humana quoque pertinere pectora vi- 
deatur, suam comparat Clytaemnestra, qua perfusa est, quum se 
viri cruore respergi sentiebat. (Multo ingeniosius et rectius mihi 
Porsonus una litera mutata scripsisse videtur duoeodorw yavaı, an 
der von Zeus gegebenen Labung). 

Xodgom üv, ei xalgoır cf. supra v. 1049. 1394 

EiÖ nv noenövrwv .h. e. ri av ngenövrov' nam 1395 
erticulo apud Aeschylum -faeile caremus; cf. Wolf ad Leptin. $. 2 
p. 217. —. Ceterum hoc fegina dieit: si decora res esset, ut 
huie mortuo tanquam hostiee adjiceretur etiam libatio (cf. Suppl. 
981: & mraldss, Apyeloıcıw euysodaı yosav, Iveıw ve Aelßew I |...‘ 
os Heoig’ OAvunlois, onovödg.) recte, imo rectissime hoc fieret. 
Respieit enim eum morem, quo sacris ignibus, quibus cremaban- 
tur hostiae, restinguendae flammae causa adjieiebatur libatio. Ita- 
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que quum Agamemnonem habeat pro vietima jure caesa ac tan- 
quam hostia deorum ultorum in honorem cremata, quod in cete- 
ris fieri sacris solet, nunc quoque si decorum esset, recte posse 
fieri arbitratur. Quod quae ceteris sacris adhiberi solent caerimo- 
niae, eas his quoque dicit quasi furialibus sacris adhiberi posse, 
declarat sibi de jure causae suae penitus esse persuasum. Nihil 
enim aliud quam poculum, quod ipse malorum diras imprecatio- 
nes gignentium repleverit, ab ipso reduce esse exhaustum, h. e. 
regem suae sibi caedis auctorem ipsum fuisse. 


JTeıo&c3al rıvog est periculum alicujus facere, quod hoc 
loco refertur ad tentandam explorandamque mentis sanitatem. Hoc 
igitur dieit Clytaemnestra: quum negatis recte me, sed proterve 
ac temerarie loqui, ita mecum agere videmini, quasi furore prae- 
ceps acta mentis parum compos sim. 

Cum Adyo continuo jungendum est oVr0g Eorıv "Ayausuror 
illa vero 00 d’ aiveiv x. v. A. quasi dia w£cov posita sunt. 

Vim sententiae frangunt, qui sjode defiäg yegös a vexgös 
separant. ’Egyo» autem non caedes dieitur, sed ipse mortuus, qui 
hoc in mortis statu justae opificis opus est. —. Declarat autem 
his versibus, scire se non solum quem necaverit, verum etiam 
quam juste; ac facinus suum non ex caeco furore, sed ex mente 
juris et aequi gnava profectum ‚esse. 


Contra choro haec adeo non probantur, ut Clytaemnestrae 
veneno aliquo ereptam sanam mentem existimet. 

Ad norov cogita xaxdv. Potus hie autem ex manantibus 
tluetibus marinis dieitur ortus esse, quia „ut cibus quivis e terra, 
sic potus omnis e mari repetitur“ (Kl.), qua in re mare videtur 
eidem esse pro aqua universa.. Omnis enim aquae regem Neptu- 
num esse, cujus graecum nomen neminem divulsurum a pofu. 


Ovog accipiendum est de rabie, quod tam ex sententia 
patet, cui parum apta est sacrifieii significatio, quam ex medio 
en&3ov, quod recte dieitur de suscipiendo furore, non recte de 
imponenda in altare victima. Neque si ver dupliciter dieitur, 
cur Jvog non possit, apparet. 

Antdıxes, antrawes, prostravisti, jugulasti (Schütz.). 
Sed addendum erat contrarie haee verba referri ad &pyo» dixalas 
textovos. Non juste, inquit, reeidisti virum, sed latronis aut 
sicarii instar prostravisti, jugulasti. 
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Nö» w&» quod. requirit econtrarium, id latet in versu 1414: 1412 


ovdE» de Tod’ (nihil ejusmodi) avdoi rad Evavılov Epesoec. 

Ov noorTıLnäv Tıvos rı est aliquid alia re non pluris fa- 
cere; sed obseuratur saepe comparatio. Mogo» a verbo hoc se- 
jungi non potest; ef. Eum. 640: nargög zrgotuu& Zeig uOgov To 
05 Aöym. ibid. 739: oüTw yuvarxög od noorumjo® W6E0or. Pro- 
prie igitur hoc dicendum erat: 66 0U nooruuGv Tov is naudös 
wöoov Boroed Tıvos wogov, qui filiae mortem non alio habuit loco 
quam qui pecudis. Sed comparationis vi quae inest in zoozıuä» 
evanescente paulatim (cf. infra v. 1672) od moorıuäv idem coe- 
pit significare quod parvi facere vel, ut auctor Hesychius est, 
Aöyov o0x Eyeıv. Inde factum est, ut in comparationis per quam 
factae locum : succederet illa per wonegel, ut integra sententia 
haec sit: dc Adyov odx Exwr vis raıdös Toü udoov, Gormeo Av 
ei Borod uöoos Ar. 

Mylovy pyAsävrov, etsi abundabant in villosis gregibus 
pecora, contrarie refertur ad sradda. Of. ad Il. ß, 483: edrzpene’ 
Ev collolos zal EEoxov Towecoı, 

Omnia sana sunt: Adya coı ToraöT aneıleiv yeıgb vırı- 

cayra &pyeıv. EWOÖ ws rapeoxevaouerns &x av Önolwv, auctor 
tibi sum, ut istas ne mihi minas intentes, antequam victoria ex- 
pugnaveris, ut imperites mihi tenquam uni de multis eivibus ae- 
qualitate juris utentibus; als einer deines Gleichen; cf. Plat. Rep. X, 
604 A: drev ögäreı Uno av Öyolmv. De vırnoavra cf. 1. «, 
541: del 001 pliov Eorlv, Eued dnovöopıv Eövra, zovrradıa 
gpooveovra dıxaltuev. I. ß, 113: (Zeus) Öneoyerö woı "IAıov 
Ermegoavre eüreiysov anovssodeı. Aj. 1006. Mageoxeva- 
oral rıs &x rov Öuolwv, in eum aliquis statum redactus est, ut 
pari sit cum ceteris loco. Ceterum rö» Öwolo» publicum no- 
men eorum est, qui in. Spartanorum republies eodem omnes ho- 
norum capessendorum jure utuntur. Hi sicuti Lacedaemoniis su- 
periores, ita sub regibus sunt. — Regina igitur dieit hoc: Mina- 
ris mihi, marito qui filiam pro hostia sacrificavit nihil objectans. 
At parce minis, donec certamen, quod futurum est inter nos, dis- 
erimen fecerit, uter utri imperitet. 
- Poavolıßans zuyn est conditio caede madida, bluttriefende 
Lage; Zrumalveras est yonv walvera Emil yov. vüyg, bei der 
Blutschuld. 

*Eix eo quod Farnesianus habet ed rzo&zeı arleror rectie- 
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sime emendatur: 09 nzo&nes Grırov. Nam alua, quod ob ad- 
haerescendi tenacitatem vocatur unguentum (Afrog), non apparet, 
ut sit impunitum. 

En Öpudton» antea de oculis Clytaemnestram intuentium 


aceipiendum et ro&seıw En Öpuacm» praegnanter dietum esse 


existimavi de eo, quod propter suam quandam eminentiam ferre- 
tur ad oculos, ut chorus diceret: macula cruoris, quo respersa es, 
non incurrit in hominum oculos impunita. Sed praestat Schützio 
assentiri 277 duudro» super oculis h. e. in fronte interpretanti. 

Ut chorus reginae, ita regina chori verba nihil moratur, et 
quasi nihil chorus interfatus sit, ita suam persequitur orationem. 


De r&ieıog cf. ad 105. Ac primum quidem universe per 
ultionem interfectae filiae quasi per quoddam numen jurat deinde 
quae praesunt ultioni numina subjieit separatim, primum ze», 
quae quodvis scelerum genus communiter persequitur, deinde Egs- 
vv», quae proprie versatur in vindicanda pietate. Cf. Trach. 808: 
av oe nolvınos Alan vlocır ’Epiwös d. Aj. 13%: usnuav Eoı- 
vos xal veleopopog Alxa zuxods zaxds pelpeer. 

“Eurorel. Ahrensius contra Fuhrfi Zunarelv tuitus est li- 
brorum dursarel. "Einst; vocabulum medium est: Erwartung. 


Jam Casandra multis nominibus significatur, in quibus tamen 
cernitur gradatio tripartita. Primum alyualwrog vocatur xai Te- 
0@0%0r05, quorum posterius jam nonnihil habet contumeliae; de- 
inde ab altera divinationis parte vel munere itidem contemtim vo- 
catur JeoyarnAöyos, sed addita significatione flagitii, x0swo6dex- 
eos roüde Jeoyarniöyog. Denique quod per xoıwolsxzgog signi- 
ficatum est universe atque communiter, id per nomina subsequen- 
tia explicatur per partes non sine praemortui exutique pudoris ex- 
probratione. | 

*Novrlimv ceAnarm» quo pacto quispiam possit esse 
iotorgußns non intelligo; hoc video vovrilm» osAudıwv ico- 
ron vocari eam, quae una cum viro sit in transtris volutata. 

Artına Ö oVx Enoafaınv, flagitiis suis non aequalia 
non egerunt, h. e. dignum flagitiis suis exitum habuerunt. No- 
tum enim est drınov id esse, quod non ejusdem cum alia re 
pretü sit. " 

‘O uEv yag odrws sc. xelrar N dE vor xixvov Ölen x. 
t. A. Toei videtur esse excitantis auditores ad ejus quod nune 
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cummaxime dieitur attentionem: illa vero tibi cyeni ritu supre- 
mam ante mortem oantilenam modulata, sicut decet pellicem, prop- 
ter virum jacet. Hujusmodi locis quis neget vo? particulam plane 
similitudiuem referre pronominis tibi, quod habesVirg. Aen. Il, 601: 
Non tibi Tyndaridis facies invisa Lacaena 
Has evertit opes sternitque a culmine Trojam. 


200 z 


yos aut incomparabilis aut sempiternus luctus est, prout eum qui 
componi non potest interpretabere aut non comparari aut non pla- 
cari posse. 

Alyvıoı Tavralıdaı Atreus et Thyestes sunt. 

Kodros xgarvveı, regnum regnat, genius ille eladis do- 
mesticae. Hoc regnum est ioowWvyov &x yuvaızdy' nam exercetur 
ministerio mulierum magna pravitatis conspiratioue consentientium. 
Videmus igitur non retractari sententiam, quam de Helena susce- 
pit chorus, sed explanari et ad certum operae genus revocari; 
quid? quod in hujus operae societatem adsumitur etiam Clytae- 
mnestra, Hane ad explicandam rem continuatur v. 1472 sententia 
per d&, quod exponentis ac declarantis est: Non unam, sed .duas 
appello mulieres; etenim tristi invisique corvi instar Clytaemne- 
stra ad corpus regis adstans improbe jactat jam exordiri se 
carmen triumphale. ’ 

Ita seripsi de industria; neque enim legimus Uuvo» Öuvodc” 
Enrevysraı, quod foret: nunc orans carmen triumphale canit. — 

Ex yvvaıxarv, opera, ministerio mulierum, von Frauen aus. 

* Nö» de. Hujus amplectitur sententiae Clytaemnestra partem 
eam, quae est de genio malo. Is in libris vocatur zgsmzayvıos, 
quod quum nihil sit, Blomfieldius reposuit probante Klausenio ror- 
ahAcıov, Bamb. teınalaıoryv, idem in Progr. Brunsv. 1841 reı- 
rrayvvrov' cf. S. Th. 771: 64ßos ayav nayvbsels. Hac in re ego 
ne temeritatis arguar nihil decernere audeo. 

*Nelg« Wellauerus optime scripsit. Nelge@ enim est yacrne 
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velaıoa Homeri (N. &, 539), eaque dieitur pro visceribus. Jam 


notissimus hujus vocabuli usus est in significandis penitus inhae- 
rentibus alicubi rebus. — 

N&og !yweo. Hoc loco per appositienis rationem signifiea- 
tur quaedam rerum consecutio: &gwg aluaroAoıyös ro&peras, WOTE 
ysvecdaı vEov ixo. 

Haec adhue parte carminis explicatum est, maleficia unde nata 
sint, a genio piaculari, qui Helenae atque Clytaemnestrae usus sit 
ministerio. Jam hoc ipsum diligentius examinatur, et primum illa 
vis ultoris genii pestifera ad summum aliquem auetorem refertur, 
deinde in illo quod diximus ministerio Clytaemnestrae quantum 
culpae sit exquiritur. - 

"H ueyau — alveis. Meyas i. e. dsıvöos' cf. Wund. 
ad Aj. 173: & weyala Yarıs. Eur. El. (Seidl.) 69, ubi weyas 
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i. q. xaxös est. Aiveiv, memorare; cf. ad hujus fabulae v. 98. 
Alvog igitur mentis est quae fit drpeäs tuxas h. e. "Arne. 

Praepositio dead AJıög non est jungenda cum «aivsig, quasi 1485 
chorus dicat Jove auctore memorare se genium illum ultorem, sed 
ad dxog&crov adde ovons, ad quod vocabulum accomodanda prae- 
positio est. Nam insatiabilis Jove auctore est ”4rn generis. Our 
autem ad illum potissimum auctorem omnia referantuf, intelligi- 
tur ex iis quae sequuntur infra v. 1560 sqq. — At Jovis opera 
his in rebus versata minime culpa liberat Clytaemnestram, quod 
apparet ex versibus qui proxime sequuntur. 

Recte Klausenius xeioaı zolrev re&vde conjungit. Kotr« vo- 1492 
catur dveiev.Ieüoc, quia tanquam vile mancipium necatus est Aga- 
memno. Jam diffieultatis nonnihil habet. participium &xrvea», 
quod non potest ad praesens tempus referri. Dudum erim rex 
efflavit animum. Ut igitur referri possit ad tempus praeteritum, 
non eonjungendum est cum xelowı, quod praesentis temporis vim 
habet, sed cogitatione ac structura referendum ad praeteritum de- 
weis hac sententia: nune situs es in textis araneae situm hunc in- 
genuo minime dignum, quibus in textis, postquam fraudulentam 
necem perpessus eras, nefaria vi spiritum efflabas. Etenim inite 
cum dausis societate Zxrıy&ov in partem venit praeteriti, quam 
si arctiore nexu copularetur cum xe?o«:, futurum esset, ut termi- 
nis circumscriberetur temporis praesentis. | \ 

Adyxeis. Intelligit Clytaemnestrae chori judieio non liberari 
culpa se, quantumvis et Jovis et piacularis genii facta mentio sit. 
Ideirco quam chorus. comprobat in perficiendo scelere versatam 
esse numinis Operam, eam ita conatur interpretari Clytaemnestra, 
ut ipsa videatur in perpetranda caede non sua fuisse, sed aliena 
h. e. numinis mente gubernata. 

*Mnd’. Sribo un d’, noli vero. 1498 

EnıkleysäAs’ ef. dieAdyInv et Suppl. 49: zov y’ Enuleke- | 
wEvo. 

Aidorwo Aro&wc Tovd: An&rıcev, memor genius ma- 1501 
leficii ab Atreo commissi poenam patris exegit a filio. De puni- 
endi significatu, quo praeditum est etiam activum river, ef. v. 1325. 

TeAsgo» esse virum ex contra posito veagois iutelligitur. 1504 

*Ei. Ex iis quae ad complendum versum excogitatae sunt 1505 
vocibus imprimis placet Zoet. 

No, nö; i. q. noder sc. voür Av yEvoıwo hcre wagrvonj- 1507 
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oc rıva oe elvaı avalsıov. Ci. na wale, unde tandem? i. e. 
minime vero. — Ceterum de hoc toto loco legenda sunt quae 


exposui in disput. de relig. Or. Aesch. contin. p. 8 

Bıaleraı h. e. lacessitur atra vis; hujus enim exprimitur 
notio per tristem illum Mavortem. Lacessitur autem ‚sanguinis 
eognati vel propinqui effusionibus. Nam öuoorzoges si sententiam 
spectas pertinet ad «iue. | 

“Oro de xal ngoßalvov sc. Eorıv, quousque progredi- 
tur Mavors, rr&yvg xovgoßdow nage&eı. Haec sanissima sunt, modo 
recte intelligantur. Ac primum quidem constat, ad nullum ver- 
bum frequentius quam ad rrapexeı» omitti pronomen reflexivum; 
of. Stallb. ad Pl. Gorg. p. 475 E. Herod. 9, 17 (Bähr). Atque 
qui rag&yeı Eavrov tıyvı, operam suam praestat alicui pro re nata 
diversam; cf. Cie. Vatin. X, 24: linguam et vocem sceleri prae- 
bere, leihen. Hic igitur, de quo loquimur, '4ong operam suam 
h. e. ultionis vindietaeque operam praestat dyvg xovgoßdow 
h. e. eruori puerorum eomesorum; ef. Eur. Orest. 823: aiue - 
tooxvovov. In adstruenda cruoris significatione nolo longus esse; 
quum enim srdyyn significatu prope nihil differat a xeVoc, xovos 
autem ipsum illud sit vocabulum cruoris, ne zayyn quidem & 
cruore poterit segregari. 

* Antistrophas quintam et sextam ejieientem ut supposititias 
Ahrensium (Progr. p. 13) non possum improbare, primum quia 
in carmine per strophas haud dubie descriptoe strophae sua quae- 
que antistropha carere nequeunt, deinde ob structuram carminis, 
qua conservatis strophis nihil neque aptius neque descriptius est; 
est enim talis: 


Pars 1. Pars II. Pars. II. 
1448— 1480 1481 —1529. "41530—1576. 
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denique ob sententiarum explicationem. Ut enim primae chori partis 
summa fuit haec, ut illud, quo auctore perpetratum seelus est, signi- 
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ficaretur numen, sic alterius haec est, uthujus numinis opera quam 


late patuerit et ea quam non a culpa liberet Clytaemnestram de- 


elaretur. Igitur posteaquam societas quaedam in perficiendo sce- 
lere concessa genii ultoris est, ne quid pro Clytsemnestra con- 
cessum videatur, percommode eadem verba subjieiuntur reginae 
scelus arguentia, quae subjecta fuere supra sententiae chori, Jo- 
vis vim in illo permittendo facinore versatam esse statuentis. Ut 
nec Jovis, ita ne genü quidem ultoris opera atque potentia con- 
fitenda scelus mulieris minui aut elevari, id ipsum declaravit poeta 
repetendis antistropharum loco strophis illis, quae post eam con- 
fessionem tamen culpam in mulierem summa conferunt cum ver- 
borum atrocitate. 

* Haec quoque fuerunt qui ejeeta vellent ob versuum nume- 
rum cum systemate non congruentem. At in anapaestorum 8y- 
stematibus non opus esse illa ad severissimam normam exact& 
versuum sequalitate, recte videtur demonstrasse Klausenius. Re- 
secandis his versibus «Al& quod sequitur v. 1525 non habet quo 
referatur. Haec enim sententiarum cohaerentis est: nego regem 
viis maneipii instar sine juste causa necatum esse; nam et ipse 
fraudulentam pestem domibus suis intulit. Imo filiam suam quia 
peremit, desinat apud inferos de eo quod perpessus sit lamentari. 
Ad oddE yao x. v. A. referri aAA& non potest, quia haec verba 
responsum desiderant ajentis (oddE yao eöros - EInxev; &M- 
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xev), cui subjiei nequit aiAd«. — Ceterum seribendum est 03x . 


aveleddegor, deinde observandum odd2 yap odrog rariore dieendi 
conswetudine positum esse pro 0d yap xal oürog cf. Hart. part. 
gr. 8. v. | 

* Seripsimus, ut optime emendavit Dindorfius. Jungenda verba 
sunt hoc modo: aA dEa naoyev Enel &dgacev d£a (naM- 
narey) ıyv nolvaiadeny Ipıyeverav. Intelligitur enim &Eıe tam 
in passiva quam in activa dietum esse sententia: perpetiens me- 
ritam poenam postquam in Iphigeniam filiam commisit poenam 
merentia. Non absonum est quod supra legimus v. 1430 röuue 
(active) röumarı (passive) rlous‘ ef. Ch. 310: dvri wev E&x9oäs 
yiscons Ex9g& yldcca versisdwn. Ibid. 312: Avis de Any 
povias yontav iimynv vıwero. — Libri habent noldxiauro» F 
et avakıa. 

Mndev — peyalavyxslcw, caveat ne multum jactet, 
quod —, kein grosses Wesen mache von —. Hanc eloquendi 
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materiam poetae sine dubio praebuit Homerus, qui (Od.4.) re vera 
facit Agamemnonem multa de caede sua querentem. 

Sequitur melici carminis pars tertia, explicans copiosius, quo 
valens jure, qua lege armatus genius ultor per Pelopidarum gen- 


tem grassetur. Quam legem quod in proxime praegresso Syste- 


mate pronuntiavit Olytaemnestra “ (&£ia doaoes Adkıa nacymv), 
inde chorus argumentatur reciprocis talionibus totam perituram 
esse domum; quod enim juris in Agamemnonem, idem videtur in 
semet ipsa statuere. 

Inde fit, ut chorus non amplius guttas sanguinis, sed ingen- 
tes imbres metuat. Hanc ad illustrandam imaginem ef. Soph. OR. 
1278: önod welas öußoos galalns aluarods Ereyyero. OC. 1251, 
ubi dorexti daxpvsıv est non guttatim, sed effuse flere. 

*Improbo sententiam eorum, qui d/xn putant posse Conser- 
vari: probo, qui Auratum secuti scripserunt d{xn». Primum enim 
si Alxn semel gladium aecuit, non intelligitur, cur aliis insuper ex- 
acutionibus idem faciat Meoioe‘ saltem istae quae sint exacutiones 
aliae vix quemquam existimo dieturum esse. Deinpe 006, nu- 
mero sermonis ae pronuntiatione dativo dAlauıs Inyavaıcı copu- 
latum aretissime, si volumus habere pro adverbio, ut dativus pos- 
sit instrumentalis esse, ab ipso illo dativo divellitur violentissime. 
Nam ubieunque zoo: apud Aeschylum ponitur pro adverbio (ef. 
Prom. 73: 9 nv xelevom xanıdaVko ye moög. Ibid. 929: reg 
relelraı, noös 0’ & Bovkouaı Afyo'), casum non habet adjune- 
tum. Denique nihil aptius potest, nihil elegantius fingi, quam ea 
quae, si dlxm» scribemus, nascitur sententia: Mo2o« justitiam tan- 
quam gladium post alias exacutiones (cf. Trach. 330 (327): 
und& 7005 xaxois Tols 0Vor Aunımv EE Euoü veay Adßoı), quae 
praeteriti temporis fuerunt, ad novum acuit facinus perniciosum. 
Jam ante Moig«& saepenumero in vindicandis Atridarum sceleribus 
juris gladio grassata est; eundem gladium denuo nune promit. 
Ceterum librum, unde superstites Aeschyli fabulae descriptae sunt, 
imprimis in truncandis vocibus extremis vitiosum fuisse, jam ali- 
quoties observavimus; cf. etiam ad v. 1567. 

*Quum quae hoc a versu ineipiunt antistrophae duae tribuun- 
tur semichoriis, lex violatur concinnitatis, qua per totum hoc car- 
men amoebaeum, ubicunque tres deinceps continuantur strophae, 
altera semper per ?@ primae subjecta et a communi loco ad pro- 
priam rei praesentis transgressa contemplationem nunquam habet 
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ullam notam orientis inter semichoria diverbü; cf. v. 1455; 1489; 
1513. Quodsi antistrophae 8 et y’ tribuuntur semichoriis, idem 
faciendum esset in strophis 9’ et y’, & et e’, antistrophis & et d', 
cujus rei nulla prorsus idonea ratio est. 

Xanevve est humilis leetus. 

Infinitivii anoxmxücaı et Enızgävaı ad Eo&eaı additi 
sunt per epexegesin, ut v. 1174. 

’Eoy& weyalo: cf. quae diximus.ad v. 1481. Meydia 
!oy« foedum facinus reginae declarant, cujus illa expiandi causa 
si forte marito justa facere vellet, &d/xws h. e. praeter jus fasque 
faceret quippe mortuo xa&ogır &xagır paratura. 

- *’Enıtuußıov alvo» pro nominativo reete posuit Stan- 
leius, Etenim si retineremus nominativum, huie «ivo tribueren- 
tur gpo&ves et danıov privaretur objecto, eujus hoc loco non, ut 
videtur Klausenio, facilis est adventitia cogitatio. Quod «ivos 
iörıreodaı idque &0» daxgvaoı» dieitur, habet hoc imaginem ac 
speciem donorum in sepuleri monumento impositorum. De d«- 
xovocıv cf. Od. A, 569: vexvonv' Od. ı, 186: .zutrvoow 1. A, 
416: yEyvccı. “ 

* Ne hoc quidem in systemate lacuna est; ef. ad. v. 1521. 

Ordo verborum hie est: @AN "Iyıyevae Jvyarng aonaclas 
yır, os xon marke, gYılmccı negl xeioa Bahoüce, noös @xb- 
zrog0v nöpIuevu dyEwv Avrıdoace. Qui morem novit Graeco- 
rum in relativis potissimum enunciationibus ponere casus obliquos 
sine regimine ex verbo enuntiati primarii aptandos, vix inducet in 
animum rzuarega distractum a xon referre ad avrıdoaon, etsi con- 
jungitur verbum hoc cum accusativo. 

Tooswevua dy&m»v vadum est quo fluvius Acheron su- 
peratur, die Furt der Schmerzen. 

Ab universo rerum statu gentisque futura pernicie revocatus 
chorus ad id- quod jam adest ac praesens est h. e. ad jüusta regi 
facienda, responso Clytaeınnestrae pleno quidem acerbissimae ama- 
ritudinis fit, ut iterum ad aeternam illam et Jove custode ratam 
perducatur ultionis legem, quae quum sit immutabilis, gentis quo- 
que interitus prohiberi non potest. Quae loquitur chorus, confes- 


s 


sionem habent haerentis etiam in rege culpae atrocissimae; neque 


enim negat, quod ipse conjieiat in Clytaemnestram interfeeti regis 
crimen id ab ea juste refutari crimine interfectae filiae. 
Cave dvouexa dietum putes pro dvouexov, ut dixaıe pro 
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dixawov Aj. 1126 (1099): Iixaıa yao Tovd’ edsvyelv xıelvarıd 
we. Imo ipsa illa Oveidn sunt ad decernendum ac dijudicandum 

. Övowexa h. e. frustra inter se contendunt, ut ad exitum judieii 
perveniri nequeat; cf. Trach. 492 (489): xoUras v6oov y Eneu- 
xrov EEapovueda Feoicı dvouerxoüvses, neque voluntarium susci- 
piemus morbum, male seu frustra cum diis eontendentes. Ant. 1106 
(1087) avayan Ö' ovgi dvouaxnreor. 

Oxatlvo» utriusque verbi subjectum est. Nec per ö xai- 1562 
ya» Ulytaemnestra nec ulla designatur persona certa, sed, id quod 
planum est vel ex partieipio praesentis p&povr«, latissime patet 
quod dieitur; nam in his verbis inest talionis in infinitum reeipro- 
cantis quasi formula continens legem, qua nititur vis dA&crogog 
semper in Atridarım genere saevientis. Verbum Y&ges» quum cer- 
tissime significatum habeat auferendi, tollendi (cf. Eum. 51: «do» 
nor non Diveos yeypauuevas deinvov Weoovcas‘ Ch. 1023: 
pEgovas yag vırdmevov YoEeves dvcagstos DBrunck. Anal. II 
p. 482: &ö 70 pEgov ce pägeı, p£pe za wegov. Herod. III, 66; 
Vi, 27. Virg. Aen. V, 356: primam merui qui laude coronam, 
ni me — fortuna inimica tulisset), haec est loci sententia: Inter- 
fector tollit tollentem, sed ipse poenas luit (cf. de &xsivaıv ad 
v.. 1325), h. e. qui eaedem vindietae causa perpetrat, est ille qui-' 
dem in altero puniendo divinae minister justitiae, sed quoniam 
quam poena culpam persequitur ejus ipse fit reus, ne ipse qui- 
dem caret poena. — Jam versu in sequenti additur causa. 

Nam (de) donec Jupiter in mundo erit, vigebit vindietae lex, 1563 
rov Eokavra nadelv Ev xoörw, tandem aliquando; cf. supra, v. 857. 
Sic enim copulanda verba esse, docet hujus fabulae v. 382: od 
yao Eorıw Enalfıs nAovrov noös xögo» Avdgi Auxıloavrı 

" ueyav dixas Bwwov. Plura hujus verborum collocationis exempla 
(a b a b) habes in quaest. Aesch. p. 16. Quare inutiliter dubi- 
tat Wellauerus. Jam post JEowso» yag pone punctum. 

Tis &v x. vr. A. Ex illa ultionis lege sequitur id, unde or- 1565 
sus Chorus erat, utique perituram esse domum. Illa namque vi- 
gente inexorabili talionis lege nemo dirum illud et exsecrabile se- 
men aedibus ejiciat; imo yo»n dgwiog xexoliyraı dönoıs, agglu- 
tinata domui manet, semen illud suam subolem affigit aedibus, 
Bore yEvos To Eavrjs mroooaıaı adraig, Nam haec est plena 

| et integra loci sententia. J&vos autem yoväs &oalov foeda faci- 


; nora sunt ex illo pleno Divarıum semine nascentia. Ita recte Kl. 
Ä 
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“Ey&ßns pro Eveßn, ut v. A4A euderovs pro evdErov, v. 
288 nrevxng pro revxm. 

Quod modo pronunciavit chorus Clytaemnestra non infitia- 
tur illa quidem, sed tamen fieri posse putat, ut pactione facta ge- 
nius ultor ex Atridarum gente exterminetur. Quin etiam, hoc 
modo fiat, bonorum facere jacturam parata est, vana sperans, si 
quidem vera sunt, quae supra chorus exposuit v. 1005 sqa. 

E3EA@ duobus cum infinitivis diversa vi junetum est: 3IEAw 
tade uev oregyeıv, 6 de Aoınov, iovra — voißsıw, quorum illud 
volentis est aliquid facere, hoc jubentis aliquid fieri.. Sed ad 
hunc alterum infinitivum etiam ögxovg Jeueyn non habuit nul- 
lam vim. 

Ocavaroı aüdEvraı caedes sunt quibus gens aliqua, dum 
sui conficiuntur, semet ipsa eonfieit; cf. ad. v. 1091. 

Sequitur asyndeton, explicandum per nam; verbu ipse ita sunt 
conjungenda; drogen poı xrecdvmy. ve näy nEgos Basöov Exavon 
xai awpelovon dAlmAopövovg way. wei. Quae enuntiationes prop- 
ter sententiam altera alteri fuere subjiciendae, eae per grammati- 
cam compositae et in pari dignitatis gradu collocatae sunt: suffi- 
cit mihi minus habere bonorum, modo possim —. Poterat etiam 
poeta conjunctionem prorsus omittere et fortasse omisit; nam xd}- 
Amkopovaus conjectura est; tum dyeiovon subjunotum esset par- 
ticipio &X0d0. arnoxen Mor Exovon nadga Hy Kovor ae —, 
Sed obstat hiatus. 

Ceterum ut supra Casandrae cum choro sermones facinorum 
aliorum ex aliis aptorum, quibus conficitur gens, connexam se- 
riem explicuerunt, ita in his Clytaemnesirae cum choro sermoni- 
bus ad suum illa fontem scelera atque causam revocantur. Ver- 
satur in iis genii ultoris opera, Jovis, cui custodienda vindietae 
lex est voluntate atque consilio rata; sed opus suum genius ultor 
non perfieit sine hominum ministerio ob id ipsum culpa minime 
vacantium. Adhuc autem Ultoris vim expressit Clytaemnestra, 
eamque in uleiscenda Iphigeniae morte .eminuisse; jam prodit Ae- 
gisthus, et quam justae suae partes in puniendo Agamemnone 
fuerint, ex Atrei nefando scelere demonstrat. 

De poena paterna liberis irrogata cf. Suppl. 433: zul radde 
xai Ööuoıs — Eve Agsı 'xulvew önolev JEwv. Agam. 374 et 
1338; Commentat. de relig. Orest. Aegch. contin. p. 16. 


1567 


1569 . 


1572 


1573 


Hong vöüv est pro vö» ndn, nunc tandem aliquando. De 1578 
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sententia cf. Od.o, 351: Zed naresg, n da Er? Lore Jeol xarc 
uexo0» 'OAvurov, ei —. Theol. hom. VI, 22 p. 347 ed« II; post- 
hom. IV, 4. 

Yyavroi nenkoı Egıvimv. Non ultrices Dirae commu- 1580 
niter, sed proprie designantur laesae pietatis violatique juris na- 
turalis ultrices, quod inprimis intelligitur, si comparamus Trach. 

1051 (1030): Oiveac xögn zaInWEev Wwoıs Tols Ewols Eqıvdov 
Öyavrov ampißänoegov, 9 diökuger. Aj.1034 (1007): ag’ ovx 
Eoıwwos voüT Eyaknevoe Eivoc; _-. 

Angylientov id est quod in‘controversiam vocatur; homo 1585 
autem augptAexrog is est eui lis intenditur propter aliquid, ein um einer 
Sache willen Angefochtener. Dativus xodreı causalis Est; omnino 
quicunque dativus videtur esse relationis, si non hominis, sed rei 
dativus est, proprie est ablativus vel instrumentalis vel causalis. 

- Et ille quidem id declarat, per quod vel in quo manifesta fit vel 
actio vel status aliquis, velut OR. 25: nnödıs YyHlvaı xalvkım &y- - 
xaorıoıs x3ovög. Dem. Olynth. II, 8: aneıynrörwev xonuaoı 
Doxemy‘ causalis autem hoc exemplum esto OC. 1265 (1260): 
xai naprvoW@ xaxıaros avdoanwv TgoYals vais oaloıw Mxeıv. 
- Relationes quidem dativus non potest nisi actionum ad homines 
pertinentium declarare. Sed hac de re verbo monuisse satis habeo. 

Moigev doyaljh. e. doypalsıav cf. ad v. 1026 et Eum. 15883 
476: adraı Ö' Exovoı uolgev 00x eurr&unelor. 

Aöroö retulerim tanquam adverbium loei ad Eoriac. Et in 1590 
eollocatione vocabuli cernitur oppositionis quaedam ratio: Sup- 

_ plex ad aram nactus est incolumitatem, ut sanguis ejus non ef- 
funderetur illo quidem quo ipse erat loco. Nam alio loco pro- 
fusus ejus sanguis est per caedem liberorum. 

ITgo3vums wäAdov n plimg. Haec duplicem habere vi- 1591 
dentur euphemismum. /7go9vuwg enim ut commune verbum po- 
situm est loco proprii, studium pro vindietae studio, deinde u@l- 
4ov 9, ut potius quam, ex comparatis alterum ab altero non su- 
perari, sed tolli deelarat; est igitur od plAns, al eig ruumglav 
nooIVvuws Exam. _ 

* Ta wev nodnon x. v. -). Facile ad perspiciendum est con- 1594 
trarie inter se referri carnium puerilium z& svonwe, humanorum 
speciem membrorum prae se ferentia, et c& &onue, pecorum car- 
nibus nihil dissimilia. Ill consentaneum est fuisse Kexgvuneve, 
quapropfer scripsisse poetam concedunt omnes &xovrir‘, idque sub 
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carbonibus; ideirco &vdgaxas corruptum existimaverim ex dydor- 
xcc. Jam eum verbum desideretur, ex quo possit accusativus hie 
aptari, commode memini quo ne opus quidem erat etiam in Soph. 
Antig. 531 (529) seriptum olim fuisse öypnu&vn pro eo quod 
verum est ÖöypsımEdvn. Seribimus igitur zadeıwevog idque intel- 
ligimus transitive, sicut apud Euripidem in Here. fur. v. 72 est 
dovis Öyeımevn veoooods' ap. Sophoclem in El. 328 Öperuevn se. 
za iorie' apud Lucianum in Piscatore 11: rwywvas xadsıudvor. 
Neque rarus apud tragicos medii pro activo usus est; cf. emend, 
et explic. Aesch. p.31. Hoc igitur dieit poeta: Et pedum qui- 
dem ac manum digitos, ut in quibus fraudi non esset locus, ope- 
riebat immissis desuper carbonibus, sed quae non fuerunt ad 
agnoscendum manifesta membra puerorum, ea miserrimus pater 
devoravit. | 

Aowrov, id quod nullam affert salutem, per litoteta dietum 1597 
est pro eo quod: pernieiosum est; sg Ög&s, monstrat enim 
Aegisthus corpus Agamemnonis. 

"Anno oyayis Euär' ita scribimus quum ‚propter Homeri- 1599 
cum arz&uwecoev, quod imitatus videtur Aeschylus, tum quia &rz0 
per se solum cum aurzinteı (retro fugit) conjungitur sine virtute. 
Zpayis genitivus pertitivus est. Ceterum hoc in versu admira- 
bilis vis Evegyelus atque evidentiae est. — 

TıYyeis dog. Dativus do& declarat malum i, in quod 1601 
Thyestis voluntate evasurum erat Adxtıoue delnvov. Igitur ag& 
i. q. eis dgav, veluti quum dieitur Evang. Lucae 2, 34: odrog 
xelraı eis nıacıw xal avyaoracıv nollov Ev va Togami. Of. 
Trach. 597 (588): od nor aloyivn neoet" 1. a, 8: Egıdı Ev- 
venxe nayEoHaı. | 

Oürws sc. Boneg ElaxılcIn vo deinvor. 1602 

Hune locum si comparabimus cum Il. $, 101, intelligemus, 1605 
Thyestem post trucidatos liberos tamen Mycenis mansisse, alios 
genuisse liberos, post mortuum sive necatum Atreum (nihil enim 
certi constat) rerum potientem tandem ejectum esse ab Agamem- 
none neque restitutum in patriam; absente rege fillum redisse 
Aegisthum, qui vel dum exsulabat fraudem erat regi necemque 
machinatus. - _ 

AvoßoviAlc consilium hoc loco declarat non ei qui cepit 1609 
pernieciosum, sed ei contra quem capitur. Ita Klausenius. 

OörTo per praeceptionem quam vocamus praeparat parti- 1610 
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eipium idövra' ldövra sive ldövra zoürev ourw walov On‘ cf. Herm. 
ad Aristoph. Nubb. 860: eir« a arg) TıYöueros sdnagre. 
Stallb. ad Plat. Lys. 213 A. Od. «, 123: avrag Ereıra del- 
svov NaCOdusvos uusnoens ÖTrEo CE xgn. Annott. ad. Il. @, 
594. Kühn. $. 682. Virg. Aen. X, 856: Simul hoc dicens at 
tollit in aegrum se femur. Kalov Ön' cf. Trach. 1042: Eros 
ön. Pers. 331: dysose dg. 

Chorus ut olim est Agamemnonis in filiam crudelitatem et 
Trojae zroAvzsroviav sollicitudine prosecutus neque metum immi- 
nentis ultionis ungquam deposuit, sic nunc peracta ultione non 
quid meruerit rex, sed quid perpessus sit speetat. Ita semper non 
peccandi causam ac rationem, sed paccati vim ac naturam considerat. 

*Probo Blomfieldium post 6»0o» interrogandi signum po- 
nentem. Jam "periodum habemus, cujus ex conditione Buspene® 
apodosis est, quae quidem conditio vulgari more formam susce- 
pit interrogationis: tu vero dicisne —? tum nego —, pro 
si tu dicis —, nego —. 

OU yapı“ cogita ya ed pri. 

Anwodbıyeis Asvcımoı dem! mira audacia vocankır 
agas Tod xasansrgadivaı Aldass Ömmegoupigw. Per se sunt 
agal Asucıyer illae quae in lapidatione cernuntur dirae. 

Jam &£ Örnoßoläjg Aegisthus eadem utitur qua chorus usus 
erat orationis forma. Nam ad amussim rongruunt haecı Di- 
eisne tu te necem regimaehinatum esse? Lapides po- 
puli non effugies— et: loquerisne tu quae non decent 
inferiorem? Senties geni quam difficile sit digcere 
modestiam. — In imagine 8 remigibys repetenda recte vidit Kl. 
duos Aeschylum remorum ordines (Levyfras, Yalnpscag) Cogi- 
tasse, non tres Jompirag, Lsvy., Ialay.), Quorum Lauyfraı su- 
periores sunt et in gubernanda nave (doges) potiores; cf. Schol. 
ad Arist. Ran. 1013. 

Eigyu£va» ut neutrum ‚participi verbi impersonalis &ey- 
raı positum est absolute: discere seni difficile est, si hoc impe- 
ratum est. ac postulatur ab eo, ut modeste se gerat ac submisse. 

.: Ordo verborum hie est: dsauos de ai ve unosıdes das 850- 
xoraraı Yesvav iarooudvres Örddoxeıv xal ro yüjoas. Madness 
: autem. immorigerorum senum eurandae sunt, quia eomım contu- 
macia cuidam tribuitur dementiae. Curantur autem ab dargopdv- 
TeCıy, quia medica vetustissimorum Graesorym ars utebatur &rrp- 
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ders, incantationibus, quas qui morbis adhibebant, non magis 


quam vates expertes erant divini furoris. Najorıs active: in 


ediam afferens, ut v. 194; Ch. 250: vzjorsg Auwoc. 

*Oöx öoäs a. v.A. Interrogationis delendae, quod Doeder- 
linus vult ad O. C. 74, nullam video necessitatem. Dieit chorus: 
quae videre te necesse est, non vides? quae vides, non vides? 

*Meloocg, quod recte emendatum est ex rınoag, recte 
explicatur a Klausenio: ne si recalcitras adversus stimulum ac- 
cepta vulnere dolorem sentias. 

*Si verum est, quod infra de hoc versu dicemus apparet 
eur» conjungi cum 03x0ue0G non: posse, quod voluit Klausenius, 
nee magis cum eo, quod libri habent zovg. 7xovrag; etenim zovg 
ixevrag olsevgei» pro domi sedentem reduces exspectare graece 
non dieitur. Quodsi sdvn» non potest cum gixovgäg copulari, co- 
pulandum est cum aloyuvew. At si edvn» aptafur ex aloyüve, 
aceusativus Tod Fxovsas non amplius habet unde pendeat, et 
prorsus necessarium est,. quod pro v&o» proposuit Wieselerus, 
never itemque aloxvuves pro aloydvovo‘. Jam vide ita ser- 
monem hune explicari: Pone superbiam in tanta tus ignavia, Di- 
cisne te machinatorem sceleris fuisse? Lapides non effugies 
(1611—1616). Hoecine tu in dominos sermone uteris? Vinculis 
et fame vel senex ooerceberis (1617 — 1624). Mulier, machina- 
tusne fortissimo duci necem es, dum ipse reduces ex proelio ex- 
spectans domi (oix0» zyo@v) contaminas viri torum? 

Tuvaı Aegisihum alloquitur chorus; quidquid obloquitur 
Klausenius. Clytaemnestram alloquendi primum nylla prorsus cause 
est; Clytaemnestrae quee dicenda fuerunt dieta sunt in superio- 
ribus. Deinde contra omnium tragicorum consuetudinem futurum 
esset, ut turbaretur ordo coepti cum Aegistho sermonis, antequam 
is extremum aliquid haberet atque pervenisset ad exitum aut finem 
aliquem. Denique quod opponit Klausenius, .si yv»n sit Aegisthus, 
bis eadem eundem interrogari, hoc ipsum argumento est, ne po- 
tuisse quidem a viro paetam ad mulierem transilire. Hic enim vel 
cardo sermonis est, virum repertorem ac machinatorem sceleris 
fuigse, quod muliebri manu patratum est. Aegisthus erat roöde 
Tod Yovov Gapevs (1604); Aegisthus nüca» Evviipe ungarınv 
Övoßovilas (1609); Aegisthus Erroızrov Tord’ Eßovlsvoe Yyovov 
(1614). Ergo qui fieri potest, hoc ipsum fovlsdcas uögon» ut 
subito transferatur ad Clytaemnestram? Imo gradus quidem ac 
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progressio sermonis hac ipsa in re cernitur, quod ehorus, quae 
supra percunctatus Aegisthum erat, 'nihil ille curans interpositas 
ab eo minas iterat contumaciter ita, ut novis insuper hominem 
oneret contumelüs. Vis autem ac virus eontumeliae inest in eo, 
quod regi necem machinatus est, dum o?xovoös ipse versantis 
in bello viri torum contaminabat. Oixovpös enim explicandum 
est ex v. 1225, ubi oixovpös vocatur Aegisthus ob id, quod dum 
alii bellum obeunt, ipse domi sedet ignavus. 

*In choro cum Orpheo comparando non unum, sed duo pro- 1630 
tulit Aegisthus rerum contrarium paria: Orpheus permulcebat at- 
que gaudeo implebat, tu irritas atque exacerbas animos; Orpheus 
ducebat omnia, tu duceris. Hoc si verum est, sicuti certe est,- 
apparet, recte Pauwium pro srzloss scripsisse nrrlovug, et d&eı 
dietum esse in significatu passivo, quod intelligitur etiam ex eo 

_ quod sequitur xgaundels. 

Ns dan, quasi vero exploratum sit, te regem Argivorum 1633 
fore. Wellauerus de particulis ös day laudat Seidlerum ad Eurip. 
Iphig. Taur. 541 (557): ög vi dn IElmv; idem de iterata in se- 
quentibus negatione Erfurdtium ad Soph. Ant. 5; cf. Trach. 158 
(155): &uol zgdosev 00x Erin nore — oinw yodeaı. 

_ Observa 2ßovAedoag uöEo» denuo diei de Aegistho. 

A046 0.0. contrarium est verbo Bovledo«ı. Hoc enim consi- 1636 
lium, illud fraudis astutiaeque plenum facinus significat. De zzo65 
ef. v. 592. 

Xonwarov. Loquitur Aegisthus ut tyrannus, cui thesauris 1633 
opus est, ut conducat et pecunia expleat dopupd6povs, in quibus 
regni et securitas et robur nititur; cf. O. R. 542 (523): zugav- 
vida Imoäv, 5 nıimdei xennactv 9  ülloxeraı. Theolog. post- 
hom. V, 59 p. 304. 

Zevio Bapelaıs sc. Leuvyiusc' cf. Prom. 462: x&- 1640 
Levia nowrog &v Lvyolor xyodaie Levylaıcı. Ita Klausenius. 

ZsıgaYögov xoıdavra n@Ao» Agnoseimus id genus 1641 
prolepseos, quod legimus v. 817. Zesga@pögog xzeıIäv (pro xoı- 
Jay cf. Lob. ad Phryn. p. 80) rölog equus funalis est, qui et 
jugi expers et hordea pastu saginatus lascivit (den der Haber 

| sticht). Enuneiatio in participio eontracta est ex odrs un Zoraı 
; GeIgapögos x0:90v rrölos. Cf. Demosth. cor. $. 229. 

Persistit in more suo chorus, ut nihil moretur, quas Aegisthus 

interponit comminationes, et urgendo timiditatem ejus exsequitur: 


} 
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ut nolueris aut non potueris dolo regem circumvenire, cur ipse 
eum ne oceidisti quidem, ita ut occidendi partes pervenerint ad 
mulierem ? 

VOo&crns ag mov x. v. A.. Errant gravissime, qui haec 
per interrogationem dieta putant. Imo verba sunt asseverantis spe- 
rantisque chori, futurum ut restitutus in patriam Orestes poenam 
exigat a pafris interfectoribus. “/o@ est pro “ga, nimirum; 
770%, Opinor; Ösiws autem non tam Orestis ipsius, quam divi- 
num consilium declarat. De Gew producto cf. Aj. 738 MM 19): 
Agadeiav Auäs do’ ö vnvde ınv Ödov rräurev Ersewiper, 1 ’pa- 
vnv Eya Boadis. Est sed videlicet, ut Cic. Phil. I, 4, 10: 
Sed videlicet meam gratiam voluit esse, in quo ne ipsius quidem 

ulla esse poterat lege lata. 
| *Post yy@ceı Tdxa removenda est distinetio. Interpellatus 
enim est Aegisthi sermo, qui fuit in eo qui periit versu absolutus. 

Hac subita numerorum conversione nihil praeclarius est. Po- 
nit enim ob oculos, ut rupta tandem patientia Aegisthus excan- 
descat ira, | 

*Eia ön plAoı Aoxiraı x. v. A. Haec chori sunt, quem 
decet ad Aegisthi primam pugnae mentionem illico juveniliter ad 
‚certamen exardescere. Deinde debet Aegisthus abruptum suum 
sermonem continuare, quod factum esse credibile est in obliterato 
versu. Denique gdAoı Aoxiraı vox tyranni dogvpdpovs alloquen- 
tis esse non potest. Nam quod in Choeph. 768 dogugyögo: di- 
cuntur Aoy?res, nihil momenti facit; nomen universum est, neque 
in eo quidquam inest, quod dopvpogovs significet proprie. Ad 
senum autem catervam, quae manum consertum vocatur, vocabu- 
lum militare quasi subita translatione egregie, ut mihi videtur, 
accommodatur. Sed, quod caput rei est, ut habuerit secum pe- 
disequos Aegisthus, tales quidem pedisequos, quos Aoxirag liceat 
appellare propterea quod sint dogvpogo: qui proprie vocantur, 
certe non habet. Nondum enim quum in scenam prodit satellitum 
comparata manu tyranni speciem induit, imo dieit apertissime 
facturum se hoc, fecisse non item. Quid enim aliud significant 
verba v. 1638? Dicit enim thesauros regios, quibus nune ipse po- 
tietur, collaturum se ad conducendam manum satellitum, quibus 
munitus eives vi metuque sit coerciturus. Igitur nondum habet 
satellites, quos quia militent proprie dicas Aoyfrag, et ne potest 
_ quidem habere. Nam si ante Agamemnonis reditum ae necem sa- 
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tellitum sibi manum pararet conductitiam, tyrannidis consilia ultro 
proditurus erat, quod eum minime feeisse vel inde colligitur, quod 
choro non ante in suspieione tyrannis est quam post trucidatum 


regem; cf. v. 1354. His omnibus diu multumque pensitatis Her- . 


mannianam versuum descriptionem priorem oonservandam arbitror. 

Eioa Ön alacriter cohortentis et ad capessendum proelium 
quasi juvenescentis chori est. ’Eoyo» est proelium; "of. Ch. 161: 
naklvrov Ev Eoyo Beim Enındklev Agns. Tode sigaificat proe- 
lium imminens. 

Quod iteratur ei« 67, pulchre conservat poeta morem chori, 
aliquoties in hoö diverbio verba minasque Aesgisthi prorsus nihil 
curantis; sed, quasi ille nihil injecerit, ita semper in suis eonvi- 
ciis et exprobrationibus perseverantis; ef. v. 1625 et 1643. 

IIg6xwros in hoc versu diotum est active de homine ma- 
num ad capulum admovente; in superiore wgöxwmov Eipos gle- 
dium significevit in 'capulo prehensum. 

*Sine dubio seribendum est &o@pes Ja, percunctemur quasi 
fortunam experiundi cause. Ä 

dsxow&£voıs, accipientibus omen. 

Intercedit Clytaemnestra, vis quominus flat. Hanc enim poeta 
ad alteram trilogiae partem reservavit. Sed cave, ne quam faeti 
poenitentiam agere Clytaemnestram putes. Non tam sanguinis 
maritalis eam quam omnino profusi sanguinis piget. 

Alparauesa passivum, non medium est. 

*Prorsus et ex omni parte probo Emperium, in Museo Rhe- 
nano (N. F. I, 3 p. 450) haeo sic uti seripsimus -emendantem. 
Ordo verborum hie est: errgwusvovs (Nuäs) xoijv vade (noäbeı) 
ss Enrgakaper (T0v) nıoiv nadelv Eokavra dxaıgov, fato desti- 
natos. oportebat nos sie animadvertere in eum, qui, antequam 
‚poenas daret, iniquum facinus commisit. — Etenim semper ope- 
ram dat Clytaemnestra, ut facinus suum referat ad ‚fati neces- 
sitatem; cf Ch. 910: 7 nolpe Tovrwv, & Teruov, nragaıtla. Ce- 
terum dxaıpov id quod injustum ac scelestum est significat; cf. 
v. 808; articulus autem, quem quis ad &o&evr« forsitan deside- 
raverit, Aeschyleo more non deest, sed abest. — Emendandi ne- 
cessitas profleiseitur ex vocabulo serrowuevovs inepte cum do- 
‚povs copulato, quod qui proprias domus änterpretantur, ‘quum 
omnino ridiculi sunt, tum graecitatem vielant, quae vel prono- 
men hoc tanta vi efferri sinat, ut quod sujusque propria domus 
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est, ea fato dicatur esse destinate. Deinde vitium loci in Egfavra 
xcı00v deprehenditur. 


Mo&fcı ex öngakaner ad xojv repetendum (cf. Herod. 5, 91; 1657 


Thucyd. 8, 51, 2) duplicem habet accusativum: zrg&fas rade vöv 
Zo&avre, hac poena aflicere eum, — 


“Rs noli, quasi seriptum sit &, referre ad z&de hoc enim vo- 1658 


luit poeta: og Engakauer, oürws yojv rade moäkaı vov —. 


* Tg ita primus pro 70: rectissime seripsit Bothius. Nam fla- 1659 


gitat hoc contra positorum ratio. Sed haec ipsa in apodosi re- 
guirere videtur pronomen Aweis, ac tale quid existimasse videtur 
Wellauerus, quum virgula distinxit &Aug ye..Ita fit enim, ut quam 
vim oppositionis sitam oportet esse in Zweig ea removeatur sal- 
tem ab &dıg ye. At tenendum hoc est, a Graecis omitti prono- 
men posse, etiamsi nostro loquendi more vel gravissimum susti- 
net pondus oppositionis; cf. supra v. 1615: 0d Ymw pro ego 


” vero nego —; Ch. 498: zr0ı dlenv Valle ouunexov yläoıs, ubi 


haec est ententia: aut Ölen subsidio tuis mittito, aut ipse inimi- 
eis par pari referto; Ant. 1107 (1088): do& vu» ad’ day 5 sc. 
autos, und En dlkoıcıy vgene OR. 601 (582): aAX 0 
&oaoens (sc. adrög) ifade vis yvauns Eyuv, oT dv wer 2. 
Aov dowvrog üv vAalyv nore. Ceterum ülıs Ye hanc habet vim: 
si cui satis laborum sit, nöobis plus quam satis fuerit. 


* Ahrensius reete Trielini rovocat 492% coll. Pers. 515: og 
dyav Bagüs modolv EvniAov navıl TMeocıxd yevaı. 

Meralav ylAöccav danavsloaı omnes sie interpretan- 
tur, ut inanem linguae florem decerpere idem sit quod inania ac 
vana loqui. Atqui non intelligitur, hoc si voluit poeta, cur operose 
verba floribus comparaverit in lingua taaquam in arbore nascenti- 
bus. Nonne lingua in verborum multitudinem exuberans aptius 
cum arbore, quae se induat in flores, comparatur quam cum 
ea, unde flores decerpantur? Quamobrem seripseritne Aeschylus 
Em avSiooı (cf. 1459), illud quidem praestare nequeo: at scri- 
bere potuisse atque elegantius scripturum fuisse, hoc videor mihi 


perspicere. Erravy9loaı est enim: at hoscine linguam contra me 


suam tam vanos in verborum quasi flores vocare. eravdlouı wou 


“est contra me. 


dalwovos sc. Tod Eavsav suam illi quasi provocant ac 
lacessunt fortunam, 
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* Versum optime explevit Blomfieldius: zö» xgaroürre Ö’ 
ößolcaı. | 
Sogypeovos yvouns, Demuth; cf. v. 1620: owppoveiv. 
Awagreiv non est jacturam facere ejus quol ab aliis debetur 


1664 


1664 


nobis, sed ei quod ipsi debemus officio deesse; cf. supra v. 213. - 


Sırovm&vovs* cf. Eur. Phoen. 396: ai d’ Zinides P6- 
cx0v0ı Yuyadas, ws Adyos. 

Moä&oce intransitive sine adverbio usurpatum est, ut supra 
v. 1289: treibe dein Wesen. In sequenti vocabulo zialvov con- 
servata videtur esse translationis vis quae est in Gurovuevovc. 
Miseros exsules qui spe dieit pasei, ipse jubetur saginari. 

AhExtog. Utrumque declaratur et ambitiosus jactantiae- 
que plenus galli. cantus et id quod gallinae praesentia galli exci- 
tatur ad canendum animus. En gallum ambitiose cantantem, qui 
tamen sine gallinae propinquitate ne hoc quidem posset facere. 

De un roorıunons ef. ad v. 1415; est: noli pluris quam 
flocei facere latratus hos. De Incouev zaAös cf. ad v. 913. — 
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